


Google 





This ıs a digital copy of a book that was preserved for generations on library shelves before ıt was carefully scanned by Google as part of a project 
to make the world’s books discoverable online. 


It has survived long enough for the copyright to expire and the book to enter the public domain. A public domain book is one that was never subject 
to copyright or whose legal copyright term has expired. Whether a book is in the public domain may vary country to country. Public domain books 
are our gateways to the past, representing a wealth of history, culture and knowledge that's often difficult to discover. 


Marks, notations and other marginalia present in the original volume will appear in this file - a reminder of this book's long journey from the 
publisher to a library and finally to you. 


Usage guidelines 


Google is proud to partner with libraries to digitize public domain materials and make them widely accessible. Public domain books belong to the 
public and we are merely their custodians. Nevertheless, this work 1s expensive, so in order to keep providing this resource, we have taken steps to 
prevent abuse by commercial parties, including placing technical restrictions on automated querying. 


We also ask that you: 


+ Make non-commercial use of the files We designed Google Book Search for use by individuals, and we request that you use these files for 
personal, non-commercial purposes. 


+ Refrain from automated querying Do not send automated queries of any sort to Google's system: If you are conducting research on machine 
translation, optical character recognition or other areas where access to a large amount of text is helpful, please contact us. We encourage the 
use of public domain materials for these purposes and may be able to help. 


+ Maintain attribution The Google *watermark" you see on each file is essential for informing people about this project and helping them find 
additional materials through Google Book Search. Please do not remove it. 


+ Keep it legal Whatever your use, remember that you are responsible for ensuring that what you are doing is legal. Do not assume that just 
because we believe a book is in the public domain for users in the United States, that the work is also in the public domain for users in other 
countries. Whether a book is still in copyright varies from country to country, and we can't offer guidance on whether any specific use of 
any specific book is allowed. Please do not assume that a book's appearance in Google Book Search means it can be used in any manner 
anywhere in the world. Copyright infringement liability can be quite severe. 


About Google Book Search 


Google's mission is to organize the world's information and to make it universally accessible and useful. Google Book Search helps readers 
discover the world's books while helping authors and publishers reach new audiences. You can search through the full text of this book on the web 


athttp://books.google.com/ 





Google 


Über dieses Buch 


Dies ist ein digitales Exemplar eines Buches, das seit Generationen in den Regalen der Bibliotheken aufbewahrt wurde, bevor es von Google im 
Rahmen eines Projekts, mit dem die Bücher dieser Welt online verfügbar gemacht werden sollen, sorgfältig gescannt wurde. 





Das Buch hat das Urheberrecht überdauert und kann nun Öffentlich zugänglich gemacht werden. Ein öffentlich zugängliches Buch ist ein Buch, 
das niemals Urheberrechten unterlag oder bei dem die Schutzfrist des Urheberrechts abgelaufen ist. Ob ein Buch öffentlich zugänglich ist, kann 
von Land zu Land unterschiedlich sein. Öffentlich zugängliche Bücher sind unser Tor zur Vergangenheit und stellen ein geschichtliches, kulturelles 
und wissenschaftliches Vermögen dar, das häufig nur schwierig zu entdecken ist. 


Gebrauchsspuren, Anmerkungen und andere Randbemerkungen, die im Originalband enthalten sind, finden sich auch in dieser Datei — eine Erin- 
nerung an die lange Reise, die das Buch vom Verleger zu einer Bibliothek und weiter zu Ihnen hinter sich gebracht hat. 


Nutzungsrichtlinien 





Google ist stolz, mit Bibliotheken in partnerschaftlicher Zusammenarbeit öffentlich zugängliches Material zu digitalisieren und einer breiten Masse 
zugänglich zu machen. Öffentlich zugängliche Bücher gehören der Öffentlichkeit, und wir sind nur ihre Hüter. Nichtsdestotrotz ist diese 
Arbeit kostspielig. Um diese Ressource weiterhin zur Verfügung stellen zu können, haben wir Schritte unternommen, um den Missbrauch durch 
kommerzielle Parteien zu verhindern. Dazu gehören technische Einschränkungen für automatisierte Abfragen. 


Wir bitten Sie um Einhaltung folgender Richtlinien: 


+ Nutzung der Dateien zu nichtkommerziellen Zwecken Wir haben Google Buchsuche für Endanwender konzipiert und möchten, dass Sie diese 
Dateien nur für persönliche, nichtkommerzielle Zwecke verwenden. 








+ Keine automatisierten Abfragen Senden Sie keine automatisierten Abfragen irgendwelcher Art an das Google-System. Wenn Sie Recherchen 
über maschinelle Übersetzung, optische Zeichenerkennung oder andere Bereiche durchführen, in denen der Zugang zu Text in großen Mengen 
nützlich ist, wenden Sie sich bitte an uns. Wir fördern die Nutzung des öffentlich zugänglichen Materials für diese Zwecke und können Ihnen 
unter Umständen helfen. 











+ Beibehaltung von Google-Markenelementen Das "Wasserzeichen" von Google, das Sie in jeder Datei finden, ist wichtig zur Information über 
dieses Projekt und hilft den Anwendern weiteres Material über Google Buchsuche zu finden. Bitte entfernen Sıe das Wasserzeichen nicht. 


+ Bewegen Sie sich innerhalb der Legalität Unabhängig von Ihrem Verwendungszweck müssen Sie sich Ihrer Verantwortung bewusst sein, 
sicherzustellen, dass Ihre Nutzung legal ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass ein Buch, das nach unserem Dafürhalten für Nutzer in den USA 
öffentlich zugänglich ist, auch für Nutzer in anderen Ländern Öffentlich zugänglich ist. Ob ein Buch noch dem Urheberrecht unterliegt, ist 
von Land zu Land verschieden. Wir können keine Beratung leisten, ob eine bestimmte Nutzung eines bestimmten Buches gesetzlich zulässig 
ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass das Erscheinen eines Buchs in Google Buchsuche bedeutet, dass es in jeder Form und überall auf der 
Welt verwendet werden kann. Eine Urheberrechtsverletzung kann schwerwiegende Folgen haben. 


Über Google Buchsuche 





Das Ziel von Google besteht darin, die weltweiten Informationen zu organisieren und allgemein nutzbar und zugänglich zu machen. Google 
Buchsuche hilft Lesern dabei, die Bücher dieser Welt zu entdecken, und unterstützt Autoren und Verleger dabei, neue Zielgruppen zu erreichen. 


Den gesamten Buchtext können Sie im Internet unter|ht tp: //books.google.comldurchsuchen. 


an 


HX 3EEA 5 





X 
* N 
—— A | 
“ ^" 
4 
+ y 
, 
i 
» 
FA 
z 
" 
On 



















IN COMMEMORATION OF THE VISIT OF 
HIS ROYAL HIGHNESS 


.PRINCE HENRY OF PRUSSIA 


MARCH SIXTH,1902 
ON BEHALF OF HIS MAJESTY 


bons — EMPEROR EIE 


4 3EN'TEDBY ARCHIBALD M unns : PHD. 
Es ——— PROFESSOR OF: — — 







rd ji 
a 





FROM THE LIBRARY OP PROFÉSSOR KONRAD D 
. OF MUNICH. ovo». 9444 7 





—— — — nn -—— — — — ——À — ME 
. 


4 
PERDE Loo bill NN 





Die Mediatifirung 


bec 


deutſchen Reichsſtadte. 
J 1839 


Bon 


Guſtav Wilhelm Hugo, 
Iandftändifhem Archivar in Karlsruhe. 


Karlsruhe, 
Druck und Verlag ber G. Braun'ſchen Hofbuchhandlung. 


1838. 


"M I: 
TU d 





3. "N 
tih € Dd e a‘ 
rn 
* 
3 
[i 
ri 
f 
⸗ 


Ha voz Oollczs Lihrıry 
var meer Co*ectión 


, Site! a C. Oosiisze, 
. ou E, l4 


*NAMEUOGC 





Borrede 


ni 


Auf den nachſtehenden Blättern lege ich bem Publicum 
einen Auffaß über bie Stebiati(irung der deutſchen 9teidy& 
| fliibte vor, eine Materie, vie, fo viel i weiß, bis jebt 
noch gar nicht bearbeitet. if, Man. muß fid) hierüber um 
fo mehr wundern, als die Reichsſtadte meined Daflır 
haltens eie fo merfwärdige Erſcheinung in ber Deutfchen 
Geſchichte find, Daß Die Frage, wie fie im Verlaufe von 
fünf Jahrhunderten ihre Unmittelbarkeit verloren? eine 
hiſtoriſche Unterſuchung wohl verdienen ‚dürfte, 
. 'SObid) mir nun fhon bewußt bin, auf die Untarbeis 
tung des nachftehenden Aufſatzes ben. möglichiten Fleiß 
verwendet zu haben, fo würde id), wohl füblenb, ‚wie 
viel demfelben fehle, um aud) nur den mäßigften 966 
forderangen zu entfprechen, denfelben dennoch ſobald 
noch nicht haben erfcheinen lagen, wenn mid) nicht ei 
ſehr competenter Richter wiederholt aufgefordert fatte, 
das Nefultet meiner Forſchungen dem :Drudzu á6ergo 


sv 


ben. „Wenn man mehr bat, af8 alle Vorgänger ^ 
ſchrieb er mir, „ſo darf man abfchließen, und ein folcher 
Abſchluß ift ſowohl bem Autor ald ber. Sache nützlich. 
Sie werden bann beim Weiterforfchen auch beffer unter; 
ftüßt werben. Syd) rede aud eigener Erfahrung,” und in 
einem fpätern Briefe rief er mir, bem nod) immer 35; 
gernben, wiederholt zu: „Ich füge bie Bitte hinzu: laffen 
Sie bruden, druden, druden! Hat man erft einmal ben 
von Cybnen fo mühſam gefammelten Stoff vor fid), bann 
find bie Berichtigungen nicht mehr ſchwer, und kommen 
von ſelbſt.“ 

Dieſer Zuruf ermuthigte mid , und verfcheuchte alle 
meine Bedenflichleiten. Raſch fehrieb ich nun ben Auf 
fa& nieder, unb wünfche nur, bag es meinen trefflichen 
| Freund nicht reuen möge, mir ben Rath gegeben zu 
haben, unb mid) nicht, demſelben gefolgt zu feyn. ' 
Was nun zuvörderſt ben Aufſatz felbft betrifft, fo kann 

Niemand lebhafter als id) ſelbſt fühlen, wie weit er. bins 
ter dem zuruͤckbleibt, was er feyn könnte und follte, ; Al⸗ 
feit ber Umftand, daß bie Materie nod) gar .nicht bes 
arbeitet ift, ich ‚mithin feine Vorarbeiten Anderer Der 
nußen fonnte, der weitere Umſtand, bag bie Geſchichte 
der beut(djen Reichsſtaͤdte nod) im Argen liegt, unb (id) 
bis jegt. feine, einzige Reichäftadt einer mufterhaften Be⸗ 
arbeitung ihrer Geſchichte ruhmen fann, der Umſtand 
endlich, taf mir wicht nur viele Monographieen von 





v 


SReidjéftáblen unb mande Werke, worin emzelne Urkuns 
den abgebrudt find, fowie mande in Zeitfchriften bes 
finblidje Auffäte *) gefehlt haben, diefe Umftänbe zus 
ſammengenommen mögen die Unvollkommenheit meiner 
Yrbeit zwar nicht rechtfertigen, aber in den Augen Bil 
ligdenkender bod) entfchulpigen. | 
Daß namentlich der von mir gemachte Berfuh — 
für mehr gebe ih ihn nicht — ein Fritifches, möglichft 
vollftändiges, und mit Urkunden belegtes Verzeichniß 
fammtlicher Reichsſtaͤdte aufzuftellen, verdienftlich fet, 
darf ich, ohne mich bem Vorwurfe der Anmaßung au& 
zufeßen,. wohl behaupten. Wenn meine Arbeit bem wich⸗ 
tigen Gegenſtande einen tüchtigen Anftog gibt, unb ges 
leprtete, mit mehr literärifchen Hülfsmitteln ausgerüftete 
Männer zu einer tiefen und grändlichern Bearbeitung 
beffefben veranlagt, fo ift meine Abficht. erreicht, 
^ Sch habe bem Auffate fünf SBeilagen angehängt; von 
jeder wird beſonders zu fprechen feyn. | 
: Die erfte Beilage enthält ein Fritifches, mit Urkunden 
belegted Verzeichniß ber ſämmtlichen Reichsſtaͤdte, 135 
an der Zahl. Ich habe mich dabei lediglich auf den Ge⸗ 
genſtand, den ich im Auge hatte, naͤmlich die Mediatiſi⸗ 
rung, beſchraͤnkt, und bei jeder Reichsſtadt folgende Punkte 
zu beantworten mich bemuͤht: 





*) So habe ich es z. B. lebhaft bedauert, einen Aufſatz von Kropf, Wie 
Eger an Böhmen kam“ nicht haben benutzen zu können. 
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£) Wann gefchieht einer Reichs ſtadt zum erſten Male 
urkundliche Erwaͤhnung? 
Bei nicht wenigen Reihpftädten durfte die als die aͤl⸗ 
teſte Urkunde angeführte Urkunde mit einer noch aͤlteren 
zu vertauſchen ſeyn, mie ich bean ſchon jet von Get» 
mersheim eine nod) ältere als die angeführte Urkunde 
aufgefunden habe. 
2) Welches ift dad Altefte ihe von den roͤmiſchen Koͤ⸗ 
nigen und Kaiſern ertheilte Privilegium ? | 

3) Iſt fie verpfändet worden? Wann? ‚Bon wen 
unb an men? 

Wann bat fte bie Reicheunmittelbarkeit eingebüßt? 

Diefe drei Punkte habe ich allein im Auge gehabt, 
alle andern Verhaͤltniſſe ber Nerchöftäbte dagegen, wie 
intereflaut fie auch feyn mögen, unberüdfid)tigt gelgfien. 
Denn ed war nicht meine Abficht, eine Gefchichte bec 
beutfihen Reichsſtaͤdte zu fehreiben — welche intereffante, 
aber auch febr fdwierige Aufgabe id) einem gelehrtern, 
als id) bin, zu löfen uͤberlaſſe — fondern einzig und allein 
das auf ihre Mediatiſirung Bezug Habende zuſammenzu⸗ 
ftellen. Deßwegen babe id) auch die Gefdjid)te jeder 
Stadt nur bis zu ihrer Mediatiſirung heruntergeführt, 

Daß Alle meine Anfichten über einzelne Reichöftädte/ 
theilen werben, ift nicht zu erwarten; namentlich zweifle 
ich, daß dieß mit Cambrai, Herford und Mainz der Fall 
feyn werde, Was inöbefondere Mainz betrifft, fo bin ich 


— 
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feft. uberzeugt, Daß biefe Stadt bis zum Sabre 1462 eine 
Freiſtadt war, usb bag man mad) den bis jeht gedruck⸗ 
. .ten Urkunden richt anders wetheilen kanu. Es mögen 
aber. noch ungedruckte Urkunden vorhanden ſeyn, welche 
meine Anfichten mobifiaten duͤrften. | 
Daß mande Reichsſtadt fo fury abgefertigt wird, bat 
theils in. ber Unbedentenheit ihrer Schickſale, theils darin 
feinen Grund, daß nut fehr wenige von ihren Urkun— 
ben auf.und gelommen find *). Was wäre bod) von 
Bopfingen, iBudjorn, Leutfich, Pfullendorf, Wimpfen, 
Windsheim und vielen anderen Merkwürdiges zu berichten? 
(Bon andenn Reicheftädten, wie namentlich Bremen, Gans 
bri, Conſtanz, Donaumerth, Gelnhaufen, Hamburg, 
Herford, Mes, Schaffhauſen, Weinsberg. und: Wien 
glaubte ich Dagegen etwas ausführlicher ſprechen zu medien, 
theils weil ihre Schikfele ſehr merkwürdig find, theils 
weil bie: qekirtenmnitelerdeit von einigen dieſer Seine 
beftritten iſt. 
Wenn mein Werzeichniß Vertrauen verdient, ſo burfte 
ed dieß Dem Umſtande zu verdanken haben, bafi ich wich aller 
Hypotheſen und gemagten, unerweislichen Sepesptinigeq 
enthalten, und Feine Stadt in vaffelbe aufgenommen Debe, 
beren Reidisunmittelbarfeit nicht mit Uxtunben wein 
werben ‚Tann. 


- *)Go haben namentlich Buchau, Giengen, Offenburg, Set. Gallen, 
Schaffhauſen und Weil ihre älteften Urkunden durch Brand verloren. 
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Der Neichöflädte waren vor bem ünebiller Frieden 
wod) 51; fo fehr hatte. fid) ihre Zahl: durch Verpfaͤn⸗ 


bung, feindliche. Occupation und auf andere Weife - 


verniinbert, Viele dürften (id) Daher wundern in bem nach⸗ 
ſtehenden Berzeichniß deren nicht weniger ald 135 aufs 
geführt zu feben. Mehrere Reichöftäpte, wie z.B. Weinds 


bera, waren fpurlos verfchwunden, das. 9[nbenfen an bie 


Neihdunmittelbarkeit von Breifah, Neuenburg, Rheins 
felden, Eontftanz, den elfäßer Wereinftäbten und andern 
pflangte (id) mut als Tradition fort; von Altenburg, 
Chemnitz, Zwickau, Eger, Odernheim, Oppenheim, Ann⸗ 
weiler, Eberbach, Germersheim, Mosbach, Meckarge⸗ 
mind, Sinsheim, Groͤningen in Friesland, Cambrai 
und mehrern andern find die Urkunden feit mehr als 
Hundert jahren, von Dießenhofen, Düren, Hagenbach, 


Heidelsheim, Laupen, Selz, Sinzig und Wien feit mehr 


als fünfzig Syabren. gedruckt, aber Niemand hat fie beady 
tet. Sn ber neueften Zeit hat ber geiftliche Rath Schreis 
ber in Freyburg ble Steid)éunmittelbarfeit eon. Freyburg 
im Breisgau und ber Freiherr v, Hormayr bie. von Wie 
nerifch Steuftabt urkundlich ermittelt, und ich glaube mir 
dieſes SBetbienft um Stabolfself, Rapperſchwyl, Villingen, 
MWaibftadt; Weinsberg, Winterthur amb Wolfftein, deren 
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Urfunben bier zum erften Male im Drud eiſceinen, | 


erworben zu haben, e 
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" Bei bet Zahl 135 dürfteed wohl nicht bleiben, fonvern 


ſich diefelbe noch vermehren, wenn fid) in Folge atv 
chivalifcher Forſchungen mehrere von ben in der dritten 
Beilage nahmhaft gemachten Städten ald unzweifelhafte 
Neichöftädte herausſtellen werben. 

Die zweite Beilage gewaͤhrt eine bequeme chronologiſche 
Meberficht der mediatifirten Reichöftäbte. Mit einem Blick 
überfhaut man, wie binnen fünf Jahrhunderten die 
einzelnen Reichsſtädte ihre Reichsunmittelbarkeit einges 
büßt haben. 


Die dritte Beilage macht diejenigen Ctäbte nambaft, 


von bene e8 ungewiß (jt, ob fie wirklich Reichsſtädte 
waren, und bie id) deßwegen in bas Verzeichniß ber 
unzweifelhaften Reichsſtaͤdte aufzunehmen nicht wagte, 
obgleich die meiften derſelben fid) bei näherer For⸗ 
fung als unzweifelhafte Reichöftädte herausſtellen duͤrf⸗ 
ten, Möchten nun recht bald archivaliſche Forſchungen 
über dieſe Städte angeſtellt unb. der Ungewißheit, ob 


fie wirklich Reichsſtaͤdte geweſen oder irrtbümlid) Dafür. 


gehalten werben, ein Ende gemacht werben! 

In der vierten Beilage find einige: Städte aufgeführt, 

welche irrthümlich fie Neichöftänte gehalten werben. Sd 

haͤtte dieſes zehn Staͤdte enthaltende Verzeichniß aus Knip⸗ 

ſchild's und Moſer's Verzeichniß ſehr vermehren können; 

ich babe e8 aber abſichtlich unterlaſſen, weil id). bie nicht 
erwieſenen und wohl auch nicht zu erweiſenden Behaup⸗ 
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tungen. diefer Maͤnner nicht mpisberfolen mochte. Bei 
vielen derſelben liegt der Irrthum am Tage, fü baf e$ 
feiner Widerlegurg ihrer angeblichen Reichsunmittelbar⸗ 
keit bedarf; für andere aber ſprechen mehr ober weniger 
fheinbare Gründe, wie z. $8, bet Umſtand, daß (ie in ei 
ner ober mehren Reichsmatrikeln erwähnt werben. Es 
dürfte Daher nicht unverbienftlich ſeyn, bie Mabaltbarteit 
ber für ihre angebliche Reichöunmittelbarkeit vorgebrady 
ten Grünbe darzuthun, und baburdj bie Frage, ob fie 
teidjóunmittebar gewefen, für immer zu befeitigeu. 

Daß bie fünfte Beilage, worin die Reichsmatrikeln 
in Beziehung auf oie Reichsſtaͤdte zuſammengeſtellt find, 
mir viele Mühe. gefoftet, wird man auch ohne Verſiche⸗ 
rung glauben; ich wünſche aber, daß man ſie nicht nur 
für mühſam, ſondern aud) für nuͤtzlich halten möge. Man 
finbet hier auf wenigen Blättern zufammengeftellt, was 
in zwölf Reichsmatrikein zerftreut ijt, — Erſt durch dieſe 
_ Bufammenftellung lerat man die Reichsmatrikeln, fo weit 
fie bie Reichsſtaͤdte betreffen, recht kennen. fine fid) um 
Urkunden untzufeben, bie fie ihrer Arbeit hätten zu Grund 
legen follen,, rafften die mit ihrer Anfertigung beauftrag⸗ 
ten Reichsbeamten Wahres unb Falſches, wie fie e$ aufs 
treiben konnten, zufammen; ihre Arbeit trägt Aberall 
bu$ .Gepráge ber Klüchtigkeit, der Ungenauigkeit und des 
gánglidyen Mangeld an Kritik; von einem leitenden Prin⸗ 
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dp in Aufnahme ber Steidyóflábte findet fid) nirgends 
aud nar eine Spur. 

Wis planlos und inconfequent bie Verfaſſer ber Reichs⸗ 
matrikeln verfahren find, Davon nur einige Beiſpiele. 
Buchau wird nur in ber Reichdmatrikel von 1422 erwähnt, 
fehlt aber in allen fpätern, während Aalen, Bopfingen, 
Buhhorn unb Giengen in allen Reichsmatrikeln erwähnt 


werben, Fuͤr diefes llebergeben von Buchau weiß id) B 


wenigftend feinen. vernünftigen Grund anzugeben. Die 
fhon vor dem Erfcheinen der erften Reichsmatrikel mes 
diatifirten Reichsftädte, namentlich Altenburg, Goemnig, 
Zwidau, Eger, Unnweiler, Gberbad), Germerébeim, 
Moßbach, Nedargemünd und Sinsheim werben darin 
übergangen, dagegen audere nod) früher mediatiſirte 
Städte, wie z. B. Düren, Duisburg und Oberwefel, nes 
ben ben iod) beſtehenden Reichsſtaͤdten aufgeführt. Doch 
der Hauptvorwurf, ber bie Reichsmatrikeln trifft, ift, Daß 
darin eine Menge Städte, bie nie reichsunmittelbar was 
ten, mit oen unzweifelhaft retdjóunmittelbaren Reichsſtaͤd⸗ 
ten Durch) einander geworfen find. — G8 werden Darm 93 
unzweifelhafte Reichsſtädte und 29 Staͤdte, die nie un: 
mittelbar unter Raifer und Reich ftanden, nahmhaft 
gemacht, Nachdem bie Reichamatrifeln mit fo ſchlimmem 
Beifpiel vorangegangen waren, darf man fid) nicht wun⸗ 
dern, bag bie Schriftſteller über bie Reichsſtaͤdte, Knip⸗ 
ſchild und Moſer an ihrer Spitze, noch weiter gingen, und 
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/ 
bie Zahl.der angeblich vom Reiche abgekommenen Reichs: 
ftábte bi8 auf 76 brachten. Sn ber erften Beilage habe id) 
e$ verfucht, Die Städte, deren Reichsunmittelbarkeit urkund⸗ 
lich erwieſen ift, von denen, bie nur auf der Autorität ber 
Schriftſteller beruht, zu ſondern. Es iſt daher keine An⸗ 
maßung, wenn id) Dad von mir: aufgeftellte Verzeichniß 
das erfte kritiſche, blos auf Urkunden geftüßte Werzeichniß 
nenne, wie Kaifer und Reich.nie eine gehabt haben. 
: Den Schluß macht eine Anzahl Urkunden. Sch habe 
mid) Dabei auf ungedrudte, ober, um mid) richtiger 
audzudrüden, auf folche befd)ránft, welche meines Wiſ⸗ 
fen8 nicht gedruckt find, denn Die Beantwortung Der Frage, 
ob eine Urkunde gedruckt ift. oder nicht, gehört, wie Hahn 
treffend ‚bemerkt und Gercken mit Recht wiederholt hat, 
. mehr in ben Bereich göttlicher Allwiſſenheit, ald menfchlis 
her Senntnig. Nur mit 6 bereità gedruckten Urkunden 
glaubte ich eine Ausnahme machen zu müffen ). 
Nachdem ber Druck der Urkunden bereits begormen hatte, 
famen mir noch mehrere andere, die Städte Chur, Des 
venter, Sct. Gallen, Schaffhaufen, Weinsberg und Winters 


*) Die urk. 8. ſteht in einer pubticifti(den Deduction ber öfterreichifchen 
Regierung, unb bürfte daher nur Wenigen quc Hand feyn. Die Urkunden 
44, 75 unb 134 find zwar gebruckt, aber ungenau; ber aus dem Original 
veranftaltete Druck bedarf daher wohl feiner Gntfdjulbigung. Der Abdruck 
von No. 49. dürfte wohl nur SBenigen zu Geficht gelommen. fepn, wie 
denn auch id) ihn erft durch Hrn. Bibliothekar Dr. Böhmer’ habe fennen ler» 
nen. No. 133. endlich ift nur in einem holländifchen Buche gebrucdt, und 
biefe ftefen Hinfichttich ihrer Seltenheit in ben deutfchen Bibliotheken mit 
SDebucttonen auf gleicher Linie. 
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thur betreffend, zu. Nur bie ver drei erften Städte konnte ich, 
ba fie nur von wenig Umfang find, nod) anbang&wetfe ale 
bruden laſſen (Urk. 132 — 435), die von Schaffhaufen, 
Weinsberg und Winterthur aber mußte ich, fo leid ed mit 
auch that, ihres betsächtlichen Umfangs wegen bei Seite le 
gen, um meine Schaft nicht allzu febr. anzufchwellen. 

Die Reichsſtaͤdte find ein untergegangenes Synftitut; alle 
fie betreffende Urkunden haben mithin nur nod) ein hiftorts 
ſches Snterejje; die Bekanntmachung berfelben burd) ben 
Drud gereicht alfo nur ver Gefchichte zum Vortheil, feinem 
Gitaate aber zum Nachtheil; nur Beſchraͤnktheit over ge; 
lefrter Neid koͤnnte ihre Veröffentlichung zum Hochver: 
rath ftempeln wollen. Bor mehr als fiebenzig Jahren Dat 
bie bergoglid) jegt Föniglich würtembergifche Negierung ib: 
rem um bie würtembergifche Gefchichte bod)oerbienten Ar⸗ 
chivar Sattler bie Belanntmachung der Urkunden geftattet, 
aus denen. hervorgeht, bag nidjt allein mehrere Landſtaͤdte, 
fonbern felbft bie Nefidenzftadt Stuttgart eine Zeit lang 
reichsunmittelbar geweſen; fie that bie zu einer Zeit, mo 
nod) 51 Reichsſtaͤdte beftanden; jebt, wo eö Feine Reiche; 
ſtaͤdte mehr giebt, bürfte bie Veröffentlichung ber bardhf Bes 
zug babenben Urkunden zu rein wifjenfchaftlichen Zwecken 
völlig unbedenklich ſeyn. 

Ich erfuͤlle eine angenehme Pflicht, indem id ben tref 
lichen Männern, weldje mid) bei meiner Arbeit unterſtützt 
haben, oͤffentlich fuͤr ihre Guͤte danke. Die Herren Hofrath 
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Birnbaum in Utrecht, Bibliothefar Dr. Böhmer in Frank⸗ 


furt am Main — ohne beffen Regeften der Karolinger und 
der Raifer id) tiefe Urbeit gar nicht bitte unternehmen 


fónnen — geheimer Regierungsrath Höfer in Berlin, Ar⸗ 


chivrath Lacomblet in Duͤſſeldorf, Archivar fappenberg 
in Hamburg, Bibliothekar Dr. Schailfttenn in Göttingen, 
Archivar Vehſe in Dresden und Gitabteirector Wigand in 
Wetzlar haben mir nicht nur gedruckte, mir unbekannt ger 
biiebene Urkunden nachgewiefen, fonbern and) ſehr ſchaͤtz⸗ 
. bare archivaliſche Notizen mitgetheilt 9, und bie Herren 
Archivar Ehmel in Wien, Miniſterialrath Sreiherr 
v. Freyberg in München, Archivrath Kausler und Archiv: 
aſſeſſor Oechsle in Stuttgart, Kirchenrath Kirchhofer 
in Stein am Rhein und Archivar Payer in Schaffhaufen 
haben mir mit edler Bereitwilligkeit ungebrudte Urkunden 
in Abfchrift mitgetbeilt. Wenn meine Arbeit nicht ohne 
Verdienſt ift, jo habe ich dieß größtentheild dieſen treffli- 
chen, von ächt wiffenfchaftlichem Geifte befeeften, unb von 
gelehrtem Neide entfernten Männern zu danken. 


Kaglöruhe, den 12. November 1838. 


*) Die Herren Bibliothekar Böhmer unb Archivar gappenberg haben 
überbief bie Güte gehabt, erfterer bie Artikel Frankfurt und Mainz, unb 
legterer die Artikel Bremen, Hamburg und Lübeck burdjgufepen. Ic) 
babe ihre Ausftellungen gewiffenhaft benugt, unb nur bebauert, baf nicht 
alle Artikel fid) einer folchen einſichtsvollen Reviſion zu erfreuen haben. 
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Die Mediatifirung 
deutſchen Reichsſtaͤdte. 


$. 4. 


Die Reihsftädte, ein eigenthümliches Snftitut 
be8 deutſchen Reihe. , 
lue ben vielen Eigenthümlichkeiten, durch die fif) bag - 
deutſche Reich vor allen übrigen europälfchen Staaten auszeich- 
net, ift wohl das Snftitut der Reichsftäbte eines ber merfwür- 
bigften. 9tur in einem fo feltfam zufammengefebten unb fo fünft- 
lich organifirten Staate, wie das römische Reich deutfcher Ra- 
tion war, fonnte eine jo beträchtliche Zahl größerer und Heine- 
rer, unmittelbar unter Kaiſer und Reich Rebenber Freiſtaaten 
eniftebeu, fíd) ausbilden und unter Dem Schuber des Reichsober⸗ 
hauptes gegen übermächtige Sititánbe erhalten. ; Zwar bilbete 
fid) and in. Italien während des Mittelalters sine betraͤchtliche 
Zahl größerer und Fleinerer Freiſtaaten, allein bie meiſten ber 
ſelben verloren theils Durch. übermächtige Nachbarn Emie à. B. 
Piſa, Bologna und Gita), theils durch ihrs eigenen Mitbürger, 
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welche fid) ber höchften Gewalt bemächtigten (rote Mailand unb 
Florenz), ihre Freiheit, weil feine Gentralgewalt eriftirte, welche 
. ben Mindermächtigen gegen den Uebermächtigen ſchützte. Hier- 
aus erklärt fi), bap von ben vielen Freiftaaten, welche im Mit 
telalter entftanden, nur vier fid) bis zu ben Stürmen erhielten, 
welche in Folge der franzöftfchen Revolution Italien erfchütter: 
ten und feine politifche Geftaltung wmfebrten; unb aud) biefe 
erhielten fid) nur tfelíó durch das Inſtitut der Staatsinqui⸗ 


ſition, wodurch jeder Aufſtand und jeder Verſuch ehrgeiziger 


Großen gleich im Keime erſtickt wurde — (wie in Venedig und 
Genua), theils durch ihre politiſche und geographiſche Unbedeu⸗ 
tenheit' und Die Eiferſucht der Nachbath, deren Feiner Dem an⸗ 
dern eine, wenn aud) noch fo unbeträchtliche Vergrößerung gónnte 
Cwie Lucca und Das winzige San Marino). 

Ganz anders die deutfchen Reichöftädter Zwar hat eine nicht 
unbeträchtliche Zahl derfelben burd) bie von ben römifchen Kö⸗ 
nigen und Kaiſern gegen ihr eigenes Sntereffe begünftigte Ver⸗ 
pfändung an Mitftände ihre Reichsunmittelbarkeit eingebüßt, 
rie aber hat fid) in einer Reichsſtadt ein Bürger ber höchften 
Gewalt in feiner SBaterfldbt bemádjtigt, unb eben [o wenig hat 
je eine, Reichöftadt zu bem Snftitut ber Staatöinquifition ihre 
Zuflucht génonitten.: B Oy | E 
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Salo ail 4 6. 9. : 
soni dm *Euiehuns der Reichsſtaͤdte. 


Die Reiceräiie find meiftens aus Den Domänen des Reiche 
. und ber kaiſerlichelb Geſchlechter entftanben. : 

Richt alle 9etdjbfübte gelangten zu gleicher Zeit, mit benſelben 
Rechten und auf · Teide Weiſe zur Reichsunmittelbarkeit. Nur von 
den wenigſten laͤßt fld) ber Zeitpunkt, in welchem fie reichsun⸗ 
mittelbar vourben, genau angeben; weitaus Die meiſten erhielten 
bie Reichdunmitielbarkeit nach unb nach burd) kaiſerliche Privi⸗ 


legien; andere lauften ih von ihren bisherigen Landeöherren 


* 


108, wie 3.3. Sino s noch andere wurben durch baó 9inéfterben 
des Dynaftenflammes, bem fie biöher gehordht batten, bem 
Reiche unterworfen. So fam 3. B. Bern, Rheinfelden, Brei- 
fad) unb Neuenburg burd) baà Ausfterben ber Zähringer und 
Sanbau. nad) bent Tode beó Girafen. Enid von Leiningen uns 
mittelbar unter Das Reich. 

Die meiften Reichsſtädte find, wie fchon gefagt, aus den - 
Domänen bed Reichs und der Faiferlichen Gefchlechter hervorge⸗ 
gangen; die Kaifer und Könige begünftigten ihr Aufkommen, 
und ertheilten ihnen mehr oder minder wichtige Rechte unb Pri⸗ 
‚vilegien. Nach dem Erlöfchen des Hohenftaufifchen Stammes 
- (4268) machten fif) viele Städte in Sranfen, Schwaben und 
Elſaß unabhängig, und wurden in blefem Streben nad) Unab- 

haͤngigkeit von König Rudolf unterftüpt. 

Der Charakter der Reichöftäbte ift immer in ber erlangten 
Autonomie zu fuchen. Die Kaiſer befreiten fle von fremder Gee 
ridjtébarfeit, unb ertheiften inen eine eigene, welche durch ei- 
nen Reichsſchultheißen (ber (piter in Heinern Stäbten, tole 3. 
3. Pfullendorf, Ammann genannt‘ wurde) an der Spige eigener 
Dürgermeifter und Schöffen gehandhabt ward. Die Buͤrgermei⸗ 
fter waren ble Bräftdenten des Raths, die Schöffen aber beſorg⸗ 
ten Die Fuftiz ober das Rechtliche, unb waren als ſolche eine Ju⸗ 
ftigbehörbe. Neben Blefen Beamten erhielten fid) bald länger bald 
Türzer noch. béjonbéte advocati , Welden mebr ober minder bes 
bentenbe Rechte zuſtanden. 

Ein Haubtpunft iſt e8, die Zeit zu beſtimmen, wann eigent⸗ 
lich Die Autonomie der Reichsſtädte begonnen hat, ober mit an» 
dern Worten, wann fie zum Beſitz der Landeshoheit gelangt 
find. Ob nun gleich mehrere Städte um das Jahr 4180 und 
aud (dion früher Faiferliche Privilegien befommen haben, fo irrt 
man doch wohl nicht, wenn man behauptet, daß vor bem 22. 
Juli 4948 eine anerfannte Autonomie ber Städte nicht beftan- 
den habe. König Friedrich IE. beurfunbete an diefem Tage den 
Rechtsſpruch ber Fürften, baf in Orten, welchen ber Kaifer 
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einen Jahr⸗ ober Wochenmarft verliehen, ber Graf oder. Richter 
einer Brovinz Feine Surtébiction habe. 7 Diefe Urfunde (eot ei» 
gentlich nichts Neues feft, fondern fpricht nur das Refultat 
ber eben zu einer gemwiffen Reife gefommenen Landeöhoheit aus. 

Für uns dürfte fie allerdings das. äußerliche Zeichen des 9Ben« 
depunfts ſeyn. Bekanntlich entwidelte fid) ble Landeshoheit 
aus der Geridytabarfeit, und Darin [tegt Die "bubrigfei des Aus⸗ 
ſpruchs, bm König Friedrich u that. ^ 


$5 0 0775 €. 
Begriff einer Reichsſtadt 


Da die Reichsſtädte nur allmählig zu ihrer Ausbildung ge 
fangten, fo darf man fid) nicht wundern, bap der Begriff, ben 
man mit einer Reichsftabt verband, nad ben verſchiedenen Zei⸗ 
ten verſchieden war. 

Was zuvorderſt ben Namen Reichsſtadt betrifft, ſo duͤrfte die 
Benennung eivitas imperii vor dem Jahre 4226 nicht vor⸗ 
kommen. Meines Wiſſens findet fie fid) zum erſten Dale in 
einer Urkunde vom Juni 4226, worin Kaifer Friedrich IL ver⸗ 
otbnet, Daß gübed immer eine civitas amperii feyn folle. ?) 
Rod) (piter fommt bie Benennung eivitas regni vor, welde, 
ſoviel mir. befannt ift, zum erften Male in einer Lirkunde vom 
42. Des. 4281 gebraucht wird, worin König Rubolf bie Städte 
Frankfurt, Friedberg, Wetzlar, Oppenheim, Dbermejel unb Bopr - 
part civitates regni nennt.) Weit fpäter als bieje Iateinifchen 
Benennungen findet fid) der Deutjche Ausdruck „des Richs Hat“, 
was nicht befremden darf, wenn man bebenft, bap faft alle 


1) Auf biefe wichtige Urkunde, welche Mon, Boic. X1, 185 unb Tücher Li⸗ 


teratur bes germanucnen Mechtd 239. gebucht ift, hat mid Herr orte 
tar Dr. Böhmer aufmerkfam gemacht. 
2) günig R. A. XIII. 1332, . a 
5) Guden C, D. 1,783. 
v 


Ralferurfunden wor Ludwig bem Baier in lateiniſcher Sprache 
abgefaßt wınden. In eimer Urkunde dieſes Kaiſers vom 28. 
Februar 4331 Tommi, fo vici ich weiß, zum erftén Male biefet 


beutfche Ausdrud vor; er nennt darin Pfeddersheim nvnſer vnd 


des Richs ſtat.“ 

Nach Vorausſchickung dieſer Bemerkung über bie Zeit, wo 
bie Benennung civitas imperii, civitas regni und Reichsſtadt 
zuerft vorkommt, möchteder Begriffeiner Reichoſtadt in ben frühe- 
fien Zeiten dahin au faffen ſeyn: eine Reichsſtadt Ift eine anmittelbar 
enter Kaiſer und Reich ſtehende Stadt, an deren Spige ein kaiſerli⸗ 


cher Beamter, Der Vogt ober Schultheißftcht. Es wäre nichtfehwmer, — 


bieien Begriff von Reichoſtadt mit einer Menge Urkunden zu bele⸗ 
. 9c, e$ mag aber genng ferm einige berfefben anguführen. So vere 
ordnet Kater Friedtich L am 18. Mai 41841 , Daß ber Tönigliche 
Beamte in Eßlingen für das Kloſter Denkendorf Sorge tragen 
felle. ') _ König Heinrich (VIL) beſtehlt am 28. Nov. 1231. 
ben Schuliheißen unb Beamten in den königlichen Städten Fran⸗ 
kens Die Freiheiten und Rechte des Bifchofs von Würzburg nicht 
pe kraͤnken. ) König Rudolf verordnet am 9. Nov. 1978, daß 
ber in Zuͤrich von ihm geſetzte Tönigliche Vogt jedesmal nur zwei 
Jahre im Amte bleiben und Dann auf fünf Sabre nicht ernenn- 


bar fegn fol. 5)  Derfelbe König befichlt am 40. Sept. 1274 


bent Töniglichen Schultheißen zu Kaiſerslautern, Das Benebicti- 


nerkloſter Offenbady am Glan zu [diligen *). Derfelbe König er» 


theilt ber Reichsſtadt Obernheim Recht und Freiheit, wie Dp» 
penheim bat, und unterwirft fie Demfelben Reichsbeamten. 5) 
ftad) gänzlicher Ausbildung ber Laudeshoheit und nachdem 
ber laiſerliche Vogt oder Schultheiß Durch das Verpfaͤnden unb 
Verkaufen des Schultheißenamtes, ber Bogtei und Des Ammann⸗ 
amtes an bie Städte felbft verſchwunden war, war ber Begriff 





1) Besold Doc. 1,290. 2) Leukfeld Antiq. Poeld. 257. 
8) Herrgot Con. H, 439. 4) Crollius de eella in Offenbach 42. 
5) Aeta Pulat, U, 47.. | | 


mn 
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einer Reicheftadt dahin zu faffen: eine Reichsſtadt ift eine unmit⸗ 
telbar unter Saífer und Reich flehende Stadt, ber. bie Landes- 
Hoheit und Sig und Stimme auf bem Reichstage zuſteht. 


u $. 4. | 
Freiſtädte und Reichsſtädte. 


Ob ein Unterſchied zwiſchen Freiſtädten und, Reichsſtädten 
Statt finde, oder nicht, barüber waren Die Publiciſten nicht ei» 
. Mig. Ganz neuerlich Bat. jebod) ber um bie ältere Deutfche Ges 
fchichte fo hochverdiente Gemeiner das In Zweifel gezogene Das 
(eon von Sreiftädten und deu bedeutenden Unterſchied zwifchen 
ben Wreiftábten und andern Reichsftädten, fowie ben Vorrang 
der erſtern vor ben -Tegtern urkundlich erwiefen, unb außer allen 
Zweifel gefebt. r4 Vorrechte ber Yreiftädte vor ben Reichs⸗ 
ftábten anzugeben ift allerdings ſchwer, weil bie Geſchichte der 
Hreiftädte, Regensburg allein ausgenommen, nod) nicht genü« 
gend bearbeitet ift. Mehr ober minder dürften jedoch. denfel« 
ben folgende Borrechte augeftanden haben, welche actenmäßlg 
der Freiftadt Regensburg auftanben. - 

4) die Stadt Regensburg ſchwur nie einem Laiſer oder Könige 
ben Gib der Treue; 

2) fie biente niemals über Die Berge, machte feinen Römerzug 
mit, ober faufte fid) mit Geld ab; . 

3) fte trug nie des Reiches Buͤrden, ober fteuerte zum: Reiche. 
Man wird in Chmel’s Regeften König Ruprechts aud) nicht 
eine Urkunde finden, worin er bezeugt, DaB eine freie Stadt 
bie Reichsſteuer entrichtet habe, ober wodurch er ihre Reichs⸗ 
fteuer verpfändet hätte, fo häufig auch er ble mit ber Reichs⸗ 
fteuer ber übrigen Reichsſtaͤdte that; 

4) fie wurbe nie Pfand für das Reich nod) für einen Fürften. 
Diefe Thatfache gilt nicht nur von Regensburg, fondern von 
allen Freiftädten ohne Ausnahme. Keine berfelben ift je 
von einem römifchen Könige ober Kaiſer verpfändet worden ; 


7 
| 
5) fe hieß von Alters her eine Freiſtadt, gehe, fite und flehe mit 
den SSorberften, wenn der König bie Städte forbere; 
6) fie hatte, als Freiftadt, allenthalben zu 9Baffer und zu Lan⸗ 
be große Freiheiten an Mauthen und Zöllen bergebradjt. 
Zu ben Freiftädten gehörten folgende fleben Städte: Regens⸗ 
burg, Bafel, Straßburg, Speyer, Worms, Mainz und Cöfn. 
$55, wie Gemeiner glaubt, aud) Augsburg, Trier, Wien und 
Zürich Freiftädte geweſen, davon fehlt bis jept ber urkundliche 
Beweis. | | 
Erft im Anfange des fechzehnten Jahrhunderts verlor fid) ber 
Unterſchied zwiſchen Freiftäbten und Reichöftäbten; die erflern 
wurden auch zu des Reiches SBürben, namentlich zu der Reichs⸗ 
fteuer beigezogen; felbft Der Name Freiftadt hörte auf, und an 
defien Stelle trat Die allgemeine Benennung Reicheftabt. | 


$. 3. 
Anzahl ber Reihsftäbdte. 


Wie groß bie Zahl der Reicheftädte gemefen, läßt fid) nicht 
mit Beſtimmtheit angeben, indem viele Reichsftädte fpurlos aus 
der Gefchichte verſchwunden find. Diele Umftände lafen aber 
vermuthen, bap ihre Zahl fele beträchtlich geweien. Ein ganz 
vollſtändiges SBergeid)niB der Reichsftädte kann meiner feften 
Vebergeugung, nach nie aufgeftellt werden, weil Kaifer und Reich 
ſelbſt nie ein ſolches beſaßen. Die Scheidelinie zwiſchen Land⸗ 
ſtädten unb Reichsſtädten vor feſtbegründeter und ausgehildeter 
Landeshoheit iſt ſehr ſchwierig, und einzelne Spuren der Un⸗ 
mittelbarkeit reichen nicht hin, einer Stadt den Begriff von 
reichsunmittelbar beizulegen, ber nur erſt bei befeſtigter Landes⸗ 
hoheit hervortritt. Manche Städte ſtrebten nach Reichsunmit⸗ 
telbarkeit, unterlagen aber in dieſem Streben, wie namentlich 
Trier, Wuͤrzburg, und mehrere andere. 
Daß die Reichsmatrikeln den Mangel eines vollſtändigen 
Verzeichniſſes der Reichsſtaͤdte nicht erſetzen konnten, bedarf wohl 
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feined Beweiſes; viele Reichoßaͤdte hatten ble Neichsunmitiel⸗ 
barfeit bereitö eingebüpt, nod) ehe die erfte Reichsmatrikel zu 
Stande fam (1422), wie à. B. Düren, Duisburg, Raupen, Al⸗ 
tenburg, Gbemnig, Zwickau, Boppard, Oberweiel, Eger und 
viele andere, bie nahmhaft zu machen allzu weitläufig feyn würs 
be. Dagegen werben in ben Reichömatirifeln, bei Deren Anfer- 
tigung offenbar nicht mit. ber nöthigen Genauigkeit verfahren 
wurbe, Städte aufgeführt, bie nie reichsunmittelbar waren, 
wie 3. B. Göttingen, Greifswald, Lemgo, Lüneburg, Soeft, 
Stratfund und viele andere. Die Reichsmatrifeln beweifen ba» 
her fo wenig al& einzelne kaiſerliche Privilegien ober Verleihun⸗ 
gen, bie oft nur auf ble Burg ober theilweife Rechte Bezug bas 


ben, unb meiftens in eine Periode fallen, wo bie Landeshohelt 


felbft noch ein (dywanfeuber Begriff war. G8 iſt Daher bei Aus⸗ 
mittlung ber Reichöftädte die größte Vorficht nöthig, unb man 
muß fid), ba alle anderen Merkmale mehr ober weniger unzu- 
verläßig find, einzig und allein an Urkunden halten. Deſſen⸗ 
ungeachtet dürften fich Kriterien auffinden laſſen, aus denen bie 
Reichöunmittelbarfeit einer Stadt gefchloffen werben fann, wenn 
fe nicht (djon aus bem Wortlaut ber Urkunde, ven der Die Rebe 
ift, hervorgeht. Als foldje Kriterien möchten anzufehen ſeyn: 
4) Die Erwähnung bes Faiferlichen Vogts oder Schuliheißen. 
Nur in reichöunmittelbaren Städten fommt ein folder vor; 
feine Erwähnung in einer Stabt Darf daher für einen um 
tchglichen Beweis ihrer Reichsummittelbarfeit angefehen wer⸗ 
ben, So fann, um mur ein Beifpiel anzuführen, daraus, 
bap König Rudolf am 10, Sept. 1274 bem Föniglichen 
Schultheißen zu Katferslautern befahl, das Benebictiner- 

. Hofter Offenbad) am Gian zu ſchuͤtzen "7, die Reichsunmit⸗ 
telbarfeit der Stadt Kaiferslantern ficher gefolgert werben. 

2) Die Erlafjung oder Berpfänbung ber Reichsſteuer. Rur 


1) Crollius de Cella iu Offenbach 42. 


die reisheunmittelbaren Städte bezahlten bie Reichefleuer. 
Wenn baber in einer Urkunde von einem römischen Könige 
oder Kaiſer Die Reichöftener einer Stadt erlaffen oder dies 
felbe verpfánbet wird, fo Darf bieB für einen Beweis ihrer 
Reichsunmittelbarkeit angefehen werden. So bat man $. 
$5. für die Reichsunmittelbarkeit von Murten keinen andern 
Beweis, ald baB ihr König Konrab EV. im Rovember 
4238 alle Steuern auf vier Jahre nachließ, ') und König 
Wilhelm ihr am 3. November 1254 ver(pradj, fie nie zu ver- 
äußern. )  Gbenjo fann daraus, daß König Rudolf am 
29. September 1289 bem Johann und bem Berner Sturm, 
Bürgern von Augsburg, vierzig Mark anveljet *), und ihnen 
dafür vier Mark von der Stadt Offenburg verpfändet, mit 
Sicherheit gefchlofien werben, daß biefe Stadt damals be- 
reits reichsunmittelbar geroefen. 


8) Das Verſprechen, eine Stadt nicht vom Reiche veräußern 


zu wollen. Diefes Berfprechen wurde von ben römffchen 
Königen und Kaifern nur reichsunmittelbaren Städten er- 
theili; Die Ertheilung defielben an eine Stadt ift Daher ein 
ficherer Beweis ihrer Reichsunmittelbarkeit. 


€) Die Berpfändung einer Stabt burd) ben Kaifer ober König 


\ 


an eine andere Stadt, ober einen geiftlichen ober weltlichen 
Bürften. Die römifhen Könige unb Kaifer verpfänbeten 
nie mittelbare Städte (benn einer folchen Berpfändung würde 
f der Fürft, unter defien Botmäßigkeit fie anb, wider⸗ 
febt haben), fondern immer nur reichsunmittelbare Städte. 
Aus ber Verpfaͤndung einer Stadt burd) ba& Reichsober⸗ 
haupt darf daher ihre Reichsunmittelbarkeit ficher ge⸗ 
folgert werden. Kaiſer Friedrich IL nennt in einer Urkunde 
vom Rovember 4234, woburd) er ben Vertrag vernich⸗ 


* 


1) Schweizeriſcher Geſchichtsforſcher VII, 224. 2) Gbentofet V VII, 226, 
:3) Glafey Anecdota 610. 
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tet, durch welchen fein Sohn, ber König Heinrich, ben 
Markgrafen Herrmann von Baden genöthigt batte, von der 
Pfandfchaft der Städte Laufen, Sinsheim und Eppingen 
taufend Mark nadjgulafen, Diefe Städte nur civitates 
fchlechtweg, beffenungead)tet darf man an ihrer Reichsun⸗ 
mittelbarfeit nicht zweifen. — 


Als fichere Kriterien, daß eine Stadt reichöunmittelbar fei, 


Tönnen Dagegen nicht angefehen werden: 
1) Der in ben Urkunden ber römifchen Könige und Kaifer fo 


oft vorkommende Ausdrud „dileeti nostri fideles „unfere 
vnb des Richs Liebe getrewen“, ba berjelbe ohne Unterſchied 
von reichsunmittelbaren und mittelbaren Städten gebraucht 
wird. &o nennt 3. B. König Rupredt in einer ungebrudten Ur⸗ 
funbe vom 17. October 1408, worin er die Privilegien der 
Stadt Bamberg beftätigt 3, ble Bürger der Stadt „unfere 
ond Des heiligen Richs liebe getrewe,“ obgleich Bamberg 
nie reichsunmittelbar war. 


2) Aus der Ertheilung der Freiheiten unb Rechte einer Reichs⸗ 


ftabt an eine mittelbare Stadt fann ebenfalls nicht gefolgert 
werden, baf bie letztere Stabt dadurch reichdunmittelbar 
geworden. ine Menge Municipalftädte erhielt auf bie 
Bitte ihrer Dynaften von ben römifchen Königen und Kai⸗ 
fern gleiche Rechte und Freiheiten, wie eine genannte Reichs⸗ 
ftabt. So gab 4. B. König Rudolf ber Stadt Freiburg im 
Breisgau Freiheiten wie Colmar 9; berfelbe bem Rubolf 
von Hanau für deffen Gtabt Steinau Gelnbaujer Stadt- 
recht und Freiheit 9; berfelbe dem Ulrich von Hanau für 
deſſen Ort Pappenheim alle Rechte und Preiheiten, wie 
Weißenburg im Rorbgau 9); König Albrecht dem Ulrich 


4) Abichriftlich in meinem Beſitz. | 

2) Schreiber Urkundenbuc von Freiburg 1, 97. 3) Hanau Münzen⸗ 
bergifche Landesbefchreibung 52. 

4) Falkenstein C. D. 88, 


N 
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von Hanau für defien Stadt Hanau Citabtredjt unb Frei⸗ 
heit, wie Sranffurt 55 berjelbe dem Grafen Boppo von 
Gberftein für Ballenberg Recht ımd Freiheit, wie Rothen- 
burg ?); derfelbe ber Hennebergifchen Stadt Wafungen 
Rechte und Freiheiten, wie Schweinfurt 9). Diefes Ver⸗ 
zeichnig von Städten, welche Rechte und Freiheiten, vole 
eine genannte Reichsſtadt erhielten, ließe fid) nod) Yer bets 
mehren, ed mag aber genügen, einige nahmhaft gemacht 
zu haben. Die Dynaften, auf deren Anfuchen ihre Städte 
hinſichtlich bec Rechte und Freiheiten einer Reichsſtadt gleich 
geftelít wurden, dachten nicht daran, and ihren Municipal 
ftäbten Reichsſtädte zu machen, und dadurd bie Landes⸗ 
boheit über Diefelben zu verlieren; bie Rechte und Freihei⸗ 
ten, bie (te erhielten, betrafen nicht bie Autonomie, fons 
bern. lediglich das Privatrecht, unb baburd) wurden ihre 
Rechte nicht gefährbet. . 

Die Zahl ber Reichäftädte betrug oo t bem Luneviller Frieden, 
dutch ben vier Reichsſtaͤdte (Speyer, Worms, Goln und Aachen) 
an Frankreich abgetreten wurben, nod) 815; mit Hülfe gedruck⸗ 
ter und ungebrudter Urkunden babe. ich 433 Reichsftädte aus⸗ 
gemittelt, welche in der Beilage. Nro. 4. mit ben urfundlichen 
Belegen in alphabetifcher Ordnung verzeichnet ſind. 

Wenn, wie [don bemerkt, die Neichsmatrileln ben. Mangel 
eines volíftánbigen Verzeichnifies ber Reichsſtädte nicht erfegen 
fónnen , (o können dieß ned) viel weniger die unfritijd)en Ver⸗ 
zeichniffe neuerer Schriftftelle. So Bat 4. B. Knipſchild in fet» 
nem weitläufigen Werfe de civitatum Imperialium juribus 
ae privilegüs ein eigenes Kapitel „de civitatibus imperia- 

libus ab imperio avulsis“. Knipfchild fchrieb zu einer Zeit, 


/ ^) Hanau Münzenbergifche Landesbeſchveibung 53. 
2) Würdtwein Dipl. Mag. II, 3. | 
8) Wilkii Tivemannnıs 202, 


— 
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wo noch febr wenig bie Reichöftädte betreffende Urkunden gebrudt 
waren, zudem ift fein Verfahren unkritiſch und oberflächlich; 
unb bereitö Schmauß, ber nenefte Herausgeber befjelben, hat 
treffend davon geurtheilt, bag es viel Srriges unb Unzuverläſ⸗ 
ſiges enthalte. Defienungeachtet hat Mofer, bem man nicht 
mit Unrecht nachgefagt, daß er mehr mit ber Schere als mit 
ber Weber gefchrieben, in fein Dentiches Staatsredht ein mehr 
ald breiunbert Duartfeiten füllendes alphabesifches Verzeichniß 
„oon benen vom Reich abgelummenen, oder burd) andere erimirten 
Keichöftädten* eingerüdt '), worin er bie Irrthimer Knipſchilds 
großentheild nachfchreibt, und nicht weniger als 438 angebliche 
Reichsſtädte aufzählt. Gr Hat darin wirfliche Neichöftädte und 
feld)e, bie nur irrthümlich bafür gehalten werden, burd) einan- 
der-geworfen, unb ſelbſt Urkunden, bie ſchon damals gebrudt 
waren, nicht benutzt. Durch dieſes unkritiſche Verfahren wird 
fein Verzeichniß, wie das feines Vorgängers Knipſchild, 
ganz unbrauchbar, fo bag man (e nicht muc nicht empfehlen, 
fondern basor gerabesu warnen muß. Zu laͤugnen tft jebed) 
nicht, baB Moſer's gefunder Berftand nicht felten das Unkriti⸗ 
ffe unb Waljde erkannte. So bemerkt er richtig, bag das bei 
Datt ımd Lehmann vorfommende Achenheim ein Schreib - ober 
Drudfehler fait Chenheim €Oberebenbein) fei, bag das Bor- 
geben, als fei Berlin eine Reichsſtadt geweien, wicht wahr fe, 

bafi Bregenz bios deßhalb, weil es von den römiſchen Kaifern 
einige Privilegien erhalten, nicht unter bie Reichoſ adte gezählt 
werden Tonne i. 7) 


1) Moſer deutſches Citaatéred)t Th. 40. Seite 77 — 399. 

2) Auf den ausdrüdtichen Wunſch eines meiner gelehrten Freunde, baf 
bad Verzeichniß ber Städte beigefügt werde, welche Knipſchild ober andere 
für Reichsſtädte hielten, indem man folche alte Werke jegt nicht mehr immer 
zur Hand babe, unb man wenigftens bie Namen bet Städte zu wiffen wün⸗ \ 
(die, welche Andere für Reihsftädte gehalten, rücke id) das bei Mofer befind« 
liche in alphabetifcher Orbnung ein. G8 find folgente Staͤdte: 
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Nach ber politifchen Geographie fann man bie Reichsſtaͤdte in 
vier Klaſſen eintbeilen: 

1) franzöfifche Reichsſtaͤdte. Dahin gehören Befaneon, Meg, 
Soul und Verdun; 

2) nieberländifche Reichsſtädte. Dahin find zu rechnen Deven⸗ 
ter, Gröningen und Nimwegen; 

3) helvetiſche Reichöftädte. Dazu gehören Baſel, Bern, Chur, 
Laupen, Set. Gallen, Schaffhauſen, Solothurn, Zürich, 
Winterthur, Rapperſchwyl und Dießenhofen; 

4) deutſche Reichsſtaͤdte. Zu dieſen gehören alle, welche nach 
Abzug der drei andern Klaſſen übrig bleiben. 

Diefe Eintheilung ift keineswegs müßig unb ohne Werth, 
fonbern in ben factiſchen Berhältnifien ber Reichsſtuͤdte gegrüns 
bet, Aus den oon Chmel herausgegebenen Urkundenauszügen 
König Ruprechas geht hervor, bap bte franzöflichen und nicbers 





Ahenheim, Altorf, Alzey, Amersfort, Xmerstoelter, 
Xnbecnad, Antwerpen, Xíderéteben, Babenhaufen, «Ban 
berg, Berlin, Billiken, Brackel, Braubach, Braunſchweig. 
Bregenz, Sambray, Sampen, Granenburg, Danzig, Gino 
beck, Elbingen, Emden, Erfurt, Eſſen, Felidkirch, Frank⸗ 
furt an ber Ober, Gandersheim, Genf, Gent, Göttingen, 
Greifswalb, Datberftabt, Hallein Gadfen, Hameln, Ham 
nover, Hildesheim, Hirſchfeld, Ingelheim, Kaufmanns 
Saarbrüd, Lavand in Friedland, £aufanne, Lemgo, Limburg 
an der Lahr, Lucern, Lüneburg, Magdeburg, Maſtricht, 
Münfter in Weſtphalen Neumarkt, Niederweſel, D&nabrüd, 
Paderborn, Paffau, Prag, Quedlinburg Renfe, Roftod, 
Saalfeld, Salzburg, Scheer, Soeft, Salzwedel, Stade, 
Stein am Rhein, Stendal, Stettin, Stralfund, Trier, 
Verden, Uri, Wartburg, Wafungen, Weil im XThurgam, 
Weigenhorn, Wismar unb Würzburg. 

Mit Hinmweglaffung der Städte, welche wirklich Reichsſtädte waren, ent» 
hält dieſes Verzeichniß nod) 77 Stäbte, welche mit Unrecht fie Reichsſtäbte 


* haben ausgegeben werben wollen. Die beiden Städte Wafungen und Würz⸗ 


burg fehlen bei Mofer ; ba biefelben jeboch von Andern für Steidgsftábte ges 
halten worben find, fo habe ich fie ebenfalls aufgenommen. 
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Ländifchen Reichöftäbte fid) von ben römifchen Königen unb Kai- 
fern weder ihre Privilegien beftätigen ließen, noch bie Reiche: 
fteuer bezahlten. Nicht unbemerkt darf jedoch bleiben, Daß ihnen 
biefe letztere gar nicht gefordert. wurde, wahrfcheinlich, weil man 
eine abfchlägige Antwort erwartete. Das reichsſtaͤdtiſche Ver 
hältnig war diefen Städten erwünfcht, um bamit den Anına- 
Bungen unb Angriffen fremder Staaten auf ihre Selbſtſtaͤndig⸗ 
Teit zu begegnen, und bei Kaiſer und Reich Schu gegen blefelben 
zu finden, im Uebrigen befünmerten fte fid) aber um die Schick⸗ 
fale des Reich gar nichte. 

Die heivetifchen Reichsftädte Bafel, Solothurn, Bern, Zü- 
. rid) unb Set. Gallen (die übrigen waren nur furge Zeit und erft 

nad) Ruprecht Regierung reichsunmittelbar) ließen fid) zwar 
ihre Privilegien beftätigen, aber nur ben Städten Solothurn und 
Set. Gallen wurde die Reichsſteuer gefordert. Warum der gleich“ 
falls reichsunmittelbaren Stadt Chur feine Erwähnung gefchieht, 
dafür weiß ich feinen Grund anzugeben. 

Die deutfchen. Reichsſtaäͤdte ohne Ausnahme hingegen ließen 
fid) von ben römifchen Königen und Kaiſern ihre Privilegien bes 
ftätigen, ja felbft bie meiften der verpfändeten Reichsftädte, wie 
3. 8. Düren, Breifah, Neuenburg, Rheinfelden thaten bie, 
woraus beutlich hervorgeht, daß fie bie Hoffnung, mit ber Zeit 
wieder zum Beſitz der Reichsunmittelbarkeit zu gelangen, nicht 
aufgegeben hatten. | 
Die Reichsſteuer entrichteten alle beutfche Reichsſtädte, nur 
ble Freiſtädte waren davon befreit. Es war dieß wohl ber 
bebeutendfte Vorzug, ben bie Freiſtädte vor ben Reichsftaͤdten 
hatten. 


6. 6. | 
Freiwilliger Austritt mehrerer Reichsſtädte. 


Acht Reichsftädte Zürich, Bern, Solsthurn, Set. Gallen, 
Chur, Bafel, Schaffhaufen und Mühlhaufen) find freiwillig 
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aus bem beutfchen Reichöverbande getreten, unb haben fid) ber 
ſchweizeriſchen Gibgenoffen[djaft angefchlofien, in der fle gegen 
auswärtige Staaten und übermädhtige Mitftände mehr Sicher« 
heit fanden, als bei ber immer ſchwächer und Fraftlofer werden⸗ 
ben Gentralregierung Des deutſchen Reiche. 

G6 entfteht nun ble Frage: von welcher Zeit an find diefe 
Städte ald aus bem beutjchen Reichöverbande getreten, anzufe- 
ben? Auf den erften Anblid jollte man glauben, von bem Tage 
an, an bem fig in ben Schweizerbund aufgenommen wurben, 
weil fie von da an einem andern Staate angehörten, unb (id) 
um das dentfche Reich wenig ober nichts mehr befümmerten. 
Sonach hätte Zürich 4951, Bern 1353, Sct. Gallen 4454, 
Solothurn 1481, Ehur 1498, Bafel und Schaffhaufen 4504, 
unb Mühlhaufen 1519 aufgehört, eine Reicheftadt zu fen. 

Dei genauerer Erwägung zeigt fid) aber Diefe Anficht als uns 
ftatthaft. Factiſch traten dieſe Städte aus dem Reichsverbande, 
fobald fie fich flarf genug fühlten, unabhängig zu ftehen; de 
jure aber traten fte erft im weftphälifchen Frieden aus bemfel- 
ben. Zum Beweife für bieje Anſicht fprechen folgende That- 
. fadjen: 

E Url, Schwytz unb Unterwalden wollten bei ihrem Bunde 
nur Habsburgs Ufurpation adtreiben. Sie blieben bei ih⸗ 

ren alten Rechten und Freiheiten als Sieber des Reiche. 

Inm Jahre 1346 (alfo ein Jahr, nachdem fie ihren ewigen 

Bund gefehloffen) ſchickten fie bem Könige Ludwig zweihun⸗ 
bert Knechte zu Hülfe, als er die Anhänger Habsburgs Bes 

“ fagerte.. Immer betrachteten fle ſich als Glieder des Reichs, 

' amb nur als (olde traten aud) die fibrigen Städte ber Schweiz 
in Den eldgenöffifchen Bund zum Selbftfchug ihrer von fai: 
fer und Reich erhaltenen Rechte. Noch 1354 pflanzte Züri 
das Reichsbanner auf. | 

2) Die Schweizerftäbte erweiterten ihre Rechte und Freiheiten 
nur durch Gnaben und Schenkungen ber Kaifer. Zürich, 

Lucern und Urt befamen von König Wenzeslaus, Solothurn, 
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und Glaris von Sigismund ben Blutbann. Die Eibgenof- 
fen Bulbigten (Schwys allein auögenommen) noch 1404 
förmlich dem Könige Ruprecht. 
8) Nach unb nad) waren bie Eidsgenoſſen fo reich an Freihel 
ten geworben, baß fie feine Ginaben mehr verlangen konn⸗ 
ten, bie Kaiſer aber fo arm, daß fie nicht mehr viel zu vers 
geben hatten, als etwa bie alten Freiheiten au beftätigen, 
wie 4. B. König Sigismund that. 9tod) 4481 forderte Kai⸗ 
fer Friedrich III. von den Schweizerfläbten Geld und Volk 
gegen bie Türken. Aber fie gaben nichts. ' 
Nach bem Frieden zu Bafel (4499) war Yon Rechten des 
Kaifers und Reiche wenig mehr ble Rede, und im weftphälifchen 
Frieden wurde die Unabhängigkeit ber Sqhweiger vom Reiche 
und ihre Selbſtſtaͤndigkeit anerkannt, da man fie vorher nod) 
als Reichöangehörige angefehen batte. 


$. 7. 
Mediatifirung ber Reichsſtädte. 


Im Laufe von beinahe fedj8 Jahrhunderten find von 138 
Keichsftädten 122 mebiatifirt worden, b. b. fle verloren ihre 
Reichsunmittelbarkeit, unb mußten (id) theild auswärtigen Stans 
ten , tbeiló Mitfländen unterwerfen. Nur drei Reichsftädfe (Lü⸗ 
bet, Hamburg und Bremen) überlebten ben Untergang ber 
beutfchen Reichöverfafiung um wenige Sabre. 

Giufunbert und zwei und zwanzig Städte wurben, tole fon 
bemerkt, mediatiſirt. Mehrere derfelben wurben zweimal mebiati» 
fit ; fie verloren ihre Reichsunmittelbarfeit, erhielten fie (pater 
wieder, unb verloren fte gum zweiten Male. So Breifach, Neuen- 
burg, Rheinfelden, Regensburg und Reutlingen. Ga, eine 
Reichsſtadt, Donauwerth, hatte das ganz eigene Schidfal, dreis 
mal mebdiatifirt zu werben. 

Die Medlatifirung gefchah auf mehrfache Weife: 
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4) DurhBerpfändung von Seiten der römifchen 
Könige unb Kaifer. 

Auf diefe Weife hat in ben ältern Zeiten eine Menge Reichs⸗ 
 fübte ble Reichsunmittelbarkeit eingebüßt. Die römtfchen Könige 
‚und Kaifer, welche ed nicht wagten, dad Gebiet des fleinften 

Dynaften zu verpfänden, verpfändeten ungefcheut felbft betraͤcht⸗ 
liche Reichöftädte, wie namentfid) Sranffurt, Zürid) und Augs⸗ 
burg. Nur wenige Peichöftädte find nie verpfändet worden, 
ober ed fehlt wenigftend an urfunblid)en Rachrichten über ihre 
SBerpfánbtmg. Es find folgende 30: 

Aachen, Bafel, Bern, Bejangon, Bremen, Chur, Gófn, 
Gonftang, Hamburg, Heilbronn, Kaufbeuren, Kempten, Lin« 
bau, Lübeck, Mainz, Met, Nürnberg, Pfullendorf, Ravens⸗ 
burg, Regensburg, Rothweil, Solothurn, Speyer, Straß⸗ 
burg, Soul, Meberlingen, Berdun, Wetzlar, Wimpfen und 
Worms. 

Merkwürdig iſt es, daß ſich unter dieſen nicht verpfändeten 
. Städten ſämmtliche Freiſtädte befinden, ſich ſonach nicht nur 
Regensburg (S. 4.), fondern auch alle übrigen Freiſtaͤdte rühmen 
"Tónnen, nie Pfand für das Reich nod) einen Sürften geworden 
zu feyn. 

Bon den Städten, weldje verpfändet worden, waren jebod) 
die meiften klug und freiheitsliebend genug, bie Pfandſchaft ein⸗ 
zulöſen. 

Dagegen haben folgende 34 Reichsſtãdte die Reichdunmittel⸗ 
barkeit durch Verpfändung eingebüßt, entweder, weil ſie die 
Einlöſung verſäumten, oder weil der Pfandherr dieſelbe nicht 
geſtattete, wie namentlich mit Gelnhauſen der Fall war: 

Altenburg, Annweiler, Boppart, Breiſach, Chemnitz, Duͤren, 
Duisburg, Eberbach, Eger, Eppingen, Feuchtwangen, Geln⸗ 
haufen, Germersheim, Heidelsheim, Kaiſerslautern, SKatjere- 
werth, Laupen, Moßbach, Neckargemünd, Neuenburg, Nim⸗ 
wegen, Oberweſel, Odernheim, Oppenheim, Pfeddersheim, 
Rheinfelden, Selz, Sinsheim, Sinzig, Waibſtadt und Zwickau. 

| 2 
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Die ere Reichöftadt, welche verpfanbet wurbe, ift Düren, 
ber erfte Kaiſer, welcher Reichöftädte verpfändete, ift Saifer 
Friedrich IL Das von ihm gegebene Beifpiel, fich Geld zu ver- 
fdjaffen, und feine Anhänger und Verwandte auf fremde Koften 
zu belohnen und zu vergrößern, (dien fo lodend und bequem, 
daß alle feine Nachfolger bis auf Siegismund demfelben folgten, 
und willkuͤrlich Reichsſtaͤdte verpfändeten. Sie blieben bei ber 
einfachen Verpfändung nicht ftehen, fondern erhöhten fpäter Die 
urfprüngliche Pfandfumme, oder Inüpften bie Einlöfung ber 
Pfandſchaft an läftige und ſchwer zu erfüllende Bedingungen, 
3 98. daß fein Pfand allein ohne die andern folle eingelöfet 
werden dürfen. Kein Kaiſer hat das Verpfänden ber Reichs⸗ 
ftäbte weiter getrieben, ald Ludwig der Baier und Karl IV, 
welche baffebe als eine fichere Einnahme betrachtet zu haben 
fheinen; bet ihrem Verfahren muß man fid) in ber That wun⸗ 
dern, daß nicht alle Reichöftädte bie Reichsunmittelbarbeit ein» 
gebüßt haben. Anfangs verpfändete man nur eine Reichsftadt 
auf einmal, fpäter verpfändete man deren mehrere, Kaifer Lud⸗ 
wig von Batern deren fedjó D, unb Siegismund fogar ein- 
mal deren zehn ?) zugleich. 


Mit ifm hörte das SSerpfánben ber Reichsftädte auf, nachdem 
es volle zweihundert Jahre gedauert hatte. 9 


Schon früher erteilten die römijchen Könige unb Kaifer ben 
Reiheftädten bie Verficherung, daß fie nie vom Reiche jollen 
' veräußert oder verpfändet werden. Friedrich IL. ging aud) hierin 
mit feinem Beifpiel voran. Am 15. April 1218 erhob er bie 
Burg Bern zur Reichsſtadt, und verfprad) fie nie vom Reiche 
zu veräußern. Alle feine Nachfolger ahmten feinem Beifpiele 
nach, unb waren mit bem Ertheilen folcher VBerficherungen, Die 


1) Annweiler, Eberbadh, Germersheim, Moßbach, 9tedargemünb und 
Sinsheim. 2) Diezehn Vereinftädteim Elfaß. 3) Die jüngfte mir bekannte 
fBerpfdnbung ift die ber sen elfäßifchen Reicheftädte im Sabre 1414 
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ijnen nichts koſteten, und die. ihnen ohne Zweifel reichlich be» 
zahlt wurben, nicht Farg. Die Luremburgifchen Könige unb 
Saijer, welde ba8 Verpfänden ber Reichsſtädte am weiteften 
trieben, waren auch mit bem nichtöfagenden und nicht ernftlich 
gemeinten Verſprechen, bie Reichsftädte nicht eom Reiche zu 
veräußern, am freigebigften, weßhalb man fie nicht mit Unrecht 
bie Städteverficherer genannt hat. 


Man muß fid) in der That wundern, bap die Reichsſtädte, 
deren SBorfteberu e8 bod) gewiß nicht an Intelligenz fehlte, ſich 
mit folchen leeren und fo oft gebrochenen Berfprecdhungen begnuͤg⸗ 
ten und nicht gemeinfam auf ein Reichsgeſetz drangen, welches 
dem Berpfänden derjelben für immer ein Ende gemacht hätte. 
Freilich würden fid) fomohl die römischen Könige und Kaiſer ale 
die geiftlichen und weltlichen Fürften, Deren Vergrößerungsfucht 
baburd) ein Ziel gejegt worden wäre, aus allen Kräften wider⸗ 
fest haben. Deſſenungeachtet irrt man wohl nicht, wenn man 
behauptet, daß die Reichsſtädte, menn fie dDiefen Plan beharrlich 
verfolgt und e& verftanden hätten, burd) bedeutende Geldopfer das 
Reichsoberhaupt und bie Kurfürften in ihr Intereffe.zu giehen, 
ein ſolches Reichögefeh bod) am Ende durchgeſetzt haben würden, 
baé dem ängftlichen Zuftande, in bem fie fid) wegen ber Furcht, 
verpfánbet zu werden, fortwährend befanden, für immer ein 
Ende gemacht hätte. 


Bon den vielen SBerpfánbungen, weldhe bie römifchen Könige 
unb Kaifer mit ben Reichsftädten vornahmen, famen jedod) ei⸗ 
nige nicht zum Vollzuge. Den kleinern Reichsftäbten blieb frei» 
Lich nichts übrig, ale fid) in ihr Schickſal zu fügen; von ben 
grögern hingegen widerſetzten fic mehrere mit Erfolg ber Ver⸗ 
pfändung, namentlich Frafkfurt, Zurich und Sct. Gallen. Frank: 
furt war zwifchen 1247 und 1254 von König Wilhelm an bie 
Edeln der dortigen Gegend verpfändet worden, bie Verpfän⸗ 
dung wurde aber nie vollgogen, unb von Wilhelm felbft zurüd- 
gerommen. — Gbenfo wurden Zürich unb Sct. Gallen von Kai- 

9^ 
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fer Ludwig om 6. Auguſt 4880 an Oeſterreich verpfänbet ; beide 
Berpfändungen famen jedoch nicht zum Vollzug. Ludwig nahm 
ín einer eigenen Urfunde vom 28. Februar 1331 die Verpfän- 
dung Zürich8 mit den merkwürdigen Worten zurüd, er habe 
nad) Einſicht ber Züricher Urkunden fid) überzeugt, daß er zur 
Berpfändung nicht befugt fel. . 
|. 2) Sutd Selebnung eines geiftlichen ober weltlichen 

Fürften mit einer Reichsftadt. So Häufig die römifchen Könige 
und Kaifer bie Reichsftäbte verpfändeten, fo felten befebnten fte 
einen Fürften mit benfelben, aus bem ganz natürlichen Grunbe, 
weil fie (oie Kaifer) bei der VBerpfändung weit beffer ihre Rech⸗ 
nung fanden, alö bet der Belehnung mit denfelben. Die Reiches 
ftübte Wolfsftein und Hagenbach find meines Wiſſens ble 
einzigen, welche durch Belehnung die Reichsunmittelbarfeit ein⸗ 
büßten. | | 
|. 8) Durch freiwillige Unterwerfung. Auf dieſe 

Weiſe haben mehrere Reicheftädte, namentlich Breifach, Frei⸗ 

"burg im Breisgau, Neuenburg, Diebenhofen, Rapperſchwyl, 
S9tbeinfelben, Radolfzell, Regensburg, Straßburg und Win- 
terthur bíe ReichSunmittelbarfeit verloren. Freilich find wir 
son ben Umftänden, unter welchen die Unterwerfung erfolgte, 
zu wenig unterrichtet, um beurtheilen zu können, ob fte in ber 
That freiwillig gefchehen, oder burd) Drohungen und Zureden — 
und Beftehung Einfluß habender Magiftratsperfonen erfolgt 
fei. 

4) Surd.eigenmádjtige Decupation von Seiten 
fremder Mächte oberber eigenen Mitftände. 

Durch eigenmächtige Occupation von Seiten frember Mächte 
haben Mes, &oul und Verdun, fpäftr.die zehn Vereinftädte im 
Elſaß, unb in bet neuern Zeit Aachen, Cöln, Speyer unb 
Worms bie Reicheunmittelbarfeit verloren. 


Durch eigenmächtige Decupation von Seiten ber eigenen 
Mitftände haben in den frübern Zeiten nur drei Reichsftädte, 
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Mainz, Conflanz unb Donaumwertb, in ber neueften Zeit aber 
41 Reichsftädte bte Reichsunmittelbarkeit eingebüßt. 


Sm Sabre 1802 nämlich wurden alle nod) übrigen Reichd- - 


ftábte mit alleiniger Ausnahme von ſechs (Augsburg, Franke 
furt, Nürnberg, übed, Hamburg und Bremen) von deutfchen 
erblihen Fuͤrſten in Folge geheimer mit Frankreich abgefchloffener 
Verträge und bes franzöfifch=ruffifchen Entfchädigungsplanes 
eigenmächtig in Befit genommen, unb bem beutfchen Reiche, 
befjen Schidfal bamalà von zwei großen fremden Mächten bes 
ſtimmt ward, blieb nichts übrig, al& diefe eigenmächtige 99e 
fignahme im Reichsdeputationshauptfchluffe vom 25. Februar 
4803 unter dem Titel von Entfhädigung für verlorene Beſitzun⸗ 
gen auf dem an Frankreich abgetretenen linfen Rheinufer zu 
fanctioniren. 

5) Durch Abtretung von Seite des Kaifers unb 
Reichs. Auf diefe Weife wurden im weftphälifchen Srieben 
bie ſchon 96 Sabre vorher von Frankreich occupirten Reichsftädte 
Meg, Soul unb Verdun an Frankreich, 1651 bie Reichsſtadt 
SBefaneon an Spanien und 1804 bie Reichsftädte Aachen, Coͤln, 
Speyer und Worms an Frankreich abgetreten. Die Abtretung 
von Befancon ſowie die ber fo eben erwähnten vier Städte im 
Luneviller Frieden gefchah zwar vom Kaifer einfeitig, wurde 
aber fpäter, vom Reiche ratificirt. Nur bei der Abtretung bet 
Stadt Augsburg unterblieb dieſe Ratification. So tief war 
das fo ehrwürdige beutfdje Reich gefunfen, daß Napoleon es 
nicht ber Mühe werth achtete, diefen Frieden von ihm ratificiten 
zu loffen. 

Hierher gehört aud) ble Abtretung ber von ben erblichen Fürs 
ften im Sabre 1802 eigenmächtig occupirten 44 Reichsftädte 
von Kaiſer und Reich durch ben Reichedeputationehanptſchluß 
vom 25. Februar 1803. 


Aus dem bisher Erwähnten geht hervor, daß nur wenige 
Reichsſtädte von Kaiſer und Reich an auswaͤrtige Staaten ab⸗ 
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getreten wurden. ine ungleich größere Anzahl wurde an Mit: 
ſtaͤnde abgetreten, um, bieje für erlittenen Berluft zu entfchädigen. 


Der erfte Vorſchlag, erblihe Reichsſtände auf Koften ber 
Reichsſtaͤdte zu entfchäbigen, wurbe im Jahre 4679 nad) bem 
Nimweger Frieden gemacht. Am 20. Mai bieje& Sabre teg 
Kaifer Leopold I. dem Reiche burd) ein Commiſſionsdecret zu 
erkennen geben, baß der zu Nimwegen abgefchlofiene Friede nur 
burd) Abtretung ber Stadt Freiburg zu erlangen gemefen; er 
erwarte daher vom Reiche fowohl für diefe Abtretung als für 
die großen Sriegöfoften ein Aequivalent an Land und Leuten, 
welches er, wenn Frankreich Sreiburg herausgeben werde, bem 
Reiche wieder abtreten wolle. 


Nach diefem allgemeinen Vortrage bradjte bie öfterreichifche 
Geſandtſchaft bie Neichsftädte Meberlingen und Offenburg, unb 
fpäter, ba wegen ber erftern Stadt Schwierigkeiten erhoben 
wurden, Offenburg, Gengenbad) unb Zell in Vorſchlag mit bem 
Erbieten, diefelben nad) ber Rückgabe von Freiburg wieder au» 
tüdyugeben. 


Die gedachten Reichsſtädte überreichten im Juli deſſelben 
Sabre dem ſchwäbiſchen Kreife ein Memorial, worin fie ftd) bem 
von Defterreich gemachten Vorfchlage widerfegten, unb bem 
jelben baten, fie mit einem Remonftrationds und Interventiond- 
Sihreiben bei dem Reichstage zu unterftüben. Der fchwäbijche 
Kreis ließ auch wirklich ein Schreiben an bie Reichsverſammlung 
ergeben, worin er das Anſuchen ber vier Reichsſtaͤdte unters 
ftüßte, und eà bem Reichstage vorlegte. 


Die Sache gerieih ind Citoden, und fam auf bem Reichstage 
nicht einmal in Vortrag, viel weniger zu einem biefen Reichs⸗ 
ftädten nachiheiligen Beſchluſſe I. 


Kein günftigeres Refultat hatte ein ähnlicher Vorfchlag, ben 





1) Mofer Staatsrecht der Reicheftadt Sell, Seite 4 ff. 


der Kurfürft von Brandenburg im December 4687 bei bem 
Reichstage machte, ihm für bie aufgewandten Kriegskoſten bie 
Reichsſtädte Dortmund, Mühlhaufen und Nordhauſen zu übers 
fajfen. 

Sn einem bem Reichdtage im Februar (März) 1688 übers 
gebenen Memorial ſtellte bie Reichsſtadt Dortmund vor, was — 
fie fchon feit acht Jahren durch Furbrandenburgifche Einquar⸗ 
tierung und abgenöthigte Beifteuer erlitten, und bemerkte babel, 
baf man einigen unfchuldigen Reihsftädten hoffentlich nicht zu⸗ 
muthen werde, mit SBernidtung ihrer Reichsunmittelbarteit 
das Entfhädigungsopfer für SurbranbenDurg zu werben, zu⸗ 
mal da die Stadt Dortmund verhältnigmäßig eben fo viel ald 
S&urbranbenbutg gelitten habe, unb von Diefem nod) leiden müfle. 
Wenn das Brincip auffommen follte, einen NReicheftand auf 
Koften eined andern zu entfhädigen, jo würden bei füngtigen 
Kriegen die ſämmtlichen Reichsftädte zur Entfhädigung nicht 
binreihen, und am Ende aud) Andere nicht mehr fier vor 
Mächtigern feyn. 

Das ftädtifche Gollegium verwendete fid in einem Schreiben 
som 31. März (40. April) bei bem Kaifer für bie drei Städte, 
und erklärte, bap das ohnehin (don febr in Merfall gerathene 
reichsſtädtiſche Gollegium in ein fo höchſt nachtheiliges Begehren 
nimmermehr einwilligen fone. 

Der Antrag Brandenburgs blieb ohne Grfolg. " 

Go (dyeiterten bie in den Safren 1679 und 1687 gemachten 
‚Anträge, erbliche Fürften für erlittene SBerlufte auf Koften ber 
Reichsſtädte zu. entfchädigen, an dem Widerfpruche ber zum 
Opfer beſtimmten Städte und dem rechtlichen Sinne ber Mehr⸗ 
zahl der deutſchen Neichöftände, welche fid) mit einem fo revo⸗ 
Iutionären Borfchlage nicht befreunden fonnten. Wie ganz an« 
ders im Jahre 4802! Da war nicht mehr von nur drei ober vier, ; 
fondern von 44 Reichsftädten bie Rede, welche ihre Reichsun⸗ 





1) Mofer beutjches Staatsrecht, 39, 470. 
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mittefbarfeit einbüßen jolften, Die erblichen Zürften, welche Ents 
Schädigung anfpradjen , warteten auch bie Entſcheidung von Sai» 
fer und Reich gar nicht ab, fondern fepten fid) mit Vorwiſſen 
und Genehmigung zweier großen fremden Mächte eigenmächtig 
in Beſitz, fo daß Staifer und Reich nichts übrig blieb, als dieſe 
reichverfafjungswidrigen Befigergreifungen zu fanctioniren. 

6) Durch eigenmächtige Uebereinfunft zwifchen 
deutfhenReihsftändenundeinemfremden Staate, 
Auf diefe Weife wurden burd) bie rheinifche Bundesacte (42. 
Juli 1806) bie beiden Reichsftädte Frankfurt und Nürnberg, 
die lebten, welche bie Mebiatifirung traf, ehemaligen Mitftän- 
ben zugetheilt, 


SH ub. 


Gleichzeitig mit ber Deutfchen Reichsverfafiung ging das In⸗ 
ftitut ber Reichsftädte unter, nachdem es über fünf Jahrhun⸗ 
berte wehrlos ber Mebdiatifirung, welche unter den verſchieden⸗ 
ften Formen ihnen drohte, preis gegeben geweſen. Verhaͤltniß⸗ 
mäßig wenige Reichsſtädte wurden von fremden Staaten if» 
rer Reihsunmittelbarfeit beraubt; weitaus der größere Theil 
fiel afà das Opfer ber kurzſichtigen Bolitif der Katfer unb der 
Bergrößerungsfucht ber eigenen Mitftände, welche hierbei ges 
' wöhnlih Hand in Hand gingen. Die treuen Dienfte zu be- 
Iohnen, das war gewöhnlich ber Vorwand, beffen fid) ble roͤmi⸗ 
[hen Könige unb Kaifer bebtenten, wenn fie einem Dynaften 
eine Reichsſtadt verpfändeten. Nachdem mit Sigismund das 
unfelige Verpfänden der Reichöftäbte aufgehört hatte, blieben 
die bemfelben entgangenen Reicheftädte lange Zeit unangefoch- 
ten, und nur wenige wurden in dem langen Zeitraum von 1437 
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bis 1802 mebiatifirt. Selbft der weitphältfche Wriebe, ber in 
dem Befisftande ber beut(d)en Staaten (o Vieles änderte, ließ 
bie Reichsftädte in dem Zuftande, in bem fie vor bem Anfange 
bes dreißigjährigen Kriegs gewefen, und auch nicht eine büßte 
die Reichsummittelbarkeit ein. ) Um fo nadıtheiliger war 
das Jahr 1802 für biejelben. Ein und vierzig fielen als 
das Opfer des Bamalé aufgeftellten Entſchaädigungsſyſtems; fte 
büpten ihre Reichdunmittelbarfeit ein, um bie von Wranfreid) 
begünftigten erblichen Fuͤrſten für unbeträchtlichen Verluſt auf 
- bem linfen Rheinufer übermäßig zu entfchäbigen. 


1) Die Abtretung ber brei Reichsftäbte Diet, Toul und SSerbun war of: 
fenbar nur eine Form; ihre Reichsunmittelbarkeit hatten fie bereits 96 Sabre 
zuvor eingebüßt. 


Beilagen 
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Beilage 1. 


Verzeichniß der Neichöftädte. 


Aachen, Stadt in der preußifchen Provinz Niederrhein. 
Bereits unter ben Karolingern war bier ein Eönigliches Pala⸗ 
tium, wie aus einer Urkunde Pippins von 20. Auguſt 753 bet» 
vorgeht, welche „Aquisgrani palatio regio * ausgeftellt ift. ) 
Sowohl bie Karolinger ald die fpätern römiſchen Könige unb 
Katjer hielten fid) oft unb viel in Aachen auf, wie unzählige 
von ihnen dafelbft ausgeftellte Urkunden beweifen. 

Die Stabt wird zum erften Male in einer Urfunde vom 8. 
“ Sänner 1166 erwähnt, Kaifer Wriebrid) I. erklärt darin die 
Stadt Aachen zur Hauptftadt des Reichs jenfeits ber Alyen, unb 
verordnet, bap in ihr bie Könige und Nachfolger im Reiche ein» 
gefegt werben follen. I_ Die fpätern Könige und Kaifer beftä- 
tigten dieſes Privilegium, und König Wilhelm ertheilte am 14. 
Mat 1250 bem Stadtrat zu Machen das Recht, gültige Statu« 
ten zu machen. 9 | 

Aachen ift nie verpfändet worben. 








1) Baluze Cap. 11,1391. 3) Beeck Aquisgranum Bogen a. 3) Meer» 
mann Geſch. bes Grafen Wilhelm von Holland 327. 
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Am 22. Sept. 1794 wurde die Stadt von ben Sranzofen be- 
íebt, unb verlor baburd) ihre Reichsunmittelbarkeit. Von Kai⸗ 
fer und Reich wurde fie erft im Luneviller Frieden (9. Febr. 
4804) an Franfreich abgetreten. | 

‚ Yalen, Städtchen am Kocher im Jartfreife Des Königsreichs 
ffBürtemberg. Der Ort wird zum erften Male erwähnt in einer 
Urkunde vom 23. October 1840, worin Bifchof Heinrich von 
Augsburg bie Stiftung der Frühmeffe in ber Pfarrkirche zu Aalen 
beftätigt. ) Sie wird beftegelt „Sigillo tam nostro (1. e. Epis- 
eopi) quam domini abbatis praedicti ad quem eadem eccle- 
sia spectat et praefati domini Ludovici Comitis de Oetingen 
senioris ad quem pertinet praedictum oppidum 
in aulun“ Aus ben gefperrt gebrudten Worten ergibt 
fif, bap Aalen damals den Grafen von Dettingen gehörte, 
welche e8 fpäter — zwifchen 1340 und 4360 -— an Würtem- 
berg verpfünbeten. Als Kaifer Karl EV. im Jahr 1360 den 
Grafen Eberhard ben Greiner mit Krieg überzog, wurde Aalen 
von ihm erobert, unb in dem. im Lager vor Schorndorf am 
94. Auguft 1360 gefchlofienen Frieden feftgefebt, daß Aalen bei 


bem Reiche bleiben, b. b. reichsunmittelbar ſeyn folle. I 


Um Aalen gegen alle Anfprüche der Grafen von Dettingen ficher 
zu fielen, von denen es früher an Würtemberg verpfändet 
worden war, faufte Karl IV. am 6. Sept. 1360 die Städte 
Aalen und Heubach (orte bie Burgen Quterburg und Rofenftein 
von ben gedachten Grafen für fedjó unb zwanzigtaufend Pfund — 
Heller. 3). Am 20. Sept. 1377 verpfändete Karl IV. bie Stadt. 
Aalen unb bie Schlöffer Aalen, Luterburg und Rofenftein bem 
Grafen Eberhard von Würtemberg ; *) ble Pfandſchaft Scheint je- 


bod) bald wieder eingelöst worden zu feyn, und Halen blieb forte 


an reidj&unmittelbar. Am 7. Jänner 1398 befreite König Wen- 


1) Diefe bi8 jegt ungebruckte Urkunde ift im Stuttgarter Archiv nur nod 


in Abſchrift vorhanden. 2) Sattler Ge[d. von Würtemberg unter ben 


Grafen 1L 135. 3) Glafey Anecdota 334. 4) Urf. 1. 
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zedlaus bie Stadt von auswärtigen Gerichten, ) unb verfprach 
ihr burd) eine Urkunde von bemjelben Tage, fie nicht oom Reiche 
zu veräußern, bewilligte ihr zugleich drei Jahrmärkte, unb bes 
ftätigte ihre Privilegien 9. 

Am 9. Sept. 4802 wurbe Aalen von Würtemberg in Befit 
genommen, unb bemjelben im Reich&beputationshauptichluffe 
vom 25. Februar 1803 ald Entſchädigung augetbeilt. 

Altenburg, Hauptſtadt des Herzogthums Sachfen, Alten- 
burg an der Pleiße. Der Ort fommt zum erften Diale in einer Ur⸗ 
kunde Konrads III. vom 48. Rov. 14154 vor, weldye „in castro 
Aldenburch“ ausgeſtellt it 9. König Adolf verpfändete am 
441. Mai 1292 Altenburg, Chemnig, Zwidau und Eger bent 
König Wenzeslaus von Böhmen für zehntaufend Mark Gil» 
ber *). Diefe Pfandfchaft fcheint bald wieder eingelöst worben 
zu feyn, denn. am 4. April 1344 überließ König Sobaun von 
Böhmen aíó vicarius generalis S. Imperii citra montes 
bie Reichsftädte Altenburg, Zwidau und Chemnig bem Marf- 
grafen Wriebrid) dem Gebifienen pfandweife für gweitaufend 
Mark Silbers °). König Ludwig fchlug am 7. Auguft 1324 
auf biefe[ben weitere Dreitaufend, 9 und am 24. April 1326 
noch weitere adhttaufend Mark Silber I. Am 47. October 
1927 befahl er ben gedachten drei Städten, bem Marfgrafen 
Friedrich und nad) bejjen Tode feinem erfigebohrenen Sohne, 
Markgrafen Ludwig von Brandenburg, zu huldigen 5). Am 23. 
Juni 1829 beftätigte er die vorigen Pfandverfchreibungen mit . 
dem Zuſatz, Daß bie neu aufgewendeten Koften, bie ber Mark- 
graf von Meißen gehabt, zu bet alten Pfandfumme gejd)lagen 
werden follen 9). Altenburg verlor hierdurch feine Reichsunmit⸗ 
telbarfeit auf immer, und blieb fortan bei Meißen. 


1) eünig R. X, XIIT, 79. 2) Lüniga. a, O. XIII, 80. 3) Ludewig 
Rel. XL 359. 4) Ludewig Rel, V, 435. 5) Mencken Scr. Rer. 
Sax. IL, 960. 6) Mencken l|. c. U, 986. 7) Mencken I. c. Il, 
987. 8) Schminke Mon. Hass. IIT, 46, 9) Mencken 1. c. 11, 988. 
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Annweiller, an ber Queich, Städtchen im Kreife Pfalz des 
Königreichs Baiern, weftlih von Landau. — tyriebrid) IL erhob 
am 44. Sept. 1219 das Dorf (villa) Annweller zur. Reiche- 

— ftabt, und ertheilte tm mehrere Privilegien. I Am 22. Sán» 
ner 4380. wurde Annweiler mit mehreren andern Reichöftädten 
vont Kaiſer Ludwig an bie Pfalzgrafen bei Rhein verpfändet, 
und verlor Dadurch feine Reichsunmittelbarkeit ?). 

Augsburg, am 2ed, Hauptfladt des Kreifes Schwaben 
im Königreich Salem. Der Ort wird zum erften Dale in einer 
Urkunde Dtto’8 I. vom 7. Auguft 952 erwähnt, welche „Au- 
gustae“ ausgeſtellt ift 5. Während des Interregnums wollte 
der Biſchof Hartmann zu Augsburg ble Stadt feinem Stift un⸗ 

‚terwerfen, allein die Bürger leifteten 9Biberftanb, fchlugen fein 
Kriegsvolk, und nöthigten ihn in einem am 9. Mat 1251 mit 
ifm gefchlofienen Vertrage ) bie Ctabttbore unb bie Gerichts⸗ 
barfeit über alle geiftlichen unb weltlichen SBerfonen unb ihre 
Güter dem Rathe zu überlafien. Nach drei Jahren brachten 
die. von bem Bifchof und ber Stadt in ihren übrigen Streitig- 
feiten erwählten Schiedsrichter einen Hauptvergleich zu Stande 5), 
wornach ed bei bem legten Bertrage fein Bewenden haben, der 
Bifchof ſowohl aí8 ber Landvogt innerhalb und außerhalb ber 
Stadt ihre hergebrachten Gerechtigkeiten auszuüben befugt, ber 
einander zugefügte Schaden gegenfeitig aufgehoben, ber Bifchof 
feinen höheren Zoll als bisher erheben, und die Stadt an Bes _ 
ziehung des Ungeldes nicht hindern, hingegen bie Stadt bem» 
felben bis zur Zurüdfunft König Konrads aus Stalien jährlich 
hundert Pfund Augsburger Pfennige auf Johanni zahlen folle. 
Herzog Gonrabin von Schwaben nahm am 6. Februar 1264 
bie Stadt auf ihr Anfuchen auf drei Jahre in feinen Schuß, unb 
beftätigte ihre Sreiheiten 9. Am 40. Jänner 1268 verpfändete 


1) Joannis Spicileg. tabularum 453. 2) Joannis Miscella Hist. Pa- 
lat. inserv. 75, Bachmann Betrachtungen über bie Verhaͤltniſſe im Elſaß. 
. 388. 3) Mansi Concil 18, 435. 4) Utf. 2. 5) urk. 3. 6) urk. 4. 
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et feinem Oheim, bem Herzog Ludwig von Balern, bie Vogtei 
der Stabt Augsburg und die Stadt Schwaben für zweitaufend 
Mark Silbers I. König Rudolf erlaubte am 9. März 1278 
der Stadt Augsburg ein Statutenbuch anzulegen, unb beftätigte 
die Steuerfreiheit ber auswärts gelegenen Bürgergüter 9. 


Durch den Preßburger Frieden vom 26. Dec. 1805 fam bie 
Stadt an Balern, und wurde von bemfefben. am 14. März 4806 
in Beftg genommen. 


Badnang, Städtchen im Nedarkreife des Königreichs Wuͤr⸗ 
temberg, nördlich von Stuttgart. Diefe bis babin würtember- 
gifche Landftadt bulbigte am 28. Auguft 1312 *) bem Reiche, unb 
wurde dadurch reidjóunmittelbar. Allein wenige Jahre nachher 
unterwarf &e fid) ihrem frühern Landesherrn wieder. In wel 
chem Sabre die Unterwerfung erfolgte, ift nicht befannt; ia 
feinem Falle geſchah fte fpäter, als im Jahre 1340. 


Bafel am Rhein, Hauptort des gleichnamigen Kantone in 
ber Schweiz, Bafel Stadt. Der Ort tft uralt, und war un⸗ 
ber bent Namen Basilea bereltó den Römern befannt *). In 
bem am 8. Auguft 870 zu Merfen zwiſchen Karl bem Kahlen 
und Lubwig bem Deutſchen über bie Theilung von Lothar Reich 
adgefchloffenen Bertrage 5 fam Bafel an Deutfchland. . Katfer 
Heinrich IE bemühte (id) 4046 vergebens, bie damals unzwei⸗ 
felhaft burgundiſche Stadt in Pflicht au nehmen 5)... Konrad 
IE. unterwarf fid) biefelbeim Jahr 1025 7). Dadurch) fam Baſel 
an das deutſche Reich, unb wurde nebft Mainz, Speyer, Worms; 
En und: Regenäburg zu ben ſ. g. Zreiftäbten gerechnet. Die 
Reichsvogte wurden zuerft Durch ble 3Bifdobfe geſetzt, unb von 
benfelben auch Berfügungen über bte Einkünfte der Vogtei ge 


1) urk. 5. 2) Wegelin Thes, rer. Suev. IV, 62, 3) Sattler Geld. 
füctembergó unter ben Grafen, Band 1. Url. 48. 4) Ammian, XXX, 
8. 5) Pertz Scr, 1, 488, 6) Ode Geſchichte von Baſel L, 203 unb 215. 
7) ud a. a. O. E, 303. 
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troffen. Später gefchah dieß durch bie Hergoge von Defterreich. 
Durch den Tod Herzogs Leopold in der Schlacht bei Cempad) 
(9. Sult 4386) fam die an Defterreich verpfünbete Reichsvog⸗ 
tet an ben Kaifer gurüd', unb am 4. Auguſt 4386 ertheilte Kö⸗ 
nig Wenzeslaus ‚der Stadt das Recht, diefelbe felbft beftellen 
zu dürfen '). 

Die auf dem rechten Rheinufer liegende Kleinere Hälfte ber 
Stadt, Kleinbafel ober Minderbafel genannt, hatte früher an 
der Reichöunmittelbarfeit feinen. Theil, fondern gehörte bem 
Bifchofe von Bafel, ber fie am 16. April 4892 an Großbafel 
verkaufte 2). Grft hierdurch wurden die früher getrennten Hälfe 
ten zu einem Ganzen vereinigt. 

Am 9. Zuni 4504 wurde Bafel in ben Schweizerbund auf⸗ 
genommen, und trat1648 mit biejem aus bent beut(dyen Reichs⸗ 
verbande. 

Bern, Hauptitadt des gleichnamigen Kantons an der Aar. 
Der Ort wird zum erfien Male in einer Urfunde vom 4. März _ 
4173 erwähnt, worin Kaiſer Friedrich I. bie Münfterkirche zu 
Bern und deren Befigungen in feinen befondern Schug nimmt *). 
König Friedrich IL erflärte am 48. April 4248 biefe vom Her- 
zog Berthold V. im Jahre 4194 auf Reichsboden erbaute Stadt 
für eine Reichsſtadt, und verfprach fie nie vom Reiche zu ver» 
äußern *% Am 7. März 1358 trat fte in ben Schweizerbund ^) 
unb mit bemjelben 1648 aus bem beutfchen Reichsverbande. 

Befaneon, an bem Fluſſe Doubs, Hauptſtadt des Depar- 
tements Doubs in Wranfteld. Zu. Zullus Gájaré Zeiten war 
Veſontio bie Hauptftabt ber Sequanen 9. In dem am 8. Aus 
guſt 870 zu Merfen zwifchen Karl dem Kahlen unb Ludwig ben 
Deutfchen über bie Thetlung von Lothars Reich abgeſchloſſenen 





1) Ode a. a. D. 11, 303, 2) Tſchudi Shronicon I, 568. 3) Herrgett 
Gen. 1I, 189. 4) Walther Verſuch einer Erläuterung be8 vaterländifchen 
Rechts 134. 5) Tſchudi Chron. I, 422. 6) Caesar Bell. Gall, I, 38. 
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Vertrage fam Befaneon an Frankreich, ) fpäter an bag deut⸗ 
fche Reih. Wann die Stadt zur Reiheunmittelbarfeit gelangt 
ift, laßt fi nicht mit SSeftimmtbeit angeben, doch muß bieß 
vor Königs Rudolf Zeiten geſchehen feyn, denn in einer Ur⸗ 
Funde vom 8. April 4277 ermahnt Rudolf den Rath von Bes 
faneon, den Ginflüfterungen des Königs von Frankreich Fein 
Gehör zu fdjenfen, und fordert die Stadt zugleich auf, Abge⸗ 
orbnete zu bem Reichstage nad) Frankfurt zu ſchicken *). 

Nach bem weftphälifchen Frieden wollte Spanien, das man 
binfichtlich ber Grafídjaft Burgund vom Frieden ausgefchloffen 
hatte, bie von feinen Truppen bejegte Seftung Frankenthal ohne 
Aequtvalent nicht räumen; flatt num gegen das durch innere 
Zerrüttung geſchwaͤchte und ben gleichzeitigen Krieg mit Frants 
reich und Portugal befchäftigte Spanien gemeinfame Sache zu 
madjen, und dieſes mit Waffengewalt zur Räumung von Frans 
Tenthal zu zwingen, nahm man zu bem unrühmlichen Mittel, 
Spanien auf Koften des Reichs zufrieden zu flellen, feine Zu⸗ 
flucht. Kaiſer Ferdinand III. trat deßhalb am 45. Mat 1651 
die Stadt Befaneon an baffef6e ab 9%. Die Kurfürften willig« 
ten am 23. Mat defielben Jahre, *) und das Reich am 43. 
Februar 1654 in bleje Abtretung, ) wodurch Befancon feine 
Reichsunmittelbarkeit auf immer verlor. 

Bibe rach, Stadt im Donaufreife des Königreichs Wür- 
temberg. Der Ort wird zum erften Male erwähnt in der Be⸗ 
flätigungöurfunde ber erften Stiftung des Spitals zu Biberach 
vom 30. Auguft 4258. 9. Hier tritt überbieB die „comuni- 
tas civitatis de Biberach“ ald Siegelsperfon auf. König 
Rudolf betätigte am 47. Sunt 1982 den Bürgern vori Biberach 
alle Privilegien, bie fie von ben römifchen Königen unb Kaiſern 
bi8 zu ben Zeiten Kaifer Friedrichs II. und von Diefem vor der 


1) Pertz Ser. I, 488, 2) Chifflet Vesontio 229. 3) Dumont Corps 
dipl. VI. b. 21. 4) Lünig R. X, VIT, 108, 5) ünig 9. X, VIT, 110, 
6) Ungebructe Urkunde des Stuttgarter Archivs. 
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gegen ihn ausgefprochenen Abſetzung erhalten haben. ) Alle dieſe 
Urkunden find verloren gegangen. Am 48. April 1312 verlieh 
Kaiſer Heinrich VIL ber Stabt Biberach alle Rechte und Frei⸗ 
beiten, voie fie ibie Stadt Ulm von feinen Vorfahren erhal 
ten ?). 

Kaifer Ludwig verpfandete — Jahr und Tag der Berpfändung 
find nicht befannt — die Stadt bem Herzog Albrecht von Des 
fterreich als Ausfteuer für feine Tochter, bie ben Neffen des Her- 
3098 gebeiratbet hatte, 9 ſprach aber am 4. Juli 1339 bie 
Stabt von ber Pfandſchaft wieder los. *) 

Die Stabt wurde am 25. September 4802 von Baden in 
Befis genommen, unb demſelben im Reichsdeputationshaupt⸗ 
ſchlufſe vom 25. Februar 1803 als Entihädigung sugetbelit. 

Bopfingen, Gtábtden im Jaxtkreiſe des Königreichs 
Mürtemberg am Fluſſe Eger. Des Ou wird zum erften Male 
in einer Urfunde König Rudolf vem 26. Bebruar 4274 ete 
wähnt, worin er den Städten Dinfelsbühl, Auffirh, Nörd⸗ 
lingen, Bopfingen und Harburg verbietet, hörige Beute bog 
Grafen von Dettingen zu Bürgern anzunehmen 9. Kaiſer 
Ludwig gab Bapfingen am 23. November 1384 das Privilegi⸗ 
am, daß niemand vor ber Stadt einen Ban folle aufführen 
bürjen, wenn er nicht Diefelben Laſten wie bie Gebäude in ber 
Stadt tragen will. 9, Die in blefer Zeit erfolgte Berpfändung 
ber Reichöftädte Dinfelebühl und Bepfingen an bie Grafen von 
Dettingen fennt man bis jest blos aus einer Urkunde Karls TV. 
pom 16. Auguft 4354, worin er ben Grafen Ludwig und Fried⸗ 
rid von Dettingen bie ihnen ſchon früher verpfändeten Reichs⸗ 
Rädte Dinkelsbuͤhl und Bepfingen zu einem Erblehen für ble 
Landgrafſchaft im niedern Elſaß überläßt 7). Allein bereits 

im nádjfifelgenben Sabre vernichtete er. durch eine Urkunde, 


Hure. 6. 2) Lünig R. X. XH, 181. 8) Diefe Urkunde ift im Stutt⸗ 
garter Archiv nicht mehr vorhanden. A) Urt. 7.5) Lang Materialien 1I, 
136. 6) günig 9t, X. XIII, 209, 7) Laguille Hist. d'Alsace. Prob. 63. 
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97 
welche feinen Ausſtellungstag hat, ben Tauſch ber Städte Dinfels- 
b&b und Bopfingen gegen ble gedachte Landgrafichaft, unb. 
ftellte den Stand der Dinge her, wie er vor dem. Saufdyoete 
trage gewefen 9 

Die Stadt wurde int September 1802 von Baiern in Sets, 
genommen, und demfelben Im Reichsdeputationshauptſchluffe 
vom 95. Februar 1803 als Entfchädigung zugetheilt. 
^ Boppard, Stadt am finfen Ufer des Rheins, unweit Bas 
charach, in ber preußifchen Provinz Niederrhein. Unter den a» 
solingern war hier ein Königshof, befien zum erfien Male in 
einer Urkunde Ludwigs bed Frommen vom 30, Jänner Erwäh- 
mung geſchieht, fborin er ber vom Klofter Brüm abhängigen: 
Zelle Set. Goar einen Wald zwifchen den Königshöfen Obere. 
wefel und Boppard (Bitobrigum) fdyenft ?). Am 44. April 97: 
verschrieb Otto IE. diefen Königshof nebft mehreren anbern Bes. 
figungen in Stalien und Deutfchland feiner Gemahlin Theophanu 
im Ghecontract 9. Später gelangte der SOrt zur Reichsunmit⸗ 
telbarfett. Am 48. Juli 4342 wurde Bopparb nebft Oberwe⸗ 
fel vom Katfer Heinrich VIL bem Erzbiſchof Balduin von Trier 
für 42000 Pfund Heller verpfändet, *) und verlor dadurch feine: 
Steidjóunmittelbarfett. 

Breiſach, Stadt am rediten Ufer des Rheins im Obere 
rheinfreife des Großherzogthums Baden. Der Ort fam nad 
dem Ausfterben des Zähringer Mannsftammes. mit Herzog: 
Bertholb V. (14. Februar 1218) an das Rei. Erwähnt wird 
derjelbe zum erften Male in einer Urfunde Friedrichs IL vom 
46. März 1218, weldje „apa Brisacum* ausgeftellt ijt 5). 
. Später gelangte er zur Reichsunmittelbarkeit, wie aus einer. 
Urkunde Kaiſer Heinrichs VER vom 2. Jänner 4312. hervor⸗ 
geht, worin er den Stadträthen von Neuenburg, Breiſach, 


€ —— 


1) Schoepflin Als. dipl. II, 202. 2) Martene Coll. I, 69. 3) Orig. 
Guelf. IV, 461. 4) Günther Cod, Rheno- Mos, III, 148. 5) einig 98. 
X. XIX, 971, ' t 
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Colmar und Schlettftadt befiehlt, in Ihren Städten das Einrei- 
ten von Geifeln zu Gunften des Grafen Eberhard von Würtem- 


berg nicht zu leiden I. Am 8. Mai 1331 wurde 3Breifad) vont . 


Kaiſer Ludwig nebſt Neuenburg, Schaffhaufen und Rheinfelden 
den Herzogen Albrecht und Otto von Defterreich für zwanzig» 
taufend Marf Silbers verpfändet, I unb blieb Defterreichs 
Pfand bis 41415. Am 3. Sunt btefeó Jahrs beftätigte König 
Stegismund der Stabt bie ihr von römischen Königen und Kais 
fern fowte von Sefterreid) ertheilten Privilegien, und verordnet, 
daß fle nie vom Reiche folle veräußert werden, es wäre benn, 
daß fie an Defterreich zurüdgegeben würde ?). In einer weis 
teren Urkunde vom 24. Zuli bejjelben Jahre nehm er bie Stäbte 
SBreijad) unb Steuenbutg wieber zum Reiche, fo, bap fle-nicht 
mehr davon veräußert werden follen 9. Allein bald nachher. 
unterwarf (id) Breifach bem Haufe Defterreich wieder, und vers 
lor auf diefe Weile zum zweiten Male feine 9Reidjóunmittelbare 
feit. In welchem Sabre bie Unterwerfung erfolgte, weiß ich 
nicht zu fagen. Da fid) jedoch Freiburg bereita 1427 bem Haufe 
Oeſterreich wieder unterwarf, fo bürfte bie Unterwerfung Brei⸗ 
ſachs in Fein fpäteres Jahr zu ſetzen ſeyn. 


Bremen an ber Weſer, freie Stadt. Die ältefte Urkunde, 


worin ihrer erwähnt wird, ift vom 12. Sult 788. Karl ber 
Große errichtete Durch biefelbe ein Bisthum zu Bremen 9. Kai⸗ 
fer Otto I. beftätigte am 30. Juni 937 dem Hamburgifchen Erz« 


ftift für bie Stadt Hamburg und Die zu ber Diöcefe gehörenden. 





1) Herrgott Gen. 1I, 604. 2) Bolftänd. Beantwortung bed zweiten 


Abfages der [ogenannten gründlichen Ausführung bever bem Churhaus Bays _ 


ern zuftehenber Erbfolgs⸗ unb fonftiger Rechtes Anſprüchen auf die von Kai⸗ 


fer Berdinand bem Erften befefiene Erblönigreiche und €dnber. Wien 1745. 7 


Seite 68. 3) urk. 9. A) Ungedruckte Urkunde des Wiener Archivs. 5 
Die Urkunde fleht bei Adam von Bremen Hist, eccles. pag. 4. (Linden- 
brogii Hist, rer. Septemtr, ed. Fabricii 1706.) Die richtigfte Anſicht ift 
wohl bie, daß bie Urkunde hinſichtlich ber Form interpolirt und unddi, 
hinfichtlich des Inhalts aber ächt fei. 


- öfter Rammelsioh, Bremen, Sagum unb Buden das Recht, 
daß Fein öffentlicher Richter über bie Leute biefer Klöfter zu rich⸗ 
ten Macht haben, Feine weltliche Behörde bie Freien hindern 
folle ,. fid in ben Schuß der erftern zu begeben. Den Bilchöfen 
wird ferner über bie Freien und Schutzpflichtigen gebachter Klö⸗ 
fter das Recht des Aufgebotd zu den Heer= und Tagfahrten er» 
teilt 9. Dieſes Privilegium bildet mit zwei fpätern beffelben 
Königs vom 8. 9fuguft 937 ?) unb 8. 9fuguft 966 9) ben 
Inbegriff der ertheilten Freiheit und Immunität, von welcher 
Adam von Bremen fprid)t. Doc, ift in allen zunächft nur von 
Begünftigungen des Erzbiſchofs unb der Kirche ble Rede; eine 
Befreiung der Stadt unb namentlid) das Recht, ihre Obrigfeit 
aus ihrer Mitte nad) freier Wilführ zu wählen, läßt fid) aus 
denfelben nicht wohl herleiten. In dem SBripilegium vom 8. 
Auguft 937 (denft Otto der Kirche Alles, was er in ben ge⸗ 
nannten Orten an 2ánberelen u. ſ. w. eigenthuͤmlich befigt. 
Das Privilegium vom 8. Auguſt 966 gibt den Erabifchöfen das 
Recht, zu Bremen einen Markt anzulegen, wo die einwohnenden 


' Hanbdelöleute gleiches Schutzes und gleicher Gerechtfame ges. 


nießen follen, wie bie ber koͤniglichen Städte; er ertheilt ihnen 
Bann, Zoll unb Münze bafelbft, unter Zuweiſung aller öffent- 
lichen bem königlichen Schag gebührenden Gefälle, und erflärt 
ſchließlich, bap Niemanden anders zu Bremen eine Gewalt zus 
ftebe, als bem Erzbifchofe und feinem Delegaten. 

Das BPrivilegium Kaifer Heinrichs V. vom 14. Mai 1141, 
worin er die Privilegien der Stadt beftätigt, und fte von fremden 
©erichten befreit *), ift, wie früh und vielfältig Die Stadt fid 
audj darauf berufen hat, alten Anzeigen zufolge unádjt. Auf 
bem Archive in Bremen findet fid) feine frühere, zu Gunften 

der Bremifchen Stadtgemeinde lautende Kaiferfunde, ald das 


1) Lindenbrogii Script. rer. Septemtr, 130. &taphorft Hamburg. 
Kichengefchichte 1, 284. 2) Lindenbrog I. c. 130. 3) Lindenbtog I. c, 
431. 4)eünig 9t, A. XIII, 218. 
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Brivilegium Friedrichs I. von 28, Nov. 1186, befjen weſentlich⸗ 
ſtes Recht in ber Verjährung au Gunften ber Freiheit eines Seben 
beftebt, welcher (i$ Safe und Tag unangefprochen in Bremen 
aufgehalten '). | 

Mit dem Erzbifchofe, ber fid) als Herrn ber Stabt anfah, 
hatte die Stadt, welche unmittelbar unter Kaiſer und Reich zu 
ftehen behauptete, viele Streitigkeiten, welche Durch Die Darüber 
abgeſchloſſenen Verträge nie völlig beigelegt wurden. Diefe 
— Streitigkeiten wurben befonders lebhaft, als nad) der Reforma- 
tion bie Ergbifchöfe ihren gewöhnlichen Sig nicht mehr in Bre- 
men hatten, und bennod) (trebten, ben erzbifchöflichen Stuhl in 
erblichen Befig zu übertragen, zu gleicher Zeit aber aud) bie 
. Stadt von Karl V. burd eine Reihe von Privtlegien ganz aus⸗ 

. gezeichnet begänftigt und beſchuͤtzt wurde ?). 

Bremen fteht in ben Reichsmatrikeln von 1431, 1407, 1471 
und 1480, fehlt aber in den von 1480, 1487, 1494, 1495, 4507 
und 4524. In ben Matrifeln von 4481 unb 1489 wird be» 
merkt, bap Bremen „in bes Biſchofs Anſchlag“ enthalten fet. . 

Nachdem Kater Ferdinand M. bereits am 26. Mat 1640. 
bie Stadt Bremen quf den Reichstag zu Regensburg berufen 
hatte, 9 Tub er fie in einem Schreiben vom 9. Sept 1645 ein, 
Abgeordnete auf ben Kriedenscongreß nad) Münfter und Osna⸗ 
brüd zu fenden, ) und erflärte auf die beBlalb von bem Erz⸗ 
bifchofe erhobene Befchwerde nad) Einvernehmung beider Theile 
am 4. Suni 1646, daß die Stadt Bremen von uralten Zeiten 
her eine Reichöftabt gemejen und nod) gegenwärtig ſei ). Im 
weftphällfchen Brieden wurde ihre Reichsunmittelbarkeit aus⸗ 
drülich anerkannt. Defienungeachtet dauerte es noch über 


1) eünig R. X. XI, 219. 2) Xm 24. Mat 1541 beftätigte Karl V. 
alle ihre Privilegien (nig 9t. X. XIII, 243) unb an bemfetben Tage ets 
tbeilte er ihr bie Münggerechtigleit (nig a. a. D. XIIL 240) 3) Goffe 
Sammlung 121. 4) ünig R. %. XI, 276. 5) Lünig R. X. XIII, 
277. 
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achtzig Jahre, bis bie Stadt in ben unbeſtritienen Befig derfel- 
ben fam Sie befam nämlid an ber Krone Schweden, welche 
burd) ben weftphältfchen Frieden bte biäherigen Bisthüner Bre⸗ 
men und Berben unter dem Zitef oon Herzogthuͤmern erhalten 
batte, einen weit gefährlichen Weinb, als bisher bie Erzbifchöfe 
geroejen. Schweden proteftirte am 44. (24.3 Februar 1654 ae» 
gen die Zulaffung der Stadt Bremen in das reichöftäbtiiche Col« 
legium 7). In bem befbalb zwifchen Schweden unb der Stabt 
am 25. Nov. 4654 zu Stabe abgefchloffenen Vergleich ) wurbe 
ber fjauptpunft — bie von [egterer angefprochene Reichsun⸗ 
mittelbatteit — bis zu einer anbermeitigen Uebereinkunft auda 
geſetzt, dagegen bebungen, daß bie Stabt ber Krone Schweden 
Dulbigen ſolle. Dieſer Bertrag wurde in einem fpätern zu Ha⸗ 
benhanfen am 15. Nov. 1666 abgeſchloſſenen ?) befätigt, und 
überbieß mußte die Stabt verfprechen, nad) Beendigung des 
noch währenden Reichstages fid) des Siges unb ber Stimme. 
auf bem Reichſtage bis zum Sabre 1700 zu enthalten, und 
Sig und Stimme auf den niederfächfifchen Kreistagen fermer 
^ nicht mehr fudjen zu wollen, bis ein Anderes verglichen ober 
mit Recht erfamt ſei. Zum Gfüd für bie Stadt wurbe bec 
Reichstag permanent, und deßhalb behielt fte ihren Sig unb 
ihre Stimme auf bemfelben. Am 44. (25) Mai 4794 erlannte 
enblid) das furfürftentfum Braunfdnveig - Liineburg ald Bes 
figer der im Sabre 4712 von Dänemark eroberten und 4748 
an Braunfiiiweig » Lüneburg überlaffenen Herzogthuͤmer Bremen 
und Verden bie Reichsunmittelbarkeit ber Reichsſtadt Bremen 
an ^). 

Bremen gehört zu ben wenigen Reichöftädten, welche nie vet» 
pfändet wurden, und ift nebft Hamburg und Lübed bie einzige, 
welche ald Reichsſtadt nicht mebiatifirt ward. 


N 


1) Lünig 9t, %. IX, 459. 23) Dumont Corps, dipl. VE. b. 94. 8) 2» 
nig 9t, X. 1X, 466. 4) Roller Gejdjidjte der Stadt Bremen ILI, 356. 
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Buchanu, fürfifid) Thurn unb Tarisfches Städtchen aut Fe⸗ 
berfee im Donaufreife des Königreich Wuͤrtemberg. Der Ort 
wird zum erften Male in einer Urkunde Ludwigs des Wrommen- 
von 22, Suli 819 erwähnt, worin er bent Kloſter Set. Corne⸗ 
lius und Goprian zu Buchau am Federfee bie Billa Sulgen 
ſchenkt 5. Wann ber Ort reichsunmittelbar geworden, läßt 
fd) nicht beftimmen, ba feine Urfunden verloren gegangen find. 
Am 20. Auguft 1347 ertheilte Kaiſer Ludwig ber Baier SBudjau 
ba$ privilegium de non evocando, und verſprach, (te nicht 
mehr vom Reiche zu veräußern ?). Nach diefer Urkunde war 
SBudjau — von welchen römifchen Könige ober Kaiſer und in 
welchem Fahre? ift nicht befannt — an die von Ellerbach für 
hundert unb fünf und fiebenzig Marf verpfändet gewefen, hatte 
aber ble Pfandſchaft ſelbſt eingeloͤst. 

Sm Sabre 4802 — den Tag weiß id) nicht anzugeben. — 
wurde die Stadt vom Fürften von Thum und Taxis in Beſitz 
genommen, und demfelben im Reichsdeputationshauptſchluſſe 
vom 25. Februar 1803 ald Entfchädigung zugetheilt. 

Buchhorn, jegt Briedrihshafen, Städtchen am Bos 
denfee im Donaufreife bed Königreichs Würtemberg. Der Ort 
wird zum erften Male in einer Urkunde vom 830. Suni 4275 et» 
wähnt. König Rudolf ertheilt ihm darin ver(d)iebene Freihei⸗ 
tet, und verorbnet insbefondere, bap bie Appellationen von 
dort nach Meberlingen gehen follen >. 

Die Stadt ift, foviel befannt, nie verpfändet worben. 

Sin September 1802 wurde Buchhorn von 3Bgiern in Beſitz 
genommen, unb bemjelben im Reichsdeputationshauptfchluffe 
vom 25. Sebruar 4808 als Entfchädigung zugetheilt. 

Chemnig, Stadt im Königreich Sachſen. Der Ort wird 
zum erften Male in einer Urkunde vom 14. Mai 4292 erwähnt. 
König Adolf verpfünbet darin dem König Wenzeslaus von 


1) Neugart C. D. I, 175, 2) Lünig R. X. XII], 800. 3) Lünig R. 
X. XII, 307. 
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Böhmen Altenburg, Chemnitz, Zwidau und Eger für zehntau⸗ 
fend Marf Silbers 3. Diefe Pfandfchaft fcheint Balb wieder 
eingelöst worden "gu feyn, benn am 44. Juni 1308 nahm ber 
Markgraf Friedrich der Gebiffene von Meißen die Stadt Chem⸗ 
nt, welche ihn zu ihrem Schutz⸗ und Schirmherrn erwählt hatte, 
in feinen Schuß, bid von ben Wahlfürften des Reiche einmü- 
thig ein Kaifer ober römifcher König geroählt feyn werde 9. 
Am 4. April 4311 verpfändete König Sobann von Böhmen als 
vicarius generalis S. Imperii citra montes bie Reichöftädte 
Altenburg, Zwidau und Chemnig bem Markgrafen von Meipen, 
Wriebrid) dem Gebiſſenen, für zweitaufend Marf Silbers 9. 
König Ludwig (lug am 7. Auguft 1324 weitere dreitaufend *) 
und am 24. April 1326 nod) weitere achttaufend Mark Silbers 
auf diefelbe 9. Am 47. October 1327 befahl er den gebadys 
ten drei Städten dem Markgrafen Friedrich und nad) beffen 
Sobe feinem erftgebohrenen Sohne, bem Markgrafen Ludwig 
. von Brandenburg, zu huldigen 5). Am 23. Juni 1329 beftä- 

tigte er bie vorigen Pfandverfchreibungen mit dem Zufab, daß 
Die neuaufgewandten Koften, bie ber Markgraf von Meißen 
gehabt, zu der alten Pfandfumme gefchlagen werben follen 7). 
Chemnitz verlor bierburd) feine Reichdunmtittelbarkeit auf immer, 
unb blieb fortan bei Meißen. 

Chur, Hauptftadt des Kantons Sranbündten in der Schweiz. 
Der Ort wird zum evften Male erwähnt in einer Urkunde Lud⸗ 
wigs beà Frommen vom 8 Jänner 836, worin er bem wieber- 


. . eingeíebten Bifchof SSerenbar von Ehur ben Zoll in ber Stadt 


Ehur und bie Beſitzungen dieſes Hochſtifts in Schletiftabt bes 
ftätigt 9. Ehemals war bier ein Königshof; in einem zwi⸗ 
(diei Otto L und bem Hochftift Chur im Sabre 960 gemachten 








1) Ludewig Rel. v, 435. 2) Peccensteinii peliographia 48. 3) 
Mencken Scr. Rer, Sax. II, 960. 4) Mencken ]. c. H, 986. 5) Men- 
cken. e, I, 987. 6) Schminke Mon. Hess. Ill, 46, 7) Mencken 
1. c; U, 988 8) Schoepflin Alsat. dipl. I, 77, 

* 


T 
Tausch kam derfelbe au feplereó, wogegen erſterer Chircheim 
CGEirchheim) im Nedargan erhielt. Kaiſer Otto HI. beftátigte 
aut 8. Sánner 976 diefen Tauſch 5. Otto E trat am 16. Jän⸗ 
ner 958 dem Bisthum Chur die halbe Stadt, verſchiedene Kir⸗ 
den, ben Zoll und bie Münze ab 9. Ob bie andere Hälfte 
der Stadt fpäter aud; an daffelbe gekommen, if mir jo wenig 
befannt, wie die Zeit, 100 Die Stadt zur Reichsunmittelbarkeit 
gelangt ift. | | 

Wegen ber Reichsvogtei, weldde von Karl IV. bem Bisthum 
Chur serpfánbet worden war, hatte bie Stadt viele Streitig« 
fetten mit ben Bifchöfen,, die durch ſchiedsrichterliche Urtheile 
yon 9. Sept. 4422 *) unb 44. Tebruar 1428 *) beigelegt wur» 
ben. Am 10. März 41489 erlaubte Katfer Friedrich EEE ber 
Stadt bie Reichsvogtei einzulöfen; 9 deſſenungeachtet blieb bie 
Stadt febr abhängig vom Biſchofe, dem fie nod) am 5. Februar 
4492 bulbigte 9). Später gelangte fie zur völligen Freiheit, 
wurde in den Gotieskausbund unb mit biefem in bie beiden ans 
bern Bünde aufgenommen, und trat 4648 mit bem Schweizer⸗ 
bunde aus bem deutfchen Reichsverband. 

Göln, Stadt am linfen Ufer des Rheins in der preußifchen 
Brovinz Niederrhein. Der Srt. ift eine.römifche Eolonie, unb. 
erhielt der Gemahlin des Kaifers Claudius zu Ehren ben Na⸗ 
men colonia Agrippina 7). Sa. einer Urkunde Lothars I. 
vont 4. Juli 850, welche „Colonise civitate““ ausgeftellt ift, 9) 
gefchieht ihrer zum erften Male Erwähnung. Hier war ein för 
aigliches Palatium, wie aus eiuer Urkunde Otto's E. vom 2. 
' Zuni 905 hervorgeht, welche „Coloniae palatio“ als Aus⸗ 
ſtellungsort hat *). Das ältefte Faiferliche Privilegium erhielt 


1) Würdtwein Nov, Subs, III, 419. 2) Eichhorn episc, Cur. 
Cod, probat. 28, 15% 3) Eichhorn l. c. 140. , &) Eichhorn I. c, 142. 
56) Eichhorn k c. 154. 6) Eichhorn I, c. 155. 7) Ammian, XV, 2. 
Aurel. Victor de Caesar. 8& 8) Sehannat Hist, Fuld, 133. 9) Cal- 
met Hist, de Lorraire I, 372. 
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Gófn von Friedrid) IL am 6. Mai 1215 2); im Mai 1236 be- 
ftätigte er baffelbe mit em Zufage, daß bie Stabt für bie Erz⸗ 
bifchöfe von Cöln nicht pfanbbar feyn ſolle 9. 

Eöln wurde nebft Mainz, Worms, Speyer, Bafel umb Re 

gensburg zu ben f. g. Freiſtaͤdten gerechnet. Wit dem Graftift 
hatte bie Stadt unaufhörliche Streitigkeiten, weil dieſes ftd) als 
ihren Oberherrn aniab, unb fif Die Stadt zu unterwerfen ſtrebte; 
fie behauptete jedoch glüdffich ihre Reichsunmittelbarkeit. 

Am 8. October 4794 voutbe die Stadt von. ben Frauzoſen 
befebt, und verlor baburd) Ihre Reichsunmittelbarkeit, von 


Kaifer und Reid) wurbe fte aber erft im Luneviller Geieden {ben 


9. Februar 4801) an Frankreich abgetreten. 

Colmar, Hauptſtadt bed Departements Oberrhein " Frank⸗ 
reich am Fluſſe SU. Der Ort wirb zum erſten Male. erwähnt 
in einer Urkunde Ludwigs des Frommen vom 12, Juni 823, 
worin er dem Mlofter des heiligen Gregorius einen bisher zum 
Fiscus Colmar gehörig gewejenen Wald verleiht 4. Colmar 
war alfo Damals ein Königshof. Am 14. April 959 (dyentie 
Dtto L feinem Getreuen Rudolf Beſitzungen in den Orten (loeis) 
Colmar und Huͤttenheim ^). -Späler fam Gofmar — ohne 
Zweifel bird) Bergabung der Kaiſer oder Könige — an bab 


Klofter Beterlingen in der Waadt, benn Heinridy DE beftätigt 


in einer Urkunde vom 21. October 1003 bemjelben die Höfe 
(eartes) Colmar und Hüttenheim ). Sn einem mit der Kirche 
zu Peterlingen im SuH 1226 abgefchloffenen Vergleiche erſcheint 
Golmar als Stadt e). Am 10: Maͤrz 1255 betätigte König 
Wilhelm ihre Privilegien 7X. Später gelangte fie zur Reichs⸗ 
unmittelbarfeit. Kaiſer Ludwig verpfändete am 30. October 
4333 dem Malrafen Rudolf von Baden die Reichsſtaͤdte 


1) Memorial in Sachen Stadt Gita. contra Grzbifchof 1708. Geite 


191. 2) Memoerial a. a. O. 3) Schoepflin Als: dip. 1, 69. 4) Schoepf- _ 
lin 1. c, 1,114. 5) Schoepflin 1. e. I, 136. 6) Schoepflin L e. Ib 


356. 7) Schoepflin 1. c. I, 413. 
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"Colmar, Schlettftabt, Oberehnheim, Mühlhaufen umb Roß⸗ 
beim für breitaufenb einhundert Gulden ). Diefe Pfandichaft 
fcheint jedoch fehr bald wieder eingelöst worden zu feyn, denn 
am 47. Dec. 1347 verjprad) Karl IV. den Städten Colmar, 
Gdlettítabt, Mühlbaufen, Muͤnſter im Gregorienthal, Kat- 
feröberg, Oberehnheim und Roßheim, daß fie nie vom Reiche 
foflen veräußert werden .D. Am 29. Juli 1414 verpfändete 
König Gigiómunb bem Pfalzgrafen Ludwig bei Rhein Colmar 
und die übrigen Bereinftäbte für ein und zwanzigtauſend Gul⸗ 
ben I. Diefe Pfandfchaft fcheint bald wieder eingelöst worden 
zu feyn, denn am 48. Juli 1448 verſprach derfelbe König ben 
gebadjten Städten, fie nie vom Reiche zu veräußern 5$. Am 
45. Sept. 1425 übertrug Sigismund der Stadt Colmar das 
Schultheißenant auf ewige Zeiten 5). 

Die Schidfale ber Stadt nad) bem weftphälifchen Frieden 
waren bjefelben, wie Die der übrigen elfßifchen Reichsftädte; 
weßhalb zu Bermeidung von Wiederholungen auf das unter 
Hagenau Ausgeführte vermiefen wird. 

Gonftan, 9) Stadt am Bodenfee im Seefreife des Großher- 
zogthums Baden. Der Ort wird zum erften Male in einer Ur⸗ 
funbe Karls des Großen vom 8. März 780 erwähnt, 7) worin er 
einen Vertrag zwilchen bem Biſchofe von Conftanz und bem Abt 
von Gc. Gallen beftätigt. Gonftang wird Darin bereits eine Stabt 
Qurbs) genannt. Kaifer Sriebrid) J. erneuerte ihr in einer Urs 
kunde vom 27. Nov. 4455, worin er bie Befigungen beó Bis⸗⸗ 
thums Conſtanz beftätigte, ‚das ihr von feinen Vorfahren am 
Reich ertheilte Privilegium, daß weder er noch einer der kuͤnf⸗ 


1) Schoepflin Hist, Bad. v. 414, 2)  Schoepflin Als. dipl. I 188, 
3) ttf. 10. 4) Schoepflin 1. c, II, 233. 5) Schoepflin 1. c. II, 340, 
6) Werden bie norbbeutid)en Schriftiteller nie aufhören, flatt des richtigen 
Gonftanz unrichtig Softnig zu fchreiben, obgleid) man in Gonftang felbft nicht 
Goſtnitz fonbetn Gonftang fpricht und fchreibt! Eine vügmtice Ausnahme 
macht v». Raumer. 7) Neugart C. D. I, 72. 





47 


tigen Könige ober Katfer nad) Conflanz fommen ober Dienfte 
von ber Stadt verlangen wolle, wenn er nicht vom Bifchofe 
berufen würde, ober er Andachtswegen dahin kommen, oder er 
eine Reife über die Stadt nehmen möüfle 5. Später gelangte 
bie Stadt zur SReidjóunmittelbarfeit. Am 24. Sept. 1492 er 
Härte Kaiſer Heinrih VI. biejelben für gänzlidy frei unb un- 
verbinblid) zu jeber Art Gollecten ober Aufforderungen des Bi⸗ 
fdofé, und unterfagte diefem und feinen Nachfolgern derglei- 
chen zu unternehmen 9. König Wilhelm ertheilte ihr am 9. 
Full 1249 das Brivilegium, fte nie vom Reiche zu veräußern, 9 
ein Brivilegium, das bekanntlich mir Reichöftädten ertheilt wurde. 

Eine verftánbige Politik hätte die Stadt nad) bem Walds⸗ 
huter Frieden (29. Aug. 1468), burd) welchen Defterreich ben 
Thurgau an bie Schweiz abtrat, und burd) ben fle rings von 
Schweizergebiet umgeben wurde, beftimmen follen, bem Schwei- 
zerbunbe beizutreten. Allein fte unterließ dieß nicht nur Damals, 
fondern aud) im Sabre 4501, wo die in gleichem alle fid) bes 
findenden Reichsftädte Bafel unb Schaffhaufen bie Aufnahme 
in benfelben nadjfud)ten und erlangten. Durch biefen Beitritt 
würde bie Stabt bem traurigen Schidfale entgangen feyn, bae 
fie im fechzehnten Jahrhundert traf. 

Die Reformation fand frühe in Conftanz ſowie In ben mei⸗ 
ften Reichsſtädten Eingang, und ein großer Theil ber Bürger 
trat zur proteftantifchen Lehre über. Nach ber für bie Brote 
ftanten fo unglüdlihen Schlacht bei Mühlberg jolíte fie auf 
Kaifer Karls V. GebelB das Interim annehmen, und als (te 
fid) defien weigerte, rüdten fpanifche Truppen vor ble Stadt, 
am fie dazu zu zwingen. Allein bie Bürger leifteten tapfern 
Miderftand, unb bie Spanier mußten wieder abziehen, nadı= 
bem ihr Anführer be Vives auf ber 9tbeinbrüde gefallen war. 
Der Kaiſer erflärte nun die Stadt in die Acht, und übertrug 


1) Neugart C. D, 11, 86. 3) Dümge Reg. 160. 3) titt. 11, 


deren Vollziehang feinem Bruder Ferdinand. Die Stadt fite 
bei den Schweizern Hisfes diefe Telfteten.ibr aber feinen wirt» 
fiden Beiftend, fondern beunügten fid) mit Verwendung bei 
bem Kaiſer, ber fie vote ble von 9Inbern. verwarf. Durch feine 
Drodumgen wurde endlich bie Stadt fo entmutblat, bap fte fid) 
um 45, October 1548 bem Haufe Defterreid) unterwarf. Die 
eigentliche Unterwerfungsacte Der Stadt wurde jedoch erſt am 
96. Jaͤnner 1549 ausgefertigt H. 

Deventer, Stadt in der Provinz Oberyſſel be Rönigreicht 
ber 9tieberíante, Der Ort kommt zum erften Male in einer 
Urkunde Otto's I. vom 2. Juli 958 vor, welche „Daventria“ 
ausgeſtellt ift *). Am 23. Auguft 1046 ſchenkte Heinrich III. 
bem Hochſtift Utrecht bie Stadt Deventer und bie Grafſchaſt 
Ameland I. Später gelangte bie Stadt zur Reichsummittel⸗ 
barfeit, wie aus einer Urkunde König Wenzedlaus vom 18, 
October 4386 9% und König Sigismunds vom 13. October 
1417 *) hervorgeht, worin ihre Privilegien beftätigt werben, - 
und bie Stabt „vnſer und beg Reichs Stat genamnt. wird. 
Wann fle die Reichsunmittelbarkeit verloren, iſt mir nicht bes 
kannt, wahrſcheinlich geſchah dieß durch den am 7. Jänner 
1828 zu Kampen abgeſchloſſenen Vertrag, *) burd) den ſich 
Oberyſſel bem. Statfer Karl. V. unterwarf, jedoch ſeine Rechte 
und Freiheiten behielt. 0n 
Dießenhofen, Gtübtdfet am Rhein im Kanten Thurgan 
unweit Schaffhauſen. Dieſe bis dahin öſterreichiſche Landſtadt 
huldigte am 34. März 1415 bem Reiche, ) und wurde am I. 
Juli deſſelben Jahrs vom König Sigismund für eine Reichs⸗ 
Andt erklärt 9). Auf die Aufforderung des Königs Friedrichs I. 


» Abgedruckt bei Moſer deutſche⸗ Staatsrecht 40, 150, 2) Leuber 
Disquis, 1596, 3) Heda Hist, episc, Ultraject. 123. 4) Dumbar Kes- 
kelyk en vereltyk Deventer 564, 5) Dumbar 1. c.565. 6) Ob unb wo 
biefer Vertrag gebrudt ift, ift mir nicht befannt, unb eine Nachweiſung 
barüber wäre mir febr willtommen. 7) Pupikofer Gefdjidjte des Thur⸗ 
gaus L 8&5. 8) Die Urkunde bei Tſchudt IL, 85, 
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unterwarf fie fid) jebod) am 24. November 4442 wieder bem 
Hanfe Defterreih, ) und verlor baburd) die Reichsunmittel⸗ 
Barfeit auf immer. 


Dinkelsbühl, an ber Wernig, Stabt im Kreife Mittel- 
franfen des Königreihd Batern. Der Ort wirb zum erften 
Male in einer Urkunde vom 30. Jänner 14235 erwähnt, worin 
König Qeinrid) (VIE) den Beamten von Dinkelsbühl, Ro- 
thenburg, Nördlingen und Donauwerth verbietet, ben Abt bed 
Kloſters Ahaufen oder einen feiner untergebenen Geiftlichen in 
einer bürgerlichen ober peinlichen Sache vor ein weltliches Ge- 
richt zu laden 9. Am 7. October 4251 verpfändete König 
Kontad ble Städte Harburg und Dinkelsbühl, die Burg Eor- 
heim ünb die fBogtei über das Klofter Roth nebft bem Zehnten 
zu Auffich dem Grafen Ludwig von Dettingen für fünfzehn- 
Hundert und neunzig Marf 9. Wann biefe Pfandfchaft ein» 
gelöst worden, ift nicht befannt. König Albrecht ertheilte Sine 
felsbühl am 44. Auguſt 1305 gleiches Recht, wie Ulm hat, *) 
und König Heinrich VL. befreite fie am 5, Juli 1309 von frem- 
ben Berichten 9. Die Stadt wurde — von weldjem römifchen 
Könige oder taifer und in welchem Sabre? ift nicht bekannt — 
nochmals an bie Grafen von Dettingen verpfändet, denn Karl 
IV. gab am 16. Auguft 1351 den Grafen Ludwig und Fried» 
tid) von Dettingen für ble Landgraffchaft Elfaß bie ihnen [don 
früher verpfändeten Reichsftädte Dinkelsbühl und Bopfingen zu 
einem Exblehen 9. Allein bereit in bem nádjftfolgenben Sabre 
vernichtete er burd) eine Urkunde ohne Tag den Taufch ber 
Städte Dinkelsbühl und Vopfingen gegen bie Landgraffchaft tm 
niedern Elſaß, und ftellte beri Stand ber Dinge her, wie er vot 


1) Yupikofer a. a. O. I, 260. Diefe Urkunde iff noch nicht gebrudt. 92) 
Mon. Boic. XXX, 234. 3) Dinkelsbühler Deduetion gegen Dettingen, . 
Spielberg Nro. 4. 4) Lünig R. X. XIIL 456, 5) Lünig 9t. X. XIII, 
456. 6) Laguille Hist, d’Alsace Prob, 63, 
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bem Tauſchvertrage gewefen I. Bann Dinkelsbühl bie zweite 
Verpfändung an Dettingen eingelöst habe, tft nicht befannt. 

Im September 1802 wurde ‚die Stadt von Baiern in SBefig. 
genommen, unb demfelben im Reichödeputationshauptfchluffe 
vom 23. Februar 1803 ald Entihädigung zugetheilt. 

Donauwerth, in Urkunden Werd, Shwäbifh 9Berb, 
Stadt an der Donau im reife Schwaben des Königreichs 
Baiern, ift meines Wiſſens ble einzige Reichöftadt, welche breiz 
mal ihre Reihsunmittelbarfeit verlor. Der Ort wird zum 
erften Male in einer Urkunde vom 17. Jänner 4030 erwähnt. 
König Konrad IL beftätigt darin feinem Getreuen Mangold das 
von Otto DIE an deffen Vater verliehene Marftrecht zu Donaus 
werth im Riedgau ?). Am 30. Sánner 1235 befahl König 
Heinrich VIL (Friedrichs I. Sohn) den Beamten zu Dinkels⸗ 
bühl, Rothenburg, Nördlingen und Werde das Klofter Ahau⸗ 
fen zu ſchuͤzen 5). Am 24. October 1266 verpfändete Konra- 
din bem Herzog Ludwig von Baiern feine Burg und Stadt Do- 
nauwerth für zweitaufend Marf Silbers; * woraus erhellt, 
daß ber Ort damals Hohenftaufifh war. Wann und wie er 
and Reich gefommen, und diefe Pfandfchaft eingelöst worden, 
laͤßt fid) mit Beftimmtheit nicht angeben; wahrfcheinlich geſchah 
Beides nad) bem Untergang der Hohenftaufen. 

Am 16. Juli 1336 verpfändere Kaifer Ludwig die Stadt Dos 
nauwerth bem Grafen Ulrich von Würtemberg für fechstaufend 
Pfund Heller 9. Wann diefe Pfandfchaft wieder eingelöst 
worden, ift nicht befannt. 

Kaifer Karl EV. verpfändete am 24. Juni 4876 bie wieder 
eingelöste Stadt den Herzogen von Baiern für fechzigtaufend 
Gulden 9). Am 41. Auguft 1434 verzichtete ber Herzog Lud⸗ 


1) Schoepflin Als, dipl. IL, 202. 2) ori Geſchichte be8 Lechrains. 3) 
Schütz Corp. dipl. IV, 72, 4) £ünig 31. %. VIII, 2. 5) Sattler Geſch. 
Würtembergs unter ben Grafen. £86. 1, urk. 8a. 6) urk. 14, 
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wig ber Süngere auf bie Pfandſchaft, 5 nachdem Donarwerth 
58 Sabre in Baierns Beſitz geweſen war, | 

Am 20. October 1458 unterwarf fid) bie Stadt, mie e8 ſcheint 
freiwillig, bem Herzoge von Baiern⸗Landshut, auf bem Reichs⸗ 
tage zu Nürnberg wurde fie jedoch am 29. Ditober 4459 dem 
Keiche zuerfannt, und hierauf von dem Marſchall Heinrich von 
Bappenheim für baffelóe in Befig genommen. Am 3. Februar 
‚4461 beurfundete die Stadt, daß fie bem Kaifer am 30. Sep⸗ 
tember 4459 gebulbigt babe ). So blieb fie beim Reiche Dis 
zum Jahre 1606. 

Megen eiue am 44. April 4606 bei Gelegenheit einer Siro» 
cefiion ber Kloftergeiftlichen audgebrochenen Aufftandes vourbe 
bie Stadt nom Kaifer Rudolf IE am 3. Auguft 1607 in bie 
Reichsacht erklärt, I bem Herzoge Marimilian von Balern vers 
fafjungswidrig *) bie Grecution berfelben übertragen, unb bie 
Stadt am 17. December 1607 von bairifchen Truppen befegt. 
Die Ihwäbifchen Kreisftände proteftirten gegen biefe& geſetzwi⸗ 
drige Verfahren, und forderten die Wieberherftellung-ber ihnen 
entrifienen Stadt. Obgleich bie auf Die Grecution verwendeten 
Koften nur gering waren, fo wurden Diefelben dennoch oon 
Baiern auf 400,000 Gulden berechnet, und vor deren Wieder⸗ 
erftattung die Räumung ber Stadt verweigert. ' Kaifer Rudolf 
erklärte am 17. Sept. 1609, Daß diefelbe in vier Monaten vol» 
lig reftituirt werden folle; bald aber machte er bie batrifche Ent⸗ 
ſchadigungsforderung zur unerläßlichen Bedingung, und Briern 


— — — — 





1) Lünig R. A. XIV, 420. 2) Lünig R. A. XIV, 420. 3) Lünig R. 
A. XIII, 438. 4) Dieſen Hauptpunkt hat v. Raumer bei-feiner ſonſt recht 
guten Darſtellung ber Donauwerther Händel III, 341 — 344, überſehen. 
Nach der Reichsverfaſſung hätte die Eexecution einem Mitgliede des ſchwaͤbi⸗ 
ſchen Kreiſes übertragen werden ſollen. Die unwürdigen Mittel, deren ſich 
Maximilian bediente, um die Proteſtanten in Douauwerth zum Abfall von 
ihrer Religion zu bewegen, hat von Raumer ber Wahrheit gemäß erzählt, 
a. à. O. 111, 342. Und einen folchen Fürſten hat der ihn parteiſſch lobende 
Zſchokke über Guſtav Adolf fegen Fönnen! , 

* 


blieb trotz aller von Seiten ber evangeliſchen Reichsſtaͤnde dage⸗ 
gen gemachten Vorftellnngen im Beſitze ber Stadt. 

‚Bei den Friedensunterhandlungen zu Osnabrüd fam zwar 
biefe Angelegetiheit wieder zur Sprache, ihre Erledigung wurde 
aber in der Friedensurkunde auf den Fünftigen Reichstag aus⸗ 
geſetzt, auf dein fie ebenfalls nicht ent(d)lebett, fondern abermals 
wif eine anderweite Erörterung verwiefen wurde, welche aber 
nie erfolgt iſt. 

- Das Haus Oefterreich , welches im ſiebenzehnten Jahrhun⸗ 
dert Baiern zur Unterwerfung der Reichsſtadt Donauwerth ver⸗ 
hoffen hatte, änderte feine Politik, nachdem der Kurfuͤrſt von 


Baiern im fpanifchen Erbfolgefriege wegen feines Anſchließens 


an Frankreich in die Reichsacht erflärt worden war. Durch 
(Decret som 90. Mai 1705 erklärte Kaiſer Joſeph EK. bie Stadt 
Donauwerth für eine Reichsſtadt 3. Am 4. Stat 4706 huldigte 
die Stadt bent Kalfer, und wurde am 9. Juli 4740 in das 
reihsftäbtifche Collegium wieder aufgenommen ?). Allein bei ben 
Briebensunterhandlungen beftanb Frankreich auf ber unbeding- 
ten Wiederherſtellung Baierns in alle feine Befigungen, Do⸗ 
nauwerth mußte fid) demfelben aufs Nene unterwerfen, unb 
verlor mithin zum Dritten Male bie Reichdunmittelbarkeit. 
Nach bent Ausfterben be8 Haufes Baiern im Sabre 14777 
forberie zwar der ſchwaͤbiſche Kreis am 42. Sunt 1779 bie ent- 
riffene Stadt zuruͤck, und feste feine Anfprüche auf biefelbe in 
einer ausführlichen Debuction aus einander, allein vergebend.. 
Im Jahre 4782 fam e8 endlich zwifchen Baiern unb bem ſchwaͤ⸗ 


bifchen Kreife zu einem Vergleich, fraft beffen Ieterer bie Stadt 


an Baiern unter ber Bedingung, daß Baiern für bie bisher ut 
terlaffene Beſteuerung ber Stadt 40,000 Gulden zur ſchwabi⸗ 
ſchen Kreiskaſſe Bezahlen, zu den Truppen des Kreifes in Zu⸗ 
funft 3 Reiter und 17 Fußgänger ftellen unb von ben Kreisum⸗ 


lagen 40 Gulden übernehmen folle. 


1) fünig 9t. A. TII, 302, 2) einig VIL 398. 
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Dortmund, an ber Enſcher, Stabt in ber preußiſchen Pros 
vins Weftphalen. Der Ort wird zum erften Male in einer 
Urfunde Heinrichs I. vom 13. April 027 erwähnt, welche „Trut- 
menni“ außgeftellt it ). 9(m.23. December 4248 verpfändete 
König Wilhelm dem Erzbiſchof Konrad von Góln die Gabi 
mit ben umltegenden Höfen für zwölfkundert Mat 3. Am 
2. Dec. 1299 befahl König Albrecht. ber Stadt bem Erzbifchof 
Wichbold von Goln zu huldigen, 9 verpfänbete abet ſchon am 
20. Sánner 1300 dem Grafen von der Mark bie Reihähöfe 
Dortmund, Bradel, Elmenho b Wefthofen, *) und fprach 
ihm diefelben am 8. Februar 4301 in einem Rechtsfpruche alg 
Pfandſchaft zu 9%. König Heinrich VII ermádjtigte jebod) am 
2. Sept. 1310 den Erzbifchof Heinrich von Cöln, ble Stadt Dort 
mund mibben Dazu gehörigen Höfen von dem Grafen von bet 
Mark einzulöfen 9. Dieß fcheint jedoch nicht gefchehen zu feyn, 
benn Raifer Ferdinand L beftütigte 1563 bem Herzoge von Zuͤ⸗ 
lich dieſe Pfandſchaft. 

Die Stadt hatte mit den Grafen von der Mark und beni Gris 
ftift Cöln viele Streitigkeiten und Kriege, unb von benfelbeu 
befonberó 1387 eine harte Belagerung audzuftehen; im Jahre 
4888 fam es aber zu einem Vergleiche, worin fid) Mark und 
Göln aller Anſpruͤche auf bie Sadt gegen Bezahlung non vier 
zehntauſend Goldgulden begaben. 

Im December 1687 trug Brandenhurg bei bem Reichstage 
darauf an, ihm die Reichsſtädte Dortmund, Muͤhlhauſen tnb 
Nordhauſen als Entſchädigung fuͤr die von io aufgewandten 
Kriegskoften zu überlafien; ber Antrag fcheiterte jedoch an bem 
Widerſpruche ber zum Opfer beftimmten Städte und bem redt« 
lichen Sinne ber übrigen Reicheftände 7). 

Die Stadt wurde im Sabre 1802 von bem Fürften von 9taf- 
ſau⸗Oranien in Befig genommen, unb demfelben im Neichsde⸗ 

1) Erath Cod, dipl. 2. 9) Joanuis Spic. 23. 3) Joannis ibid, 25, 


4) Teschenmacher Annal 30. 5) Teschenmacher ih. 39. 6) Joannis 
Spic, 28.. 7) Mofer deutfches Gtaatsrecht 40, 470. 
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putätionshauptfehfuffe vom 2. Februar 4803 als Entſchadi⸗ 
gung zugetheilt. 

Düͤren,“ Dura and Daria, an der Ruhr, Stadt in 
ber preußifchen Provinz Niederrhein. Unter den Sarolingern 
war bier ein Balattum, wie aus einer Urfunde Karls be8 Gro» 
Ben vom 44. Sept. 774 hervorgeht, welche „Dura palatio 
publico“ ausgeſtellt ift 9; ^ Die Reichsunmittelbarkeit, zu der 
bie Stabt fpäter gelangte, berüht nicht nur auf ben Reichsma⸗ 
trifeln von 1487. 1489. 1507 unb 4524, fondern aud) auf el 
ner Urkunde Kaifer Sriebrig MT. vom October 4241 ?) worin 
et bte Stadt „oppidum nostrum Duren“ nennt, und darin. 
bem Grafen Wilhelm yon Jülich verpfändet. Sie verlor da⸗ 
durch ihre Reichsunmittelbarkeit auf immer. 

- Duisburg, Duisburgum, Dnisburgia, aud. D ysen- 
berg, Stadt an ber Ruhr, in ber preußifchen Provinz Nieder⸗ 
rhein 9. Unter ben Karolingern war hier ein Königshof mit 
einem PBalatium, deren Namen in bem Reichshofe und Reiches 
walde in und bei Dnisburg, und in bem Marftplape, auf der 
Burg genannt, nod) jet erhalten find. König Heinrich IV. 
fchenfte am 46. October 4065 bem Erzbifchof Adelbert von 
Góln den Königshof Duisburg *). Des Palatiums wird in 
einer Urkunde König Konrad FEE. von 4145 ohne Tag ers 
wähnt, worin er ben Bürgern von Dutsburg die Häufer bes 
ftätigt, welche fie um bte Pfalz und ben Königshof oder auf bem 
Markt erbaut haben 9. Duisburg wird zum erften Male in. 
einer Urkunde Heinrichs L vom 24. Mai 935 erwähnt, welche 
„Duisburg“ ausgeftellt ift 9. König Heinrich DE ſchenkte 
Duisburg bem Pfalzgrafen Chrenfried, ed wurde aber von 





' 33 Bouquet Recueil V, 726. 2) Kremer Beitnäge IIl, 82. 3) Bei bem 

vorflehenden Xuffa& Liegen archivarifhe Notizen zu Grunde, weldje mir 
Herr Archivrath Lacomblet in Düffeldorf mitgetheilt bat. 4) Staphorst 
Hist. eccl. Hamb, I, 429. 5) Teschenmacher Ann, Cliv, Cod, dipl. 3. 
6) Staphorst Hist. eccl. Hamb. I, a. 281. ! 
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Konrad YE. bei Verleihung ber Ripuarifchen Pfalzgrafſchaft an 
Heinrich, Ehrenfrieds Sohn, zum Reiche wieder eingezogen, 
unb blieb feitdem unmittelbares Krongut unter ber Vogtei der 
Herzoge von Limburg, bie fpáter aud) bte Grafidjaft Berg bes 
fapen.. ! 
König Lothar beftätigte am 8. März 1129 ber Stadt Suit» 
burg das von ihr vor bem Herzoge Walram von Limburg nach⸗ 
gewiefene Recht, in bem dortigen Reichöforfte fo viel Steine zu 
brechen, als fie zum Baiten und fonft brauche '. Kaiſer Otto 
IV. verordnete im Februar 1213, baf bie Bürger von Suit» 
burg für ihre Befigungen in und außerhalb der Stabt qur zur 
Reichsſteuer (exactionem quae ad nostrum spectat manda- 
tum) beigezogen werden follen ?). 


Am 29. April 4248 verpfändete König Wilhelm bem Herzog 
Waleram von Limburg bie Reihsftadt Duisburg für zwoͤlfhun⸗ 
bert Marf, 9 und beftätigte am 1. Mai beffelben Jahrs ihre 

„Privilegien 9. Wann biefe Pfandſchaft wieder eingelöet Y wor⸗ 
den, iſt nicht bekannt. 


Die Stellung des Herzogs von Limburg zur Stadt Dui⸗ 
burg, urfprüngfid) eine reichsbeamtliche, fiheint im Laufe ber 
Zeit in eine erbliche Schirmgerechtfame übergegangen zu fein; 
benn Waltam, Herzog von Limburg, handelte [don felbftftäns 
dig, indem er den Dutöburgern, feinen Getrenen , wie e& in 
ber Urfunde heißt, wegen der ihm beiwiefenen Dienfte Die vor 
ber Stadt gelegenen Grundflüfe, das Neuland genannt, am 
5. Juni 1278 fchenfte 9 (Actum et datum Limburgi a. D. 
.4278 feria VL ante festum b. Bernabae apost.) unb 
Reinold, Graf von Geldern, burd) Bermählung mit Srmgarb, 
ber Tochter und Erbin des vorgenannten Herzogs, eben 


1) Teschenmacher Ann, Cliv. Cod, dipl. 3. 2) Teschenmacher 1, 
c. 4. 3) Meermann Geh. Wilhelms von Holland 310. 4) Teschen- 
macher Ann, Cliv. 4, 5) Ungedruckt. 
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biefe Gerechtſame ausübte, und in einer Urkunde vom 24. März 
4979 (d. d. 1279 feria IV. ante annuntiat. B. M. V.) 
die Privilegien ber Stadt beftätigte ?). 

Bald nachher muß bie Pfandfchaft eingelöst worden feyn, 
denn am 5. Juli 1290 verpfändete König Rudolf bem mit fei- 
. meó Bruders Tochter Margaretha vermählten Grafen Dieterich 
von Glepe die Stadt Duisburg zur Sicherheit für die vet» 
fprochene Mitgift von zweitaufend Mark Silbers I. König 
Adolf erhöhte am 44. Dec. 1294 den Pfandfchilling des Gira» 
fen Dieterich wegen der ihm von bemfelben geleifteten Dienſte 
um vierzehnhundert Mark 9). Aus gleichem Grunde erklärte 
Kaiſer Ludwig am 4. Sept. 1347 dem Grafen Johann von 
Cleve zehntaufend Mark fchuldig geworden zu feyn, ſchlug btefe 
Summe zu dem frühern Pfandfchilliing, und beftimmte, daß bet 
Graf ble Stadt bis zur Einlöfung der ganzen Bfandfumme bes 
fipen folle 9. Karl IV. ſchlug am 4. März 1349 weitere zehn- 
taufenb Mark dazu, und beftätigte den SBfanbbefig bis auf 
dreißigtaufend Mark 9. Am. 8. Sept. 1362 verfprach derfelbe 
$alfer dem Herzog Rudolf von Gadjfen, ihm die dem Grafen 
Dieterich von Cleve für breißigtaufend Mark löthigen Silbers 
verpfändete Stadt Duisburg nad dem Sobe des Grafen So» 
hann von Gleve ald Reichöpfand zu überlaffen, bis fle von ben 
- Fünftigen Kaiſern eingelöst würbe ©). Dieſes Verſprechen ijt ie 
bod) nie in Erfüllung gegangen, fondern bie Stadt blieb fort» 
während im Befts ovn Eleve. 

Gberbad), Städtchen am Redar im Unterrheinkreiſe bes 
Großherzogthums Baden. Der Ort wird zum erften Male 
in einer Urkunde be$ Königs Heinrich, Friedrichs II. Sohn, vom 
29. April 4227 erwähnt, worin er befennt, som Biſchof Hein- 
rid) von Worms wit Wimpfen und ber Burg Eberbach belebat 


1) Ungebrudtt. 3) Ungedruckte Urkunde des Düffelborfer Archivs. 3) 
. Mngebrudt. 4) Teschenmacher J. c. 6. 5) Teschenmacher |. c. 7. 6) 
Ludewig Rel. Man, X, 56. 
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zu feyn, unb bemfelben deßhalb zur Erfenntlicfeit dreihundert 
Mark zu zahlen verfpriht "). Später gelangte der Drt zur 
Reichöunmittelbarkeit. Don König Adolf wurde er am 24. 
Dec. 1298 an ben Grafen Eberhard von fageneInbogen vet» 
pfändet 3. Diefe Pfandfchaft feheint jedoch bald wieder ein» 
gelöst worden zu fegn, denn bald nachher wurde Gberbad) — 
von weldem römifchen Könige oder Kaifer, unb in welchem 
Jahre? iff nicht befannt — an bie Dynaften von Weinsberg 
‚verpfändet. König Ludwig, der von dieſer Reichspfandſchaft 
uidjté wußte, ober fie abfichtlich ignorirte, verpfändete Eberbach 
am 22. Jänner 1380 mit Nedargemünd, Sinsheim, Moßbach, 
Germeróbeim und Annmeiler fammt mehreren Burgen unb 
Reichsdörfern an bie Spfalagrafen Ruprecht und Rudolf von ber 
Pfalz 5). Die Dynaften von Weinsberg weigerten fi wahr 
ſcheinlich, bie Pfandſchaft Gberbad) den Pfalzgrafen herauszuge- 
ben; wenigſtens fab (id) Kaifer Ludwig genöthigt, ben erftern 
am 5. Rovember 4330 zu befehlen, *%) (id) der Einlöfung nicht 
zu widerfegen, unb an bemjelben Tage trug er feinem Kanzler 
Herrmann von Lichtenberg auf, Burg und Stadt Eberbach 
ben Pfalzgrafen und nicht ben zu Weinsberg zu übergeben 5). 
Durch bieje Verpfändung verlor Eberbach feine Reichsunmittel⸗ 
barkeit, unb blieb feit diefer Zeit bei der Pfalzgraffchaft. 
Eger, am Fluffe Eger, Stadt im Königreich Böhmen, Der 
Sort wird zum erften Male in einer Urkunde Friedrichs K. vom 
30. Maj 4183 erwähnt, welche „apud Egram“ audgeftellt 
ijt 5). Später gelangte die Stadt zur Reichdunmittelbarfeit. 
G6 erhellt dieß nicht nur aus ben Worten ber Urkunde Königs 
Adolf vom 14. Mai 1292 „eo jure, quo ad Regem Ro- 
manorum spectare seu pertinere noscuntur“, fondern aud) 


aus einer Mrfunbe ber Stabt vom 13. Mat 4850 7), too eà 


1) Schannat, hist. Worm. 107. 2) Wenk heſſiſche Landesgeſch. tet. 99. 
3) Bachmann Betrachtungen (ber bie Verhältniſſe im GifaB 288. 4) Ur. 
16. 5) Url. 17. 6) Mon, Boica VIII, 518. 7) Ludewig Rel. V, 438. 

EN 
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heißt: „Wir Bürgermeifter, ber Rath, ble Schöppen unb bie 
Bürger der Stabt zu Eger tfun funbt offentiid) mit biefem 
brief”... das wir unb bie Stadt zu (ger . . . von bem Def» 
ligen Römifchen Reich den... Fürften und erm, Serm O6. 
ader, Herrn SBenglam unb Herrn Johanns, etwan Sunigen 
zu Beheimb umb ettlich verfegt ſeyn“. König Adolf verpfändete 
am 11. Mai 1292 Stadt und Burg Eger nebft Altenburg, 
Chemnig und 3midau dem König Wenzel von Böhmen zur 
Sicherheit für den don diefem mit zehntaufend Marf zum vore 
‘aus bezahlten S3rautfdjag feiner Tochter bi6 zu deren Vers 
mählung mit Ruprecht, dem Sohne des Königs I: Wann 
biefe Pfandichaft eingelöst worden, weiß ich nicht. König Lud- 
wig machte am 26. Auguft 19318 ber Stadt Gaer ifre Verpfän- 
bung an den König Johann von Böhmen befannt; ?y die frü- 
here Bfandichaft ſcheint alfo eingelöst worben zu feyn, und Lud⸗ 
wig die Stadt dem Könige Johann aufs Neue verpfändet zu 
haben. Eger verlor hierdurdy feine Reichsunmittelbarfeit, unb 
blieb von biefer Zeit an bei der Krone Böhmen. : | 
Endingen, an ber Gl, Städtchen nordweſtlich von Freis 
burg im Obetrheinfreife des Großherzogthums Baden. König 
Siegismund beftätigte im Jahre 1445 diefer bis dahin öfter» 
reichiſchen 2anbftabt ihre Privilegien unb Freiheiten in der Art, 
daß fie nie vom Reiche folle veräußert werden 9. Hierdurd) 
wurde ber Ort reichdunmittelbar. Allein nad) wenigen Jahren 
unterwarf (td) bie Stadt dem Haufe Defterreich wieder, *) und 
verlor baburd) ihre Reichsunmittelbarkeit. Wann die Unters 
werfung erfolgte, ift nicht befannt, ba fid) jedoch Freiburg bes 





1) Lünig Cod, Germ, I, 1074. 3) Lünig R. A. VL 466. Gin Xuf, 
fae in ben Jahrbüchern bes böhmifchen Mufeums: Wie Eger an Böhmen 
fam, iff mir leider nicht zu Gefiht gefommen. 3) Die Urkunde hat fein 
Datum, ift jebod) ohne Zweifel vom Jahre 1415. Siehe das unter Ken: 
singen Angeführte. 4) Diefe Urkunde ift noch nicht gebrudt. Wenn fie 
nod, eriftirt, fo befindet fie (id) im Wiener Archive. - 
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reits 1427 wieder unterwarf; ‚ fo bitrfte bie Unterwerfung En- 
dingens in Fein fpäteres Sahr zu feen feyn. 

Eppingen, Städtchen im Unterrheinfreife des Großherzog⸗ 
thums Baden. Daß dieſer Ort eine Reichsſtadt war, geht aus 
einer Urkunde König Wenzels vom 18. October 1383 unwider⸗ 
ſprechlich hervor, worin er ſagt, daß Eppingen den Markgra⸗ 
fen von Baden „von vns vnd dem riche verpfendet vnd verſetzt 
fin? 5. Eppingen war ehemals ein königliches Kammergut, 
wie eine Urfurde vom 28. März 985 beweist, worin Otto III. 
bent heiligen Peter zu Worms die Billa Gppingen ſchenkte *). 
Zwifchen 4249 imb 1220 wurde ber Ort nebft Laufen und Sins» 
heim von Friedrich I. an ben Marfgrafen Herrmann von Ba- 
ben für 2300 Marf verpfändet. Die Pfandurfunde ift nicht 
mehr vorhanden, unb befbalb läßt fid) ba8 Jahr unb ber Tag 
ber Verpfändung nicht angeben. Aus ber nod) vorhandenen 
Urkunde Friedrichs IK. vom November 4234, wodurch er bett 
SBertrag vernichtete, Durch welchen fein Sohn, der König Hein⸗ 
rich, den Markgrafen Herrmann genöthigt hatte, von ber Pfand» 
haft der Städte Laufen, Sinsheim und Eppingen taufenb 
Mark nachzulaſſen, I geht hervor, bap die Verpfändung im 
Sjabr 1249 ober 4220 gefchehen feyn muß. — Sriebrid) IE. fagt 
nämlich darin „quod olim presentes in Alemannia memi- 
nimus obligasse Hermanno . . . civitates Laufen, Sun- 
" nesheim et Eppingen“. Da er nun vom Sept. 1220 bie 
gum April 4235 nicht in Deutfchland war, fo fann bie Vers 

pfanbung nicht früher als 4249, in weldhem Jahre das mitver⸗ 
pfändete Laufen dem Reiche anheim fiel, und nicht jpäter als 
tm September 1220 gefchehen feyn. Die Vermuthung Scöpf- 
lins, daß biefelbe ums Jahr 1227 geſchehen fe iem duͤrfte, 9i 
hiernach völlig ungegrünbet. ! 


T 


1) Urkunde 16. 2) Schannat. hist, Worms. 25, 8) Schospfin bist, 
Bad. V, 192. 4) Schoepflin ib. V, 310. 
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9m 42: Auguft 1303 ertheilte König Albrecht ber Gitabt Gp» 


pingen diefelben Rechte und Sreibeiten, welche bie Reichsftadt — 


Heilbronn genog, *) unb am 16. Jänner 1331 beftätigte ihr 
Kaifer Ludwig die von Rudolf und Albrecht verliehenen Rechte *). 
Markgraf Rudolf Hefio von Baden beftätigte am 15. Yebruar 
4332 ebenfalls ihre Rechte °). Im Sabre 1367 verpfändete 
Markgraf Rudolf Eppingen bem Kurfürften Ruprecht non bet 
Pfalz, unb biefer ftellte am 18. Mai be(felben Jahre einen Res 
vers aus, *) bof er bem Markgrafen Eppingen gegen Entrich⸗ 
tung des Pfandſchillings wieder aurüdgeben wolle. Am 18. 
October 4883 gab Werzeslaus dem Kurfürften Ruprecht von 
ber Pfalz bte Grlaubniß,. Eppingen von ben Markgrafen Rus 
dolf und Bernhard einzulöfen 9. Diele Einlöfung exfolgte je⸗ 
bod) erft im Sabre 4402, wo in einem zwiſchen Baden und ber 
Pfalz gefchloffenen Srieden bedungen 5) und von bem Marfgrar 
fen Bernhard am 4. Iyli ben Bürgern von Eppingen pebeutet 
| wurde, ?) baf fie pfanbweife bem Pfalzgrafen Ludwig gehören, 

bieje Pfandfchaft jedoch gegen Erlegung von zehntqufend Gul 
ben wieder abgelößt werben könne. Dieſes Leptere fcheint auch 
wirklich gefchehen zu feyn, beun am 3. Juli 4424 verpfánbete 
Markgraf Bernhard bem. Kurfürften Ludwig von ber Pfalz ble 
Stadt Eppingen für sehntaufend Gulden, *) unb Legtergr ſtellte 
an bemfelben Tage einen Revers aus, ?) daß ber Markgraf 
unb feine Erben die Stadt gegen Bezahlung ber Pfandfumme 
wieder follen einlöfen dürfen. Nach ber für Baden jo nachthei⸗ 
ligen Schlacht bei Serfenheim mußte jebod) Baden auf das Ein⸗ 


nr 


löfungsrecht der Etadt Eppingen gänzlich verzichten, und ven 


biejer Zeit an verblieb diefelbe im Befig vou Kurpfalz, 
—— — E 

1) Acta Pal, Il, 78. 2) Acta Pal. Il, 79. 3) Acta Pal. II. 80. 4) 
Urkunde 18. 5) Urkunde 19. 6) Gitirt wird berfelbe jebod) ohne Angabe 


bes Tags von Widder SBe[d)reibung der Eurfürftlichen Pfalz 11, 205. 7) 


Geben zu Durlach auf Sct. Ulrichstage 1404, Diefes Datum führt Widder 
6. a. D. an, ex ſcheint mithin bie Urkunde vor Augen gott zu pos. 8) 
urkunde 20. 9) Urkunde 21. 
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Gffingen, am 9tedar, Stabt im Nedarkreife des König: 
teldjó Wuͤrtemberg. Der Drt wird zum erften Male in einet 
Urkımde vom 18. Mai 1181 erwähnt, welche „Esslingen“ 
ausgeſtellt it 5. Friedrich I. beftätigt darin bem Klofter Den» 
fendorf feine SBeftgungen, und verordnet, daß ber Fönigliche 
Beamte in Eßlingen für bajfefbe Sorge tragen foll. König 
Wonrab befahl im Juni 4240 bem Schuftheißen von Gglingen 
unb dem Vogt von Achalm das Dominifanerkflofter Weiler zu 
fchügen ?). Sm März 1243 wurde Eplingen vom Katfer Fried» 
tid IL bem Grafen Hartmann von Gröningen zur Sicherheit 
für bie Zahlung von 3200 Mark verpfünbet, wofür er von bem 
ebterm bie Graffdjaft im Albgau erfauft batte 9. Diefe Bfand» 
fchaft fcheint bald wieder eingelöst worden zu feyn, denn am 
20. Auguft 1260 verpfändete König Richard Eßlingen eventuell 
für taufenb Mark, weldye er bem Grafen Ulrich von Wuͤrtem⸗ 
berg verfprochen 9. König Wriebrid) der Schöne befreite ble 
Stadt am 4. Juli 4845 von fremden Gerichten 9. 

Die Stadt wurde am 9. September 1802 von Würtemberg 
in Befit genommen, unb bemfelben im Reichsdeputationshaupt⸗ 
ſchluß vom 25. Februar 1803 ald Entfhädigung zugetheilt. 

Feuchtwangen, Stäbchen zwiſchen Ansbach und Dinfeld- 
Bühl, Im Kreiſe Mittelfranken des Königreichs Balern. Der Ort 
wird zum erften Male in bem Landfrieden König Albrechts vom 
29. April 1307 erwähnt, 9 worin neben andern Reicheftäidten 
end) Feuchtwangen genannt wird. Am 7. 9fugnft 1824 vet» 
pfändete König Ludwig der Baier bem Konrad und Gottfried 
von Hohenlohe die Stadt Feuchtwangen für dreitanfend Pfund 
Heller 7). Kaiſer Ludwig Deurfunbete am 27. März 1334, 
daß die Reichöftadt Feuchtwangen jährlich nur hundert Pfund 
Heller als Reichöfteuer zu bezahlen habe, und verbietet, daß 


1) Besold. Doc, I, 280. 2) Besold, Doc. IE, 77. $) Senkenberg 
Sel. II, 268. 4) Gebauer Leben Richards 374. 5) nig R. X. XIE, 498, 
6) Datt de pace publ, 20. 7) Oefele Scr. 1, 748. 
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ber Reichsamtmann ober jemand, bem fte verfebt ti ober wirb, 
mehr verlange 3. Karl EV. beftätigt am 46. October 4347 
bem Grafen Albrecht von Dettingen alle Reichspfandſchaften, 
namentlich die beiden Märkte Auflirchen und Feuchtwangen ?). 
Aus biefer Urkunde erhellt, bag Feuchtwangen bem Grafen von 
Dettingen verpfändet war, das Jahr und bet Tag ber Vers 
pfändung find aber nicht urfunblid) ermittelt. Die Stadt fcheint 
bie Pfandfchaft eingelöst zu haben, denn am 23. April 1376 
"erpfünbete Kaifer Karl IV. den Burggrafen von Nürnberg 
Feuchtwangen für fünftaufend Golbgulben *). Bon diefer Zeit 
blieb Feuchtwangen fortan im Befig ber Burggrafen, und verlor 
feine Reichsunmittelbarkeit auf Immer. 

Frankfurt am Main, feit 1845 freie Stadt. Der Ort 
wird zum erften Male in einer Urfunde Karls des Großen vom 
22. Februar 794 erwähnt, welche „in loco nuncupante Fran- 
conofurd“ *) ausgeftellt ift. Frankfurt war bamaló ein Faifer- 
liches Kammergut, wie aus einer Urkunde vom 8. Jänner 823 
hervorgeht, worin Kaifer Ludwig ber Fromme bem Kloſter 
Hornbach gewiſſe, vorher zum Fiscalgute Frankfurt eingezo⸗ 
gene Ländereien zurückgibt 9. Des hieſigen Palatiums wird 
zum erſten Male in einer Urfunde defjelben Kaiſers vom 4. Au⸗ 
guft 815 erwähnt, 5) weldje „Franconofurd palatio regio“ 
auégeftellt ift. Bereits unter Kaifer Friedrich J. genoB Frank⸗ 
furt eines befonbern Königsſchutzes, wie aus einer Urkunde deſ⸗ 
jelben vont 4. April 4480 hervorgeht, worin er den Bürgern von 
Wetzlar, wenn fie als Kaufleute reifen, gleiche Freiheit ertheilt, 
wie die Frankfurter haben I. Als Stadt fommt Frankfurt 
zuerft in einer Urfunde Friedrih8 IL vom 15. Auguft 1219 
vor 9) Don König Wilhelm wurde die Stadt an bie Edeln 


1) Jacobi Gefdjidjte von Feuchtwangen, 189. (Ertrac). 2) urk. 23, 
3) Notiz des Münchner Archive. Die Urkunde ift bis jest nicht befannt. 
4) Mon. Boic, 28, 3. 5) Böhmer Urkundenbuh von Krankfurt I, 5. 
6) Muratori Scr. Il. b, 364, 7) Guden Syll, 470. 8) Priv. et paeta 
ber Stadt Frankfurt 1, 





ber bortigen Gegend verpfändet,, ble Zeit ber SBerpfánbung läßt 
fih aber nicht genau angeben, da bie Pfanburkunde verloren 
gegangen ift. Da Wilhelm am 8. October 1247 zum römtfchen 
Könige gewählt wurde, und am 10. Auguft 1254 die Stadt 
von ber Verpfändung befreite, und fie nicht mehr vom Reiche 
zu veräußern verſprach, fo fann bie Verpfändung nicht früs 
ber al8 im Jahre 1247 und nicht fpäter al8 1254 gefchehen 
feyn. Diefelbe wurde jedoch nie vollzogen, weil Frankfurt unb 
feine Bundesgenoffen den König Wilhelm nicht anerkannten, 
jo lange Konrad IV. lebte, unb fid) erft nad) befien Tode, aber 
freiwillig und unbefiegt , unterwarfen. 

Am 9. Auguft 1254 beftätigte König Wilhelm bie Privilegien 
ber Stadt, ) unb am folgenden Tage befreite er fie von derfo - 
eben erwähnten Verpfändung ?). 

Am 2. Sunt 1372 verkaufte Kaifer Karl IV. der Stadt fein 
Scultheißenamt und Gericht dafelbft für achttauſend achthun⸗ 
dert Gulden 9. Erft hierdurch gelangte bie Stadt zur völligen 
‚Reichsunmittelbarkeit. 

Frankfurt und Nürnberg find bie legten Reichöftädte, welche 
als ſolche mediatifirt wurden. In ber rheinifchen Bundesacte 
vom 12. Juli 4806 wurde Frankfurt bem Fürften Primas qu» 
getheilt, und von biefem am 9. September befielben Jahres in 
SBeft genommen. 

Das Siegel der Stadt war jederzeit baó Bruftbild des Kai⸗ 
fer8, welches zuerft 4249 vorfommt. Bor bem 28. Jänner 
1322 hatte Frankfurt, wie e8 fcheint, gar fein Banner; ba» 
mals erlaubte ihr König Ludwig, des Reichs Banner zu führen, 
welches von nun an das Wappen der Stadt war. 


Freiburg im Breisgau, Hauptftabt des Oberrheinfreifes 
im Großherzogthum Baden *). Herzog Friedrich von Oefterreich 


1) Böhmer a, a. D. J, 89. 2) Böhmer a. a. O. L, 90. 3) Böhmer 
a.0.9.1, 732. 4) Das Verbienft, die Steidjóunmittelbarfeit von reis 
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éntllef am 8. Mai 1415 feine bioherige Landſtadt Freiburg ihrer 
Pflichten gegen ihn, worauf dieſelbe am 15. Mai dem römiſchen 
Koͤnige zu des, Reiches Handen huldigte, ih und am 23. Mat 
bon König Siegismund das Privilegium erhielt, bap fie nie 
bom Reiche folle veräußert werden, e8 wäre denn, um fte an 
Defterreich zurüdgugeben 9. Aus biefer Glaufel geht deutlich 
hervor, baf e König Stegismund mit der Erhebung Freiburgs 
ünd der andern öfterreichifchen ganbftübte zu Reichsſtädten nicht 
Ernft war, und er babel feine andere Abficht hatte, als bem 
Herzoge wehe zu thun, und ihn durch bie Ausficht, biefe Stäbte 
‚wieder zu befommen, um fo gewiſſer zur Unterwerfung unter 
einen Willen zu bewegen. Die Reichsunmtittelbarfeit ber Stadt 
bum dauerte auch wirklich nur zwölf Sabre; amt 10. No- 
vember 1427 huldigte bie Stadt Ihrem frühern Landesherrn 
foieber, *) und entfagte baburd) ihrer Reichsunmittelbarkeit. 
Friedberg, Stadt in ber Provinz Oberheffen des Groß- 
herzogthums Heffen. Der Ort wird aum erften Male in einer 
Urkunde Heinrichs (VIL) vom 4. Mai 1228 erwähnt, melde 
„Friedeberg“ ausgeftelt ift 9. Am 8. Sept. 1957 beftätigte 
König Richard die Privilegien der Stadt, 9 und am 30. 
Mat 1291 erteilte ihr König Rudolf das privilegium de 
Aon evocándo 9). Karl EV. verpfändete am 2. Nov. 1347 


bem Grafen Krafft von Hohenlohe die Reidysftädte Friedberg _ 


tnb Gelnhaufen für fünfzehntaufend Gulden, ) und machte 
denfelben an dem gleichen Tage ihre SBérpfánbung befannt 5). 


burg urkundlich ermittelt zu haben, gehört Heren geiftlichen Statt) Schreis 
ber in&reiburg, der die betreffenden Urkunden in feinem Urkundenbuch von Freie 
burg Hat abbruden laffen. Schreiber Urkundenbuch II, 250. 1) Schreiber am 
a.D.11,260. 2) Schreiber a. a. O. I, 203. 3) Schreiber a. a. O. 11, 377. 4) 
Diefe von Böhmer in feinen Kaiferurkunden im Ertract mitgetheilte Ur- 
kunde ift bis jest nicht gedruckt. 5) Gebauer Leben Richards, 350. 6) eb 
nig R. X. XIIL 729. 7) Hanfelmann Beweis, daß bem Haufe Hohenlohe 
bie rv vor bem Interregnum gugeftanben, 449. 8) Hanfelmann 
a. a. O. 


« 
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Allein enivoeber kam bie Pfandfchaft nicht zum Vollzuge, ober 
beide Städte lösten biefelbe bald ein, denn bereit6 am 26. Mai 
1349 verpfändete Karl IV. bem Grafen von Schwarzburg unb 
dem Grafen von Hohnſtein die Reichsſtädte Gelnfaufen, Nord⸗ 
haufen, Goslar unb Friebberg '). Die Stadt war fo vorſich⸗ 
tig, fid) am 7. Juni befjelben Jahre in einer eigenen Urkunde 
von König Karl verfprechen zu laffen, daß fie in des Reichs Schug 
feyn.folle, und mit Fürften und Städten SSünbnift folle eins 
gehen dürfen, alà ob fie nicht verpfändet wäre 9. Diefe Bfand- 
fihaft fam ſpaͤter von Schwarzburg an Kurmainz, ble Herren 
zu Gppftein, die Grafen von Sjenburg und die Stadt Frank 
furt. Die drei erftern überließen ihre Antheile der Reichsburg 
Friedberg. Der Kaifer.beftäftigte Dieß nicht nur, fondern bes 
fabl aud) der Stadt Frankfurt, ihren Antheil ebenfalls bet 
Burg zu überlafjen, was dieſe jeboch nie that, offenbar um bie 
Reichsunmittelbarkeit der Schweiterftadt . zu erhalten. Burg 
und Stadt Friedberg verglichen fid) hierauf mit einander dahin, 
bap bie Stadt einem jeden neuerwählten;, unb vom Kaiſer bes 
ftätigten Burggrafen wegen, biefer Pfandſchaft huldigen folle. 
Die Stadt fünbigte 4706 der. Burg die Pfandfchaft auf, und 
erbot fid) ben Pfandſchilling abzutragen, allein bte Burg Ichnte 
dieſes Anerbieten ab, weil alle Reichöpfandfchaften feit ber 
9Bablcapitulation unabloelid) jelen. So blieb bie Stadt bis 
zu ihrer Mediatiſirung mit bem, Pfandnerxus beſtrickt, ohne jedoch, 
wie das ebenfalls verpfaͤndete Seinpaufen,. bie Sieidunmitieibare 
feit eingubüpen. — 

Am 2. Sept. 1802 wurde die Staht von 2. Heſſen-Daemſtadt 
in Befig genommen, und begeben im Reichsdeputationshaupts 
ſchluß vom 25. Februar 1803 als Entfchädigung zugetheilt. 

Gelnhaufen, Städtchen an der Kinzig, im, Rurfürftenthum 
Hefien, ift durch den langwierigen Proceß, den es mit den 
— — — .. 


1) Vadyicht artc ef ae Beilage 1: 2) Cinig 
R. X. XIII, 79%. - | ; t 


Bfandherrn führte, und der mit feiner Unterwerfung endigte, 
berühmt geworden. Die ältefte Urkunde, worin daſſelbe er- 
wähnt wird, iff vom 25. Juli 4469, Kaifer Friedrich I. er⸗ 
theilt darin dem von ihm bei der Burg Gelnhaufen geftifteten 
Dorfe nachftehenbe Privilegien: 4) Die dortigen Kaufleute 
findezollfrei in allen fatferfid)en Orten; 2) das Gigentbum 
ber Häufer vererbt anf die. Defcendenten, bie gleichem Rechte 
folgen; 3) ble Häufer fónnen nur an Einheimifche verfauft 
werden, ble Davon dem Reiche den Grundzins zahlen; 4) fein 
Vogt fondern nur der Kaifer und beffen Schultheiß haben ba» 
felbft Jurisdiction ). Durch Die beiden legten Beftimmungen wird 
bie Reichsunmittelbarkeit des Orts klar ausgeſprochen. Geln⸗ 
haufen wurde — wann ift nicht befannt — vom König Wil- 
helm an die Edeln ber dortigen Gegend verpfändet, wie aus 
einer Urkunde befjelber vom 41. Auguft 1254 hervorgeht, worin 
et fie von der: gefchehenen SBerpfánbung befreit, und fte nie vom 
Reiche zu weráufern verſpricht 9. Karl TV. verpfändete am 
2. Nov. 1347 dem Grafen Kraft eon Hohenlohe bie Reiche» 
ftüble Selnhaufen.und Friedberg für fünfgehntaufend Gulden, *) 
und machte:diefen Feptern in einer Hrfunde von bemfelben Tage 
ihre Verpfänbung befannt ). Dieſe Pfandfchaft fcheint jeboch 
bald wieder eingelöst worden zu febri, denn bereits am 26. Mai 
1349 verpfändete Karl IV. Gelnfjaufen nebft Friedberg, Goslar 
unb Rordhaufen bein Grafen von Schwarzburg unb ben Gras 
fen vor Hohnftein Für zwanzigtauſend Marf löthigen Silbers 9. 
Die drei andern Städte fcheinen bie SBfanbfdjaft bald wieder 
eingelöst zu haben, Gelnhauſen allein unterließ dieß nicht nur, 
fondern ließ fogar gefchehen, daß Graf Heinrid von Schwarzs 
burg am 27. Mai 4435 die Pfandfchaft bem Kurfürften Cubs 
wig von der Bfalz und dem Grafen Reinhard zu Hanau für 





1) Lünig 9t. X. XIII, 784, 2) Lünig XIII, 785. 3) Hanfelmann Bes 
weis, bof bem Haufe Hohenlohe bie. Lanbeshägelt vor dem Interregnum 
jugeftanden 499. 4) Banfelmann a. a. DO. 449. 5) £ünig XIII, 797. 
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adjttaujenb Gulden verfaufte I. Es mar vorauszufehen, daß 
bieje neuen Bfandinhaber nie in eine Einlöfung ber Pfandſchaft 
willigen würden, da bie Beflgungen des Grafen von Hanau 
an Gelribaufen gränzten, ihm ſonach an biefer Pfandſchaft weit 
mehr gelegen feyn mußte, ald bem davon weit entfernten Gira» 
fen von Schwarzburg, und wie fehr Kurpfalz bemüht war, auf 
Koften der Reichsftädte fid) zu vergrößern, Hatten eilf Reichs⸗ 
ſtaͤdte (Moßbach, 9tedargemünb, Sinsheim, Eberbach, Ger- 
mersheim, Annweiler, Selg, Hagenbach, Kaiſerslautern, Op⸗ 
penheim und Odernheim), welche Pfalz feit hundert Jahren an 
f$ gebracht hatte, deutlich bewieſen. Zu fpät erſt erkannte bie 
Stadt den unverzeihlichen Fehler, den ſie begangen, daß ſie 
bie Pfandſchaft von Schwarzburg nicht eingelöst hatte. Sie 
bebielt zwar auf den Reichötagen Sig und Stimme, weil aber 
bie Pfandherren fie erimiren wollten, fo fam es Darüber zu ei: 
nem langwierigen Proceß. Das Kammergericht erklärte durch 
Urtheil pom 24. Nov. 17341 bie Stadt für eine Reichsſtadt *, 
und im Jahre 1735 nahm fie wieder Sit und Stimme im reichs⸗ 
ftäbtifchen Collegium; allein bie Pfandherren ergriffen Dagegen 
bie Revifion, worauf fid) ble Stadt ihnen am 22. Row. 1742 
enblid) unterwarf 9. Im Jahre 1769 erging zwar ein neues 
Urtheil des Kammergerichts, mwoburd das von 1734 beftätigt 
und den ausfchreihenden Sürften des kurrheiniſchen und fränfi- 
iden Kreifes die Handhabung deſſelben aufgetragen wurbe; eó 
blieb aber ohne. Wirfung. 

Vom Raifer und Reich wurde bie Stadt erft im Reichsdepu- 
tationshauptſchluß vom 25. Februar 1808.an den Landgtafen 
von Heſſenkaſſel abgetreten. 

Semünd, Schwäbifch, an der Reus, Stadt im Jartkreiſe 
des Königreichs Würtemberg. Der Ort wird zum erſten Male 
in einer Urkunde vom 20. Juni 1493 erwähnt, welche „Ga- 


1) Nachricht Don ber Reichepfandſchaft Gelnhauſen, Beilage 16. 2) Fa⸗ 
ber s Staatskanzlei 67, 429. 3) Diefe urkunde ift, ſoviel id) weiß, nicht gebrudt. 
5* 
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mundie“ auögeftellt ift . Wann er zur Reichsunmittelbar- 
feit gelangt ift, [At fid) mit Beftimmtheit nicht angeben. Kö- 
nig Friedrich erließ am 2. unt 1315 ben Bürgern von Gemünb 
bie Martini und von ba an fünf Sabre fang bie Steuer, das 
Umgeld und bie Steuerzinfe 9 (census vulgariter dietos 
sturzinse). Am 13. März 1378 befreite Karl EV. bie Stadt 
von fremden Gerichten, und erlaubte ihr auf zehn Jahre einen 
Zoll anzulegen 9). 

Gemünb ift; fo viel befannt, nie verpfändet worden. 

Am 9. Sept. 1802 wurbe bie Stadt von Würtemberg in Ber 
fib genommen, unb demfelben im Reichsdeputationshauptfähluß 
vom 25..Gebruar 4803 als Entſchaͤdigung zugetheilt. 

G engenbad), an ber Kingig, Städtchen unweit Offenburg 
im Mittelrheinfreife des Großherzogthums Baden. Der Ort 
wird zum erften Male in einer Urkunde vom 28. Februar 1139 
erwähnt, worin Pabft Innocenz II. das Klofter Gengenbad) 
und beffen ſaͤmmtliche Befigungen, worunter auch Gengenbach, 
in feinen befonbern Schug nimmt 9. Am 3. Juni 4231 befahl 
SBabft Gregor IX, bem Bifchof von Straßburg, ble bem geweſe⸗ 
nen Kaiſer Friedrich IE. abgenommene Stadt Gengenbad) und 
bie Burgen Mahlberg und Sortenberg , welche Friedrich von ber 
Kirche zu Bamberg zu eben. trug, zu behalten °). Hiernach war 
Gengenbad) eben der Kirche zu Bamberg. Wann die Stadt reichs⸗ 
unmittelbar geworben, läßt ftd) mit Beftimmtheit nicht angeben. 
Am 6. Mai 1308 ftellte Otto von Ochſenſtein eine Urkunde Darüber 
aus, baf.fte fid) in feinen Schug.und Schirm begeben habe 9. 


Kaiſer Ludwig verfünbigte am 24. April 1331 ben Städ» — - 


. X) Besold. Doc. I, 448, 2) t8. 34. 3) 2ünig 9t. A. XIII, 821. 4) 
Ditmge Reg. Bad. 130. 5) Schoepflin Als, dipl. 1,366. In bem X6. 
brud ftebt zwar Malbere und Steinberc, e$ muß aber zweifelsohne Mal- 
berc unb Ortemberc heißen, wie aus bem Schreiben des PYapftes Innocenz 
IV. vom 3. Suni 1248, worin das vorftehende Schreiben Gregors IX. wörts 
lid) wiederholt witb, hervorgeht, worin Malberc' und Ortemberc net. 
.Schoepflin 1, c. : 909. 6) Urk, 25. 
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ten Gengenbach, Offenburg und Zell und den Landleuten in der 
Mortenau und ber Landvogtei, Daß er ſie den Grafen Ludwig 
und Friedrich zu Dettingen für 900 Mark Silber alter und 
8800 Pfund Heller neuer Schuld verpfánbet habe ). Dieſe 
Pfandichaft muß fehr bald wieder eingelöst worben feyn, denn 
am 45. October 1834 wurden diefelben Städte vom Kaifer 
Ludwig dem Markgrafen Rudolf von Baden verpfändet *) und 
hatte von da an gleiche Schidfale, wie diefe beiden Städte, 


weßhalb zu Vermeidung von Wiederholungen auf das unter 


Offenburg Ausgeführte verwieſen wird. 

Am 24, Sept. 1802 wurde Gengenbad) von Baden in Be 
fit genommen, unb demifelben im Reichsdeputationshauptſchluſſe 
vom 25. Februar 1803 als Entſchädigung zugetheilt. 

Germersheim, Städtchen am linken Ufer des Rheins, im 
Kreife Pfalz ded Königreichs SSatern. Der Ort wird zum erften 
Male in einer Urfunde König Rudolf vom 9. Februar 1282 
erwähnt, welche „Germersheim“ auégeftellt ift 9. Wann et 
reichöunmittelbar geworden, darüber fehlt e8 an Nachrichten. 
Am 22. Jänner 1330 wurde Germersheim mit mehrern andern 
Reichsftäbten von Kaifer Ludwig an die Pfalzgrafen bei Rhein 
verpfändet, *) unb verlor Dadurch feine Reichsunmittelbarkeit 
auf immer. 

Kaiſer Karl IV. ſchlug am 42. Februar 1355 bem Pfalzgra- 
fen Ruprecht dem. Aeltern fünftaufend fleine Goldgulden auf 
bie Pfandſchaft Germersheim 5). 

Giengen, Städtchen an ber Brenz, im Jaxtkreiſe des König⸗ 
reihe Süürtemberg. Der Ort wird zum erften Male erwähnt 
in einer Urkunde vom 8. Februar 915 9. Sonrab U beftätigt 
in berfelben dem Klofter gorjd) den biefem von feiner Gemah⸗ 


1) Reue Abhandlungen I, 526. 2) Schoepflin hist, Bad. V. 417. 3) 
Diefe abfchriftiic, in Wöhmers Beſitz befindliche Urkunde tft nod) nicht ge 
brudt. 4) Bachmann Betrachtungen 288. 5) urk. 27. 6) Cod, Laur. 
1,118, 
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fin Susigunbe gefchenften Ort: Giengen in Schwaben. Am 
30. Sánner 1447 erließ König Konrad HL bem &iofter Borfch 
die jährlich: zu zahlende Abgabe von Hundert Pfund, unb em- 
pfing Dagegen ton Demfelben zur Abfindung befien Höfe Op⸗ 
penheim, Giengen und MWieblingen 9. Hierdurch fam Gien⸗ 
gen an's Reid. In einer Urfunde vom 5. Februar 4279 bes 
fennen Ammann (minister), Schöffen unb die ganze Gemeinde 
in Giengen, daß zwifchen ihnen unb bem Propft und bem Klo» 
fter in Herbrechtingen eine freundfchaftliche Uebereinkunft zu 
Stande gefommen fei, und. beftätigen dieß mit bem Siegel der 
Ctabt Giengen.?). Ans der Erwähnung des Ammanns und 
des ftábti(d)en Siegels ſcheint hervorzugehen, bap Giengen ba« 
mals reichsunmittelbar war. Einer von Bürgermeifter, Rath 
und Gemeinde ber. Stabt am 24. Jänner 1354 ausgeftellten 
Urkunde zufolge *) war Gtengen von Karl IV. — Jahr und 
Sag ift nicht befannt — den Grafen ‚von Helfenftein verpfän- 
bet unb zu.einem Grblehen gegeben worden; auch hatte bie 
Stadt denfelben als ihren reihtmäßigen Herren. gehuldigt. Diefe 
Pfandſchaft ſcheint (pater eingelöst worden zu ſeyn; wenigitend 
beftätigte Karl IV. der Stadt am 31. Auguft 1378 alle ihre 
Privilegien und Freiheiten in eben der Art, wie Die übrigen 
Reichsftädte in Schwaben Privilegien und Freiheiten von bes 
Kaifern erworben haben 9. : Am 7. Jänner 4398 gab ihr Kö⸗ 
nig Wenzeslans gleiche Rechte, wie Ulm hat 5). | 

Am 9. Sept. 1802 wurde Giengen von Würtemberg in Ber 
fib genommen, und bemjelben im Reichsdeputationshauptichluß 
vom 25. Februar 1803 als Entfihädigung zugetheilt. 

Goslar, Stadt am Harze, im Königreich Hannover. Der 
Drt wird zum erften Male in einer Urkunde Otto's IL vom 
4. November 979 erwähnt, welche „Goslariae“ ausgeftellt ift *). 


1) Cod. Laur, I. 245. 2) Ungebrudtte Urkunde bes Stuttgarter Archivs. 


3) Lünig 9t. X. XIII, 830. 4) ünig a. a. O. XIII, 830. 5) Lünig a. a. 
D. XIII, 831. 6) Guden C. D. 1, 11. 
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Ehemals war bier ein koͤnigliches Palatium, wie aus einer Ur⸗ 
funde Kaiſer Heinrichs IV. vom 4. April 4076 "hervorgeht, 
welche „Gosları in palatio regio“ ausgeftellt ift 4). Yriebrich 
IL. ertheilte Goslar am 413. Quit 1249 ein febr. merkwurdiges 
Stadtreht 9. Karl L verpfändete ant. 24.-September 1348 
bem Landgrafen Friedrich IL von Thüringen die Reichsſtaͤdte 
Nordhaufen und Goslar für viertaufend Schod Prager Giro» 
fchen 5). Allein biefe Pfandichaft fcheint bald wieder eingelöst 
worden zu feyn, benn derfelbe König verpfändete am 26. Mai 
4349 dem Grafen von Schwarzburg unb den Grafen von os 
henftein bie Reichsftädte Gelnhaufen, Rordhaufen, Goslar und 
Friedberg 9. Wann Goslar bie Pfandſchaft eingelöst habe, 
tft nicht befannt. 

Am 8. Sept. 1802 wurde bie Stadt von "Preußen in Befig 
genommen, unb bemfelben im Reichebeputationshauptichluffe 
vom 25. Februar 1803 als Entfchädigung zugetheilt. 

Gróningen, Hauptftadt der Provinz Gröningen im. König- 
reich ber Niederlande. Für die Peichsunmittelbarfeit biefet 
Stadt fpricht nicht allein eine Urkunde König Heinrichs HIE von 
England vom 16. März 1257, 9 worin er auf Bitten feines 
Bruders, Des römischen Königs Richard, „eiues de Gruningben 
et homines suos“ in feinen Schub nimmt, und ihnen mebs 
tere Privilegien in England ertheilt, jonbern eine Urkunde Kai⸗ 
fer Maximilians L vom 25. September 1508, worin er fagt, 
daß bie Stadt Groningen mit den andern friefifchen Provinzen 
ihm und bem heiligen Reich unmittelbar unterworfen fel, ©) It 
gar feinen Zweifel übrig, bap bie Stadt reichsunmittelbar 
geweſen. 

1) Lang R. B. I, 101. 2) Orig. Guelf, IN, 667. 3) Höfer Zeit⸗ 
ſchrift für Archivkunde IL, 177. 4) Nachricht von der Reichepfandichaft 
Belnhaufen, Beilage 1. 5) Drissen Mon, Groning. Gron. 1822.. 1, 39. 
6) Brouerius Analecta medii aevi Amsterdam 1725, F, 113. Dieſe 
feit mehr als hundert Jahren gebruckte Urkunde, wodurch bie Reichsunmit⸗ 
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Bann Gröningen bie Reichbunmittelbarkeit verloren? weiß 
ih nicht anzugeben; wabrfdeiniid) am: B. Juni 1536, 5 an 
welchen Tage Groningen und bie ‚Ommelanbe bem gue Karl 
V. huldigten 

Nach Guicciardini führte ochungen den boppelten fangen 
Adler tm Siegel. 


Hagenau, am Fluſſe Motter, Stadt im Departement Nie⸗ 
derrhein des Koͤnigreichs Frankreich. Der Ort wird zum erſten 
Male erwähnt in einer Urkunde Kaiſer Friedrichs L vom 27. 
' Februar 4458, welche „Hagenoe“ ausgeſtellt At? Ge wat . 
bafelbft ein faiferliches SBalatium, wie aus einer Urkunde Kais 
fer Friedrichs E. vom Auguft 1235 hervorgeht, *) worin es heißt 
„notum fieri volumus . . . quod nobis residentibus in 
palatio nostro Hagenowe“. Kaiſer Friedrich L. ertheilte 
ber Stadt am 45. Juni 4164 ein umfaffendes Stadtrecht *). 
Dagenau war damals Hohenftaufifch; fpäter gelangte die Stadt 
zur Reichsunmittelbarfelt. König Wilhem beftätigte am 1. 
März 4255 die Privilegien der Stadt, und vermehrte fie mit 
wichtigen neuen 9%. Richard beftätigte am 20. Sept. ebenfalls 
ihre Privilegien, und verbot, fie, auf welche Weiſe e8 auch wäre, 
tom Reiche zu veräußern, 5) ein Privilegium, das befanntlich 





teibarkeit ber Stabt Gröningen erwielen wird, wurbe von Riemanb $e 
achtet, bis Herr Sprofeffor Birnbaum in Utrecht mid) auf dieſelbe aufmerk⸗ 
fam madyte. Mit Recht ift ex alfo als ber Enidecker der Reicheunmittelbars . 
feit von Gröningen anzufehen. Da die Urkunde bereits gedruckt ift, fo laſſe 
ich fie nicht abbrucdden. Ob biefelbe urfprünglid) holländifch fei, möchte id) 
übrigens bezweifeln, ba alle Raiferurkunden ohne Ausnahme tateinifd) ober 
deutſch find. Herr Archivar Gomel in Wien wird biefen Zweifel am beſten 
Löfen können. 1) Ob biefer Hulbigung ein Vertrag vorbergegangen, und 
ob unb wo biefer gebrudt ift, darüber möchte wohl nur im Staatsarchiv 
im Haag, oder (m Archiv zu Groͤningen urkundliche Auskunft zu erhalten 
fon. 2) Würdtwein N.8.IX. 361. 8) Ludewig Rel. M, S. N, 216. 
4) Schoepflin Als, dip. L 255. 5) Schoepflin ib. I, 412. 6) Schoepf- 
lin ib. 1,431. * 
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nur Reichöftädten gegeben wurbe. Deffenungeadhtet verpfän- 
bete er drei Jahre nachher, am 42. Sept. 1260, Die Stadt bent 
Bifchofe Walther von Straßburg für vlertaujenb Mark, ) 
fprach fie jedoch nad) beffen Tode am 16. Oetober 126% vor 
ber Bfandfchaft [08. *) Am 29. Zuli 1414 verpfändete König 
Siegismund bem Pfalzgrafen Ludwig bei Rhein bie zehn Städte 
Hagenau,-Golmar, Weißenburg, Schlettftadt, Oberehnheim, 
Kaifersberg, Mühlhaufen, Münfter im Gregorimthal, Türke 
Beim unb Roßheim für ein und zwanziglauſend Gulden. 5) Diefe 
Pfandſchaft ſcheint bald wieder eingelöst voorben zu feyn, denn 
am 48. Juli 4418 verfprach Siegismund ben gedachten Städten, 
fie nie zu veräußern. *) — | 
« Gurdj ben Münfterifchen Brieden traten Kalfer und Reid) 
alle Rechte und Befigungen, welche bisher bem Katfer, bem 
Reich und bem Haufe Defterreid) auf bie Stadt Breifach, Die Land» 
grafichaft Ober- und Jinterelfaß, ben Sundgau und bie ganbyogtel 
über bie zehn im Elfaß belegenen Reichöftädte, nämlich Hages 
nau, Colmar, Schlettftadt, Weißenburg, Landau, Oberehn⸗ 
heim, Roßheim, Münfter im Gregorienthal, Kaifersberg und 
Tuͤrkheim, zugeftanden hatten, fammt allen von ber gedachten 
Landvogtei herrührenden Diftrieten und Rechten, an Frankreich 
db. Doch fol diefes alle im Elſaß begüterte geiftliche und welt» 
liche Reichöftände und ble vorgenannten zehn Reichäftäbte, welche 
jur Landvogtei Hagenau gehören, bei ber Freiheit unb bem Be- 
fig der ReichBunmittelbarfeit belaffen, ber fie bisher genoffen 
haben, und Frankreich foll fid) mit ben Rechten begnügen, welche 
bisher bem Haufe Defterreich zuftanden. Unglüdlicher Weiſe 
wurde am Ende des Paragraphen 87 die Klauſel beigeſetzt: je 
bod) dergeſtalt, bag durch die gegenwärtige Er— 
tlárung der oben bereits zugeſtandenen Souverai— 


1) Schoepflin ib, I, 431. 2) Schoepflin ib. I, 441. 3) urt. 10. 4) 
Schoepflin Als, dipl. 1I, 332. 
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netat nichts benommen ſeyn fol. &ünf Jahre hatte man 
über den Frieden unterhandelt, unb bod) wurde dieſer wichtige 
Punkt in ber Friedensurkunde durch Verrath oder Unporfichtige 

feit fo unbeftimmt gefaßt! Frankreich benupte dieſe unbeftimmte 
Faſſung zu Chicanen, und erklärte bie angehängte Rlaufel fo, 
ald ob baburd) bie Gouveralnetát, über ben ganzen Elfaß abge: 
treten wäre. Diefe Erklärung war freilich grunbfaljd); denn 
die an unb für fid) febr überflüffige Klauſel war nichts weiter, 
als eine Wiederholung beffett, was in Anfehung der Souverai⸗ 
netät über die abgetretenen Rechte und Befigungen des Haufes 
Defterreich bereits feftgefegt war; allein das fümmerte Franke 
reich nicht, beffen Beftreben fett König Heinrichs IL. Zeiten bar 
hin gegangen war, fid) auf Deutfchlandg Koften zu vergrößern. 
Bald nad) bem Friedensfchluß nahmen bie Klagen ber zehn Ber 
einftábte über Eingriffe in ihre NReichsunmittelbarkeit ihren Ans - 
fang. Der Reichstag, an den fid) Diefelben gewandt hatten, 
verlangte am 19. Auguft 4665 von Frankreich ble Ernennung 
von Schiedsrichtern, um bie Streitigkeiten beizulegen. Frank⸗ 
reich ließ fich hierzu bereit finden, und ſchlug feiner Seit Schwe⸗ 
beu, als beut(djen Reichsſtand, die Kurfürften von Mainz unb 
Eöln und den Landgrafen von Dejjen, das Reich hingegen ben 
Kurfürften von Sachſen, bie Biſchöfe von Eichftädt unb Gon. 
ftanz und bie Stadt Regensburg vor... Lange wurde unterhans 
belt, jedoch fein Vergleich zu Stande gebrad)t. Im Sabre 1672 
nahm Ludwig XIV. bie Städte mit Gewalt ín Befig, ließ ihre 
Feſtungswerke fchleifen, und zwang fte zur gänzlichen Unterwer- 
fung. Ausdrüdlich find ble zehn Vereinftädte, mit alleiniger 
Ausnahme von Landau, vom deutfchen Reiche nie abgetreten 
worden, vielmehr wurde in bie Wahlcapitulation bis auf bie 


bed Kaiſers Karl VIL. eingerüdt, daß fte (bie zehn Städte) ^— 


wiederum reftituirt unb bem heiligen römifchen Reiche gleich ben 
andern Immebdiatftänden einverleibt werben follen. Diefe Re 
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fiitution ift aber nie erfolgt, und enblich ließ das Neich feine 
Unfprüche auf bie Städte fallen. 9. 

Dagenbad, Städtchen am linken Ufer bes Rheins im Kreife 
Pfalz des Königgreidys Baiern. Der Ort wird zum erfien Male 
in einer Urkunde vom 30. Nov, 1284 erwähnt Y. König Rus 
bolf verordnet darin, daß bie. ben Bürgern bafelbft ertheilten 
Freiheiten den Rechten des Abts und Síofteró zu Weißenburg 
unnadjtbeilig feyn follen. Kaiſer Ludwig verpfändete am 24. 
Juli 1330 dem Markgrafen Rudolf bem 9feltern bie Städte Gels 
unb Hagenbach für flebenfunbert Marf 5. Ob und wann 
biéfe Pfandfchaft wieder eingelöst wurde, ift nicht befannt. al» 
fer Karl IV. gab am 15. Sunt 1361 Stadt und Vogtei Hagen» 
- bad) bem Pfalzgrafen Ruprecht bem Aeltern zu Lehen, ) wor 
durch bie Stadt ihre Reichsunmittelbarfeit auf immer verlor. 

Hall, Schwäbiſch, Stadt am Kocher, im Jartkreiſe des 
Königreichs Würtemberg. Unter ben ftarolingern war ber Ort 
mit ber Saline bafefbft fóniglidje Domäne. Hal wird zum 
erſten Male in einer Urfunde vom 8. April 887 erwähnt, worin 
Ludwig ber Deutfche bem Klofter Kempten das Recht gibt, mit 
ſechs Wagen ohne Gntridjtung von Zoll und Mauth nad) Hall 
zu fahren, um bort Salz zu holen 9. Später fam Hall an 
das Bisthum Regensburg. Am 17. Auguft 1037 gab ber Bir 
fof Gebhard zu Regensburg bem Grafen von Kamburg das 
halbe Dorf Hall (villam Halle) zu Lehen 9. Sn der Folge 


1) Diefe Darftellung ift zum größten Theile nad) Häberlin’s Handbuch 
bes beutfchen Staatsrechts L 61 — 63. Schöpflins Darftellung Als. ill. 
1L 264 ift befangen unb oberflächlich; man fieht derfelben an, wie febr er 
vermieb, durch eine freimüthige und actenmäßige Erzählung bei ber franzde 
fifhen Regierung anzuſtoßen. Wis je&t iſt nicht ausgemittelt, ob bie 
sehn Städte zu Ausftellung einer förmlichen Unterwerfungsacte genótbigt 
wurben, oder ob Frankreich biefe für überflüffig hielt, unb fid) mit der bloßen 
Belfigergreifung berfelben begnügte. 2) Schoepflin Als. dipl. II, 33. 3) 
Schoepflin hist. Bad, V, 408. 4) trf. 28. 5) Neugart C. D. 1j, 7. 
8) Georgii uffenheimiſche Rehenſtunden I, I, 883. 
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fam ed an bie Hohenftaufen. Heinrich, ‚Friedrichs IE. Sohn, 
ſchenkte am 22. Sept. 1231 dem Klofter in Denkendorf eine 
Salzpfanne in feiner Stabt Hall I. 9tad) bem Untergange ber 
Hohenftaufen gelangte bie Stadt zur Reichsunmittelbarkeit. Am 


. 26. Jänner 1276 befreite Rönig Rudolf Hall von fremden Ge⸗ 


richten ?).. 

Hall iſt, ſo viel belannt, nie veipfandet worden. 

Am 9. September 4802 wurde die Stadt von Wuͤrtemberg 
in Befig genommen, und bemfelben im Reichsdeputationshaupt⸗ 
ſchluß vom 25. Februar 1803 als Entfchädigung zugetheilt. 

Hamburg, am Ginffifp ber Alfter in die Elbe, freie Stadt. 
Die ältefte Urkunde, worin ihrer erwähnt wird, ift vom 15. 
Mai 834. Kaifer Ludwig der Fromme erhebt burd) biefefbe 
zur Befehrung der 9torbalbinger bie Hamburger Kirche zu einem 
Graftift, und ernennt ben heiligen Anfchar zu deffen Erzbifchofe *). 
Unter Otto dem Großen bildete fich hier eine beut[dje Gemeinde, 
bie burd) eigene Wittigfte oder Rathmannen unter einem kaiſer⸗ 
lichen Vogt regiert wurde. Seit Otto bem Großen, ober ert» 
mann von Sachſen befaßen. die Herzoge von Sachſen ble welt 
fide Macht über Hamburg burd) Belehnung; e8 war alfo 
Tein Faiferlicher Vogt bafe[bft. Sm Sabre 1106 fam Dam: 
burg mit Holftein in ben Befit ber Grafen von Schauenburg. 
Auf ihre Bitte befreite Kaiſer Srlebrid E. am 7. Mat 1189 bie 
Einwohner von Hamburg vom Zoll auf ber Elbe bis zum Meere, 
unb verordnete zugleich, Daß Niemand auf eine Entfernung von 
zweitaufend Schritten von ber Stadt eine Burg folle bauen bürs 
fen ). Der dänifche König Kanut VL, ber fid) Holftein untere 
worfen, eroberte aud) Hamburg, unb fein Sohn Waldemar ver» 


äußerte bie Stadt für 700 Mark löthigen Gilberó an ben Gra» 


fen Albrecht von Orlamünde, ber bie Stadt beſetzte, aber nad) 


1) Besold. Doc. 1, 286. 3) ttf. 29. 3) Bouquet Recueil VI, 593, 
4) Lambecii Orig. Hamburg. I, 35. 


— 
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Waldemars Gefangennehmung feine Anſpruͤche an blefefóe (ni 
Sahr 1225 den Bürgern für 1500 Marf löthigen Silbers abs 
trat, und. mit feinen Leuten abzog. In demfelben Sabre un⸗ 
terwarf fid) Hamburg dem Grafen Abolf IV. von Hofftein ges 
gen Beftätigung der ihr von dem Kaifer Friedrich L. und bent 


. Grafen Wolf DIL. ertheilten Freiheiten. Im Mai 1232 beftüs 


tigte Kaiſer Friedrich IL auf Bitte des Grafen Adolf von Hol 
ftein Die von befien Vater der Stadt ertheilten Freiheiten und 
Rechte I. Hamburg fcheint auf ble Erwerbung der Reich 


. ammittelbarfeit, die ihm, wenn e8 fid) ernfllich barum bes 


worben hätte, wohl nicht ſchwer geworben wäre, fein Gewicht 
gelegt zu haben, theils weil es felbft fchon bedeutend war, theils 
weil es ald Mitglied der mächtigen Hanfe übermächtige Nach⸗ 
barn nicht zu fürdten brauchte, denn fonft wüßte man es fid) 
nicht zu erflären, daß ed vom Sabre 1232 bis 1355 von ben 
rómijden Königen und Katfern feine Privilegien aufzuweiſen 
bat. Am 24. März 1292 beftätigten ihr die Grafen von Hol⸗ 
ftein ſowohl bie von den Kaifern als aud) von ihren Vorfahren 
ertheilten Privilegien, unb gaben ihr zugleich das f. g. Kürrecht, 


b. B. das Recht Statuten und Ebicte zu promulgiren. 9 Die 


Stadt fcheint fid) ber Abhängigkeit von den Grafen von Holftein 
gänzlich zu entziehen gefucht zu haben, denn auf bie Klage bles 
fer fegtern befahl ihr Kaifer Karl IV. am 30. October 1877, ben 
Grafen als ihren Erbherren zu huldigen und zu gebordjen, wis 


drigenfalls er denfelben zu ihrem Rechte zu verhelfen fid) genö- 


thigt fehen würde 9). Am 24. April 1424 befreite fie König 
Siegismund von fremden Gerichten *) und ertheilte ihr am 4. 


. April‘ 1435 das Recht, filberne und goldene Münzen zu ſchla⸗ 


gen 5. | | | 
Zur Reihöunmittelbarfeit gelangte Hamburg erft fpät. Kai- 
fer Marimilian I. und ber in Augsburg verjammelte Reichstag 








N 


1) Lambecius Orig. Hamburg. I, 29. 2) Lambecius 1, c, 3) fnig - 


8. X. XIII, 940. 4) Lüniga.a. O. XIII, 905, 6) einig o, a. O. XHI, 949. 
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erflärte am 9. Mai 4510, daß die Stadt Hamburg von jeher 
eine Reichsſtadt geweſen fei, und Kaiſer und Stände fte aud) 
fernerhin bei bem Reiche erhalten wollen, doch folle bem Könige 
von Dänemark oder bem. Herzoge von Holftein unbenommen 
feyn, ihre etwaigen Anfprüche auf bie Stadt bei bem Reiches 
Tammergericht geltend zu machen . Es fam aud) wirffich 
zwifchen bem faijerfidjen Fiscal und den Herzogen von Holftein 
zum Proceß, und das Reichskammergericht erklärte am 6. Juli 
4648 Hamburg für eine Reichsſtadt 9. Trotz dieſes ungünfti- 
gen Urtheild verbarrte Das Haus Holftein nod) volle anderthalb 
Sahrhunderte bei feinen Anfprüchen auf Hamburg, unb ergriff, 
jedoch ſtets ohne Erfolg, jede Gelegenheit, um bie Stabt zur 
Unterwerfung zu nöthigen. 

Den erften Verſuch machte Dänemark im Sabre 4679. Nach⸗ 
bem ed mit Frankreich unb. Schweden Frieden gefchloffen, wollte 
es feine Macht gegen Hamburg gebrauchen, ward aber burd) 
franzſtſche, brandenburgiſche unb Tüneburgifche Vermittlung zu 
einem mit Hamburg am 4. Nov. deffelben Jahrs zu Primeberg 
abgefchlofienen Vergleiche veranlaßt, worin bie Hauptfache un- 
ent(d)teben blieb, Die Stadt aber bie Summe von 220,000 Thas 
lern bezahlte 9. 

Der zweite Verſuch erfolgte im Jahre 1686. Dänemarf be- 
nupte ble zwijchen Hamburg unb dem Herzoge Georg Wilhelm 
von Braunſchweig⸗Celle entftanbenen Streitigkeiten, forderte 
am 49. Auguft bie Stadt auf, ibm zu huldigen, und rüdte am 
23. Auguft vor diefelbe. Allein nicht nur der Herzog Georg 
Wilhelm von Eelle und der Kurfürft von Brandenburg ſchickten 
der Stadt Truppen zu Hülfe, fondern auch ber Kaiſer erließ am 
' 9. Sept. ein Mandat an den König von Dänemark, fid) aller 
Seinb(eligfeiten gegen Hambarg zu enthalten, und nad) einem 


1) nig a. a. O. XIII, 065. 3) Lünig a. a, O. XI, 1106. 2) Du- | 
mont .C, D, VIII. a, 443. 
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vergeblichen Angriff auf eine vorliegende Schanze zogen ble Daͤ⸗ 
nen am 6. Sept. ab. Am 7. Nov. erklärte der König ber Stadt, 
bap er den auf fie ‚geworfenen Unwillen fallen lafje, bie anges 
baltenen Schiffe ur’: Waaren frei ‚gebe, unb bie übrigen Strei⸗ 
tigfeiten ausgefegt wiſſen wolle. 

Der dritte und letzte SSerjud) fällt ins Jahr 1712. Am 12: 
October befielben rüdten däniſche Truppen vor Die Stadt unb 
in deren Gebiet, und erftere mußte fid in einem zu Altona am 4. 
November geſchloſſenen Vergleich ?) zur Zahlung von 246,000 
Thalern bequemen. Gin bald nachher von Kaifer Karl VE 
ergangened Mandat, wodurch diefer Vergleich bei einer Strafe 
von zweitaufend Mark [otbigen Goldes caſſirt ward, blieb ohne 
Erfolg. 

Nach dieſen vergeblichen Verſuchen kam es endlich am 17. 
Mai 1768 zwiſchen dem Hauſe Holſtein unb ber Stadt Ham- 
burg zu einem Vertrag, 9) wodurch ble Stadt gegen Erlafiung 
ber anfehnlichen Summen, welche fowohl Dänemark als Hols 
ſtein⸗Gottorp von ihr aufgenommen hatten, für eine unabhän- 
gige Reichsftadt anerfannt*yourbe. Nun erft nahm bie Stadt 
im reichsftädtifchen Collegium ihre Stelle ein. 

Hamburg gehört zu ben wenigen Reicheftädten, welche nie 
verpfändet wurden, unb ift, außer Lübed und Bremen, ble einzige, 
welche als folche nicht mebiatifirt ward. 

Heidelsheim, Städtchen unweit Bruchfal, im Mittelrhein- 
Freife des Großherzogthums Baden. Der Ort wirb qum erften 
Male in bem Landfrieden König Albrechts vom 29. April 1307 
erwähnt *). Die Reichsunmittelbarkeit beffelben geht aus einer 
Urkunde Kaiſer Heinrichs VIL vom 5. Suli 4311 unwiderſprech⸗ 
lich hervor, *). worin er Denfelben ,,0ppidum nostrum et Im- 
peri nennt. . Er genehmigt darin die yom Landvogt Konrad 


1) Dumont C, D. VIII, a. 314. 2) (Klefeder) Sammlung Hamburg, 
Gefebe und Berfaffungen IX, 370. aud) in Martens Rec. 1, 634. (ed 2.) 
3) Datt de pace publ. 29, 4) Schoepflin Hist. Bad. V, 335, 
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von Weinsberg Namens des Königs gemachte Verpfändung 
bet Reichöftabg Heidelsheim an den Grafen Konrad von Bes 
bingen und den Markgrafen Herrmann von Baden für acht hun⸗ 
bert und taufend Pfund CHeller), wodurch Heidelsheim feine 
KReichsunmittelbarfeit auf imfher verlorn 

Aus einer Urkunde Ludwigs von Steyn, pfälzifchen Amtmanns 
in Heidelsheim, und ber dortigen Bürger vom 24. Jänner 4354 *) 
geht hervor, Daß Heideldheim im Jahr 1332 vom Pfalzgrafen 
Ruprecht dem Neltern eingelöst wurde, denn e$ heißt darin 
„wir fin aud) wol eins zweyntzig jar fin pfant.gemwefen.” Am 
30. Juli 4842 Bulbigte der Ort bem Pfalggrafen *), und am 
48. Webruar 1346 ſchlug Kaifer Ludwig weitere 1800 Pfund 
Heller auf bie 2500 Pfund, wofür Ruprecht Deibelóbeim einge- 
löst hatte, und verordnete zugleich, baB der Ort nur mit andern 
Reichspfandfchaften folle gelöst werdet dürfen. I Die Mark 
grafen von Baben behielten jedoch nodgimmer einen Anfpruch auf 
bte Wiedereinlöfung, und erft nad) ber für Baden fo unglüdlichen 

Schlacht bei Sedenheim verzichtete Markgraf Karl in einer ei⸗ 
genen Urkunde. auf bie Wiedereinlöfung ber Städte Heidels⸗ 
heim und Eppingen. 

Heilbronn am Nedar, Stadt im Redarfrelfe bes König» 
reichs Würtemberg. Unter den Karoiingern war Hetlbronn ein 
Königshof mit einem Palattum. Cine Urkunde Ludwigs des 
Deutfchen vom 18. Auguft 840 ift auögeftellt „Heilieprunno 
palatio regio“ *) und in einer Urkunde Arnulfs vom 24. Rov. 
880 heißt e$: „et decimam de fiscis dominicis, id est 
de... Heiligbrunno et Loyfin* °). Später fam Heilbronn 
an das Dodftift Würzburg, von denen e8 die Hohenftaufen , 
zu Lehen trugen, wie aus einem zwifchen König’Heinrich, dem. . 
Sohne Friedrichs IL, unb dem Hochftift Würzburg am 27. Juli 


1) urk. 30. 2) Url. 31. 3) cl. 32. 4) Mon, Boica I, 107, 9 
Eccard de reb, Franc. orient. 11, 893. 
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1225 abgefdjloffenen Bertrage ?) hervorgeht, worin bebungen 
ward, bap Heinrich bie Stadt Heilbronn und das Dorf Böckin⸗ 
gen vom Stift ferner zu Lehen tragen, bie übrigen Güter aber, 
mit denen er. noch nicht belehnt worden, dem Stift einräumen 
folle. In biefer Urkunde erfcheint Heilbronn zum erften Mal un- 
ter bem Namen Stadt. 


König Rudolf ertheilte der Stadt Heilbronn Recht und gie 
heit, wie Speyer hatte; ?) zur völligen Reichöunmittelbarfeit 
gelangte bie Stadt aber erft unter Kaifer Karl IV., ber ihr am 
48. Nov. 4360 erlaubte, das an die Grafen von Würtemberg 
verpfánbete Schulihetßenamt um fünfzgehnhundert Pfund Heller 
einzulöfen, und baffelbe pfandweife zu beftgen I. — 

Am 9. Sept. 1802 wurbe die Stadt von Würtemberg in Be- 
fig genommen, und demfelben durch den Reichsbeputationd- 
hauptſchluß vom 26. Februar 1803 als Entſchaͤdigung zuge⸗ 


| theilt. 


Herford, Stadt in ber preußifchen Provinz Weſtphalen. 
Der Ort wird zum erſten Male in einer von Otto II. feiner Ge⸗ 
mahlin Theophanu am 44. April 972 auögeftellten Heiraths⸗ 
vetſchreibung erwähnt, *) wodurch fie die Königshöfe Boppard, 
Thiel, Herford, Dullede unb Nordhauſen erhielt. Herford war 
alfo damals ein Königshof. | 

$95 der Ort fpäter reichsunmittelbar gemorben, darüber find 
bie Schriftfteller nicht einig, indem einige: die Frage bejahen, 
andere (te verneinen. Nach genauer Prüfung ber für unb wi- 
der bie Reihsunmittelbarkeit ſprechenden Gründe glaube ich, 
daß Herford (eit bem 34. März 1631, an welchem Tage fte 
von Pent Steidjáfammergerid)t für eine Reichsfladi erklaͤrt ward, 
unſtreitig veichsunmittelbar war, vorher aber es nicht geweſen. 


1) Jager Geſchichte von Heilbronn I, 51._ Die Urkunde (ft nod) nicht ges 
btudt. 2) Zäger a. a. D. 1, 660... 3) infer Anecd. 428. 4) Orig. Gu- 
elf. IV, 461. | , 
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Für die Reichsunmittelbarfeit ber Stadt fprechen folgende 
Gründe: 

5 Eine Urkunde König Ruprechts vom 5. Februar 1408, 
worin er den Reichsftaͤdten gübeidf, Goslar und Herford 
befiehlt, den Herzogen Bernhard und Heinrich zu Braun⸗ 
fchweig und Lüneburg an feiner Statt zu huldigen 9. In 
biefer Urkunde bedient fid) Ruprecht der Worte: „vnſer 
vnd des heiligen Richs Stedten Subede, Goßlar ond Her 

. vetbe^- Diefe Urkunde hat allerdings vieles-für fid), denn 
von einem romiſchen Könige muß man fb lange anneh- 
nehmen, daB er bie publiciſtiſchen Verhältniſſe ber Stadt 
gefannt habe, Bis bad Gegentbeil bewiefen werden Tann. 

2) Eine Urkunde des Basler Conriliums vom. 8. Dec. 1434, 
worin e8 bet Stadt Herford alle ihre Privilegien unb Frei 
heiten beftütigt 9. Aus ben Worten „proconsulibus 
et communitati regalis civitatis Hervordensis“ geht 
hervor, Daß fie damals für eine Reichsſtadt gehalten nrbe. 

Gegen die Reichsunmittelbarkeit der Stadt aber ſpricht Fol⸗ 

gendes: 

4) Es exiſtirt, ſo viel man weiß, keine einzige Urkunde, woran 

bie Autonomie ber Stadt Herford, das Priterium aller 
Reichsſtädte, gefchloffen werben fann. Hätte die Stabt 
eine foldje Urkunde befeffen, fo wuͤrde fte dieſelbe gewiß 
producirt haben. 

2) Gin weiterer, ſehr erheblicher Grund gegen; die Reichsun⸗ 
mittelbarkeit iſt, daß ſich unter den von Chmel heraus⸗ 
gegebenen Regeſten König Ruprechts auch nicht eine Ur⸗ 
kunde findet, worin der Stadt Herford befohlen wird, ie 
Reichsſteuer zu bezahlen, Waͤre ſie zu den Meichäftäbten — 
gezaͤhlt worden, ſo wuͤrde ihr, wie allen uͤbrigen Reichs⸗ 
ſtaͤdten, bie Reichsſteuer abgefordert worden ſeyn. 


1) urk. 83. 2) ünig 8t, 9. XIV, 538. 








3) And ber. oben angeführten Urkunde bes Basler Gonci⸗ 
fim Tann bie Reichsunmittelbarkeit der Stadt nicht er⸗ 
wieſen werden, und ed ijt febr zu beaweifeln, ob daffelbe 
von. ben publicifttiden Verhättniffen berfelben genau writers 
richtet war. Gin Irrihum des Conciliums fiber diefelben 
iſt alfo nicht unwahrſcheinlich. Keine anbere Reichaflabt 
Bat fid) dre 9teibte unb Srelfeiten. von einem Concilium 
beftätigen laſſen; es ift daher febr auffallend, Daß Her⸗ 
ford ſich wegen deren Beftätigung an dieſes unb nidgt viel⸗ 
mehr an den römiſchen Koͤnig gewandt hat. 

4) Die jebesmallge Aebtiſſinn des Stifts wurde von der 
Stadt, bie dach ihre Bürgermeifter derfelben beftändig Bat 

.' fulbigen und-fdymören, and) Laften und Steuern an dieſelbe 
entrühten müflen, als unmittelbare und ordentliche Obrig« 
fet angefehen. Ungebalten darüber, Daß die Stadt zur 
evangeliſchen Confeſſion übergetreten, trat ble Aebtiſſinn 
ihre Stedite durch Vertrag vom 20. Mal 1547 an ben Herzog 
von Sülid) ab; *) und biefe Gefflon wurde von Kaiſer Fer⸗ 
dinand I. am 12. Mir; 4557 und Q4. Juni 4559 $9 

wie auch von Kaiſer Maximilian IE. am 20. April 1566 
befätigt. Am 48. October 1557 entlieh bie Aebtiſſinn bie 
Stabt Herford des ihr-gefeifteten Eides umb Pflichten, und 

wies ſie an den Herzog Wilhelm von Süftib.*). 

5) Die Stadt huldigte 1559 unb ant 6. Nov. 1596 als Un⸗ 
terthanen bem Herzog von Jülich als ihrem Grbberrn, wor» 
auf er verſprach, ‚fie bei ihren wohlhergehrachten Privile⸗ 
gien und Rechten zu belaſſen 9. | 

Nub ‚gingen alle Sippellatiénen an das herzogliche Hofge- 

richt mid nicht an das Reichskammergericht. 


.Grft nad) ‚dem Auafterben ‚der. Herzoge von Sülid) (1609) 


— AbRéeig A, A. Ri, ET, 70 iig MR. X. X1V, 536, 3) fünig 9t X. 
XIV, 637. 
IV, " 
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fing Herford. an fich ala Reichsſtadt zu geriren. — 96m 84. Mär; 
4631 wurde fie vom Reichskammergericht für eine Reichsſtadt 
erklärt, ') unb fortan von bem Kaiſer als ſolche behandelt. In 
einem Reſcript Kaiſer Serbinanba EIE. vom 17. Nov. 1642 an 
ben Kurfürften von Goln, als mitaysfchreibenden: Fürften bes 
weftphälifehen Kreifes, wird Diefem befohlen, : bei alten Kreis⸗ 
verfammlungen dahin ;zu wirken, daß bie Stadt Herford als 
ein Reichsſtand ungehindert zugelafien werde. 55... Die Stabt 
ließ im Jahre 1640 eine Münze fchlagen mit der Umſchrift: 
Ferdinand III D. G. Rom. Imp. Aug). 

Am 20. Auguſt 1647 rüdten: insgeheim brandenburgifdye 
Truppen gegen die Stadt an, unb bemächtigten fid) berfelben. 
Sim 22, Nov, wurden zwei Bürgermeifter verhaftet, und ber 
Rath genöthigt, diefelben ſowohl als mehrere Rathöglieder ab- 
guíegen , und an ihre Stelle neue zu wählen; am 7. Dec. neuen 
Styls endlich mufte fid) die Stadt zur Huldigung bequemen. 
Die brandenbingifche SBejagung 30g zwar am 29. Nov, 1650 
ab, allein, on Srüjahr 1652 erfchienen aufs Neue brandenbur⸗ 
gifche Truppen, und errichteten am 7, April deſſelben Jahrs 
Batterien vor der Stadt. . Ein kaiſerliches Mandat vom 17. 
Mai unterfagte zwar denſelben alle Feindfeligkeiten *), am 23. 
Sept. jab fi) jedoch bie Stadt ‚genöthigt, fid) gu unterwerfen, 
und dem Kurfürften am 26. Sept. a. St: zum zweiten Male zu 
huldigen; moburd) fie ihre eihenamitebarteit «fi amer: ein⸗ 
büfte 5). : 


' 1) Lünig R. A. XIV, 537. 2) etinig R. X. XIV. 549. 3) — 
in Webdigen SBefd)reibung ber. Graffdjaft Ravensberg 1I, 44; - 4) Lünig 
R.%. XIV, 543, 5) Im Jahre 1043 erſchienen folgende Controversſchrif⸗ 
ten: Fürftenau kurzer jebod) wahrhafter Bericht von ber heiligen römifchen 
Reichsſtadt Herford uralter Bundation, gaubirenben Reihsimmebietät und 
Privilegien 1653. 4. aud) in &onborp Acta publ, VE, 706. (Kür die Reiche: 
unmittelbarfeit ber Stadt.) (Schlippftein) Gruͤndliche Debuction ber Hoheit 
u. f. w. fo ben Herzogen von Cleve ald Grafen von Ravensberg in ber Stadt 
Hervorden zugehören. 2. Xt. Paderborn 1658. &. (Gegen bie Reicheun. 
mittelbarkeit). 
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Is ny, Städtchen im Donaufreife des Königreichs Wuͤrtem⸗ 
berg. Der Ort wird zum erften Male erwähnt in einer Urkunde 
von 1096 ohne Tag. Graf Mangold von Beringen, feine Frau, 
feine Söhne, Schweſter und feiner Schwefter Sohn überlaffen 
darin ihr Gigentbum an ber Kirche im Dorfe Isny (in villa 
Ysnensi) der von ihnen erbauten Abtei ). Isny war alfo 
damals ein Dorf, und gehörte den Grafen von Beringen. Am 
8. September 4306 verkauften die Grafen. von Beringen und 
Nellenburg das Gigentbum und das dominium directum an 
der Stadt Isny, deBgleichen ble Vogtei ber dortigen Abtei, fo- 
wie das Klofter Truchburg den Truchfeffen von 9Balbburg für 
190 Mark Silber I. Aus diefer Urkunde erhellt, bag die ' 
Truchfeflen von Waldburg fchon früher Stadt, Vogtel unb Burg 
von den gedachten Grafen als Lehen befaßen. Stönig Dein» 

fid) VII. verlieh am 10. November 4809 der Stadt Isny auf 
Bitten des Iohann Truchfeß von 9Balbburg Freiheit und. Recht, 
wie die Könige Rudolf und Albrecht ihr verliehen hatten 5), 
und am 29. Jänner 1348 gab ihr Karl IV. auf Bitte des Erb⸗ 
truchfefien Otto von Waldburg Freiheit und Recht, vote Lindau 
hat *. Am 9. April 1365 faufte fif Isny von Otto Truchfeß 
von Waldburg für neuntanfenb Pfund Heller [08 und an das 
romifdye Reich 9), wobei jedoch Tepterer fid) unb feinen ehelichen 
Stadjfontmen Folgendes vorbehielt: 1) alle feine Rechte, Guͤlten 
und Nießbrauch, bie er an das Klofter zu Isny anzufprechen 
bat; 2) von ber jährlichen Steuer unb zwar von der Fahrniß vier 
Bfennige und von Immobilten zwei SBfennige von ber Mark; 3) 
\ die SBefegung des Ammannamts; 4) die Befegung der Hälfte 
bes Raths; 5) das Bannrecht von Mebgern, Bädern, Wein- 
fhenfen, vom Salz, vom Markt, von Zinfen, Frohnen, Wage und 
Eiche; 6) ben Schug und Schirm über Die Stadt. Kaiſer Rail IV. 


1) Linig 8. X. XVIIL 831. Die bier abgebruckte Urkunde ſcheint nur 
ein Auszug zu feygn. 2) einig R. X. XVII, 835, 8) ttti, 94. 4) um 
gebrudite Urkunde des Stuttgarter Archivs. 5) Urk, 86. 
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befátigfe am 3. "" 1865 dieſen Raufsantrast, unb nahm bie 
Stadt Sóng unter bie Reichöftädte auf I. Erſt durch Otto’s 
Tod, ber in der Schlacht bel Sempach (9. Juli £980) flel; fam 
Jsny in vollfommene Freiheit, für achtaufend Pfund Heller 
(ben Golb- feiner-Reifigen) hatte er ihr auf feinen: Tod hin alle 
"im noch übrigen Rechte verſchrieben *). 

Isny tjt; ſoviel befannt; nie verpfändet worden. 

Die Stadt wurde im Jahre 1802 — den Tag weiß ich nicht 
anzugeben — von beut Grafen von Quadt in Befig genommen, 
unb bemfelben burdj ben Reichsdeputationshauptſchluß vom 
235, Februar 1803: al6 Entichädigung zugetheilt. 

Kaiſers berg, Städtchen im Departement Oberrhein bes 
Koͤnigreichs Frankreich. Der Ort wird zum erfien: Male in 
einer Urkunde vom 45. Februar 4230 erwähnt, mori. König 
Heinrich CVIL) ben Gtabtrütben in Colmar, Schlettftadt. und 
Kaiferäberg befiehlt, das Klofter Paris nach; ber demſelden ver⸗ 
liehenen Freiheit zollfrei zu laſſen 9). 

Am 48, März 1298 ertheilte ihr König Adolf Recht und 
Freiheit, wie Colmar bat: *). Am 29. März 4845 ließ ihr König 
Friedrich bie Reichſteuers auf zwei Sabre nach 5. Kniſer Lud⸗ 
toig verpfänbete. Staiferóberg am 42. Juni 1388 dem, Pfalzgra⸗ 
fen Rudolf bei Rhein für ſechstauſend P eller 9: Karl EV. 
erlaubte am 15. Mai 4949: feinem Schwiegerſohn, bem Pfalz⸗ 
grafen Rudalf bei Rhein, bie Landvogtei im Elſaß, bad. Schult« 
beißenamt zu Hagenan mit bem Forſt und die. Städte Kaiſers⸗ 
berg, Bleichfperg, Münfter im Gregortenihal unb: Türkheim 
einzulöfen, und pfandweife zu beftgen I. Wann biefe Pfand⸗ 
fhaft wieder eingelöst. worden, ift nicht befanntı Am 26. Suit 
4444 verpfändete König: Siegiemund: dem: Bfalggrafen £ubimig 

bei Rhein Kaiſersberg und die uͤbrigen Dereinftäbte. [fitt ein und 





1) 16:36, x) SRüler : Wertes XXl, 27. 3).Hugo Mon; IR, 293 
4)' Schoepflin Ala, dipl. IL 59, '5) Nchsepfim1. c; Il, n3. 6) nk 30: 
7) Schoepflin Als. dipl. IT, 193, 
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zwanzigtauſend Gulden . Die Pfandfchaft ſcheint balb wie 
ber eingelöst worden zu feyn, denn am 48. Juli 4448 verfprach 
Siegismund ben gedachten Städten, fie nie zu veräußern ?). 

Die Schickſale Kaiſersbergs nach bem weftphälischen Frieden 
waren biejelben, wie ble ber übrigen SBereinftábtes weßhalb zu 
Bermeidung von unnóétbigen Wiederholungen auf das unter 
$agenau Ausgeführte verwiefen wird. _ 

Die Stadt führte einen Thurm im Siegel. 


Kaiferslautern ober autern, Stadt im Kreiſe Pfalz 
des Königreichs SBalerm. Der Ort war unter ben Karolingern 
ein Königshof, wie aus einer Urkunde Karls des Diden vom 
2. Der. 882 hervorgeht, worin er feines Vaters Dotirung ber 
Safvatorscapelle zu Frankfurt beftätigt, und fle mit ber Nona 
ber Königshöfe Frankfurt, Tribur, Ingelheim, Kreuznach, Lau⸗ 
tern, Gernsheim, Rierflein und was zu Worms aus ben Bos 
gefen gehört, vermehrt 9. In einer Urkunde vom 48. Auguſt 
4276 nennt König Rudolf den Ort „oppidum nostrum Lu- 
tren“ unb ertheilt ihr diefelben Rechte unb Privilegien, wie ble 
Stadt Speyer hat 9%. Am 23. Detober 4323 wurbe Lautern 
vom Könige Ludwig dem Könige Johann von Böhmen für zehn⸗ 
taufend Pfund Heller verpfändet 9%. Johann verfpricht in Dies 
fer Urkunde Lautern gegen Zurüdbezahlung bes Pfandſchillings 
zurüdzugeben. Diefe Pfandſchaft fcheint bald wieber eingelöst 
worden zu feyn, denn am 4. Dec. 1357 überließ Kaifer Karl 
EV. dem Pfalzgrafen Ruprecht dem Aeltern Burg und Stadt 
Kaiferslautern, Wolfsftein und das Königsland nebft allen 
Zugehörungen, um fie bis auf Wiederruf inne zu haben, 5) wo⸗ 
. gegen fich der Pfalzgraf verpflichtete, bie Stadt bei allen ihren 
Rechten und Freiheiten zu belafien. Am 12. Februar 1375 bes 
fahl derfelbe Kaifer der Stadt Kaiferslautern, den Pfalzgrafen 





) urk. 10, 2) Schoepfin Als, dipl. I, 332. 3) Guden C, D. 1, 2. 
4) Acta Pal. 1,71. 5) Oeffele Scr. ror, Boic. 11, 143. 6) urk. 38. 
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Ruprecht bem Aeltern und Ruprecht bem. Süngeru zu huldi⸗ 
gen,  wa$ am 25. Auguſt beffelben Jahre auch geſchah >: 
Am 40. Auguft 4978 uͤberließ König Wenzeslaus Oppenheim, 
Ingelheim, Ddernheim und Kaiferslautern dem Pfalzgrafen 
Ruprecht IL, und befahl diefen Städten, ihm zu hulbigen 9. 
König Ruprecht verpfändete am 23. Auguft 1402 feinem ältes 
fien. Sohne Katferslautern, Oppenheim, Odernheim, Stier» 
ftein, beide Ingelheim und Winternheim. für hunderttaufend . 
Gulden, welche ifm diefer neuerdings auf diefe Pfandſchaft 
deſchoffen hatte *). Hierdurch verlor Kaiſerslautern feine Reichs⸗ 
unmittelbarkeit auf immer. 

Kaiſerswerth, Städtchen am Rhein in der preußiſchen 
Provinz Niederrhein. Der Ort wird zum erſten Male in einer 
Urkunde vom 24. Auguſt 1187 erwähnt, worin Kaiſer Fried⸗ 
rich J. dem Kloſter Cappenberg die Zollfreiheit zu Kaiſers⸗ 
werth ſchenkt 5). König Adolf rechnete am 28. Mat 1293 mit 
dem Erzbifchof Sifrid von Cöln in Betreff ber diefem wegen 
ber Königswahl verfprochenen Gelder ab, bergeftalt, bap Gi» 
frid Stadt und Zoll zu Saiferómert) unb nod) einen andern 
bei Bonn erft zu errichtenden Rheinzoll erhalten (oll %. Am 28. 
Auguft 1298 überließ König Albrecht dem Erzbifchof von Cöln 
bie Reichsburg Kaiſerswerth unter ber Gewährleiftung verfchie= 
.bener Sürften 7). In einer andern Urfunde von demfelben Tage 
erneuerte er ihm bie Verpfändung der Burg 9. Am 23. Sept. 
1298 ermahnte er bie Grafen und Städte am Niederrhein, dem 
Erzbiſchof von Cöln in Bezwingung der Burg Kaiſerswerth 
behuͤlflich zu ſeyn 9: 

Kaufbeuern, ehemals Burun, Beuren ober Büren, 
Stadt an ber Wertach im Kreiſe Schwaben des Königreichh 


1) Urt. 39. 2) Höfer Zeitſchrift 1I, a0. 3) Acta Pal. I, 74. 4) Hö⸗ 
fer Zeitſchrift LI, 506. 5) finbtinger Sammlung 150. 6) Kindlinger Samm⸗ 
lung 12. 7) Kremer Beiträge III, 224. 8) Kinblinger Sammlung 19. 
9) Kremer Beiträge "m, 237. 


Balern. Der Drt wird zum erften Male in einer Urkunde vom 
25. Juli 4240 erwähnt, worin König Konrad IV. ein Urtheil 
zwifchen Falkmaren von Semenatfen unb ber Stadt Kaufbeuren 
über bie beiberfeitigen Graͤnzen fällt 9. König Rudolf vet» 
ſprach am 3. Februar 1286 fle nicht vom Reihe zu ver- 
äußern, befreite ihre Bürger von fremden Gerichten, unb gab 
ihr gleiche Rechte wie der Stadt Ueberlingen ). Hierdurch 
wurde Kaufbeuren reichsunmittelbar. 

Die Stadt fft, ſoviel befannt, nie verpfändet worben. 

. An 2. Sept. 1802. wurde bie Stadt von SBalern in 3Beftg 
genommen, und bemfefben im Reichsdeputationshauptfchluß vom 
25. Februar. 1803 als Entihädigung 'zugetheilt. 

Kempten, Campidona, Campodunum, an ber Ser, 
Stadt im Kreife Schwaben bes Königreichs sBalern. Der Drt 
ift uralt, unb war ehemals ein römiſcher Stationsort. Dieſes 
-bemeifen einige noch vorhandene römifche Meilenzeiger, und 
eine Menge römifcher Münzen von ben erften Kaifern bis auf 
ble Gonftantine herab, die man noch immer ausgräbt. 

Der Ort wird zum erften Male in einer Urkunde vom 17. 
uni 1289 erwähnt, worin König Rubolf erflärt, daß das 
Vogteirecht über ble Stadt ifm und dem Reihe gehöre, und 
verordnet, bap deren Bürger von Niemanben wegen ber borti- 
gen Abtei befchwert ober verpfänbet werben fellen *). Dieſes 
Privilegium wurde am 20. Mat 4804 von König Albrecht wie⸗ 
derholt 9. Hiernach war bie Stadt bereit zu Rudolfs Zeiten 
reichsunmittelbar. Am 27. Sänner 1348 beftätigte König Karl 
IV. alle ihre Rechte und Privilegien, und begnabigte fie mit 
bem Rechte, bap fie nie verfegt nod) verfauft werben folle, *y 
unb am 9. Zuli 4364 erklärte derſelbe Kaifer, baf ble Stabi 


1) Mon. Boic, 30, 278. 2) £ünig a, a. D. 1250. 8) Xusfühe- 
und Rettung der Reichöftabt Kempten uralten Herkommens ımd Reiche - 
Immebietät. 1731. Beilagen Seite 60. 4) Ausführung Gite 60. 5) 
Ausführung Seite 72. 





Kempten neMt der Bogtei und Steuer immer bem Reiche gehört 
habe unb nod) gehöre ). So flar biefe Urkunden find, fo 
wurbe bie Stabt bénnod) wegen ihrer Reichsunmtttelbarfeit 
son dem Stifte angefochten. Um biefen. Anmaßungen ein . 
Ende zu machen, faufte die Stadt am 6. Mai1525 dem Stift 
alle Rechte und Gerechtigleiten, bie bisher bem letztern gehört 
hatten, für 26100 Gulben ab, *). und machte (id). hierdurch von 
aller Abhängigkeit auf immer los, Kaiſer Karl V. beftätigte 
biefen Kauf am 45. April 4526 in Rüdficht der Stadt, *- 
unb Papft Glemenó VIL am 13. April 1590 wegen des 
Stifts 9. 

Kempten iſt, ſoviel bekannt, nie verpfändet werben. 

Am 2. Sept. wurde Kempten von SBaterm in Beſitz genom- 
men , und Demfelben im Reichsdeputationshauptſchluſſe vom 28, 
Februar 1808 als: Entſchädigung zugetheilt. 

Kenzingen an ben Elz, Stäbtchen norftweftlich von Frei⸗ 
burg im Oberrheinkreiſe des: Großherzogthums Baden. König 
Siegismund befkätigte im Sabre 1445 dieſer bi8 dahin öſterreichi⸗ 
fen Landftabt- ihre Privilegien und Breiheiten in ber Art, bag 
fie nte vom Reiche folle veräußert werden ). Hierdurch wurde 
ber Ort reichsunmittelbar. Allein fchon. nad) wenigen abren 
unterwarf fich Die Stadt dem. Haufe Oeſterreich wieder, 9) und 





T) Ausführung Seite 76. 2) Ausführung Seite 107. 3) Ausführung 
Seite 133, 4) Ausführung Seite 140, 5) Die Urkunde hat fein Das 
tum’, ift jebod) ohne Zweifel vom Sabre 1416. In König Giegiómunbé 
Regiſtraturbuchern im Wiener Archiv befindet ſich die Urkunde nur auszugs⸗ 
weife, unb lautet wie falgt: „Item confirmation ben Bürgermeiftern Res 
ten Burgern onb gemeinden ber Stete Kenczingen, bie. ligend in Briögew — 
vonder fryburg, vber ire fryheit 9tedjt brieff und gewonheitt als f bie Der» 

bradjt haben von der herfchaft von Oſterrich und von Vſenberg alfo das fo 
bem Rich belpben vnd bauen nicht verändern, es fy dann &u ber. von Ofter« 
rich handen 20. - „Item beg glichen ben von Genbingen confirmatio 6) 
Diefe Urkunde ift noch nicht gedrudt. Wenn /ſie noch eriftict, fo brine | 
fie fid) im Wiener Archive. - 


verlor dadurch ihre Reichſsunmittelbarkeit. Wann ble Unter 
werfung erfolgte, ift nicht befannt; ba fid) jeboch Freiburg bes 
reits 4427 wieder unterwarf, fo bürfte bie Unterwerfung Ken⸗ 
zingens in fein ſpaͤteres Jahr zu. fegen feyn. 

Landau, Stadt an der Queich zwifchen Weißenburg unb 
Speyer im Kreife Pfalz des Königreichs Baiern. Der Drt 
wird zum erften Male in einer Urkunde vom 30. Mai 1274 er» 
wähnt ). König Rudolf erlaubt in berjelben bem Grafen 
Emich von Leiningen, ber nad) der fogleich anzuführenden fpä- 
tern Urkunde Landau als Reichslehen befaß, in feiner Stadt — 
Landau einen Markt anzulegen, unb ertheilt biefer Stadt bie» 
felben Rechte, welche Hagenau hat, Im Februar 4290 ertheilte 
Stubolf dem Otto von Odhfenftein, feiner Schwefter Sohn, alle 
Reichslehen, welthe burd) den Tod des Grafen Emich von Leis 
ningen vacant geworben, mit Ausnahme ber Stadt Landau, 
welche er fid) unb bem Reiche vorbehielt ?). Am 13. April 
1291 ertheilte derfelbe König Landau Freiheit und Recht, wie 
Hagenan hat 9. In einer Urkunde vom 44. Juni deffelben 
Jahrs, worin er ber Stadt erlaubt, Lehengüter zu erwerben und 
au pererben, nennt er bie Bürger von Landau ,,cives nostrós 
et imperii in Landouwe* *). Sn bem Kampfe zwifchen 
Friedrich bem Schönen und Ludwig von SSalern hielt e& Landau 
mit bent Erftern; hierüber ungehalten verpfändete Ludwig am 
22. October 1317 Landau der Stadt Speyer für fünftaufend 
‚fünfhundert Pfund Heller, 9 und am 24. Sunt 1324 bem Bi⸗ 
ftbof von Speyer für fünftaufend Pfund Heller, 9 behielt ihr 
jedoch alle von ben römifchen Königen erteilten Rechte und Pris 
vilegien vor. Am 28: Februar 1331 ermächtigte Kaifer ub» 
wig ble Pfalsgrafen Rudolf und Ruprecht, bie Reichsſtadt gan» 


— — 





fy Scheepflis Als. dipl. IE 4. 2) Schoepflin ih, IL 48. 8) &ünio 
9t 2E 1S 1889; 3) Sebpepffin Ms:dipl H, 40. 5) bejsoon jpeg 
ſche Gbronif 670. 6) Schoepflin Als, dipl. IR 138: 
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bau von bem Biſchof von Speyer an fid zu Dofen, ') Ießterer 
leiftete aber diefem Befehle feinen. Geborjam, und blieb nad 
wie vor im Bells der Stadt. Am 14. Jänner 1410 flug Kö⸗ 
nig Ruprecht weitere zwanzigtaufend Gulden auf ben Pfand» 
ſchilling 9. Einhundert und vier und neunzig Jahre blieb Lan⸗ 
bau verpfändet, bis ihm endlich unter Kaifer Maximilian L die 
Stunde der Erlöfung flug. Die Stadt löste bie Pfandfchaft 
mit. fünfzehntaufend Gulden ein; am 19. April 1511 fprad) fie 
der Kaifer von bem dem Hochftift geſchworenen Eide los, *) unb 
befahl ihr, am 24. April beffelben Jahrs bem Reiche und Kai⸗ 
fer den Eid der Treue zu ſchwoören 5. Das Stift zögerte nod) 
fech8 Sabre, bis e8 endlich am 1. April 4517 den Katfer unb 
alle feine Nachkommen von dem Pfandfchillinge los fagte, und 
bie Stadt wieber an Katfer und Reich wied ). Landau ift bie 
einzige Reichöftadt, weldhe, nachdem fie fo lange verpfändet 
‚ gewefen, ber Pfandfchaft entledigt wurbe, und wieder zum Bes 
fi& der Reichöunmittelbarfeit gelangte. Am 14. April 1521 
wurde fie von Kaifer Karl V. der Landvogtei im untern Elfaß 
auf ewig einverleibt, und zugleich alle ihre Freiheiten unb Pri⸗ 
vilegien beftätigt 9). 

Die Schiefale ber Stadt nad) bem weftphälifchen Frieden 
waren biefelben, wie bie der übrigen elfäßtfchen Reichsſtaͤdte, 
mit ber einzigen Ausnahme, daß Landau in dem am 7. Sept. 
1716 gefchlofienen Frieden von Kaifer und Reich an Frankreich 
abgetreten wurbe. ı . 

Hinſichtlich des Uebrigen wird auf das unter Hagenau 
Ausgeführte verwiefen. Ä 

Laufen, Städtchen am 9tedar, im Königreich Würtemberg, 
füdlich von Heilbronn. Unter ben Karolingern war ed ein $0» - 
nigshof ober Königliches . Kammergut, wie aus einer Urkunde - 


— — 


1) Pfütztfihes Copialbuch zu Frankfurt Seite 38. 2) tr 41. DM 
nig &. X. XIII, 1283. 4) Lünig 8. X. XIII, 1283. 6) enia 8, X. XIII, 
1384. 6) nig &. X. XIII, 1285. 
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Ludwigs des Frommen vom 49. Dec. 822 U) und einer ea 
bern König Arnulfs vom 24. Rov. 880 *) hervorgeht. 
der erften Urkunde werden Heilbronn und Laufen Miedo 
villae genannt, in ber zweiten heißt e6 „et decimam de fiscis 
dominicis, id est de... Heilighruno et Loyfin.* Spi 
ter fam Laufen an bie Grafen Boppo , unb fiel, nachdem dieſes 
Geſchlecht mit Boppo IV. 1249 ausgeftorben war, *) wieber 
bem Reiche anfeim. Zwifchen 1219 und 4220 wurbe es nebft 
Sinsheim und Gppingen von Friedrih IL an ben Marfgrafen 
Herrmann von Baden für 2300 Mark verpfändet, und verlor bas 
durch feine Reichsunmittelbarkeit. 
Die Urkunde, wodurch Friedrich IL. Laufen nebſt Sinsheim 
and Eppingen an Baden verpfändete, iſt nicht mehr vorhans- 
„den, unb bepbalb läßt fid) Das Jahr und der Tag der Verpfändung 
wicht angeben. Aus ber nod) vorhandenen Urkunde beffelben vom 
November 1284, *) wodurch er ben Vertrag vernichtete, durch 
welchen fein Sohn, ber König Deinrid), den Markgrafen Herr⸗ 
mann genöthigt hatte, von ber Pfandſchaft ber Städte Laufen, 
Sinsheim und Eppingen taufend Mark nachzulaften, geht bet» 
tor, bag. bie Verpfändung zwifchen 1219 unb 4220 geſchehen 
feyn mug. Friedrich IE jagt nämlich darin: ,quod olim 
presentes in Alemannia meminimus obligasse Hermanno 
5 . eiwitates Laufen, Sunnesheim et Eppingen“. Da er 
nun vom September 1220 bi8 zum April 1238 nicht in Deutſch⸗ 
land war, fo fam die Verpfändung nicht früher als 1219, in 
welchen Sabre Laufen bem Reiche Beim fief, unb nicht fpäter als 
im Sept. 4220 gefchehen -feyn. Die Bermuthung Schöpfline, 
bap biefelbe ums Jahr 1227 gejchehen feyn dürfte, *) iR hier⸗ 
nad) völlig wngegrünbet. - 
Sn der ſchon angeführten Urkunde Sriebrid)ó IL. vom No⸗ 


4) Eocard de reb, Franc. or. Il, 882, 3) Eccard 1. c, IL, 808. | 3) 
Memminger Beſchreibung von Wurtemberg. 2. Auflage €. 534, 4) Schoepf- 
lin hist. Zar. Bad, V, 192, 5) Schoepfiig I. c, 1, 312. 
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vemnber 1284 werben ble. Städte Laufen, Sinsheim und Ep- 
pingen fchlechtweg „eivitstes“ ‚genannt, and man könnte beir 
halb zweifeln, ob Laufen .Cbenn ‚die Reichsunmittelbarkeit von 
Sinsheim und Gppiugen laͤßt fid durch anbere Urfumden er⸗ 
weifen) wirklidy reichsunmittelbar geweien fl. Da jedoch bie 
NReichsſtaͤdte unzählige Male: in den Urkunden des Mittelalters 
nur „eivitates“ ober „Städte! genannt werben, ſo kann bet 
Ausdruck civitates uidit befremben. Die Reichdunmitiel⸗ 
bayfeit ber Stadt Laufen ſcheint ſonach, obgleith ber Beweis 
durch Urkunden nicht :geführt-werden Yaun, außer Zwrifel zu feyn. 

Laupen, Städtchen bei Bern in dem Kanton Diefes Na⸗ 
mens. Erwährtt-wird der Ort zum erften Male in .einer Ur⸗ 
Eunde-vom 41. Zuli 4275, worin Ihr König Rudolf Recht amb 
Bteltyeit ertbéift, voie Bern ‘bat. ) König Heinrich VII. be» 
tigte Ihe. biefelben am 8. Mai 4509. 7) Aus denidarin gebrauch⸗ 
ten Worten: Gives oppidi nostri Loupen“ gest ihre Reichs⸗ 
wimiittelbarfelt unzweifelhaft ‚hervor. Bon :bemfelben Könige 
wirde Laupen am 45. Sept. 1340 ım Dit von Granſon ser 
pfaͤndet / 7) von dem xs an Beter von Thurn kam. Im Auguft 
8824. verkaufte. Ülofer letztere die. Burg und Stadt 2aupen der 
Studt IBern-für dreitauſend Pfund ‚Heller, *) bei der es feitdem 
gehlichen IR. 

. Reo nbeng,, itüblilcn im Redarkreifebes Rönigreihe Mürs 
usilerg, warlich on: Stuttgart. Diefe bis babin würtembergi- 
ſhe/ Londſtudt Auikbigee am 6. Auguſt 1312 bem Reiche, unb 
wurde batur veichöunmäittelbar. Allein wenige Jahre nachher 
anterwarf / ſte ſich wieder ihrem früheren Landesherrn. In wel⸗ 
em Fahre bie Unterwerfung erfolgte, ift nicht bekanntz in kei⸗ 
nem Falle geſchah ſie pite alà im Jahre 1316. 





1) Gerbert Cod. ep. 249. 1) Gerbert Crypta 140. 3) Solothurner 
Wochenblatt 1819; Seite 103. Walther Giefdy. des Werner Stadtrechts 63. 
4) Solothurner Wochenblatt 1820. Seite 104. 9 este en. Ate 
tembergs unter ben Givofen: T, wek. as. ' . 


Leutkirch, Städtchen im Donculreiſe des Königreichs Wur⸗ 
temberg. “Die Altefte Urkunde, worin deſſelben erwähnt wird, ift 
vont 29. Sanuar 1298. König Adolf «ctbdit darin ber Gabt 
Leutkirch diefelben Rechte und Freiheiten, wie Linden Bat. ?) 
Friedrich ber Schöne verpfütibete bem. Grafen Hugo nen Bre- 
genz die Stadt und Graffdjaft Leutkirch mebſt Zubehör; Jahr 
und Tag ber Verpfändung At jeboih nicht bekannt. ”) Kaiſer 
Ludwig beftätigte am 22. Februar 1880 dem gebachten Gtafen 
bie Pfandfchaft. I_ Am S. Zum deffelben Jahrs vetpfünbete 
Kaifer Ludwig demſelben bie Gxabtgentfiedy und die freien Leute 
auf der Leutlircher Haide, ) und ſchlug am-27. Mai 1333 tei» 
tere zweihundert Marf--auf, bieje Pfandſchaft. ) Graf Hein⸗ 
rich voy Montfort verzichtete am-42. Des. 4954 auf dieſelbe 9. 

Die Stadt wurbe:am 44, September 4809. von Baiern iu 
Beſitz genommen, unb demſelben im Reichsdeputationshaupt⸗ 
ſchluſſe vom 25. Februar 1803 als Entſchaͤdigung zugetheilt. 

Lindau, Stadt Am Bobenfee i im Kreiſe Schwaben bes à» 
nigreichs Baiern. Der Ort wird zum erſten Male in einer Ur⸗ 
kunde vom 20. Sept. 1230 erwähnt, worin König Heinrih CVIL) 
außer mehreren ‚andern benannten Städten aud) "ber Stadt gin» 
bait befiehlt, das Klofter Salmansweil zu ſchuͤten. ?. Am 12. 
Dezember 4274 verfpsad) &ünig Stubelf bat ‚Stadt bie Vogtei 
über Diefelbe nie zu veräußern. *) Am 28. Suli 1334 veorpfän- 
bete Kaiſer Ludwig dem Grafen Hugo von Montfort die Vog⸗ 
tei über. die Stadt unb dag Klofter inban für ameibunbert Marf 
Silber I. Wann dieſelhe wieder eingelöst worden, iſt nicht 
befannt. - 

Auf eine Urkunde, nach welcher ber Aebtiſfinn von Lindau 





1) Lünig R. X. XIII, 1286. 3) Dieſe urkunde ift bis iet nicht bekannt, 
die Berpfänbung wird in ber unter Note 3 angeführten Urkunde erwähnt. 
3) Bericht von ber Landvogtei in "Schwaben b. 4) Bericht 6. 5) Bericht 
11. 6) Beriht 11. 7) Sartori Apiarium 44. 8) Lang R. B. TII, 443. 
Extract. Die Urkunde ift nod) nicht gebrudt. Murk. aꝛ2. 4 
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anb ihrem Stifte ber ganze Diſtrict, worin Lindau liegt, mit 


aller Hoheit von einem angeblichen Grafen Abelbert von Rohr⸗ 
bad) ums Jahr 840 geſchenkt worden, am 24. April 866 von 
dem Kaifer Ludwig IL aber ſammt der fürftlichen Würde beftäs 
tigt ſeyn fol, D. gründete zu Anfange des fiebenzehnten Jahr» 
hunderts ba8 Stift feine Anſprüche auf bie Hoheit über bie 
Stadt. . Da diefe jebod) bie Umechtheit ber vorgebrashten Ur- 
funbe bewies, fo erreichte Das Stift feinen Zwed nicht, unb 
bie Stadt blieb im Beſitze ihrer Reichsunmittelbarkeit ?). 

Lindau if, ſoviel befannt, nie verpfändet worden. 

Am 6. December 1802 wurbe Lindau von dem Fürften von 
Bretzenheim, einem natürlichen Sohne bes Surfürften. Karl 


‚Theodor von Baiern,-in SBeftg genommen, und bemfelben durch 


den Reichsdeputationshauptſchluß vom 25. Sebruar 1803 als 
Entfchädigung zugetheilt. 

Lübed an ber Trave, freie Stadt. Daß erfte falfeids Pris 
vilegium, worin ihrer erwähnt wird, tft vom 19. Sept. 1188. 
Kaiſer Friedrich J. befeitigt darin deren Streitigkeiten mit bem 
Grafen von Schaumburg und Rageburg, beftätigt der Stabt 
bie ihr von Heinrich bem Löwen ertheiften Privilegien, und bes 
flimmt die äußern Gränzen und Innern Rechte von €übed 9. 
Kaifer Friedrich IN. beftätigte im Sunt 4226 der Stadt alfe Rechte 
unb Gewohnheiten, welche fie zu den Zeiten Kaiſer Friedrichs I. 
befaß, und erklärte fte zugleich für eine freie Reichsſtadt, bie zum 
Reichsgut gehöre, und nie von bemfelben getrennt werben bürfe. 
Bon den Bürgern foll bei Odesloh Fein Zoll erhoben werden. 
Die Stadt fol Münzen mit bem Bildni des Kaifers ſchlagen 


. dürfen Niemand darf Feftungswerfe ober eine Burg bei bem 


1) nig 9t. X. XVIII, 146. Diefe Urkunde ift iet in Wien, wo Pertz 
fie fa, und fie für unecht erklaͤrte. Archiv DI, 536. 2) ScheibemantelRer 
pertorium bes beutfchen Staats» unb Lehnrechts. Art. Lindau, Reicheftift. 


7 8) günig R. X, XIII, 1330. 
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. Sufe Trave von ber Stabt aufwärts bis zu beffen Entflehung, 
unb bon der Stadt abwärts blé an das Meer anlegen dürfen. 
Sm ganzen Herzogthum Sachſen foll fein Umgeld von ben Lüs 
beder Bürgern erhoben werden. Riemand foll ble freie Zufuhr 
zur Stadt hindern, und bie Lübeder (offen: überall ungehindert 
 faufen und verkaufen dürfen 7. Auf Das Vorgeben König 
Chriſtians IL von Dänemarf, daß Lübed ein Feiner unbebeus 
tender Gránjort fet, fdjenfte ihm Kaiſer Karl V. im Jahre-1524 
bie große unb wichtige Stadt, *) meldje als Haupt Des hanſeati⸗ 
fihen Bundes mehr als einmal ba& Schickſal von Königen ent 
fchteden; nahm jebod), nachdem er fi) non bem Ungrunde die⸗ 
ſes Vorgebens überzeugt hatte, Die Schenfung wieder zurüd 5). 

übed gehört zu den wenigen Reichsſtädten, welche nie vet» 
pfändet wurden, und ift außer Hamburg unb Bremen bie ein» 
zige, welche als ſolche nicht mebiatiftrt ward. 

Mainz, am Einfluſſe des Main in den Rhein, Stabt in der 
Rheinprovinz des Großherzogthums Defjen. Unter ben ato» 
lingern war bier ein Palatium, beffen zum erften. Dale in einer 
Urkunde Pipins vom Jänner 766. erwähnt wird, weldhe aus⸗ 
geftellt ift „Moguntiae palatio publico* *. 

Ob Mainz reid)óummittelbar war ober nicht, darüber find 
die Schrififteller nicht einig, indem einige die Frage bejahen, 
andere fie verneinen, °) und nod) andere fie gar nicht zu ent» 


1) £ünig a. a. O. XIII, 1332, 2) Chriſtiani Gefchichte von Dänemark. 
falle 1774. II, 189, Die Urkunde ift nicht gedruckt. 3) Auch biefe Urkunde 
ift nod) nidjtgebrudt, 4) Hontheim hist. Trev. J, 129. 5) Wie befanntlich 
ber febr gelehrte, aberfür ben Erzbifchof parteitfche Freiherr v. Gubenus. K. H. 
v. Lang hat in einem Auffage unter bem Titel esRaina, eine beut(dje freie Reichs⸗ 


ftabt ?^ InSchlözers Stantsanzeigen, Band 18, Seite 99 bie Gründe unb Ges. 


gengrände mit ben nöthigen Belegen unparteii[d) zufammengeftellt, fid) aber 
weder für bie bejafenbe mod) bie verneinende Meinung ecfldrt. Er führt 
31 Gründe für und 17 gegen die Reihsunmittelbarkeit der Stabt an. Ich 
habe feine Arbeit bei ber mieinigen zum Grunde gelegt „ jebody nur biejenigen 
Gründe angegeben, die nach meiner Anficht entſcheidend * die unerheb⸗ 


Scheiben wagen. Nach forgfältiger Prüfung:ber für und wider 
bie Reichsunmittelbarkeit vorgebrachten Gründe glaube ich mid 
dahin ausfprechen zu müflen, bap die Stabt vor bem 28. Die 
tober 1462 reichsunmittelbar war, Daß fte aber an biefem Tage . 
ihre. Reichsunmiktelbarkeit verlor, unb ber Landeshoheit des 
Kurfuͤrſten von Mainz unterworfen war: d. 

Für ble' Reichsunmittelbarkeit der Stadt ſprechen folgende 
Grünbe: 

.4). Die am B. Februar 4279 von den Städten Mainz, Worms, 
Oppenheim, Frankfurt, Friedberg, SBeplat und Geln⸗ 
haufen geſchloſſene Uebereinkunft, nur denjenigen als rö- 
mifchen König erfennen zu wollen, welchen ble Wahlfuͤr⸗ 
ften einträditig dazu vorfchlagen werden Y). Einen folchen 
Act der Selbfiftändigfeit würde fid) bie Stadt, wenn fte 
ber Landeshohelt des Erzbifchofs von Mainz unterworfen 
geroejen wäre, wohl nicht erlaubt haben, ba ja dieſer fefóft 

- einer der Wahlfürften war, und gegen einen foldjen Gin- 

griff in feine Iandesherrliche Rechte gewiß proteftirt haben 

- würde. Diefe. Urkunde ift mithin allein ſchon ein fchlagen- 

der Grund dafür, daß die Stadt damals reichsunmittel⸗ 
bar war. 

NT Das zwiſchen den- Städten Mainz, Worms und Speyer 

.. am 42. Auguſt 4298 abgeſchloſſene Buͤndniß, feinem Qo» 

nige zu huldigen oder zu gehorchen, bevor er ihre Freihei⸗ 

, ten beſtätigt; desgleichen keinem Biſchofe zu huldigen ober 

m x gehorchen, bever er ihre grelheiten, Rechte und Gewohn⸗ 





lichen dagegen übergangen. Diérnaiy taf fid) bie für bie Reichsunmittel⸗ 
barkeit ſprechenden Gründe auf zwölf, und die dagegen ſprechenden auf drei 
reduciren. Lang hat übrigens nach meinem Dafürhalten die Frage nicht 
ganz richtig geſtellt; ſtatt zu fragen: War Mainz eine beutfche Reichsſtadt ? 
hätte er bie Frage fo ſtellen folen: War Mainz vov dem Jahre 1462 reichs⸗ 
unmittelbar ? denn daß fie e8 feit dieſem Sabre nicht mehr war, darin m 
19081 Aite einverftanden, 1) Guden Cod, dipl. 1, 76... , 
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heiten ſchriftlich beftätigt babe. Jede abt feli ben beiden an» 
— bern beiftehen, wenn fie ihr Biſchof in Ihren Rechten Eränfe ">. 
3) Eine Urkunde des Erzbifchofs Matthias von Mainz vom 
25. März 1925, worin er verordnet, bap Gelftliche, welche 
Stadjté herumfchwärmen ober. Unfug. treiben, durch bie 
buͤrgerliche Patrouille feftgejegt, in geringfügigen Sachen 
fein geiftliches Interdict erfannt, Fein Bürger, bet vor fei- 
‚nem eigenen Richter in der Stadt fteben will, vor bes Erz⸗ 


biſchofs Gerichte geladen und in beffen Städten unb Fe- 


ftungen Fein Feind und Widerfacher der Stadt Mainz ge- 
hegt werden folle ?). Aus bem Unterfchiede, ber hier zwiſchen 
den Städten be& Erzbiſchofs unb der Stadt Mainz gemacht 
wird, geht klar hervor, daß legtere feiner Landeshoheit 
nicht unterworfen, mithin veid)óunmittelbar war. 
4) Sit den Landfrieben vom 24. April 4825 *) fowie in ben 
von mehrern Reichsſtädten geſchloſſenen SBünbniffen vom 
21. Mai 1327 9), 4. Mai 1338 °), 20. März 1381 9), 
26. Zuli 1384 7). und 24. Februar 4385 5) fteht Mainz 
jederzeit an der. Spibe, was gewiß nicht ber Fall (egi 
wuͤrde, menn bie Stadt nicht teid)&unmittelbar gewefen 
"wäre. 
5) Sit bem am 24. Februar 1385 von der Stadt Mainz und 
54 andern Neichsftädten gefchlofienen SBünbniffe werben 
: bte Städte Mainz, Straßburg, Worms, Speyer, Regens- 
burg und Baſel „Freyſtädt“ genannt 9. Auch in der 
: Urkunde vom 24. Dec. 1356, worin Kaifer Karl IV. bie 
Städte Oppenheim und Odernheim nebft mehrern Reichs⸗ 
1; börfern der Stadt Mainz vtrpfánbeté, nennt ev. Diefelbe 
,. dne „freie Gotabt/ 2%. Bon dem Reichsoberhaupte aber 
"3 Senkenberg Sel. 11,122. 2) Senkenberg I. e. 1l, 135. 3) nig 
9. X. XIII, 6. 4) Lünig XIII, 8. 5) nig XII, 12. 6) Lünig XIII, 


30. 7) Datt. de pace publ, 55. 8) eänig XI, 39. 9) Tolner hist, 
Pal! 19) Guden C, D. UL im. — 
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muß man annehmen, bap ihm bie publiciſtiſchen Verhaͤlt⸗ 
niffe ber einzelnen Städte Des Reichs befannt geweſen feien. 
Da nun alle übrigen freien Städte reichdunmittelbat waren, 
fo läßt fid) aud) bie 9teidy&éunmitte[batfeit ber Stabi Mainz 
nicht in Abrede ziehen. 


6) Die fo eben erwähnte Urkunde Kaiſer Karls IV. vom 24. 
Dec. 1356 ift zugleich "ein weiterer Grund für ble Reichs⸗ 
unuiittelbarfeit der Stadt Mainz, Wäre fte nicht reichs⸗ 
unmittelbar gewefen, jo würbe er bie gedachten Reichsftäbte 
unb Reichsdoͤrfer nicht ihr, fondern ihrem Oberherrn ver⸗ 
pfändet haben. In ber Pfandurfunde wird des Erzbi- 
ſchofs von Mainz mit Feiner Sylbe erwähnt, zum deutli⸗ 
hen Beweiſe, baB die Ctabt Mainz reichsunmtittelbar war, 
unb bei folchen wichtigen Handlungen der Einwilligung 


des Erzbiſchofs nicht bedurfte, fondern völlig felbftftändig 


- fi benahm. 

| 7) Kämmerer, Schultheiß, Richter, Bürgermeifter und Rath 
der Stadt Mainz fchlofien am 28. Sept. 1348 eine Ueber⸗ 
einfunft, feinen neugewählten Erzbifchof in bie Stadt zu 


laffen, bevor er die Privilegien und Freiheiten derſelben 


beftätigt habe n. 
8) Am 19. Sept. 19380 machte ber Erzbifchof Adolf L mit 
ſeinen befondern Freunden, bem Bürgermeiftern, Rath unb 
ber Shdt Mainz ein Buͤndniß auf vier Jahre, ) was er 
wohl nicht getan hätte, wenn fie feiner Landeshoheit un» 
termorfen geweſen wäre. 


9) Erzbiſchof Sobann gab der Stadt Mainz, ſowie allen 
. übrigen. Reichsftänden, von ber Abfegung bed Könige 
Wenzel SRadiríd)t, und erfuchte fie bei ben Giben und Hul- 
ben, womit fie bem heiligen römifchen Reich verbunden 





1) Senkenberg Sel. II, 132, 4) Joahnis Script, Rer, Mog. I, 604, 
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fei, gedachten Wenzel nicht mehr ſur einen roͤmiſchen $$ 
nig zu halten !). 
10) Die Stadt Mainz fleht in den Reichomairtteln von 1422, 
" 4431 und 4467, und es ift in der That unbegreiflich, wie 
"ber gelehrte Freiherr v. Gudenus dieß Täugnen und bes 
haupten fonnte, fte werde darin met Stilſchweigen über- 
gangen *). ' - 
nd Sm Jahr 1446. erfinhte. bie Stadt Mainz (bre. Ride 
. "Góln, Worms, Speyer, Augsburg, Rürnberg unb Ulm 
- wm, Schus unb Hülfe, bamit fie nicht endlich utter btó 
Erzbiſchofs Gewalt gezwungen werde 9. . 
i Gin meines: Erachtens febr bedeutender Grund für bie 
+. Reichsunmittelbarkeit der Stadt. Mainz legt aud) bari, 
-'. bafi bei ben in dieſer Stadt zu Anfang beo viergebnten unb 
j; Dei fünfzehnten Jahrhunderts ausgebrochenen ümerlidyen 
Unruhen bie benachbarten Reichsſtädte als Vermitiler auf» 
p ‚treten. So machten am 31. Dctober 1333 Worms, Speyer 
38 Stanffurk’eine Rachtung zwiſchen Rath und Zünften 
502 von Mainz auf der einen unb. den jungen Bicrgern, welche 
ausgezogen waren, auf der anderu Seite Deßgleichen am 
20. Novenber Worms, Syeyer, Frankfurt und Oppen⸗ 
heim zwiſchen den Geſchlechtern von Mainz auf. ber einen 
: amb dei Gemeinde auf der andern Seite. 
VDieß fnb bie Hauptgründe für die Reichsunmittelbarkeit 
der Stadt. Bon ben gegen biefelbe vorgebrachten Gruͤnden 
ſind wohl nur folgende erheblich: 
4) Daß bie Stadt dem Erzbiſchofe habe huldigen müffen. 
Allein aud) Worms unb. ‚Speyer mußten ihrem Bifchofe 
huldigen, unb beffenungeachtet ift ihre Reichsunmittelbar- 


— t— 


1) Mofer Staaterecht 7, 120. 2) Guden Cod. dipl. I, 583. 3) Mo⸗ 
ſers Staatsrecht «, 336. Nur Gitat; bie Urkunde ſelbſt ift nod) nicht 
gedrudt. 
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. Seit: nie. in Zweiſel gezogen werben. foie Ort be- 
weist mithin nicht. 
S Daß bic Stadt auf. ihren Münzen: mb in. ihrem. Siegel 
, ben. heiligen Martin, ben Schußpatron bad Grzſtifts führe. 
7 Mein. and) bie Reichsſtadt Leutlirch führt die Kirche des 
- à heiligen Marting (m Siegel, und . deſſenungegchtat ift. Ihre 
Keichsunmittelbarfeit nie beftritten worden, .:.. o7 
Buß: Naiſer Maximilian am 2. 502 di 4486 bezeugt fale, 
1:1: etalemefunben:bn ble Stadt MNainz in frühern Zeiten 
tod :ben römiſchen Kaiſern und Köntgen: zu: Hulb, Pflicht, 
Steuern, Tributen; Gerichten oder ſonſt nicht verpflichtet 
44 1gtreeien det; ſondern bap bie Grabiichöfe zu aller Zeiten‘ bdo 
si, Eigenthuu, die Herrfchaft,: die Huldigung, Hohe und 
ir: ulebera Gerichtsbarkeit gehabt und hergebracht Haben, bem 
2. zufolge ben Bürgern der Stadt Mainz von:ber Regierung 
-;" Derjelben mir fo viel zuſtehe, als Kedurd Begnadigung 
vont Erzbiſchoſe und Stift erlangihaben 9)... Allfin:diefes 
2. Zeuguiß dit wohl. von ſehr werrigeni: Gewicht. . Emtweber 
-^:datte der Surfürft bean Könige nur die zu Gunſten hes Erz⸗ 


ftifts lautenden Urfunben: vorgelegt; die zu dium. Der. 


Stabi ſprechenden hingegen han werheinlicht; abeo Maris 
ot; milian mochte ben erſten Lurfürſten hes Meichs durch einen 
der Stadt guͤnſtigen Ausſpruch um ſo wenigter vor ben 
RKopf ſtoßen, als bie Frage von ber Reichsunmittelharkeit 
der Stadt ſeit bem Jahre 1462 factiſch zu Gunſten bes 
. nftiftà entſchieden war. Dieß tt aud) obite Zmeifel.her 
Grund, marum Das Verhaltniß der Stadt zum Erzſtift 
unter den fruͤhern Königen und Kaifern ſo ſchwanlend blieb, 
und daſſelbe durch eine klare und feinen Zweifel übrig laſ⸗ 
fenbe Urkunde nie beftimmt wurde; an ber Stadt Mainz 
[ag ihnen wenig, viel aber an bem Wohlwollen be erſten 


1) Guden Cod, dipl. IV, 475. MEN 








deutſchen Erzbifhofs und: Wahlfürften, befien Stimme 
hei mehr als einer Königswahl den Ausfchlag gegeben urb 
beffen Ungunft ben zuerft von ihm begunſtigten König 
Adolf vom Throne geftoßen hatte, 

Das ältefte Eniferliche Privilegium, welches bie Stadt erhielt, 
dft vom Juli 1296. Kater Friedrich EL. ertfeift barin ben Bür⸗ 
gern das Recht, daß fie vor fein auewärtiges Gericht gelaben 
werben bürfen "). 

"Mit bem Grftift Hatte die Stadt foft unaufhörliche Streitig⸗ 
keiten, indem dieſes ſich als‘ Oberheren derſelben anſah, bie 
Stabt hingegen unmittelbar unter! Kaiſer und Reich zu ſtehen 
behauptete. Am 13. Nov. 1244 erteilte der Erzbiſchof Si⸗ 
fried der’ Stadt febr. ausgedehnte Rechte und Privilegien "y. 
Die Mainzer Bürger brauchen Ihm anßerhalb der Slabe keine 
Kriegsbienfte zucchun; Innerhalb ether Meile oder innerhalb der 
Stadtmauern darf Feine andere Stadt oder Burg angelegt wer 
ben. Die Bürger bürfen 24 aus ifte? Mitte in den Staditath 
wählen. Das: gegenwärtig beftehende Umngeld - foil. fo fange 
fortbeftehen, als e8 ber Stabt nuͤtzlich fft." Der Erzbiſchof will 
mit bet Stadt. in einem freundſchaftlichen Verhättniß feon umb 
bleiben. Gr will nicht mehr Meankfchaft In ble Stadt legen, 
als er und ble Stadt für noͤchig Buftet Die Stadt (ott feitem 
zu Liebe von dem Erzbiſchofe abtrännig werben. 

Wuͤrde der. Ergbifchof wohl der Stadt ſolche ausgedehnte 
Privilegien urkundlich erthellt: Haben‘, wenn fe nidjt reichsun⸗ 
mittelbar gewefen ware? 7 57 
„Deſſenungeachtet hörten bie Streitigfeiten zwifchen dem Erz⸗ 
ftift und der Stadt nicht auf, unb dns Berhältniß zwiſchen bei⸗ 
ben blieb nach wie vor ſchwankend und unbeflimmt Die roͤmi⸗ 
ſchen Känige und Reiíe. Segünfigten meifentietà das Erzſtift; 
dipl um: Sammlung besfihichene Radeihten I, 432. 3) Guden Ced. 
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König Wenzel ftellte zwar am 42. April 4880 der Stadt Mainz 
eine Urkunde aus, ') worin er befennt, bá diefelbe unmittel- 
bar zu der tömifchen Reichöfammer gehöre, und berfefben ver- 
pflichtet (ei, ceffirte biefe Urfunde aber durch eine andere vom 
Sabre 1883 9) und Kaiſer Siegismund beflätigte in einer Urs 
kunde von 1434 bein Erzitift alie Herrlichfeit, Gericht, bod) und 
nieber, geiſtlich unb weltlich; und ‚alle andern, bie e$ ín bet 
Stabt Mainz hat ?). 

Im Sabre 4464 kam es zwiſchen bem vom a Bapfe abgefeb- 
ten Erzbiihof Diether unb, bem an befjen Statt ernannten Gra⸗ 
fen Adolf von Raffau qum Kriege, worin die Stadt Mainz in 
einem am 2. Dec. 1464 mit Diether abgefshlofienen SBertrage 
auf jeine Seite trat, Erzbifchof. Adolf beniächtigte ſich am 27. 
Dptober. 4469. derſelben burd) Ueberrumpelung. An biefem Sage 
verlor bie Stadt ihre bisherige Reichsunmittelbarkeit, und mußte | 
fuf bem Erzbifchofe unterwerfen 9. . 

Die Gitabt führt: ben heiligen Martin im Siegel. 

. Sk axfgróningen, ehemald Gröningen, Städtchen im 
Nedarkreife des Königreichs SBürtemberg. Der Ort gehörte 
ehemals. ben Grafen von Landau, melde e8 4295 dem römi« 
(den Könige Adolf für breibunbert Mark Silbers verkauften. 
Die Kaufurkunde (t verlorem gegangen, dagegen hat fich cine 
am 22. Juli 1295 auögeftellte Urkunde erhalten, worin Lönig 
Adolf dreißig Mark von feinen Einkünften im Dorfe Grumbach 
verpfändete %. Nach 9fbolfó obe fiel Gröningen bem Reiche 
anbeim. Am 44. März 1301 verpfánbete König Albrecht bem 
Grafen Gberbarb von Würtemberg die Gtabt und Burg für 
zwölftaufenb Pfund Belle 6). . Am 30. Stopember 4345 Tut 


1) Diefe Urkunde ift BOTH: gehrudt Würdtwein Nov. Subs, Il, 
375. 2) Würdtwein Nov. Subs. 11, 375. 3) Senkenberg Meditat. 
617. 4) Ob hierüber fürmliche Urkunden ausgeftellt worben, iff mir nicht 
befonnt. Walls es geſchehen, fo wäre ihre Bekanntmachung durch ben Druck 
febr zu wünſchen. 5) urk. 43. 6) Url. 44. 
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bigte (ie dem Reiche, h bei bem fte blieb, bis König Ludwig 
diefelbe am 8. October 4322 dem Konrad von Schläffelburg 
guntSelobnung für feine in Der Schlacht bei Ampfing oder Mühl 
dorf ibm geleifteten Dienfte zu: Lehen gab 9. Der Gezbiſchof 
von Trier, ber König von Böhmen und ber Pfalzgraf bei Rhein 
genehmigten biefe SBefebnung, D durch meldje bie Stadt Ihre 
Reicheunmittefbarkeit auf immer verlor. Konrad von Schlüfs 
felburg verfaufte Oröningen e am 22. Set. 1336 an Wartem⸗ 
berg 9. 

-Memming en, Siadt an der Iller im Sreife Scwaben 
des Koͤnigreichs Baiern. Der Ort wird zum erſten Male ers 
wähnt in einer Urkunde vom 18. Dec. 1010, worin Heinrich 
von Weißenhorn, Landvogt von Oberfehtwaben, vot bem Set 
des Fleckens Memmingen (oppidi in Memmingen) cin odi 
taU flifet- 5. Konradin beflätigte am 498. September 1286 bie 
von Kaiſer Friedrich II. und -beffen Söhnen Heinrich und Kon⸗ 
rad bem Orden des heiligen Antonius gemachte Schenkung ber 
Kirche des Heiligen Martin in Memmingen 9. Aus dem Worte 
sinamdamus,““ beffen fid) Konrabin gegen ben Simmann. (mi- 
mistto) beblent, ſowie teri Worten „dilectis fidelibus et devotis 
suis geht Derver, bag Meminingen Damals Hobenftaufifch war: 
Wann es reichsunmitielbar geworben ,'Täht ftd) nicht genau bes 
ſtimmen. König Rubolf: beflätigte am 25. Jänner 1286 ihre 

Rechte und Freiheiten T).. | U 
^ 3im 17.- Juli 1997 verſprach König Adolf dem Pfalzgrafen 
Weitaufend Mark für bie von demſelben ifm. zu ſtellenden 
Huͤlfstruppen, und verpfaͤndete ihm zur Sicherheit die Stabt 
— — i | ME MEL 


1) Gutter Geſchichte Wuͤrtembergs unter den Grafen; urk. 59. -2) 
Reichoſtaͤndiſche Archivaturfunden ad causam equestrem bie Werlegung 
der veichsritterfhaftlichen Irrungen zu beftdtfen unb zu erläutern. Re⸗ 
genéburg 1750. fol. Seite 4. 3) Lünig Spic. Sec, II, 1764. 4) Sattler 
4. 0; D; urk 79. 5) Bericht von ber Landvogtei in Schwaben IT; 8, 6) 
Bericht 'von der fanboogtei x. H, 144. 7) Lang R.B. IV, 297. Ep 
tract. Die urkunde ift nod) nicht gedruckt. (o eto Ehud 
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emmingen ). Bann blefe Vlandſchaft wieder eingelößt wor⸗ 
ben ?. iſt nicht bekannt 

Memmingen wurde am 2. September 4802 von. ‚Baier in 
Beh geyommen, amb.bemfelhen durch den Reichsbepwtationer 
re vom 25. Sehruar 1808 als Ertſchadiguug zuge⸗ 

Metz an ber. Mofel, Haupiſiade des Departements: der Mor 
fel im Königreich Frankreich. Die Stadt wird zum erften Male 
erwähnt in einer Urkunde vom 25. Mai 763, welche ,, Metis 
außgeftellt ii. Durch ben am 8. Aygufl 870 zu Merfen zwi⸗ 
(den ‚Karl, dem Kahlen und Ludwig bem Deuiſchen über die 
Theilung von Lothars Reich, abgeichlofienen, Bertrag fam Mei 
en Deutſchland, ua gelatgte. fpäter zur Reichdunmittelbar⸗ 

et, C6 8 

qi; A 49. Pm Fern beflátigie. 'alfer Friedrich L bie von 
Bilder. Geißlichtejt amb: Mojk., gruightete: Schäffenordnung für 
Metz, wongch bie- Schöffen. jährlich gewählt werden, und 
en 27. Juli 4499 beftätigie König Philipp ben Bürgern von 
Met ihre Geyichisyrdnung 5). dt ‚dirfer Zeit- (heim ſich die 
Stadt um Das. römifche Neich nuc feu wenig Detüngnert und e$ 
richt einmal ber Mühe werth gehalten zu Jabra, ihre Freiheltes 
unb Privilegien von den römiſchen Königen und Kaiſern beſtä⸗ 
‚tigen gu. laſſen, benn in bem gehrndian Urkundenbuche ber Stadt 
fommt von 4199 bió 1384 nur eine pon einem römischen $0» 
nige ausgeftellte: Urkunde, ble SBeftátigung ber Privilegien bet 
Stadt durch König, Wenzeslaus am 15. Nov. 1384 9 pet. 
Der Eaiferliche Fiscal jagt in feinem an ben Satjer Karl V. im 
Sabre 1529 erftatteten Berichte: Weil viele van ben pornebmften 
der Stadt bei ben Franzoſen Cdiefe find ohne Zweifel unter bent 
Sinébrud: „welche Derm^ zu verftehen) In Dienften ſtehen, 


X) &eheidi bibl. Hist, Gott, 221. 3) Calmet Hist. de Lorraine 1, 


276. 9) Pertz Bor, I, 488. 9 Mistoire de Metz Presves 18. &) 
Ibid, 167. 6) Ibid. 858. 
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und hie Stadt pabe.an ber franzoͤſtſchen Khränze liege, fe Sabe 
es. auf, beren Achidertlarung nid anfragen. wollen, wn boburd) , 
pit Beranlaffung, d gan, naf fie ” einem nen dem 
unteriperfe "I; : n 
"Aeffenungtariiet wurde die Stadt: ſhen 28 Jahre bacon 
vom deutſchen Reiche kosgeriffen...: Si einem. am.45. Sántet 
4551 zu Chamborb von mehrern deuntſchen Fuͤrſten mit König 
Heinrich 3I. von Srardgeid gefchloffenen Buͤndmiffe wurde tere 
apepbet, : baje letzterer ſich qum Herrn der nicht deutſch Iprechen⸗ 
den Städte Cambray, Soul, Metz und Verdun ſolle? machen 
und dieſelhen als Reichsvicar folie behalten bieten ^). Hein⸗ 
ci ſaͤumte nicht, ſich dieſe Erlaubniß zu Nutze zu. machen, und 
hemaͤchtigte ſich am 9. April 1552 durch geheimes Einwerſland⸗ 
niß der, Stadt Metz, welche fortan btt Frankreich bltb.- Boy 
bes Clauſel des Ventrags, ibnfroter König von Frankreich Viefe 
Etaͤdte als Reichsvicar folle -Seffgest^ dſwfen, vodvi; tette Rebe 
mehr, fie; vowrten; ter fresuófijotit Socverninetuüt umtertdsefen, 
Raifer und Reich aber valen ied erit im: ee 
Frieden an: Fronreich ah any» eg re . V ad 
"8o e 6 o1; Erdbau — — — — 
hetzogthums Bolo Daß dieſer Ort eine Relchoſtabr todo, geht 
uns einer weiter unten anzufuͤhrenden⸗ Urkunde Kaiſer Ludwigs 
vom. 03) Nuguſt I320 anwiberſptechlich hervor worin 6c Sto 
bad) inb Ginsfelin:,bufer vnd dez Riches ſtete“ nennt. Die 
Ültefte Urkunde, worin ihrer erwähnt wird, ift vom:10. Zul 
22607. König Adolf werpfändete tatit fe unb die Die gá 
Half dem Gerlach von Breuberg für 4040 Mark: Wam 
Diefe Pfandſchaft wieder eingelöst wurde Aft nicht bekam, 
Yin 33. Juguft 4320 wurden Moßbach md Sinsheiht bàn Kai⸗ 
fec tibia dem VFfaltgreſen Stoff für fetten Want 1& 


d 


3) Buchbola Geſchichte Zerdinaude k udi A, (2 | einie P. ida a. 
3) Joannis Bpinileg. 39%. .-. , EM 
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thigen Silbers verpfhiba, 1) und am 22. Sánner 4830 beibe 
Städte: von bemfelben nebſt Neckargemund, Eberbach, Germers⸗ 
heim und. Annweiler ben Pfalzgrafen Rubolf und Ruprecht bei 
Rhein für fechstaufend Mark Löthigen Silbers in der Art ver» 
pfuͤndet, bap Feines ohne bas andere gelöst werben fülle ?). 
Moßbach verlor baburdj feine Reichsunmittelbarkeit, . und blieb 
kit. bieferi Zeit bei ber Pfalz. m 

s:Müblhaufen im Gljap, gum Untetſchied von Muhlhen⸗ 
fen“ in Thuͤringen, Stadt am der SIE im Departement: Ober- 
ehein des Königreich . Wranfreid). Die fchwäbifchen Kaiſer 
ftritten als Herzoge vum Elſaß lange mit ben. Bifchöfen von 
Straßburg um den fBefig der Stadt Mühlhaufen. Durch Schieber 
richterliches Urtheil wurbe-biefelbe-im Sabre 4224 dem Bifchofe 
gugeſprochen, der drei Jaͤhre fpäter durch einen andern Ver⸗ 
gleich die Vogtei fiber die Stadt bem Kaiſer Redrich IL als 
Zehen überließ. Biſchof Berthold J. üiberlief n 5r 4286 bent 
gebarhten Kaifer unb fernen Mannsſtamme bie: Stadt Mühlhawe 
fen als Lehen; nach ber Achtderffärung bes: Raiferd Tam bie Gta 
an das Stift zurüd, beffen Lehen fie war; Der Bifchof Hein⸗ 
rid won, Stable nahm hierauf Mühlhanfen in Befig, unb bes 
fefigte. duech ejne- in der Stadt erbaute Burg feine Herrichaft 
über. dieſelbe. Graf Rudolf von Habsburg, Landgraf vom 
abern Clſaß, bemaͤchtigte ſich im Safe 4284. ber. Stadt. 9tadj« 
bem bie Bürger ihm ble Stadt ‚übergeben hatten, nöthigte ex 
bie. Burg, welche ber Schultheiß Des Bifchofs befebt hielt, nach 
dreimonntlicher : Belagerung zur Uebergabe, und ließ fie ſchlei⸗ 
fen. Go fam Mühlhaufen, das Anfangs Hohenftaufifch, Dann 
bifchöflich -Straßburgifch war, an das Haus Habsburg. Im 
Jahr 4274 wurde bie Stadt vom Bifchof van Bafel, ber mit 
Graf Rudolf in Fehde lebte, vergebens belagert 9. „Das erfte 
Privilegium erhielt Die Stadt von König Rubolf. Am 5. Aus 


1) Urkunde 45. 2) Bachmann Betrachtungen über bie Verhaltniſſe im 
Sup 388. 3) Das Worftehende nad) Schoepffin Als. ill. IE, 085. - 


". 
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guft A275 erlaubte er den Bürgern zu Muͤhlhauſen Lchengüter 
zu beſitzen, und befreite fie von fremben Gerichten I. Dieß 
war ber erfte Schritt zur Reichsunmittelbarkeit. Am 28. 9tov. 
4308 überließ König Heinrich ber Straßburger Kirche bie Rechte 
des Reichs zu Molsheim, SXugig 1c. und empfing von berfel« 
ben dagegen Mühlhaufen unb die Hälfte von Waffelnheim *). 
Durch diefe Urkunde entfagte ble Straßburger Kirche ihren Rech⸗ 
ten auf Mühlhaufen, und biefe& gelangte Dierburd) ganz an 
das Reich. Kaiſer Karl IV. verpfünbete am 30. October 4888 
bem Markgrafen Rudolf von Baben bie Reichöftädte Colmar, 
Schlettſtadt, Oberehenheim, Mühlhaufen und Rosheim für 
dreitaufend einhundert Gulden 9. Diefe Pfandfchaft fcheint 
jedoch febr bald wieder eingelöst worden zu feyn, denn am 17. 
Der. 1347 verfprad Karl IV. den Städten Colmar, Schlett- 
ftadt, Mühlhaufen, Münfter im Gregorientbaf, Kaiſersberg, 
Oberehenheim unb Rosheim, fie nte vom Reiche zu veräußern 5). 
Am 29. Sult 1414 verpfändete König Stegismund bem Pfalz⸗ 
grafen Ludwig bei Rhein Mühlhaufen unb bie übrigen Verein« 
ftädte für ein und zwanzigtaufend Gulden 9. Diefe Pfand» 
ſchaft jcheint bald wieder eingelöst worben zu fegn, benn am 
48. Juli 1418 ver[prad) berjelbe König den gebad)ten Städten, 
fie nie vom Reiche zu veräußern %. Am 44. Sept. 1422 ur« 
funbete Bürgermeifter und Rath der Stabt Mühlhaufen, baf 
er das an Herrmann Offenburg zu Bafel für zweitaufend ein» 
hundert Gulden verpfändete Schultheißenamt für biefelbe Summe 
an fi gelöst babe 7"). Erft hierdurch wurde Mühlhaufen zur - 
wirklichen Reichsſtadt. 

Der im Jahre 1466 entſtandene f. $ Plappertfriegweranlaßte 
die Stabt mit Bern und Solothurn ein Buͤndniß auf 25 Safte 
abzufchließen. Kaifer Martmilian forderte bei feiner Durch⸗ 





1) Schoepflin Als, dipl. IL, 9. 2) Schoepflin ib. II, 81. 3) Schoepf- 
lin Hist. Bad. V, 414. 4) Schoepflin Als. dipl. II, 188. 6) urf. 10, 
6) Schoepflin Als, dipl, 11, 239. 7) ur, 46... 
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veife Durch Maͤhlhaufen ble Stadt auf, das Buͤndniß mit ben 
Schweizern nicht zu érneuerü, fondern fid mit SDefterreld) zu 
verbinden. Deſterreichs wiederholten Aufforderungen nachge⸗ 
benb, begab fi bie Stadt in deſſen Schuß, ſchloß aber am 


. 45. Sunt 1506 aus Burcht für Ihre Unabhängigfeit ein Hülfs- 


bindniß mit der Stadt Bafel, und wurde am 19. Jänner 1515 


‚in den Schweizerbund aufgenommen *). Michlhauſen handelte 


hierbei unftreitig fehr Flug; e8 entging hierdurch bem traurigen 
Schickſale, welches im Sabre 4672 die früher mit ihm verbün- 
btt geweſenen Gibrigen Reichsftädte im Elſaß traf. Im Sabre 
4648 ttat. bie Stadt mit ber Schweiz aus bem deutſchen Reichs⸗ 
verbande. 


Mählh auſen in Thüringen, zum Unterſchiede von Mühl« 


"haufen im Elſaß, Stadt an ber Unftrut in der preußifchen Pro⸗ 


sing Sachfen. Der Ort wird zum erften Male in einer Urkunde 
vom 25, Detober 775 erwähnt, worin Karl ber Große dem 
Kloſter Hersfeld den Zehnten von ben koͤniglichen Gütern zu 
Aplast im Gau Thüringen, unb in bem von fränfifchen Män- 
nern bewohnten Mühlhaufen (denft 9. Am 29. April 974 
ffentte Dtto IL feiner Gemahlin Theophanu bie Städte unb 
Höfe Efchwege, Friede, Mühlhaufen, Sutinjoba und Schlots 
bein, ſämmtlich in Thüringen, zu freiem Eigentum 9). Spä⸗ 
ter gelangte Mühlhaufen zur Reichgunmittelbarfeit. Su Au⸗ 
guft 1251. ertheilte ihm König Konrad IV. das Privilegium, 
daß es nie [olle veräußert werden ). Defienungeachtet vers 
pfánbete König Rudolf bie Stadt am 20. Auguſt 1278 dem 
Landgrafen Albrecht von Thüringen für zweitaufend ſechshun⸗ 
dert Mark Silbers 9. Mann bie Pfandichaft wieder einges 
1d8t wurde, ijt nicht bekannt; eó muß bieg aber ſpaͤteſtens im 
Jahre 1340 gefchehen fepn, benn am 4. Auguſt biefes Sabre - 
— — — 1 


1) Leu helvet. Lexikon XIII, 240. 2) Kapp Palaeograph. 1. a. $79. 
3) Harenberg 621. 4) Gudeni Syll. 600. 5) nig 9t. X. SOIT, 1429: 
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begab fid) bie Stadt auf bie Lebenszeit bes Markgrafen Frieb- 
richs des Grbiſſenen von Meißen in deſſen Schu gegen einen 
jährlichen Zins von vierhundert Pfund Pfenninge "3. König 
. Qubwig verpfändete am 7. Mai 4328 die Städte Mühlhaufen 
und Rorbhaufen feinem Schwiegervater, bem Markgrafen 
Friedrich von Meißen, für zehntaufend Mark Silber 9. Am 
4. Zuli 4829 befahl Kaifer Ludwig ber Stadt Mühlhaufen, bem 
Markgrafen Friedrich zu Dufbigen unter Bedrohung, wenn es 
nicht gefchebe 9. Mühlhaufen ſcheint bie Pfandſchaft bald 
wieder eingelöst zu haben, denn bereit8 am 44. Mai 1882 er- 
theilte-ihr Kaiſer Ludwig das Privilegium, daß fte nie vom 
Reiche folle veräußert werben 9. 

Ueber bern Verſuch Branderiburgs, bie Reichsoſtaͤdte Dortmund, 
Muͤhlhaufen unb Rorbhaufen ale Entſchaͤdigung für bie von 
ihm aufgewandten Kriegskoſten zu erhalten, wird, um Wiebers 
holungen zu vermeiden, auf das unter Dortmund Ausge⸗ 
führte verwieſen 5).! 

Die Stadt wurde im Auguſt 4802, von Preußen in Befig 
genommen, unb bemfelben im Reichsdeputationshauptſchluſſe 
vom 25. Februar 1803 als Entfhädigung zugetheilt. 

Münfter im Gregorienthale, Stabt im Departement Obers 
rhein des Königreichs Frankreich. Der Ort hat von bem, bem heili⸗ 
gen Gregor gewidmeten Benedictinerflofter, das von ben Mero⸗ 
wingern erbaut worden, Urfprung unb. Namen erhalten, unb 
wird zum erften Male in einer Urfunde vom December 4285 ers 
wähnt I. Kaifer Friedrich IE empfängt in derfelben von bem 
Klofter St. Gregor defien zwei Drittel an Gericht, Vogtei unb. 
Abgaben im St. Giregorientbal, und nimmt es dafür in feinen 
befondern Schug. Später gelangte die Stadt jur Reichsunmit⸗ 
telbarfeit. Aus einer Urkunde Karls TV. vom 45. Mat 1349, 


1) urk. 47. 2) Klotzſch Sammlung von Nachrichten zur ſächſiſchen Ges 
ſchichte XL 389. 3) Klobeſch a; a. D. X1, 399. &) £nig R. X. XII, 1497. 
5) Mofer beutfches Staatsrecht 40, 470: 6) Schoepflin Als. dipl, T, 373. 
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poburd) er feinem Schmwiegerfohne, bem Pfalzgrafen Rubolf 
bei Rhein, erlaubte, bie Landvogtei im Elſaß, Das Schultheißen⸗ 
amt zu Hagenau mit dem Forſt und die Städte Kaiſersberg, 
Bleichſperg, Muͤnſter im. Gregorienthal und Türkheim einzu⸗ 
löſen, und pfandweiſe zu beſttzen *), geht hervor, baf er dieſe 
Städte einige Jahre vorher muß verpfändet haben. Wann biefe 
SBfanbjdjaft wieder eingelöst worden, iſt nicht befannt. Am 10. 
Mai 1354 beftätigte Karl IV. die Rechte und Statuten bet 
Stadt 7. König Siegismund verpfändete am 29. Suli 1444 
bem Spfalggrafen Ludwig bei Rhein Münfter im Gregorienthal 
unb bie übrigen Vereinftädte für ein und zwanzigtaufend Gul⸗ 
ben 9. Die Pfondfchaft fcheint bald wieder eingelöst worden 
zu feyn, benn am 48. Juli 1418 ver[prad) Siegismund ben ge- 
dachten Stäbten, fie nie wieder zu veräußen 9. . 
. Die Schidfale ber Stadt Münfter nad) bem weitphälifchen 
Frieden waren biefelben, wie bie ber übrigen Vereinftäbte; weß⸗ 
halb zu Vermeidung von unnöthigeh Wiederholungen auf das 
unter Dagenau Ausgeführte verwieſen wird. 

Die Stadt führte bre Thürme im Siegel. 

Murten, Stadt am See gleiches Namens, im, Kanton 
Freyburg. Der Ort wird zum erften Male in einer Urkunde 
ohne Tag vom Jahre 1079 erwähnt 9. Kaiſer Heinrich IV. 
(dent darin dem Hochftift Laufanne außer mehrern andern 
Höfen aud) ben Hof Moratuns. Später gelangte Murten zur 
Steidj&unmittelbarfeit, wie aus den fogleih anzuführenden Urs 
Funden unzweifelhaft hervorgeht. Durch bie erfte erließ ihr 
König Konrad im 9tovember 1238 alle Steuern auf vier Jahre 5), 
und Durch bie zweite verfprach ihr König Wilhelm am 3. No⸗ 
vember 4254, ”) fie nie zu veräußern, ein Verſprechen, das ber 
Fanntlich nur Reicheftädten ertheilt wurde, 


1) Schoepflin Als. dipl. I1, 103. 2) Schoepflin ib, IL, 204. 3) rk. 10. 
4) Schoepflin ib. II, 332, 6) Gerbert de Rud. 156. 6) Schweizeri⸗ 


ſcher Geſchichtsforſcher VIT, 224. 7) Ebendaſelbſt VIL, 226. 
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Mana aren vic Weichöunnitieiberteit Hope, berüber 
habe sch nichs finden köͤnnen. 


Redargemünb, Ctébtfen am Stedar, une peibetberg | 


im Niederrheinkreife bed. Großherzogthums Baden, Die ältefte 
Urkunde, worin befielben erwähnt wird, ift oom 4, Mai 988. 
Otto M. überläßt darin bem. Bifchof Hilbebald von Worms 
ben 8ónigébann von Neckargemünd an die Elfen; Binauf bis 
an das jebt eingegangene: Dorf (Gimbere . Daß Stedaxge- 
mind eite Reichsſtadt war; geht aut einer weiter unten anzu⸗ 
führenden Urkunde Kaiſte Ludwigs vom 26. Wuguft 1329 un» 
wiberfprechlich hervor, voerin er Nedargemünd „vnſer vnb bes 
Richs burg onb Stat nennt. Am 24. December 1990 vers 
pfaͤndete König Adolf: bens Grafen Gberbarb voi Katenelnbogen 
Siednrgemünb 2). Diefe Pfundſchaft fcheint bald wieder enges 
lößt worden zu fepn, hen im April 4312 werpfänbete Kaiſer 


Heinrich VII. die Stadt (aamit bec Burg Reichenſtein an Kon⸗ 


sáb. und (ingelbarb von Weinsberg. 9%. . 98m: 26. 9higuft 1929. 
gab Kaifer Ludwig be Pfalggrafen Rudolf unb Ruprecht but 
Meindie Grlanbnif, ble &tabt Necargemund und: bie bag geho 
vipt Gent teen. Engelhard von Weinsberg diauibfen f), unb ane 
38. Sine. 4380 nerpfädbete er. ebenberielfiem Nechergemunb 
nebſt Moßbach, Sinaheim, Eberbach, Gernercheim wib Anun⸗ 
weiler für ſechſtauſend Mark Iüthigen Stäbers in det Art, daß 
keines ahne das andere iſolle gelóót werden bütfen 3. Siedar 
gemänd.verlos bobucıh. feine Relchennemutelbarien, und iid 
feitbtiu bel. ber Pfalz. TE BAr 

. Neuenburg, Stäbtigen am. rechten fer b: 9tbein$ -" 
Dberrheinkreife des Sroßherzogthums Baden. Der Ort wird 
sum erſten Male erwähnt in einer Urkunde König Wilhelms 





E Sebunnat Hist; Were. 0. 7$) Bat Hefe PR 
cf; 98. 8) Commeutat, ead; Pálat, 1L 62, Bioßes Vitat Die Ut» 
Penibe ift nod) nicht gedruckt. 4) tiefunbe 48. 5 Begmann Detraqhtun⸗ 
gen über bie Buchlttntffeii Etſaß 298, 
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22 
venis. Mai 4051, worin reiten Grafen: Sono don 


Freyburg von bem erwählten rómifdyen Könige Heinrich, Yan 


grafeh von Thüringen, gemachte Meſtitution ber Stabt Neuen⸗ 
Bard! genehmigt. ). Ueber die frühern Verhaältniſſe Neuenburgs 
zu den Grafen oon Freyburg frhlt es und an uürkundlichen Nach⸗ 
uchtenz ber: jo eben angeführten Urkunde zufolge ſcheint einer 
Bed Srónigd uber!Baifer ans dein Hohzenſtauſtſchen Hauſe Reuen⸗ 
burg den Grafen ‚Son: Freybung entzogen und ans Reich ger 
zogem zu haben;. Kömig Heinrich gabdeßwegen die Stadt den 
Graſes furidy Smofidy biefe ziuwerdinden. Wann’ Mewenburk 
wichsunmittalbar geworden, Iib fidimtiot: genau. angeben. Kb⸗ 
nig Abk, erteilte, Ihr ain:9£. Dey. 1292. ein Privileglum 9. 
Am 2... iater. £342; bofahl Kaiſer⸗Heinrich VIE ben :Stabt- 
särhen von Neuenburg, SDreifads,iGdimar -unb Schleuſtadt, (it 
Buen. Stähten bas Ciiwaiten pon Geifeln zu Gunften des Gras 
. fem Eherhard shi Würteniberg iidem Doloen.-P).. Sin 8, Mul 
4534 wurde Neuenburg nebſt Breiſach, Rheinfelden und Schaff⸗ 
hauſen bert Herzogen Albrecht amb Otto von Deſterreich fir: 
zwanzigtauſend Oo devo verpfandet 5, und blieb Oefter⸗ 
mich: Pfand: bis 1415. Am 21. Juli dieſos Jahrs nahm König 
Siegisnund die Slähte: Steifadp und Neuenburg wieber zum 
Reiche, Fon daß · (Ee nicht mehr Davon vrraͤnßert werden ſollen . 
9ffiein; bald⸗· darauf unterwarf ſich Neuenburg: bern Hauſe Oeſter⸗ 
reich wieder, mid: verlor auf dieſe Weiſe zum: zweiten Mald 
feine: Reichs unmittelharkeit. In welchem Jahre bie; Unterwrr⸗ 
fung erfolgte, weiß id) nicht zu ſagen. Darſich jedvch Freibirrg 
bereits 4427. dem Hauſe Deer wieder unterwarf; po: dürfte 
du du gum UG GU PIE 693 stiytittl, 12 

al. dor order PS da qp oett y 

^ ; Siioepfiin Hist. Bad. y; 220. 4) Günderode Siehe 1 120. 

3) Herrgott Gen. II, 604. 4) PVollftändige Beantwortung des zweiten 
Ubfapes tuy: fogenanmten gristbliden Masfüiewn deren bern; -Giaciaus 
Bayern zuſtehender Erbfolgs⸗ und fonfitgor Mechts⸗ Anſpruchen and. die von 
Kapſex: Fendinand · dem dE often defense @rbEhnigetiche. und: Bänden. Sunt 
1745. Seite 68. 5) Ungedruckte urllanbeug Siem Archiss. DD 
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bie Unterwerfung Bender in fein fpätered Jahr zu (een 
ſeyn. 


Neuſtadt, Wieneriſch, nova —E Stadt im Erz⸗ 
berzogthum Defterreich, im Lande unter ber Ems, ſechs Meilen 
fübwärts von Wien. Kaiſer Friedrich II. nahm im ‚April 1237 
zu gleicher Zeit mit Wien audj diefe dis dahin öfterreichifche 
ganbftabt, nachdem fle fid) von bem geächteten Herzog Friedrich 
ab unb bem Reiche zugewendet, auf ewige Zeiten unb unwie- 
beruflich unter feine und des Reichs Botmäßigfeit, unb ertheilte 


ihr mehrere Privilegien 7). Wie lange Steuftabt die Reichsun 


mittelBarfeit behielt, barüber fehlt es gänzlich; an Nachtichten 3), 


Nimwegen, Stadt an der Waal im Königreich ‚der: Rex 
beríanbe, Unter ben Karolingern war bier ein Tönigliches. Pa⸗ 
latium, wie eine Urkunde. Ludwigs des Frommen vom 26. Qo 
tober 815 beweist, welche „Niumage palatio auögeftellt iſt 9: 
König Philipp belehnte am 12. Nov. 1204 ben Hereg Hein⸗ 
rich von Lothringen und ‚Brabant mit der.-Abtei Nihelſe, bee 


Stadt Maftricht, der Stadt Stimwegen und andern Gütern 9. — 


Die Stadt fcheint jedoch nicht lange bei Lothringen geblieben 
zu fein, denn am 84: Auguft 1230 ertheilte ihr König Heinrich 
(Soifer Friedrichs IE Sohn) Recht und Freiheit, wie Aachen 
hat 9. Nimwegen wurde hiedurch reichsunmittelhar. Allein 
bereits am 15. Juni 4248 verpfaͤndete fie König Wilhelm bem 





1) Archiv für Geſchichte 1828. Seite 313. Urk. 40. Das Original dieſer 
‚Urkunde ift nicht mehr vorhanden, ſondern nur eine alte Abſchrift derſelben 
befindet fid) im Neuftabter Archiv. Der citirte Abdruck ift ungenau; ba er 
jedoch der einzige ift, ſo war ich genötigt, ihn beim Wiederabdruck zu Grunde 
zu legen. Möchte doch ein unterrichteter Mann an Ort und Gtelle ı einen ges 
nauern Abdruck veronftalten! 2) Sn Böheim’s Chronik von Wieneriſch 
Reuſtadt (Wien 1830. 2 Bde. 8.) findet ſich hierüber nichts Näheres, 
3) Martene Cell. I, 61. 4) Bondam Charierboek I, 295. 58) Bor: 

dam ], c. I, 371, . . 
N PI E D 
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Gitofen Dito von Gelbern für fedjétaufenb Mark >, wodurch 
Nimwegen bie Reichsunmittelbarkeit auf immer verlor. 
Nordhaufen an ber Sorge, Stadt in ber preußifchen Pros 
vinz Sachſen. Der Ort wird zum erften Dale in einer Urkunde 
vom 16. September 929 erwähnt, werin König Heinrich J. ſei⸗ 
ner Gemahlin Mathilde als Witthum feine Erbgüter Quedlin⸗ 
burg, Balithi, Rorbhaufen, Gronau und Duderſtadt fommt ben 
Städten bafelbft (denft. *). Die hiefige Reichsburg unb beu 
Königshof überließ Kaiſer Friedrich, L am 16. März 1458 fammi 
allem Zubehör bem bortigen Nonnenflofter gegen zwei Pfund 


* jübuider Ginfüufte von bemfelben. pi Windehanfen uub Bie⸗ 


fen I Wann bie Stadt zur Reichsunmittelbarfeit gelangt ift, 
laͤßt fid nicht genau beflimmen. Die, ältefte Urkunde, woraus 
biefelbe heworgeht, ift vom 30. Sunt "1234. König Heinrich; 
Friedrichs U. Soßn, befichlt barín bem Schultheißen unb bem 
Rathe zu Nordhauſen, bafür zu forgen, bap. bem. Stifte zum 
heiligen. Kreuz und bem Stiofter Neuwerk bie -entzogenen Güter 
zurüderftatiet. werben 9... Am 4. October 1294 befahl König 
Adolf der Stabi Morbhaufen, dem Randgrafen ‚Albrecht von - 


Saachſen betgeftatt zu huldigen, baf wenn er Cber König) dem⸗ 


ſelben bis Martini über- zwei Sabre bie ſchuldigen zweitauſenb 
Mark nicht zahle, Die Stadt ihres Eides gegen das Reich ent⸗ 
laffen, hinfört Dem Landgrafen gehorchen unb angehören felle 5). 

Dieſer Befehl ſcheint aber nicht zur Ausführung gekommen zu 
feon. Bermuthlich bezahlte bie Stadt bem Könige ble zweitau⸗ 
fend Mark, und bewirkte dadurch die Suriname des ihr fo 


nachtheiligen Vefchi. 





1) Heda Hist. episc, Ulirsject. 208, San Spaan Mist van Gelder- 
land 1, 211) ziveifeit zwar, ob Nimwegen eine Reichsſtadt geweſen, und toti 
bie Berpfänsung nur von ber alten Reichsburg verftanben wiffen; bod) bie 


pPfandurkunde nennt bie Stadt nebft bem ganzen Gebiet unb ben Einwohnern. 


3) Erath. C. D. 3) Ayrmann Sylloge 291. 4) Yörftemann Geſch. 
bon Rorbhaufen T, 7. 5) effec hiſtor. Nachrichten von Norbhaufen 455. 
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Am 7. Mai 1928. verpfändete König Cubioig ble Städte 
Mählhaufen und Rordhanfen bem Markgrafen Fuedrich von 
Meißen für zehntaufend Mark Silbers ). Nordhauſen weis 
gerte fich, ff dem Markgrafen zu unterwerfen, bebbalb bes 
fahl Ludwig der Stadt, dem Barfgrafen gu. Bulbigen, unter 
Bedrohung, wenn ed nicht gejdjebe I. Wanıı bie Giabt 
ble Pfandſchaft wieder eingelöst, iſt nicht befannt, e9 muß bie$ 
aber fpäteftend im Jahre 1349 gefchehen feyn, denn am 26. 
Mai 1849 verpfánbete Karl EV, bem Grafen von Schwarzburg 
und den Grafen von Hohenſtein außer Selnhaufen, Goslar und 
Friedberg aud) Norbhaufen 9), erklärte jebod) am 18. uli 4884, 
daß bie Stadt Nordhauſen fid) von dem Markgrafen Friedrich 
von Meißen frei gefauft, und biefelbe nicht wieber vom ‚Reiche 
verpfändet, auch bie Serpfünbung an bie Grben bes Grafen 
Güntfer von Schwarzburg ungültig. feyn folle ). Deſſenunge⸗ 
achtet beftätigte König Marimilian bem. Kurfürſten Ernft unb 
bem Herzog Albrecht von Sachſen bie Pfandſchaft über: Mahl— 
hauſen und Nordhauſen nod) au. 20. September 1486 ). 

Ueber den S8erfud) SBranbenburgé, die Reichsſtädte Dortmund, 
Muͤhlhauſen und Nordhauſen als Enſchaͤdigung für ble von 
ihm anfgewanbten Striegsfoften zu erhalten, wird, um Wieder 
holungen zu permeiben, ini das ur Dortusnb Auege⸗ 
fuͤ führte verwiefen, | 
genommen, und demfelben im Reigedepuatonehanpifähe 
vom 28. Februar 1803 ale Entfhäbigung zugetheilt. 

Rördlingen, am Fluſſe Eger, Stabi ip Kröſe Nittel 
franfen des Koͤnigreichs Baiern. Der Ort, wird zum erſten 
Male in einer Urkunde Arnulfs om, 18. Mai 808 erwähnt, 


. 1) Klotſch Sammlung von Nachrichten zur ſaͤchfiſchen Geſchichte XI, 
389. 2) Klotzſch a. a. O. XL 339. 3) Rachricht von der Reichspftnb⸗ 
ſchaft Selnhaufen. Beilagen 1. 4) Borftemann a: a. D. I. 28. 5) Klotſch 

a, a. O. X1, MT. E 
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worin et'eineti-Gütertau(d) zwifchen Bifhof Tuto von Regens⸗ 
burg und dir edeln Frau Winpurch beftätigt. -Erfterer überfäßt 
derſelben Wendingen auf ihte Lebenszeit; nad) Ihrem Tode fol 
Wendingen uat bie Stadt Nördlingen an' das 'Bisthum Re 
gensburg fommen 9. “Friedrich IE. überließ am 29. Dezember 
248 dem Mfchofe Konrad von Regensburg bie Brauenklöfter 
Dber⸗ unt: Nietermünfter bajelbft, nib einpfing Dagegen Nörd⸗ 
Angm:und:Origau zu bes Reichs Handen 2). Nörblingen 
wurde daburch eine Reichsdomaͤne. Sm. September 4238 erlieh 
Surfelbe-Rakfer. ber abgebrannten Stadt ble Reichsſteuer auf drei 
Sabre ?) und fein Sohn, Konig Konrad, ließ ihr im März 4939 
Die Reihafteuer noch auf weitete zwei Jahre nad) %. Im Mat 
4250 verpfändete derfelbe bem Grafen Ludwig von Dettingen 
die Stadt Für fünfbunbert Mark 5). Wann diefe Pfandſchaft 
wieder eingelöst worden, iſt nicht! bekannt. Kaiſer Ludwig be- 
fratigte am 20. Sut 4840 alle ihre Privilegien unb Redyte 9. 
- Igtétbfingerr wurde am 2. September 4802 von Siaiérr in 
Beſitz genommen, und Demfelbést im Reichsdeputationshaupt⸗ 
ſchluſſe vom: 25. Zedruar 4808 als Entfhäbigung zugethelft. 
Nürnberg, Stadt an ber Pegnitz im Kreife Mittelfranken 
des Königreichs Salem! :-Der Ort wird zum erften Male in 
einer Urkunde? Heinrichs IN vdin 46; Jüli 4050° erwähnt, 
welche ,, Noremberc** ausgeftellt ift 7). Ehemals war. hier ein 
kaiferliches Palatium, vole aue einer Urkunde Kaifer Friedrichs J. 
vom 14. Maͤrz 1184 hervorgeht; welche ausgeſtellt ift „Nurem- 
berg in palatio® *). König Friedrich IE. ertheilte der Stadt 
atit 8. Nov. 4249 wichtige Freiheiten ), welche von ben fpätern 
römiſchen Föntgen und Kaiſern beftätigt unb vermehrt voutben. 
Mehrere Juhrhunderte Yang inachten die Burggrafen ob atnie 


1) Köhler Münzbeiufttgungen 7, 180, 3) Ried. Cod, chron; I,’ 310. 
3)'Mon. Boie. 30, 268. 4) nig a: a. O. XIV, 8. 5) Lang Mar 
terialien 1I, 231. 6) ünig 8t. A. XIV, 4.' 7) Lang Reg. Boica 1, 85. 
8) Moriondi Mon. I, 81. 9) Wötlkern Einleitung 9. - 
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bang sub piii bit Murkgraſen ſwon⸗ Brandenburg der Stadt 
bie cc owni tier figs e ehe Ahead fci 
währen ir, bem Beſttz Deufelben...: E Dar? 

‚Rümberg: iſt, fo viel bekannt, nte verpfmbet. teerbeit, ' 

Durch einen mit ber ftvoneSBveupen dm. Sept. (108 PR 
sälofjenen Varwag ^) unterwaerf fib die Stabt: ter pueußifchen 
ganbeófjebelt, and verztchtete auf: thre Reichsunmittelbarkeit, wo⸗ 
gegen Preußen die Berahkmig ber: mimberger:: Stänfsfchulben 
Abesahtn, ı: An ıtemfeihen Bagr beiegten preupl(dje : Truppen 
bie Städts- allein, Breuben "ratifiehete ben--Rerttag nicht, und 
Nürnberg blieb reiihsunmittsfbar bis zum rheinifchen . Bundeo⸗ 
verfrage (£2: Juli: 1806), burdy dew die Gitabt ben Könige von 
Balernatigetheilt und pea demſelben em 45. Seyte nbor befiel- 
ben Sabre ia. Beſtiz gengmmer wurde. 

(0 Oberebenb etur, Stäßtchen im: Departement Riederrhein 
des Konigrekths Frankteich, füdweſtlich von Straßburg. "Der 
Ort wird: zum erſten Male in einer Uckunde ſaiſer Heinrichs VT. 
*onii24. Shit 41196 erwachni, ade c, Bhilieim/ ausgeſtellt 
if. Das Dorf Oherehnheim undı as Batronetrecht in bent- 
ſelben gehörte ber Abtel,Hohenburg:in’der Straßburger Dis ws, 
die rámiftiien ; Könige und Kaifer :nfurpirten aber ſowoͤhle das 
sig antium als das Patronattecht langere Zeit. König Wil⸗ 
‚heim :veftituirte. nun. am 16; Juli 1249 der Abtei das Patronat⸗ 
acht in Oberehnheim, amb. betätigte ihre SBefipunger o)... $8» 
mig Rudolf beurkundete ain 7, Mai. 1985. einen Vertrag zwi⸗ 
ſchen? der Stadt Oberehnheim und Albrecht. bem Wagen, Die 
Buarg agenburg betreffend ). Wann Oberehuheim reichoun⸗ 
nültelbar geworden, laͤßt fid) nicht genau beftinutien. "Am 30. 
„Detober 1388 verpfändete Kaiſer Ludwig dem Markgrafen 

Rudolf von Baden bie Reihsftädte Colmar, Schlettftabt, Ober⸗ 

ehenheim, Muhlhauſen und Rosheim für dreitanfend einhundert 


——— 


- 1) Bäberlin Stantsaichte It, 178. 2) Schöepfin, Als. di. iL '3o5. 
3) Schoepflin ib. J, 402. 4) Sehbepflin ib. B 39. " 
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Gulden 9. Dieſe Pfandſchaft ſcheiat jrboch: bald wieber ehm 
gelöst worden zu ſeyn, denn: am 13 Dir. 1847 verſprach 
Kart IV. den Städten Colmar, Schlettſtadt, Muchlhauſen; Muͤn⸗ 
fter im Giregerienthat, Kaifersberg, Oberehenheim und Ros⸗ 
‚heim, daß fie gie vom Reiche fallen veräußert werden. 7. König 
Siegiomund werpfüribete am 29c Ball, 1414 dem Pfulzgrafen 
Ludwig bei Rhein Oberehenheim neh: den übrigen Bereinftäbten 
im Elfaß für ein aub. zwanzigtauſend Bulden *. Dieſe Pfand⸗ 
ſchaft ftetit bald wieder eingeloͤst worden · zu ſeyn, denn am 
36 Juli 1448 verſprach derſelbe König bei ‚gebachten Städten, 
fie nie vom Reiche zur. veräußern 9. 

Die Gibidimde Oberehenhrims nad dem weſtphaliſchen $e 
der wre dieſelben; wie bie berrübriaen Reichsftäbte Im Eiſaß; 
weßhalb zu Vermeidung von nunotbíigen Wiederhobungen auf 
das unter Hagenan Ausgefuͤhrte verwieſen wird.  . 
|. Oberwesel, Städtihen am linken Ufer bes Rheins in der 
preußiſchen Provinz Niederrhein. Der Ort wirb zum erften 
Male in einer Urkunde vom-30. Sánier 820 errodiut. Ludwig 
ber Fromme ſchenkt darin der: nom Kofler Pruͤm abhängigen 
Zeit St: Goat einen Wald zwiſchen ben" Köntgaböfen Ober- 
weſel CVV esalia) und Boppard ^y. Am 8: Maͤrz 4166 tanfchte 
‚Kalfer Friedrich J. Güter mit ‚Dear: Erzbiſchofe Wichmann von 
Magdeburg in der Art, Daß dieſet die Abtei Nienburg: und bao 
Schloß Frankenleben mit allen⸗ Zubehör, dat Neich Aber bie 
‚Burg Sshönenbung, bie Villa Miefeln (Oberweſel) und ben 
Hof, SBegenbeiut erhielt 9. Hierdurch wurde Oberweſel Stola» 
Domäne, Sein Enkel gxtebrid; LE. gab am 14. Mai 1246 bón 
Gi gift Magdeburg bie Burg Schoͤnenburg und: bie t Ws 
ſel ( Oberweſel) mit dem Beding zuruͤck, ſie jederzett für zwei⸗ 


3 , " C. 

1) Schoepflin Hist, Bad. V, 414. 2) Schoepflin Als. dipl. 11, 188.” 
8) Url. 10. 4) Schoepflin Als. dipl, Il, 288, 5) Martene Coll, I, 
09. 6) Sagittarü hist. ducat. Magi. 60. 
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iaujenb Start wirber einbhjen qu Tóynen ?y. Diefe Ginióws 
ideint auch erfolgt. mu ſeyn, Denn fonft wüßte mon Rid) bie Reichs⸗ 
unuiktelharfeit,: uber Dberweiel in der dolgeꝛei gelangte, nicht 
in erklaͤren. 

Daß Oberweſel eine Reicheßadt war, rz unte andern qud 
and einer Urkunde Kaifer Karls IV. vom 27. December 4887 
uniderfprechlich hervor, worin es heißt: „Weſell unb Bo⸗ 
parbten, be& Weiche RáHe 4 - 

Am 25, Sept. 4309 bedeutete König Heinrich vH. ben Stad⸗ 
ten Oberwefel und Boppard, daß er Die Berwaltung ihrer Städte 
feinem Bruder, bem Grabijdjof Balduin von Trier, übertragen 
Babe *), unb am 18. Juli 1342 verpfändete er bemjelben beide - 
Städte für zwölftauſend Pfund Heller *), wodurch fic ihre Wide 
unmittelbarfeit auf immer verloren. 

Ddernaheim, zum Unterfchlebe ber am Fluſſe Glan gelege⸗ 
nen gleichnamigen Stadt aud). Gau⸗Odernheim genannt, words 
oſtwaͤrts vog Alzey in ber Rheinproving bed Großherzogthums 
Hefien. Der Ort wird gum. ecgen Male in einer Urkunde vom 
47. Mai 1208 erwähnt, wodurch ˖ Werner von Bolanden für ſich 
und feine Grben auf alle Rechte, bie er auf bie Kirche daſelbſt 
haben möchte, Verzicht tut, und foldje fammt bem. Zehnten unb 
übrigen Augelörungen au. das Domflift Metz abtriit I. Am 
29. Mai. 1287 eriheilte König Rudolf der Stadt Odernheim 
Recht unb Freiheit, wie Oppenheim hat, und unterwarf-fie beue 
yelben Stekdébeamten ). Hierdurch wurbe Odernheim reichs⸗ 

unmittelbar. König Albrecht beftätigte unb vermehrte am .47. 
Simi 1998 Die Rechte und: Freiheiten ber Stadt 7). .9$m 49. 
Fänner 41315 wurde: fie mit Oppenheim und anders Orten vom 
König Ludwig dem Geabiichofe Peter von Mainz für. 40,000, 


3). Sagittarius 1, c, 117. 2) Hontheim hist. Trev, urt. 700. 3) 
Günther €od. Rheno -Mos, Ill, 139: &) Günther I. c, IH, =, 148. 
5) Guden C. D. L, 409, 6) Acta acad, Pal. I, 47, 7) Acta Pak .À, 48. 
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fund Heller verpfändet:*3. - Bon biefer Zeit an hatte Ddern- 
beim gleiche &blifjale mit Oppenheim; weßhalb zu Bermeidung 
vor: SBieberffofutigen "anf" Bas unter ÖppenBeim Misgefcchete 
vermtejen wird. Am 1. April 1407 entband König Ruprecht 
WE Stadt Ines dem Reiche geleifleten Edes, *) unb am-30. 
Butt 4407 huldigte fe ſtinem Sohne, dem“ Pfalzgrafen 
Luͤdwigibei Rhein 9. c o 6 

Offenburg an ber Kinzig, — im Mittele heinkreiſe 
Ws Groß herzogthumb Baden. Der Ort wird zum erſten Male 
^in einer Urkunde vom 29. September 1289 ermähnt, worin Kös 
ng Rudolf dein Johann und dem Werner Sturm, Bürgern von 
Yugsdurg; vierzig Naͤrk anweiſet, und ihnen dafür vier Mark 
von der'Stadt'Offenbutä verpfändet *%. Aus dem Umſtande, 
daß fte die Reichöfteuer bezahlte, geht Beroor, daß fie reichsun⸗ 
mittelbar war. bre älteften- kaiferlichen Privllegien find vet» 
Toren gegdrigen 5 das ältefte, noch vorhandene, Aft vom 26,998 
4945. Röhig Friedrich ber Schöne beſtütigt ife Barin bie ihr 
— von den fruhern römifchen Konigen und Kaiſern ertheilten Pri⸗ 
"vilegiéri- Sy Hr 847 Aprik 138 'verkünbigte Kaifer Ludwig den 
Staͤdten Gengenbach, Offenburg und 3ell; daß er fte den Gra⸗ 
fen Ludwig und Friedtich zu Dettingen für neunhundert: Mark 
Silber alter und breitanfend achthundert Pfund eller neuer 
Schuld verpfaãndet habe). Diefe Pflindſchaft muß bald wieder ein⸗ 
gelssr worden ſeyn, denn aui4 5. Detober 4894 verpfaͤndete dere 
ſelbe Kaiſet dem Markgrafen Rudolf von Baden die Städte 
Dffenburg, Gengenbach, Ze und Alles; was ber Kaiſer und 
bastMeich-in der Ortenau haben, für neunhundert Marf:-Sit- 
bers Straßburger Gerichts und-oiertaufend Pfund Helfer H. 
. ber ſchon aut 48. Mpril’41351 befahl er den Einwohnern von 


' 1) "Guden C, D. IT, 111, -%) url 50.'8) Url. 51. 4): Glafey 
Anecd, 610. 5) trf. 53, €) Reue Abhandlungen J, 626. 7 Schoepf- 
Yin hist, Bad. V; 417. 
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Offenburg, Gengenbach unb Zell unb bei 2anbvogtei Mortenau 
bem Biſchof Berthold zu Straßburg, bent er erlaubt babe, Diefe 
Orte nebft der Landvogtei von den Markgrafen von Baden ein, 
aulöfen, zu Bulbigen 5, worauf ble Marfgrafen bie Stadt Of 
fenburg.am 14. Sant ihrer Bflichten gegen fie entliepen ), und 
Der. Biichof Berthold von. Straßburg berfelben am 29. 3uni alle 
Ihre Rechte und Brivilegten eidfich beftätigte I. Kaifer Kari IV. 
erlaubte zwar am 47. Ortober 1365 dem Pfalzgrafen Ruprecht 
dem eltern ble Städte Dffenburg, Gengenbach und Zell vom 
einem jeben Bifchof van Straßburg einzulöfen *); ber Iehtere 
ſcheint fid aber ber Einlöfung widerfegt zu haben, unPbae Hoch⸗ 
ftift blieb bi zum Jahre 1405 im Beſitz der Bfandfchaft. Grft am 
419. März biejea Jahrs löste $0nia Ruprecht ie Hälfte der Schlöfr 
| fec. Ortenderg, Offenburg, Gengenbach und Zell.von.dem Se 
ſchofe Wilhelm für drei und zwanzigtaufend fünffunbert; Gul 
ben xin 5), iworauf ber Bifchof von Straßburg am 4. April 
4408. bie Stadt Offenburg aller Pflichten gegen Ihn ala Pfand» 
herrn eatlieg 5). Am 9. Mai 1408 verpfändete König Rupredit 
feinem. Seäne, dem Herzog, Ludwig, bie. Schlöfler und Städte 
Drtenberg, Offenburg, Gengenbach und Fell zus Hälfte, unb. bie 
Neicheftadt Selz mit bem dortigen Zolle für vierzigtanfend Gul⸗ 
den. 7), entließ am 23. Auguft bie Stadt Offenburg des ihm von 
Des. Reichs wegen geſchworenen Eibes, und befaßt ihr, feinem 
Sohne, bent Herzog Ludwig, zu huldigen 9. Am 34: Decen⸗ 
ber 4449 etfaubte König Siegismund dem Markguafen Ber 
hard yon Baden bie Reichspfandfchaft auf Offeaburg, Gengen⸗ 
bach und: Ortenberg von bent Bifchofe veri Btraßburg einzulö⸗ 
fen 935. ber-Marfgraf fam aber nicht zu beren Beſtgz, weil 4d) 
ber Biſchof obe. Zweifel beri Einköfung : widerſthte Win. 
ndi 4487 erlaubte Safer Siegiemund dem fhurpüciten. Die 


m v4 


* 3j urk. 53. 2) urk. 54. 3) Ui. 55, 9. utk. 56. 5) wet se. 
6) Url. 60. 7) urk. 61. 8) urk. 62. 9) urk. 63. 
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von ber Pfalz, ble Hälfte ber Pfandſchaft Dffenbutg , Gengen⸗ 
Pad) unb. Zeil von bem Biſchof Wilken von Straßburg für bred 
und zwanzigtanfend Gulden einzulöfen *). An benfelben Sage 
befahl et. dem Biſchof Wilhelm, bem Kurfürften die gebachten 
Stadte zu lſen zu geben ), unb ben Städten, beiifefben zu hul⸗ 
digen 9. Deſſenungeachtet erfolgte die Einloͤſung nicht fogleich, 
wie aus einer Urkunde bes König Friebrich vont 29. September 
1447 bersorgeht, worin er beeugt, daß ee vom Bifchofe Rus 


wrucht die Hälfte ber Pfandſchaft eingelöst und dem Kurfürften . 


Ludwig von ber Pfalz übergeben habe Y. In Folge der Zer⸗ 
wurfnifſe Raifer Friedrichs III. mit bem. Kurfürften Friedrich 
ven det Pfalz befahl erfterer am. 8. Juli 1462 beu Städten Ofe 
fenburg, Gengenbad) und Zell, dem Markgrafen Karl von Ba⸗ 
ben untertban unb gehorfant zu (em, wie fle es Biäher bem 
Kurfürften: von ber Pfalz gewefen 5) ; allein bie für ben Mark- 
grafen fo nadjtbeilige Schlacht bei Gedenbeim, in. der er in Ge⸗ 


fangenfibaft gerieth, erlaubte ihm nicht, bie gedachten Städte in - 


Deſitz zu en wb fe blieben bis aunt Jahre 1504 tm 3Befit 
Yon Sufpfaly. In Bolge des: für dieſe fo bódjft ungluͤcklichen 
Kriegs bentächtigte fid) Kaiſer Marimilian berfefóen , beftätigte 
ihnen am 46. Auguſt 1504 ihre Privilegien, unb verſprach, daß 
et ber Kurpfalz entzogene halbe Theil der Pfandſchaft ber Land⸗ 
Yogtet Ortenau künftig bet dem Reiche bleiben, unb der andere 
Theil deufelben, falls Kiefer vom Stift Straßburg eingelöst wet» 
ben folite, ebenfalls beim Reiche bleiben unb fein Theil ohne der 
drei Städte. Wiffen und Willen verpfánbet werden folle 9). 
Am 20. Mai 1679 ließ Staifer Leopold dem Reichſstage burd 
ein Gonmifftónóbecret zu erfennen geben, baB bet zu Stimmegen 
goſchloſſene Friede mur Durch Abtretung bec Stabt Freyburg zu 


erlangen geiocfen eu erwarte Daher pom Reiche ſowohl für bivfe - 





1) ürf..64. 2) urk. 66. ®) usd. 66. 4) url. 67. 5) urk. 71. 
6) ust. 72. 
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Abtretung als für bie graften Kriegskoſten ein Slequivalent an 
Land unb Lenten, welches ex, wenn Frankreich Freyburg heraus⸗ 
geben werbe, bem Reiche wieder abtreten wolle. EU 

Nach biefem allgemeinen Bortrage brachte bie öfterreichifche 
G'ejanbtidjaft bie Reihsftädte Meberlingen und Offenburg, unb 
fpäter, als wegen ber erften Stadt Schwierigkeiten erhoben 
tourben, Offenburg, Gengenbad) und Zell in Vorſchlag, mit 
bent Grbieten, biejelben nad) ber Rüdgabe von Freyburg wieder 
herauszugeben. _ 

Die gedachten Reichsſtädte überreichten im Juli defielben 


- Sabres bem ſchwäbiſchen Kreife ein SRemarial, worin fie fid 


bem von Öefterreich gemachten Vorſchlage widerfebten unb bene 
felben baten, fie mit einem Remonſtrations⸗ und Interventions- 
ſchreiben bei bem Reichstage zu unterflügen. Der ſchwäbiſche 
Kreis lieh auch wirklich ein Schreiben an die Reichsverſammlung 
ergehen, worin er das Aufuchen ber vier Reichsſtaͤdte unterktüßte, 
unb có bem Reichötage mittheilte. Die Sache gerieth hierauf 
ins Stoden, unb e fan auf bem Reichstage nicht einmal in 
Bortrag, viel weniger zu einem biefen Städten nachtheiligen 38e» 
ſchluſſe ). 

Am 23. September 1802 wurde Offenburg von Baden in 
Belle genommen, und bemfelben bird) ben Reichsdeputationß⸗ 
hauptſchluß vom 25. Februar 1808 ale Entihäbigung zuge 
theilt. | 

‚Oppenheim, Städtchen füblic yon Mainz, am Tinfen Ufer 
des Rheins, in ber Provinz Rheinhefien Dee Großherzogtum — 


. Beflen. Der Ort wird zum srften Male ertodfnt in eimer Ur⸗ 


Kunde vom 2. September 774... Sarl ber Große ſchenkt durch 
biefelbe dem fiofler Lorich die Billa Oppenheim im Worms⸗ 
gau *). Am 4. November 1008 erlaubte König Heinrich IL 


3) Woſer Gtantäredht ber Reicheſtedt Beil, Seite 4 fg. 2) Cod. Laur. 
1, 19. | RU 
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bent Abt Boppo von Lorſch zu Opperihehn: einen Markt anzu: 
fegen 3. Am 30. Sánner 4447 erließ König Konrad III. dem 
Klofter Lorich die jährlich zu zahlende Abgabe ven hundert Pfund, 
und empfing Dagegen von Demfelben zur Abfindung beiten Höfe 
Oppenheim, Giengen und Wieblingen 9. Hierdurch fam Op⸗ 
penheim and 9teld). Daß es bereits im Jahre 1226 reichsun⸗ 
itttelbar gemejen, gebt aus einer Urkunde König Heinrichs 
Som 37.November 1226 hervor, werin er auf ble Beſchwerde 
des Erzbiſchofs von Mainz, daß einige feiner Leute in ber Stadt 
Oppenheim aufgenommen Wotbeti . (quod ex hominibus- 
suis. qnidam in nostro se óppido Oppinheim 
receperunt* wie fid) die Urkunde auóbrüdt), verordnete, daß 
alfe mainziſche Dienſt⸗ unb Burgmaͤnner, auch übrige Angehö⸗ 
tigebem Erzbifchofe nirüdgegebenunb künftig feinemehrin Opyeit 
heim aufgenommen werden follen. Am 14. September 1234 ere 
theilte König Heinrich Oppenheim biefelben Freiheiten, wie Frank⸗ 
furt hat‘), und im Juli 1245 ertheilte Katfer Briebrich IN. ber Stadt 
das privilegium de non evecando 5, Körig Wilhelm vere 
pfánbete am A. 9fuguft 125% ble Stadt bem Erzbiſchof von 
Mainz für zweitaufend Mark 5). Diefe Pfandfchaft fcheint jedoch 
bald wieder eingelöst. worden zu (eon, Denn am 15. Orteber 1255 
‚vetfprach berfelbe König bie Stabtnie vom Reiche. zu veräußern 7), 
und beftätigte am 40. November beffelben Jahrs ihre Privile⸗ 
gien 5. Am 16. Jänner 4315 verpfändete König Ludwig Op⸗ 
penheim, Obernheim, bie Burg Schwabsburg, bie beiden Dör- 
fer Ingelheim und Nierftein bem Erzbifchof SBeter von. Mainz 
für 10,020 Pfund Heller mit bem Beifügen, daß diefe Städte, 
Burgen und Dörfer nicht eher eingelöst werden folkten, bis bet 
Ersbifchof in bem. vollen Beſitze ber iur. verpfändeten Burg 





— di 


' 1) Cod. Laur. I, 152. 3) Cod. Laur. I, 245. 3) Guden C. D. 1, 

493. 4) Andreae Oppenheim Palat. 37. (Srtract. 5) Andreae |. c. 

37. Extract. 6) Guden C. D. T1, 108, 7) Andreue I. c; 38. Grteaet, 
8) Andreae l. c. 38, Extract. 
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odenfelo feyn mürbe ). Der Erzbiſchof Geríad) von Mainz 
gab dem Kaiſer und Reid), die bear Gryftift bisher verpfánbet, 
geweſenen Stäbte Oppenheim und Obernheim mittelft Vergleiche 
vom 8: Deeember 1353. 3urüf, und entließ bie Bürger am 18. 
Dee. ihrer Pflichten, warauf die Gemeinde bem Kaiſer und Reich 
huldigte *). Allein bereits am 25, d:December 4356 verpfünbete 
Kaiſer Karl EV. bie Städte Oppenheim, Odernheim, Nierftein, 


beide Ingelheim, Winternheinr und andere dazu gehörige Dör« - 


fer. des freiem ‚Stabt Mainz für.83,000 Heine Golbgulben von 
Zipranz zur, Hälfte ). Bald.bayauf benachrichtigte er den Buͤr⸗ 
germeißter, Rath unb Bürgerfchaft zu Oppenheim, daß fein Sphn 
Wenzeslaus und ber Kurfürft Gerlach von-Mainz- fie von ber 
Stadt Mainz eingelöfet, fie folglich, Diefen Gehorſam zu (eiften 
hätten ). Am 42. Sebruar 4375 überließ Kalfer Karl IV. 
dem Surfürft Ruprecht dem Aeltern Oppenheim, Dbernhein, 
Géwabéburg Nierfein, bie: beider Ingelheim und Wintern⸗ 
beim auf feine Lebenszeit, und verfprach ihm dieſes Alles von 
ber; Stadt. Mainz für flebenzigtanfend Gulden von Florenz ein⸗ 
zulöſen 5; zugleich befahl ev, dieſen Drten, Demfelben zu huldi⸗ 
gen 5% - Am 7. Zuli 1376. betätigte König Wenzeslaus dieſe 
beiden Urkunden 7), und fdfug am 10. Auguft 1378 weitere 
awanzigtanfend Gulden auf bieje Pfandſchaft 9. 


Am 3. Augnſt 1401. beftätigte König Ruprecht der Stadt 


Oppenheim ihre Freiheiten, namentlih aud) ihre Unverpfänd- 
basfeit 9). Allein am 20. Auguſt 4402 befabl er den Städten 
Oppenheim und Odernheim,-deßgleichen den Dörfern Schwabs⸗ 
burg, Nierftein, beiden Ingelheim und Winternheim, bem Pfalz 
grafen Ludwig bei Rhein und. feinen ques zu buldigen * 
wg uo 11.2 TEE 

-$)Gádéh :Q, DIL, 111." 5: Jouunis rev. Mog. Ser. I, doo. 3) 
einig 9t, X. Vl, 34. 4) Guden C. D. IIL 479. 5) Höfer Beitfcheift 
IT, 494 6) Höfer II, 408... T) Höfer a. a. O. IT, 500. 8) Höfer a. a. 


DU. 303,.; 9). at Sure: Regeſten 9tvo; 655. A0) Höfe a. a. O. 
11, 504. 5,:.- so 0A! En. t. eg 
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und am 28. Auguft defſelben Sabró verpfändete er Oppenheim 
unb die dazu geichlagenen Ortfchaften aufs Nene feinen: &lleflen 
Sohne, bem SBfalggrafen Ludwig, für hunderttauſend rheinifche 
Giofbguíben ?). Hierdurch verlor Oppenheim, bab fett bem Jahre 
43785 als Reichspfand im Beſitz von Aurpfalz gemefen ) feine’ 
Reichsunmittelbarkeit auf Immer. 

Pfedders heim, Städten in ber Provinz Rheinheffen 
des Großherzogthums Heflen. Der Dit wird zum erſten Male 
in einer Urkunde vom 25. Mai 763 erwähnt, worin Chrodegang, 
Bifchof von Meg, der Abtei Gorze auber mehreren- Höfen Die 
Kirche (besilica) in Pfebderöheim (Paterni villa) j&enft:*), 
Später gelangte et zur Steidj&ummittefbarfeits Am 24. Simi 
'43417.verpfändete König Ludwig dem Stitter. Wormfer, Sohn 
des ehemaligen Schultheißen in Oppenheim, das Reichsſchult⸗ 
heißenamt in Pfeddersheim für taufend Pfund Heller *). Aus 
zwei Urkunden Kaifer Ludwigs vom 23. Jänner 4880 *) und 28. 
Februar 4331 9) geht hervor, daß Pfeddersheim — von welchen 
römifchen Könige ober Salfer und in weichem atre? iſt nicht 
befannt — ben von galfenftein für. ſechshunbert fund ‚Heller 
verpfändet war. Durch bie fo eben angeführten: Urkunden er» 
[aubte Katfer Ludwig den Pfalzgrafen Ludwig und Nuprecht, 
bie Stadt von den von Falkenſtein - cingulüfen, biefe Einloͤſung 
ſcheint jebod) nicht erfolgt und bie von Falkenſtein im Beſitz bee 
Pfandſchaft geblieben zu ſeyn, denn bei ber Theilung der Erb⸗ 
ſchaft des Grafen Philipp von Falkenſtein und Muͤnzenberg un⸗ 
ter deſſen vier Töchter fiel bad Pfandrecht an Bfebbersheim jut 
einen Hälfte an bie in zweiter Ehe mit Ditto von Solms ver 
maͤhlte Anna unb Glifabeth, Gräfin von Sfenburg, -gur andern: 
Hälfte aber an den Grafen Ruprecht von Virneburg. Die erfte 
Hälfte löste ber Kurfürſt Konrad IEE von Mainz 4433, unb. bie 


1) Söfer a. a. O. H, 506. 3) Cälmet Hist. dé Lorfains I 816, 
3) Würdtwein Dipl, Magunt. II, 108. 4) urk. 73. 8) Url. 74... : .! 


129 


attbere int folgenden Jahre ein. ). Sueffiri Ariedrich ber Steg» 
reiche eroberte im Sabre 1460 Bfebbersheim, wnb fünf Sabre 
nachher überließ ihm der Kurfuͤrſt Adolf oon Mainz die Stadt 
für neuntaufend Gulden, welche bie Rheingauer ihm fchulbig 
waren, unb 7848 Gulden, für welche die Stadt verpfaͤndet ger 
weſen. Seit dieſer Zeit tft Pfeddersheim bei ber Pfalz geblie⸗ 
ben, | 

Pfullendorf, Städtchen im Seefreife des Großherzog» 
thums Baden. Der Ort wird zum erften Male in einer Urkunde 
vont 2. Juni 1220 erwähnt. Friedrich IE, erhob darin Das vor 
Furzem abgebrannte Dorf (villa) Pfullendorf sur Stadt, und 
gab ihr ae Rechte unb Freiheiten, wie andere Tänigliche Städte 
auch haben *). König Siegismund erlaubte ihr am 3. Februar 
4415 dad an Konrad Gremlich verpfändete Ammanaamk. für 
fiebenzig Mark Silbhers einzulöfen 9. Daburd) vourbe bit bis⸗ 
her königliche Stadt que Reichsſtadt. 

Die Stadt if, ſoviel bekannt, nie verpfäubet worben 

An 28. Sept. 1802 wurde Pfullendorf von Baden:in His 
genommen, und demfelben im Reichsdeputationshauptſchluſſe 
vom 25. Februar 1803 als Entfchädigung zugetbeikt. 

Radolfzell, Städten am Bodenfee, im Seefreife bes 
Großherzogthums Baden, (übfid) von Stockach. Diefe bis da⸗ 
bin öfterreichifche ganbftabt vourbe vom König Siegiemund am 
8. Juni 1445 für eine Reichsſtadt erflärt ). Auf die Aufforde- 
rung Saifer Friedrichs LIE unterwarf fie fid) aber bereitö 4455 
bem Herzuge Albrecht von Defterreich wieder 5, und verlor da⸗ 
durch ihre Reichsunmittelbarkeit auf immer. | 

9Stapper(diwyt, Städtchen im Kanton St. Gallen. Diefe — 
$$ dahin öfterreichifche anbftabt wurde am 40. April 1415 


1) Joannis Rer, Mog. Script, I, 658 unb 738. 3) Urf. 75, 3) urk. 83. 
4) Urt. 88. 5) Diefe nod nicht gedruckte urkunde beſindet fid wahrſchein⸗ 
lich im Staatsarchiv zu zei. 
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vont Könige Siegismund angewiejen, fid) bem Reiche zu unter- 

werfen, unter beigefügten Drohungen, wenn e8 nicht gefchehe). 
Durch eine zweite Urkunde vom 241. Anguft 1417 wurde bie 
Stadt mit den gleichen Formalien wie Winterthur zur Reichs⸗ 
ſtadt erklärt, . E i 

Als König Friedrich TIL. am 25. Sept. 1442. nad) Rapper- 
ſchwyl fam, unterwarf fi bie Stadt bem Haufe Sefterreid 
wieder *), unb verlor baburd) ihre Reichsunmittelbarkeit für 
immer. / , | Su 

Ravensburg, am Fluſſe Schuffen, Stadt im Donaufreife 
bes Königreihd MWürtemberg. Der Ort wird zum erften Male 
in einer Urfunde vom 45. uni 1276 erwähnt. König Rudolf 
verfpricht in berfelben, fie nie zu veräußern, und befreit fte zu⸗ 
gleich von freunden Gerichten *. Daß Ravensburg ſchon Dar 
mals reihsunmittelbar war, geht aus ben Worten Rudolfs 
„nobis et Imperio attinentem“ (civitatem) flär hervor. 

Ravensburg ift, foviel bekannt, nie"verpfändek worden. 

Im September 1802 wurde die Stadt son Baiern in Beſitz 
genommen, unb bemjelben im KReich8deputationshauptfchlufie 
vom 25. Februar 4808 als Entfehädigung zugetheilt. 

Regensburg, Stadt an der Donau, im Seife: Oberpfalz 
bed Königreih8 Baiern. Der Ort wird zum erften Male in einer 
Urkunde vom 18. Auguft 831 erwähnt, welche „Regenespurch* 
auégeftellt ift 9. Unter den Karolingern war bier ein fónigs 
liches SBafatium, wie aus einer Urkunde Kaifer Arnulfs vom 9. 
Sept. 898 hervorgeht, welche „Reganesburg regio palatio* 
auégeftellt it 5. Regensburg ftanb immer unmittelbar unter 
Kaiſer und Reich, und wurde nebft Mainz, Straßburg, Worms, 
Speyer, Eöln und Bafel zu ben f. g. Freiftäbten gerechnet, Das 








1) unb 2).Diefe beiben im Archive zu Rapperſchwyl befindlichen Urkunden 
find nod) nicht gedruckt. 3) Tſchudi Gbron. 4) Lünig 9t. A. XIV, 220. 
6) Ried Cod. episc. Rat. I, 26. 6) Mon. Boica 28, 119, 
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erſte kaiſerliche Privilegium erhielt bie Stadt am 9. März 4207 
von König Philipp, der ihr darin wichtige Freiheiten ertheilte "). 
$aifer Friedrich RE. verlieh tbt im Septensber 1230 einen großen 
Freiheitsbrief 9), unb etfanbte ihr am 10. November 1245 bie 
Errichtung einer freiem Municipalverfaſſung 9. 

Am 6. Auguft 4488 unterwarf fid) bie Stabt freiwillig bem 
Herzöge Albredyt von Baſeen, und huldigte ihm am folgenden 
Tage. Allein Kaifer Friedrich DEE widerfegte (id) biefer für 
Baiern fo vortheilhaften Grmerbung einer fo bedeutenden Reiches 
ftabt, und nöthigte e8 in einem zu Augsburg am 25. Mat 1492 
geſchloſſenen Vertrage, diefelbe- dem Reihe zurüdzugeben unb 
anf feine Anfprüche an biefelbe zu verzichten %. Die Stadt be- 
hauptete die wiedererhalteneReich&unmittefbarkeit bis zum Jahr 
480%, in welchem fte am 24. November von bem Kimerzkanzler 
in Befig genommen und demfelben Im Reichsdeputationshaupt⸗ 
fhluß vom 25. Februar 1808 als Euiſchadigung zugethein 
wurde. 27. 

Reutlingen, am Flußchen Can, Siadti im Schwarzwald 
freife des Königreichs Mürtemberg. Der Ort wird aum erſten 
Male erwähnt in einerlirkunde vom £6. November 1262. Kon⸗ 
radin verpfänbet darin bem Grafen Ulrich vow :Mirteniderg 
feine Güter zu Achalm und Reutlingen anttthretifeh für: neun» 
hundert Marf Silber Cölner Gewichts *y. Als Stadt erſcheint 
Reutlingen zum erften Male in einer Urkunde vom Jahre 1208 
ohne Angabe des Tages. Konig Adolf verordnet darin, bag 
das Allerheiligenklofter zu. Pfullingen. nur. bei bem. 2anboogt 
(advocato provineiali) óber im ber Stadt Heutlingen folle 
belangt werben koͤnnen 9) Sm Jahre 1330 — der Tag iſt 
nicht. beant. — — efte. Seife tubwoia dem dejen ls 


4 c] 4 


, 1) Semeiner vom Urfprung der Gtadt Regensburg 68. 2) Hund Me- 
trop. Sal. 11, 288. 3) Ried Cod. ep. Rat. -I, 408: 4) eiiig st. * Iv, 
629. 5) urk. 89. . 6) Besold Dócum, Il, 16. — 
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rid) von Würtemberg bie Burg Achalm und ble Ctabt Reutlin- 
gen für eine beftimmte Cumme. &elbes.: Die Pfandurkunde 
ift verloren gegangen, ed hat fid) aber eine Urkunde des Könige 
Johann von Böhmen vom 26. Mai 1330 erhalten, worin dies 
fer urkundet, bap Kaiſer Ludwig bem Grafen Ulrich von Wur⸗ 
temberg die Burg Achalm und bie Stadt Reutlingen für eine 
beftimmte Summe mit feiner Einwilltgung verpfändet habe H. 
Am 40. Februar 1331 .verzichtete Graf Ulrich auf bie Pfand» 
fdjaft auf die Stadt Reutlingen in ber Art, daß fid) die Pfand« 
Kbaft nur auf bie Burg Achalm und was bays gehöre, erftreden 
felle Am 3. Februar 4848 erfheilte Karl ber IV. Reut⸗ 
lingen das Privilegium, bap eà nie folle verpfändet werben >). 
Veber bie. Reutlinger aufgebracht, welche feinen Burgvogt er» 
ſchlagen hatten, Yüdte Herzog Ulridy von Würtemberg mit einer 
ſchnell zufammengebrachten Macht vor Reutlingen, voe[dje fid) 
ihm am 28. Jänner 1519 erg Noch an bemfelben Tage 
mußten ihm die SSorgefepten und die Bürgerfchaft huldigen, 
worauf er ihre Siegel zerfchlagen und ihr einen Sit auf ben 
Landiagen anweiſen Tieß. Allein ber fhwäbifche Bund, bejfen 
Mitglied Reutlingen war, fab biefe Sache als feine eigene an, 
sücte wit einem Heer von Ulm ber in Würtemberg ein; am 10. 
April deffelben Jahrs wurbe Reutlingen von demfelben einges 
- nommen, und gelangte baburd) Wieder zur Reichonnmittelbar⸗ 


Am 9. Sept. 48023 wurde bie. Stadt von Würtemberg in Bes 
fp genommen, und bemjelben im Reichädeputationshaupts 
fchlufle vom. 28. Februar 4808 ale Entſchaͤdigung zugetheilt. 

Rheinfelden, am linken Ufer des Rheins, Stadt im 
Kanton 9fargau. Der Ort gehörte.chemals mit bev Herrſchaft 
gleichen Namens ben Grafen von Rheinfelden. 9tad) deren Aus . 


1) ungedruckte Urkunde bes Stuttgerter Archivs. 2) Ungebructe Ur⸗ 
kunde bes Stuttgarter Archivs. 3) Limig FR. X. X1V, 307. 
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fterben fam er an bie Herzoge von Zähringen, unb fid, nachdem 
biefe im Jahre 4218 mit Berthold V. ausgeſtorben, af6 eröff- 
netes Reichſslehen und Reit. Der Drt wirb zum erften Dale 
in einer Urfunde vom 7. September 1225 erwähnt 3. König 
Heinrich CVEL), Friedrichs IL Sohn, ertheilt darin der Stadt 
Das Privilegium, fie nie zu veräußern, unb. verfprid)t, bie Res 
gierung über dieſelbe feinem au übertragen, gegen den etwas 
eingewendet werben könne. Noch deutlicher ergibt ſich ihre 
Reichsunmittelbarkeit aus ben in Der Urkunde vom 48. Auguſt 
1880 vorkommenden Worten „unter ftatt zur Rhinfelden“ und 
wörter burger zu Rhinfelden.“ Am 6. Auguſt 1830 verpfändete 
Kaiſer Ludwig Ben. Herzogen Otto und Albrecht von Oeſterreich 
bie Städte Züri, St. Gallen, Schaffhaufer und Rheinfelden 
für poanjlatanjens Mark auf Wiebereinlöfung, und-Rheinfelden 
blieb Oeſterreichs Pfand bis 30m Jahre 14158. Am £T. uni 
dieſes Jahrs nahm König Siegiemmb die Stadt wieder zum 
Reich unb verſprach, fie nie von demſelben zu veräußern 9. 

AIm Ichre 1445 ſchloß Rheinfelden ein zehnjähriges Buͤnd⸗ 
eii mit Baſel, unb wurde hierdurch in ben Krieg hineingezogen, 
ben bie letztere Stadt mit Oeſterreich führte. Am 22. October 
1448 bomachtigte ſich Wilhelm von Grünenberg, der früher ben 
von ben Baslern und ihren Eidgenofien eroberten Stein Rhein⸗ 
felden von Sefterreid) pfandweiſe inne gehabt, durch Ueberfall 
fet Siadt, plünderte, mordete and verjagte die Bürger. Durch 
‚Bernittlung des Bifchofs von Bafel und bes Markgrafen Jakob 
von Baden wurbe endlich Friede gefchloften I, in Folge deſſen 
- fid) Rheinfelden dem Hauſe Defterreich wieder untenverfen mußte. 
Am 9. Zuni 4449 huldigte ble Stadt dem Herzog Albrecht, und 
verlor dadurch ihre Reichsunmittelbarkeit auf immer. 


:1) Merrgott Gen, TI, 231. 2) Url, 90: 3) Die Urkunde ift, fovet 
id) weiß, nod) nicht gedruckt. 
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v Resheim) Städtchen wert Echlettſtadt im - Departement 
Niederrhein des Königreihs Frankreich. Der Ort wird zum 
erften Male xrwähnt in einen Verträge Kaifer Friedrichs II. 
mit. Biſchof Berthold: von Straßkurg,\vom März 1236. ?). 
(Dur) benjefben überließ ber. Bifchof alle ihm und- der Kirche 
geahörigen Leute in Rosheim bonc Kaiſer als Lehen. Später ges 
iengte ber Drt zur. Reichdunmittefbarfeit. Am 30. October 
4383 verpfändete Kaifer Ludwig dem Markgrafen Rudolf von 
Baden bie Reichsflädte Colmar, Schlettitadt, Oberehenheim, 
Mühlhaufen und Rosheim für dreitaufend einhundert Gulden *). 
Dieſe SSianbfdinft (eint jedach bald moleber eingelöst worden 
nt jeg Denn. am:47. Dec. 41347 verſprach tarl EV. ben Städten 
Solar, Schlattſtadt, Muͤhlhauſen, Muͤnſter im Gregorienthal, 
Kaiferäberg, Oberehenheim und Rosheim, daß fte nie vom Reihe 
follen waräußert- werden 9. Derſelbe Kaifer ertheilte am 46. 
Sept. A386 der Stadt Rosheim diefelben Nechte, wie Schlett« 
ftabt und: Oberehenheim haben 9%. König Siegismumd verpfän- 
bete am 29. Zuli 4414 dem Pfalzgrafen endwig bei Rhein Ros⸗ 
beim nebſt ben. übrigen Vereinſtädten im Elſaß für ein unb 
zwanzigtauſend Gulden 59. Dieſe Pfandſchaft ſcheint bald 
wieder eingelöst worden zu ſeyn, denn am 48. Juli 4448 ver⸗ 
ſprach derſelbe König den gedachten Citábten, fte nig vom Reiche 
zu veräußern ). 

Die Schidjafe Rosheims nad dem weſtphaͤliſchen Frieden 
waren dieſelben, wie ble ber uͤbrigen Reichsſtädte im Elſaß, weß⸗ 
halb fid) zur Vermeidung von unnöthigen Wiederholungen auf 


dag unter Hagenau Ausgeführte bezogen wird, 


» Rothenburg an ber Zauber, Gtabt im Krelſe Mittelfran- 
fen des Königreich Baiern. Der Ort wird zum; erften Male 


1) Schoepflin Als. dipl, I, 374. 2) Schoepflin Hist. Bad, V, 414. 
3) Schoepflin Als. dipl, 1I, 188. 4) Schoepflin ib. u 249. 6) uet 10. 
6) Schoepflin Als. dipl. 1I, 233, 





in einge Urkunde Aomado HI. vom 20. Anguſt 1450 erwähnt, 
welche „Ruotenburc“ ansgeſtellt ift ).: Er gelangte fruͤhzei⸗ 
tig zur Reichsunmittelbarkeit. Konrad EV. verpfändete Rochen⸗ 
burg und das: Dorf Gebfattel im Auguſt 4254 dem Gottfried 


von Hohenlohe für breitaufenb Markt 9. Wann bie Stabt fid) 


wieder gelöst habe, ift nicht bekannt. Am 45. Mat 1274 eriheitte 
ir König Rudolf ein umfaſſendes Privilegium 9), meldhes von 
den nathfolgenden römifchen Koͤnigen .beftätigt wurde. König 
Ludwig verpfündete Die Stadt .ant 25. Jänner 4325 ben Herren 
von Hohenlohe für achttaufend Pfund Heller ). Diefe Pfand» 
fchaft fcheint bald wieder eingelöst worden zu feyn, denn ſchon 
am 25. April 1334 verpfändete Saifer Ludwig dem Bifchofe 
Wolfram von Würzburg und dem Kapitel ſeines Hochſtifts ble 
Reichsftadt Rothenburg für zehntaufend SBrumbspeller 9. Am 
9. Mai 4385 ertheilte Ludwig ber Stadt, die &d). von Hohen⸗ 
[obe für. viertaufend Pfund wieder ans Reich: gelöat hatte, das 
SBrivifegtuim, baf fie nie mieder folle verpfändet erben 5). Def» 
fenungeadytet verpfändete Karl IV. ble Stadt ant 29. Septem⸗ 
ber 4949 bem 3Bijdjof Albrecht uon Würzburg für tatıfend Marl 
Gifbere 7)... Wann fie biefe Pfndſchaft wieder ein deldet habe, 
ift nicht bekannt. 

Am 2. September 1802 wurde Rothenburg voi. fBaieen in 
Befig genontmen, und. bemfelbeu im Reichsdeputatienshaupt⸗ 
ſchluſſe vom 26. Februar’ 1803 als Eutihädigung zugetheilt. 

Rothweil am Nedar, Stadt im Schwarzwaldkreife des 
Koͤnigreichs Würtemberg. . Unter: den Rarolingern war Rothe 


weil eine, konigliche Villa, wie aus einer Urkunde Karls deb 





1) Herrgptt Gen, I, 174.. 2) Dettrt &iommalumt 1417. 3 ünig 
R. X. XIV, 335. 4) urk. 90. 5) Oefele Scr. I, 776. '6) enia R. X. 
XIV, 338. qn ber Pfandurkunde ifk von achttauſend, in bec fo eben 
erwähnten Urkunde aber nur, eon viertauſend Pfund Quiet ; bie Rebe. 
$5 durch einen Schreib ⸗ oder. Druckfehler im Lünig den Abdruck? muß 
ich dahin geſtellt ſeyn laſſen. 7). Diefe Urkunde ift. noch nicht gebruck, 
Eitirt wird fie von Erben, efie bon Vrzburg 60 


EN 


Didin voti 30. Gebtnat.S8T hervorgeht, iie. im ville 
BRtwile* ausgeſtellt iſt )y. König Rudolf verpfaͤndete in einer 


Urknnde ohne Tag vom Sabre 1285 feiner Schweſter Sohn, 


bei Grafen Albett von Hohenberg, bie Einfünfte:des Schulte 
heißenamtes zu Rothweil mit den Mühlen und Allen, was zu 
dein gedachten Amt gehört, ſammt bent Zoll, der Münze, ben 
Fiſchteichen unb ber Fruchthalle für zehn Mark Silber 3otbs 
weiler Gewichts 7. Das, ältefte bis jet befannte Privilegium 
iſt wen: 49. Jaͤnner 1299 ,. worin König Albrecht die Stadt 
von fremden Gerichten befreite 9. Zur völligen Reichsunmit⸗ 
telbarkeit gelangte:fte. unter König Ruprecht, bet ige am 14. 
Auguft 41401 das bortige Schultheißenamt für achthundert 
Bulden verpfändete*), nachben fie daſſelde vorher lange pacht⸗ 
weiſe beſeffen Gatty, 

Rochweril ift, ſoviel bekannt, nie verpfändet worden. 

Am 40. Sept. 1908 wurde die Stadt von Wuͤrtemberg in 
Seo garommen, "unb benvfetben tur Reichsdeputativnshaupt⸗ 


ſchlaß vent 23. Februar 4803 als Entſchaͤdigung zugetheilt. 
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ct, Walfen, Hauptſtadt des gleichnamigen Kantons ín 
der Schweiz. Daß fle eine Neichsſtadt war, geht au& einer Ur⸗ 
Funde König Ruprechts vom 14. Mat 4408 umwiderſprechlich 
hervor, worin er ict. Ballen. ‚onier und des heiligen 916050 
Stad zu Santgalten” nennt y Erwähnt wird bec Ort zum erften 
Male tn einer Urkunde vem Sabe £228 ohne Tag, worin Kon⸗ 
tab, Abt von &x«t. Galfen, in bee Stadt &ct. Gallen ein Mönchs⸗ 
fofter filftet und botitt 9). ' König Rudolf ertheilte ir am 17. 
Detober 1284 das Privilegium, b« ble Bürger nur von ibrem 
eigenen Richter ſollen belangt und weber von einem römifchen 
Könige nod) ton fonft jemand folfen veräußert werben bütfen”). 


1) Murgarini Bullar, Cass, 18; 38. - 2) ttv. 92. a. * 8) einig R. X. 
XtV, 363. 4y ii. 92. b. 5) 43e trifuribe ift nody nicht gedruckt. 6) 
Neugart C. D. TI, 100. 7) Das Originul beſindet fid) im €t, Galler 
Btadtarchiv. In v. "rr Geſchichten die Kantons Get. Gallen : ‚353 ift 
fie mit bem üntlitigen Datum 16. Novenbet abgebruckt. 
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Deffeunugemchtet blieb die Stadt it großer Abhängigkeit von 
den Aebten won Sch. Ballen und mußte benfelben huldigen. 
Anifer Ludwig der Baier verpfändete flenebg Zürich, Schaffhau⸗ 
fenund Rheinfeldenam 6. Auguft 1330 an bie Herzoge von Oeſter⸗ 
reich, nafm jedoch im folgenden Zahre ble Verpfänbung wieder 
gurüd ). 3m Sabre 4418 wurde fievom Fürftabt von St. Ballen 
als 3teid)óftabt anerfannt 9. Am 48. Sunt 4454 fchloß fie mit 
3üríd, Bern, Lucern, Schwyz, Zug und Gíarió ein ewiges 
Buͤndniß *) und wurde baburd) ein zugewanbter Dr. Durch 
den Spruch der Stadt Bern vom 5. Zebruar 4457 wurde fe 
für unabhängig erflärt *), usb trat 1648 mit ber übrigen Schweiz 
aud bem deutschen Reichsverbande. 


Schaffhauſen, am rechten Ufer des Rheins, Hauptort bes 
. gleichnamigen Kantons in ber Echmeiz. Der Ort verdankt 
feine Entftehung ohne Zweifel bem Rheinfalle unweit deffelben, 
wegen bejfen alle Waaren audgefaben werben mußten. Erwähnt 
wird er zum erften Male in einer Urkunde König Heinrichs IM. 
vom 10. Juli 1045, worin er bem Grafen Gberfarb zu Nellen- 
burg die Münggerechtigfeit indem Flecken Schaffhaufen ertheilt 9. 
As Stadt erfcheint Schaffhanfen zum erften Male in einer Urs 
funbe vom 5. Mat 1276, worin ber Abt Ulrich von €ct. Gallen 
bem Ulrich von Regensberg ben Hof Dielsdorf ju eben gibt 9). 

Wann Schaffhanfen 9teidjóftabt geworden, laͤßt fid) nicht mit 
Beftinnmtheit angeben. Bor 1277 ift fein kaiſerlicher Freiheits- 
brief vorhanden, aber e8 gab vorher Reichsvogte. König Ru⸗ 
Holf ertheilte am 25. Mat 1277 den Bürgern von Schaffhaufen 
das privilegium de non evocando 7), welches ihnen von 
König Albrecht und Heinrich VIL. beftätigt wurde. Am 10. Fe⸗ 


7 Y)v. Arx IH, 71, 145, Diefe Urkunde ift nod) nicht gedruckt. 2) v. Arx 
Yt, 145, Auch diefe Urkunde tft nod) nicht gedruckt. 3) Tſchudi Chronicon 
11,876. 4) v. Xtr a. a. O. 11, 309. Dieſe Urkunde tft. ebenfalls nicht 
gebrudt, 5) Url, 93. 6) Neugart C. D, II, 297. 7) 'Urk. 94. 
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bruar 4826 verpfändete König Friedrich feinen Brüdern Leo- 
polb, Albrecht, Heinrich und Otto ald Erfag für ihre Unkoſten 
bie Städte Schaffhaufen, Set. Gallen, Rheinfelden, Mühlhaus« 
fen, Kaiſersberg, Oberehenheim und Selz (oie bas Thal Urt 
und die Vogtei des Klofters Difentis für 26,000 Mark Silber 
Genftauger Gewichts ') ; biefe Verpfändung if jedoch nicht zum 
Vollzug gekommen, wie jchon daraus hervorgeht, daß fie erft 
vor Kurzem bekannt geworden (ft. Vom Staifer Ludwig bem 
Baiern wurde Schaffhauſen nebſt Züri, Sc. Gallen und 
Rheinfelden Den Herzogen Albrecht und Otto von Defterreich 
für 20,000 Mark: Silber Conſtanzer Gewichts nerpfändet ?) 
unb blieb bis zum Fahre 1445 al8 Reichspfand in Oeſterreichs 
Händen,. ‚Auf bie vom König Siegismund an fie, ergangene 
Aufforderung huldigte die Stadt am 6. April 1415 dem Reiche, 
worauf berfelbe fie am 17. Suni deffelben Sabr8 wieder zum, 
Reiche nahm, und ihre Privilegien beftätigte 9. Die Darlehen, | 
zu Wiedererftattung des Pfandſchillings wurden bis zum Jahre: 
1089 aus einer Steuer bezahlt, welche jeder Bürger jährlich 
nad feinem Vermögen entrichtete *).. © behauptete Schaff⸗ 
hauſen die Freiheit, weil es ihr Opfer zu bringen kein Bedenken 
trug. Haͤtte Gelnhauſen daſſelbe gethan, und zu rechter Zeit 
bie Pfandſchaft eingelöst, fo wuͤrde aud) es bie Reichsunmittel⸗ 
barkeit behauptet haben. 

Von zehn Städten, melde in Solge bet Achtserllaͤrung des 
Herzogs Friedrich von Oeſterreich in den Jahren 4445 — 1417 
die Reichsunmittelbarkeit theils wieder erhielten (Breiſach, 
Neuenburg, Rheinfelden und Schaffhaufen), theils dieſelbe et» 
warben (Freyburg, Endingen, Kenzingen, Radolfszell, Villingen, 
Dießenhofen, Winterthur und Rapperſchwyl) hat allein Schaff⸗ 


1) Kopp Urkunden 482. 2) Diefe nod) nicht gedruckte Urkunde befindet 
fid) wahrfcheinlih im Wiener Staattaräinr. 3) Urt, 96. 4) Müller 
Werke XXI, 312, ; ; 
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haufen: fie behauptet; affe übrigen mußten ſich nach furger Zeit 
bem Haufe Defterreich wieber unterwerfen. ' 
Noch viele Sabre febte dad Haus Deferreich feine Bemuͤhun⸗ 
gen, die ihm früher verpfändete Stadt wieder au unterwerfen, fort, 
wiewohl yergebens. Auf fein, Anfuchen ohne Zweifel befahl bet 
jegt wieder mit ihm ausgeföhnte König Siegismund am 24. 
März 4495 der Stadt, ſich Oeſterreich wieder zu unterwerfen, 
unb entbanb ſie zu biefem Ente des ihm geleifteten Eibes '). 
fie weigerte ſich jedoch, biejem Huflimen: zu wilfahren. - Rad) 
ber Einnahme yon Salm und Laufen burd) bie Schaffhäufer 
ttat Herzeg Albrecht Hagend auf, und. König Sriedrich befahl 
am 31. Dec. 4449 ber. Stadt, feinem Bruder, bem Herzog Als 
brecht, zu huldigen ?), jedoch vergebens. Am 24. April 1450 
ſchickte Herzog Albrecht der Stadt einen Fehdebrief, weit fte Rei- 
nau, bie Schlöffer Laufen und SBafm mit Gewalt genommen unb 
bie perwittwete Geäſinn von Sulz gefangen fortgeführt habe ®). 
Am 23. Dec. 1450 wiebecholte. Sriebrih IE. feine Forde⸗ 
rung an ble Stadt, unter Defterreid): zurüdzutreten 9 und et» 
. Härte, ald andy bieimal bie Stadt-fich beffen weigerte, diefelbe 
in die Acht 9. Da. wandte fid) diefe an die Eidgenoflen,- und 
fchloß am 4. Juni 1454 mit Züri, Bern, Lucern, Schwytz, 
Zug und Glaris einen fünf und zwanzigiährigen Bund 9); Die - 
Gibgenoffen yerfprachen, Schaffhanfen beim, heiligen. römifchen 
Reiche zu erhalten und nad) Fräften zu fchügen. Dagegen vers 
pflichtete fich ble Stadt, ihre Thore ben. Eidgenoffen zu öffnen, 
unb ihnen freien Durchzug zu geftatten: Hierdurch wurde Schaff⸗ 
hauſen ſchwejzeriſch, und war nun gegen alle Zumuthungen, 
unter Defterreich zurüdzutreten, gefichert. Am 40. Auguft 1504 
wurde Schaffhaufen ald Kanton in den Schweizerbund auf 





1) uUrk. 96..:2) Ehmet Regeften Friedrichs III, s. h, d. 3) Ehmel 
Materialien 1. $86. CXLVII. 4) ungebrudf. 5) Die Urkunde ift ver- 
[oren, ober nod) nicht aufgefunden. * 6) Aſchudi Chronikon II, 578. 
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140 f 
gemomnten, und trat 2648 mit bemfelben aus bem beutfchen 
Reichöverbande. | 

Schlett ſtadt, Stadt an ber SU im Departement Rieberrhein 
des Königreichs Frankreich. Unter den Karolingern war bier ein 
koͤnigliches Balatium, wie aus einer Urkunde Karls des Dicken 
vom 15. Jänner 887 hervorgeht, welche „Seletistat palatio* 
ansgeftellt ift *). Der Ort felbft wird zum erften Male in einer 
Urkunde König Richardo som 5. Nov. 41262. erwähnt, welche 
,Sletstadt'* als Ausftellungsort angibt I. Das erfie könig⸗ 
Itdje Privilegium erhielt bie Stadt Im Jahre 1257 von 9tidjarb, 
ber ihre Freiheiten beftätigte I. Adolf erklaͤrre 14292 bie Bürs 
ger von Schlettftadt für fähig, Zehengüter zu beſitzen ). affer 
Qubibig verpfänbete am 80. October. 1333 dem Markgrafen 
Rudolf von: Baden ble Reichsſtaͤdte Colmar, Schlettftabt, Obers 
ebenbetm, Muͤhlhauſen und Rosheim für breitaufenb einhun⸗ 
dert Gulden 9. Dieſe Pfandfihaft feheint jedoch bald wieder 
eingelöst worden zu fen, denn am 17. Dec. 1347 verfprad$ 
Karl IV. den Städten Gofmar, Schlettftabt, Mühlhaufen, Muͤn⸗ 
fier im Gregorienthal, Kaiſersberg, Oberehenheim und Ros- . 
heim, daß fie nie vom Reiche ſollen veräußert werden 9. - $$» 
tig Siegismund verpfändete am 29. Sull 4414 bem Pfalzgra⸗ 
fen Ludwig bei Rhein Schletiftadt nebft ben übrigen Verein⸗ 
ftábten im Elfaß für ein unb zwanzigtaufend Gulden I. Diefe 
Pfandſchaft fcheint jedoch bald wieder eingelöst worden zu feyn, 
denn am 18. Juli 4418 verfprach berfelbe König ben gedachten 
Städten, fie nie vom Reiche zu veräußern °). 

Die Schiefale Schlettftabts nad) bem weitphäftfehen Frieden 


1) Bouquet Rec. IX, 8346. 2) Schoepflin Als. dipl. I, 441. 3) Aus 
geführt wird biefe bis je&t nicht gebrudkte Urkunde von Schoepflin Als. dipl. 
IL 382, 4) Auch diefe von Schoepflin L c. erwähnte Urkunde iſt ned) nicht 
odit. B) Schoepflin Hist. Bad. V, 414. 6) Schoepflin Als, dipl. 
H, 188, 7) Wk, 10. 8) Scheepfin Als. dipl. I, 339... 
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waren biefelben, wie bie der übrigen Reichößäbte im Eifap; 
weßhalb zur Vermeidung von unnöthigen Wiederholungen auf 
das unter Hagenau Ansgeführte verwiefen wird. 


Schorndorf, Stadt im Sartfreife des Königreichs Mür- 
temberg, öftlich yon Stuttgart. Diefe bis dahin würtembergifche 
£anbftabt bulbigte am 28. Auguft 4819 dem Reiche *), und 
voutbe dadurch reichöunmittelbar, unterwarf fid) aber wenige 
Sabre nachher ihrem frühern Lanbesheren wieder. In welchem 
Sahre die Unterwerfung erfolgte, tft nicht befannt, ín feinem 
alle gefchah fte fpäter als im Jahre 4816. 


Schweinfurt, am Main, Stadt im reife Unterfranken 
des Königreichs SBalem. Der Ort wird zum erften Male in 
einer Urkunde vom 21. November 4234 erwähnt, worin König 
‚Heinrich CVIL) auf verfchiebene Rechte in ben Dörfern Dams⸗ 
dorf, Urheim und mehreren andern verzichtet, und allen Schult- 
heißen und Beamten in Wimpfen, Nürnberg, Rothenburg, Hall 
und Schweinfurt befiebIt, fid) jeden Anlaſſes zu Beſchwerden 
zu enthalten *). Ums Sahr 4240 wurde die Stadt, welche da⸗ 
mals im Beftt der Grafen von Henneberg war, von dem Bis 
fchofe von Würzburg aerftórt, und bem Boden gleich gemacht. 
Sn bem zwiſchen beiden am 17. Februar 4258 gefchlofienen 
Vergleiche wurde verabredet, daß ber Bifchof ein Jahr fang von 
Oſtern an gerechnet bie Grafen wegen Schweinfurt nicht an» 
greifen, bap diefe ihm aber nad) einem Sabre deßhalb zu Gericht 
ſtehen follen 5). Am 13. Februar 1259 fam e8 zwifchen beiden 
. wegeht Schweinfurt zu einem neuen Vergleich ), wonach beide 
daſſelbe gemeinfchaftlicy befigen und auf gemeinfchaftliche Koften 
auf dem Boden, worauf es geftanden, eine Stabt bauen follen. 


5 + 
1) Sattler Geſch. Würtembergs unter den Grafen. 8b. 1, Ur. 87. 2) 


Mon, Boic, 30, 221, 3) Gruner Opuscula II, 164. 4) Gruner l. c, 
JI, 168, _ 07 
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Auch Münze, Zoll und alle Gefälle follen zu gleichen Theilen 
getheift werben. 

König Albrecht verpfändete ble Stadt am 3. Juli 1304 an 
bas Hochſtift Würzburg für ameitaufenb Pfund Heller '), unb 
erhöhte am 24. Juni 1305. den: Pfandfchilling um weitere tau» 
fend Gulden 9. Die Pfandſchaft fcheint aber bald wieder eine 
gelöst worben zu feyn, benn bereitö im Jahre 4810 verpfändete 
Katfer Heinrich VAL bie Stadt an den Grafen Berthold von 
Henneberg für taujenb Marf Silbers 9, und fchlug im Sabre 
4341 weitere taufend Mark auf bie Pfandfumme. Bon König 
Ludwig wurde der Pfandſchilling im Jahre 1823 um taufend, 
unb im Jahre 1330 wieder um zweitaufend Marf erhöht, fo bafs 
der gefammte Pfandſchilling volle fünftaufend Marf Silbers 
betrug. 
Nach dem Tode Heinrich von Henneberg, Bertholds Sohn, 

wurde ble Grafjdjaft Henneberg und ebenfo auch bie gedachte 
Pfandſchaft zwiſchen feiner Wittwe Jutta und feinem Bruder 
Johann getheilt. Diefer überließ fchon im Jahre 1351 ‚feinen 
Pfandſchaftsantheil an Schweinfurt mit andern Rechten bem 
Hochſtift Würzburg. Die Wittwe Jutta aber vererbte ihre 
Pfandhälfte ihrer Tochter Elifabeth , welche in ber Folge ben 
Grafen Eberhard von Würtemberg heirathete. Graf Eberhard 
trat im Jahre 1854 mit Einwilligung feiner Gemahlin die 
obenerwähnte Pfandhälfte gleichfalls an Würzburg ab, und das 
Hochftift Fam Dadurch zum Beftg ber ganzen SBianb(djaft. Allein 


1) Ludewig Sefhichtfhreiber von Würzburg 604. Ertract. 2) Ludewig 
a. 0.0. 604. Ertract. 3) Diefe Urkunde ift nicht mehr vorhanden, wohl 
aber eine anbere oom 16. Juni 1310, worin Markgraf Heinrich von Bran⸗ 
benbutg feine Einwilligung dazu gibt, baf Kaifer Heinrich die Stabt Schwein 
furt bem Grafen von Henneberg für zweitaufend Markt Silbers verpfänbe. 
Schultes Ge[d). des Haufes Henneberg II, 11. Brandenburg muß damals 
Anfprüde, von benen wie nicht naͤher unterrichtet find, auf bie Stadt Schweins 
furt gehabt haben, fonft wüßte man es fid) nicht zu erflären, warum eb feiner 
Einwilligung zur Verpfändung beburft hätte. 
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bereité im Sabre 1361 Jöste bie Stabt Schweinfurt bie Hälfte 
ber Pfandſchaft ein, weßhalb Kaiſer Karl IV. fie am 29. April 
diefes Jahrs auf 20 Jahre von ber Reichöftener befreite ') und 
ihr in einer Urfunde von demfelben Tage ver(prad), fte nicht 
mehr zu verpfänden *). | 


Am 2. September 1802 wurbe Schweinfurt von Baiern in 
Beſitz genommen, und im Reichedeputationshauptfchluffe vom 
25. Februar 1803 demfelben als Entfchyädigung zugetheilt. 


Selz, Städtchen am linken Ufer des Rheins, füblid) von 
gauterburg, im Departement Niederrhein des Königreich Frank⸗ 
teid). Der Ort war unter bem Namen Saliso 9 unb Saletio *) 
bereit ben Römern befannt. Unter den Karolingern war Sel; 
ein Königshof, wie aus einer Urfunde Ludwigs III. des Juͤn⸗ 
gern vom 10. April 878 hervorgeht, welche „Selz villa regia“ 
ausgeſtellt ijt 5). Am 16. November 968 ſchenkte Otto L feis 
ner Semahlinn Adelheid bie fünf Höfe Hochfelden, Cermerébeim, 
Schweighaufen, Märzweiler und Cels im Gljap 5). Später — 
in welchem Sabre, ift nicht befannt — wurde Selz bem Marfs 
grafen von Baden verpfändet ?). Am 4. Mai 4268 famen bie 
Biihöfe von Straßburg und Speyer, ble Stadt Straßburg unb 
mehrere von Adel überein, Die Stadt Cels, falls fie in ihre Ges 
walt kommen follte, von Grund aus zu zerftören 9), was aud) 
wirklich gejdjab. Die Markgrafen Herrmann und Rudolf von 


1) nig 9t. X. XIV, 304. 2) Lünig a. a. D. XIV, 395. 3) Ammian. 
XVL 2. 4) Anton, ltinerar. 5) Scbannat Hist, Fuld, 136, 6) Würdt- 
wein nov. Subs, III, 399. 7) Dies geht aus einer Urkunde vom 15. 
Zebruar 1269 hervor, worin Markgraf Rudolf von Baden der Stadt Straß« 
burg ſchreibt, daß, o5 fie gleich) feine Stabt Selz (nostrum opidum Selse) 
babe plündern unb verbrennen laffen, ee dennoch den Waffenſtillſtand treus 
lich halten werde, in ber Erwartung, baf fie tjm ben verurfachten €idjaben 
vergüten werbe. Schoepflin Hist, Bad. V, 250. 8) Sthoepflin Als, dipl. 
I, 460. . . 2 . 
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$Baben iragen am 28. Mai 4984 bie.Gjabt Gel; bem Sido — 
yon Straßburg zu eben. auf Y. König Rudolf ertbeilte ihr 
am 6. Mai 4283 Stadtrecht, wie Hagenau Bat 9. Wann. fie 
reichsunmittelbar geworden, (afit fich mit Beſtimmtheit nicht an⸗ 
geben. Kaifer Ludwig verpfändete am 24. Juli 4330 bem 
Markgrafen Rudolf bem Aeltern bie Städte Selz und Hagen» - 
bad) für fiebenhundert Mark 9. Karl IV. verleibte am 18. 
Januar 1858 bie Städte Selz und Hagenbach der Landvogtei 
im Gljap ein, und verordnete, bap. fie nie vom Reiche veräußert 
werben follen 9. 96m 25. Sult 4860 verpfändete Karl IV. 
dem Propft Wilhelm zu Gríad) und ermählten Bifchof zu Fuͤnf⸗ 
firhen bie Stabt Selz für taufeiib Heine Gulden 9, und drei 
Tage darauf, am 28. Juli deffelben Jahre, veriprad) er ber 
Stadt, fie nle zu verpfänden oder zu veräußern 9. Am 12. 
März 1863 30g er ble verpfánbete Stabt wieder an das Neid, 
und erlaubte dem Markgrafen Rudolf von Baden, ben ihn 
ſchon früher bewilligten großen Turnos zu Selz fo lange inne zu 
haben, bis er oder feine Erben bie vorgefchofiene Pfandſumme 
wieder erhalten haben würden.) König Ruprecht verpfändete 
am 9. Mai 1408 feinem Sohne, bem Herzog Lubroig, bie Hälfte 
ber Städte Ortenberg, Offenburg, Gengenbach unb. Zell nebft 
bet Reichoſtadt Cels mit bem 3olle bafefbft und Zubehör, worauf 
ibm Selz am 30. Sept. deſſelben Jahrs huldigte ®). Seit bie- 
fer Zeit blieb be Stadt bei der Pfalz. König, Siegismund, ber 
fid) um bie deutfche Krone bewarb, verſprach am 5. Auguft 4410 
dem Kurfürften Ludwig, ihm feine Reichepfandfchaften zu bes 
Kätigen und ibn im Beſitz ber Stabt und des Zolles zu Selz zu 
belaffen 9). In einer Urkunde von bemfelben Tage verſprach 


—(-—— 





1) Schoepflin ]. c. 11, 22, 2) Schoepflin I. c, 11,26. 3) Schoepfs 
lin Hist. Bad. V, 347. 4) Schoepflin Als. dipl. IL, 217. 5) Glafey 
Anecd. 299. 6) Glafey |], c. 308. 7) Schoepflin Hist. Bad. V, 469. 
8) Urk. 96. 9) urt. 97. 
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Giegiémunb den ſaͤmmtlichen Reicheftäbten im Elſaß, Gels mil 
eingefchlofien, ihre Privilegien, mithin alfo auch Ihre Unveräu- 
Berlichfeit vom Reiche, zu beftätigen, (a6 er zum römiſchen $5» 
nige gewählt würde '), und wieberhelte dieſes Verſprechen in ei⸗ 
ner fpätern Urkunde vom 18. Juli 1418. C6 ij nicht möglich, 
bie Doppelfinnigfeit weiter pr treiben, ald Siegismund aetban 


Sinsheim, Städtchen im Unterrheinkreiſe des Großher⸗ 
zogthums Baden, . Daß biejer Ort eine Reichsſtadt war, geht 
unmwiberfprechlich aus einer Urkunde König Friedrichs des Schoͤ⸗ 
nen vom 6. Sinner 1345 hervor, wodurd er den Markgrafen 
Friedrich und Rudolf von Baden bie Reichsſtadt Sinsheim für 
taujenb Mark Gilberó verpfünbete, unb biefelbe „unfer vnd Des 
Riches Stat“ nennt 7. Zwifchen 1219 und 1220 wurde es 
nebft Laufen und Eppingen von Friedrich IE an ben Marfgras 
fen Herrmann von Baden für 2,300 Mark verpfánbet. Die 
Pfandurkunde ift nicht mehr vorhanden, und deßhalb laͤßt fid) 
das Jahr und ber Tag der Verpfändung nicht angeben. Aus 
ber noch vorhandenen Urkunde Friedrichs IL vom November 
4234 °), wodurd er ben Vertrag vernichtet, durch welchen fein 
Sohn, der König Heinrich, ben Markgrafen Deumann genöthigt 
hatte, von der Pfandſchaft Der Städte Laufen, Sinsheim. und 
Spyingen tanfend Mark nachzulaſſen, gebi:hervor, bap die Ver⸗ 
yfanbung im Sabre 4219 ober 4220 geicheben ſeyn atu. Fried⸗ 
vid) HI. ſagt nämlich darin, ,,quod elim presentes in Ale: 
maania meminimus obligasse Hermanno ... . eivitates 
Lanfem, Semnesheiu et Eppingen.^ Da er mur vont 
September 4220 bis. zum April 1285 nicht m Deutſchland war, 
fo fann bie Berpfindung wicht früher ald 1249, in welchen 
Sabre baé mitverpfänbet Laufen bem Reiche beim fiel, und nicht 





* 


2 Web 98. 2) Schospflin Hist, Bad. V, 347. 3) —R Bist. 
Bad, V, 192. 
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fpäter als im September 4220 geſchehen feyn. Die Vermu⸗ 
thung Schöpfling, Daß biefelbe ums Jahr 1227 gefchehen feyn 
dürfte 5, ift mithin völlig ungegründet. 

' s Die gedachte Pfandfchaft jcheint bald wieder eingelöst voor» 
ben zu fegn ; denn am 6. Jänner 1815 verpfändete König Fries 
drich ber Schöne bie €tabt aufs Neue an ble Markgrafen von 
Baden für taufend Marf Gilberó , und ba er in ber darüber 
ansgeftellten Pfandurfunde der frühern Pfandfhaft nicht er⸗ 
wähnt, fo muß biefelbe ohne Zweifel eingelöst geweſen ſeyn. 
Auch diefe Pfandichaft fdjeint bald wieder eingelöst worden zu 
feyn, ober Kaifer Ludwig nahm von ihr, alà von feinem ehema⸗ 
ligen Gegner gefhehen, Feine Notiz: denn bereits am 23. Jänner 
4380 verpfändete er Sinsheim nebſt Nedargemünd, Eberbach, 
Moßbach, Germersheim und Annweiler an die Pfalzgrafen Ru⸗ 
bolf und Ruprecht bei Rhein für fechstaufend Mark Silbers 9, 

Sinsheim verlor baburd) feine Reichsunmittelbarkeit auf immer, 
unb blieb feit biefer Zeit bei der Pfalzgraffchaft. 

& Sinzig, Stäbtchen am finfen Ufer des Rheins in ber preu⸗ 
Bifchen Provinz Niederrhein. Unter ben Karolingern war bier - 
ein Balatium, deſſen zum eriten Dale in einer Urkunde Pipins 
vom 10. Suli 762 erwähnt wird, weldhe ausgeftellt it „Sen- 
tiaco palatio °).. Später gelangte. ber Ort zur Reichsun⸗ 
mittelbarfeit, wie aus einer Urkunde Heinrihs VIL vom 4. 
Sünner 1310. unzweifelhaft hervorgeht, worin er fid) ber Worte 
bedient „in. oppida nostro et imperii *). Am 23. März 
4995 that König Adolf ber Stadt zu wiſſen, daß er ſie bem 
Grafen Gerhard von Jülich für taufenb Mark Seller verpfáns 
bet babe 9. Diefe Pfandfchaft ſcheint bald wieber eingelöst 
worden zu feyn, denn bereits ant 28. Auguft 4298 überließ Kö- 


1) Schoepflin Hist. Bad. 1,312. 2) Bachmann Betrachtungen Über die 
Verhältniffe im Gifaf 288. 3) Günther C. D. 1,43. 4) Kremer Bei 
träge III, 255. 5) Kremer a. a. O. III, 213. 
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nig Albrecht bie Stadt dem Erzbiſchof von GóIn aufLebenszeit ), 
unb fette an bemfelben Tage ben bortigen Rath Davon (n ennt» 
nif ?y. Sinzig verlor hierdurch, feine Reichsunmittelbarkeit auf 
immer. 

Solothurn, iniirfundenSalodurum, Solodurum, 
Glottern, Hauptflabt des gleichnamigen Kantons in ber 
Schweiz an der 9(ar. In dem am 8. Auguſt 870 zu Merjen zwi⸗ 
fen Karl den Kahlen und. Ludwig dem Deutfchen über bie 
S beifung von Lothars Reich abgefchloffenen SBertrage fam So⸗ 
lothurn an Deutfchland ?). Später gehörte ber Drt zum $0» 
nigreich Burgund, mit bem e8 im Sabre 4032. zum zweiten 
Male an das deutfche Reich fam. Am 9. Auguft 1276 befreite 
König Rudolf Die Bürger von Solothurn von fremder Gerichts⸗ 
barfeit, und beftätigte ihre Privilegien %. Die Stadt fcheint 
immer reihöunmittelbar geweſen zu ſeyn; König Ruprecht nennt 
fte in einer Urkunde vom 7. Sánner 1409 „vnſer vnb des beills 
gen 9tidjó Stad zu Siottern ).“ Den 24. December 1481 
trat fie im ben Schweizerbund, und 1648 mit diefem aus bem 
deutſchen Reichsverbande. 

Speyer, am linken Ufer bed Rheins, gegenwärtig bie 
Hauptftadt im Kreife Pfalz bes Königreichs Baiern. Der Ort 
ift’uralt, und wat unter dem Namen Nemetae ein römifches 
Munieipium 9. Unter den Karolingern war hier. ein fóniglis 
ches Palatium, wie aus einer Urkunde Karls des Großen vom 
44, Sali 787 hervorgeht 7), weldye „in palatio Nemetensi* 
auégeftelit iſt. Speyer fland immer unmittelbar unter Kaiſer 
und Reich, und wurde nebft Mainz, Straßburg, Worms, Re 
gensburg und SBafef zu den f. g. Freiftädten gerechnet... Das 


1) Sinblinger Sammlung 19. 2) Günther C, D. 1L 529. 3) 
Pertz Ser. I, 488. 4) Golotf$urner Wochenblatt 1832, Gieite 493. 5) 
Abſchriftlich in meinem Belt. 6) Ammian, «XV, 2 unb XVI, 2. 7) 
Baluze Cap. I, 246, 

“ 10* 
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ältefte Taiferfiche Brivilegium erhielt die Stadt am 14. Augun 
4441 vom Kaiſer Heinrich V., ber alle Bürger von Speyer vom 
Bußtheil befreite, bergeftalt, bap fie über ihre game Habe nad) 
bem Sobe follen verfügen fónnen ). Die fpätern Könige und 
Kaiſer beftätigten unb vermehrien ihre Privilegien. 

9(m 27. ober 38. Dec. 4794 wurde Speyer von den rangos 
fen befegt, unb verlor baburd) feine Reichsunmittelbarkeit. Bon 
Kaiſer und Reich wurde die Stadt im 2ünevilfer Frieden (9. 
Sebruar 1801) an Frankreich abgetreten, 

Straßburg an ber ZU, gegenwärtig bie Hauptſtadt Im 
nieberrheinifchen Departement Des Königreichd Frankreich. Der 
Ort ift uralt, unb war unter bem Namen Argentoratus ein rös 
mifches Municipium ). linter den Karolingern war hier ein 


koͤnigliches Palatium, deſſen in einer Urfunbe Lothars IE des - 


Süngern vom 15. October-858 zum erften Male erwähnt wird, 
melde „Strazhurg palatio regio““ auögeftellt iR 5). Straß 
burg ftaub immer unmittelbar unter Kaifer und Reich, und wurbe 
nebft Mainz, Speyer, Worms, Regenoburg und Baſel zu den 
f. g. Sreiftädten gerechnet. Das erfte kaiſerliche Privilegtum 
erhielt die Stadt am 20. Jänner 1129 von Kaiſer Lothar. Er 
befreit darin bie Bürger von Straßburg von der landgraͤflichen 
Gerichtobarkeit, und ertheilt ihnen das Recht, daß (te mu in der 
Stabs felbft felle belangt werben koͤnnen +). Die faätern rö- 
mifchen Könige unb Saijer befkätigien unb vermehrien ihre Pri⸗ 
vilegiey. Daß Me Stadt (don. frühe nad; vàllige: Unabhän« 
gigleit von bem dortigen Bifchofe firebte, erhellt au& einer Ur- 
fupbe Friedrichs IL. vom 9. März 4244, worin er einen Streit 
zwiſchen Dem Piſchofe unb bem Nath in Straßburg dahin ents 
fhied, bap ohne des Erfteren Einwilligung bafelbft Fein Rath 


1) Würdtwein Suba, mov. 1,136, 2) Ammjen XV, 2 und XVI, 
2. 3) Grandidier Hist, de l'Alsace Il, M7. 4) Würdtwein Nav. 
Subs. IX, 339. . 
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noch weltliches Gericht feyn folle, und aud) bie Allmenden mır 
Senem als Reichslehen zuftehen follen "). 

Der Verſuch König Heinrichs U. von Frankreich im. Mat 
: 4552, fid) ber Gtabt unter bem Vorwande, bap er bas beutfche 
Reich von dem Drude des Kaiſers befreien wolle, zu bemächti⸗ 
gen, fheiterte an der Klugheit und ber Wachfamfeit be8 Magi⸗ 
firats, unb die Stadt behauptete ihre Reichgunmittelbarfeit bis 
zum Sahre 1684, wo fie mitten im Frieden von franzöfifchen 
Truppen eingefchlofien und genöthigt wurbe, ih am 30. Sep- 
tember 4681 der Krone Frankreich zu unterwerfen ?). Dur 
ben am 45. Auguft 4684 zu Regensburg abgefchloffenen zwan⸗ 
sigiährigen Waffenftilfftand blieb Frankreich im Beſitz der Stadt, 
welche ihm von Kaiſer und Reich im Ryswider Frieden vom 
80. October 1897 abgetreten wurde. 

Stuttgart, Hauptſtadt des Königreichs Würtemberg. Diefe 
bis dahin würtembergifche €tabt unterwarf Rd) am 31. Zul 
1812 ber Etadt Eßlingen unb bem Reiche, und wurde dadurch 
reichöunmittelbar. Nach bem im Jahre 1316 zwifchen bem. 
Grafen von-Würtemberg unb ber Reichsſtadt Eplingen gejchlofe 
fenen Frieden Fam fle wieder an ihren frühern Landesherrn. 

Zoul, an der Mofel, Stadt im Departement Meurthe des 
Königreichs Frankreich. Der Ort wird zum erflen Male et» 
wähnt in bem am 48, Auguſt 870 zwifchen Karl dem Kahlen 
und Ludwig bem Deutfchen über die Theilung von Lothar 
Reich zu Merfen abgefihloffenen Vertrage 9. Soul fam durch 
denfelben an Frankreich, fpáter an das deutfche Reich. Es war 
Dafelbft ein kaiſerliches Balatium, wie aus einer Urkunde Hein- 
richs VE. vom 4. März 1488 erhellt, welche „in palatio Tul- 
lensi* ausgeftellt it 9%. Später gelangte fie zur Reichsunmit⸗ 


1) Schoepflin Als, dipl. I, 336. 3) Laguille Hist. de l'Alsace IM, 
83. 3) Sattler Gefd). Würtembergs unser den Grafen Y, Url. 43. c. 
4) Pertz Scr. I, 488. 5) Calmet Hist, de Lorraine Il, 492. * 
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telbarfeit, wie unter andern aus einer Urkunde Kater Siegis⸗ 
munbé vom 28. März 1434 hervorgeht, worin er bie Stabt 
nostram et imperii sancti ciyitatem Tullensem“ nennt ?). 
Kaifer Karl IV. beftátigte am 17. Februar 1367 ihre Briviles 
gien ?). 

In Semäßhelt des am 15. Janner 1554 zu Chamborb mit 
mehreren beut(d)en Fuͤrſten gefchloffenen Bündniffes *) bemach⸗ 
tigte fid) König Heinrich IE. am 42. April 1552 der Stadt Soul, 
welche fortan bei Frankreich blieb, von Kaifer und Reich aber 
ert im weftphälifchen Frieden an Daffelbe abgetreten wurde. 

Türfheim, aud) Türingheim, Städtchen im Depar⸗ 
tement Oberrhein des Königreichs Frankreich. Der Ort wird 
zum erſten Male in einer Urkunde vom 44. März 1312 er- 
wähnt %. Kaiſer Heinrich VEL erhebt in berjelben das Dorf 
Türingheim zur Stadt und ertheilt tm Colmarer Recht. ier» 
durch wurde Türingheim reidjóunmittelbar. Karl IV. beftä- 
tigte ber Stabt am 14. Nov. 4947 unter andern Privilegien 
das Recht, daß fie vom Reiche nicht fole veräußert werden 5. 
Kurz darauf muß er fie beffenungeadytet verpfänbet haben, denn 
am 15. Mat 1349 erlaubte er feinem Schwiegerfohn, bem Pfalz⸗ 
grafen Rudolf bei Rhein, bie Landvogtei im Elfaß, das Schulte 
heißenamt zu Hagenan:mit dem Forft und die Städte Kaiferd- 
berg, Bleichiperg, Münfter im Gregorienthal und Tuͤrkheim eins 
zulöfen und pfandweiſe au beſttzen Y. Wann diefe Pfanbichaft 
wieder eingelöst worden, iſt nicht befannt. Am 29. Juli 1414 
verpfändete König Siegismund dem Pfalzgrafen Ludwig bei 
Rhein Türkheim und bte übrigen Vereinftädte für ein und zwan⸗ 
ätgtanfend Gulden 7). Diefe Pfandſchaft fcheint bald wieder 
- eingelöst worden zu feyn, denn am 18. Juli 4418 verfprad) 
Siegismund den gedachten Stäbten, fie nie zu veräußern *). 

1) Benoit Hist. de Ton! XXXVII. 2) Benoit l. c. XXXVI, 
3) £ünig 3t. X. VII, 228. ' 4) Schoepflin Als, dipl Hl, 90. 5) Schoepf- 


lin ib. II, 187. 6) Schoepflin ib. II, 193, 7) Urk. 10. 8) Schoepf- 
lin Als. dipl. II, 233. 
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. Die &djidiale Türfheims nach dem weitphäliichen Frieden 


waren biefelben, wie ble ber übrigen Vereinſtaͤdte, weßhalb zu 
Bermeidung von unnöthigen Wiederholungen ‘auf das unter 
Dagenau Ausgeführte verwieſen wird. 

Meberlingen, Städtchen am Bodenfee im Seekreiſe des 
Großherzogthums Baden. Der Ort wird zum erſten Male in 
einer Urkunde Kaiſer Friedrichs J. vom 23. €ept.1155 erwähnt, 
welche „Ueberlingen“ ausgeſtellt it 9. Später gelangte er 
zur Reichöunmittelbarkeit. Das ältefte Privilegium ift vom 
30. Juni 4275, worin König Rudolf der Stadt verfchiedene 
Brivilegien ertheilt, und indbefondere verorbnet, bag die Appel- 


' Tationen von dort nad) Freyburg gehen follen 9. Am 25. De 


tober 1397 verpfändete König Wenzeslaus ihr das dortige Am⸗ 
mannamt für einhundert und zwanzig Mark Silbers, und ver» 


. lieh dem Ammann zugleih den Blutbann 9. Die bisher fós 


niglide Stadt wurde blerburd) eine Reichsſtadt. . 
Am 20. Mai 1679 trug Oefterreich bel bem Reichstage bars 
auf an, ihm flatt beà an Frankreich abgetretenen Freyburgs ble 
Reichsſtaͤdte Ueberlingen und Offenburg als Entfhädigung zu 
überlafien. Da (id) wegen Veberlingen Schwierigfeiten erbos 


ben, fo brachte Defterreich fpäter Offenburg, Gengenbach und 


Zell in Vorfchlag. : Allein Die Sache geriet) ind Stoden, und 
blieb ohne Refultat. 
VUeberlingen ift, foviel_befannt, nie verpfänbet worden. 

Am .29. September 1802 wurde bie Stadt von Baden in 
Befig genommen, und demfelben im Reichödeputationshaupt- 
fhluffe vom 25. Februar 1803 ald Entfchädigung zugetheilt. 

Ulm, ander Donau, gegenwärtig ble Hauptftadt des Donau⸗ 
freifed im Königreih Mürtemberg. . Inter den Karolingern 
war bier ein Tönigliches Palatium, wie aus einer Urkunde Lud- 
wigs des Deutfchen vom 22. Juli 854 hervorgeht *), welche 


. 3) Hund Metrop. Salisburg. u, 376. 2) Gerbert Cod. ep. 229, 
3) Urb. 105. 4) Herrgott Gen. 11, 32. — 
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„Halma palatio regie* anögeftellt if. Als Gtabt erfcheint 
Ulm gum erften Male in einem am 4. September 4255 mit bem 
Grafen Albert von: Dillingen wegen feiner vogteilichen Rechte 
in Ulm abgefchlofjenen Bertrage )y. Am 40. April 1274 «t» 
theilte König Rudolf ber Stadt btefelben Rechte und Freiheiten, 
wie Eplingen ?). Die fpätern Könige-und Kalfer vermehrten 
ihre Privilegien. . 

Kaifer Ludwig verpfändete am 9. Febrnar 4331 bem Grafen 
von Graisbach und Marftetten, genannt von Nyffen, für ben 
aebntanjenb Pfund Heller betragenden Schaden, ben er im fni» 
ferlichen Dienft erlitten, bie Reichskadt Ulm 9). Diefe bisher 
völlig unbefannt gebliebene Verpfaͤndung fheint fir bje Stabt 
feine andere Folge gehabt zu haben, als daß fie bem Bfanbherrn 
den Pfandſchilling bezahlte, unb dadurch ber Pfandſchaft wieder 
lo$ wurde. 

Anı 2. September 1802 wurde Ulm von Baiern in Beflg ges 
nommen, unb bemfelben im Reich8deputationshauptichluffe vom 
25. Februar 1803 ald Entfchädigung zugetheilt. 

Berdun, Stadt ander Maas im Departement Maas des 
Königreich Wranfreid. Der Ort wird zum erften Male et; 
wähnt in einer Urfunde des Kaiſers Ludwig IL von: 4. Auguf 
854, welde ,, Viridnno* ausgeftellt iſt ). Durd) ben am 8. Au⸗ 
guft 870 zwifchen Karl dem Kahlen und Ludwig bem Deutfchen 
über bie Theilung von Lothars Reich zu Marſen abgeſchloſſenen 
Vertrag *) Fam Verdun an Frankreich, ſpaͤter aber an Das dentſche 
Reich. Schon frühe ſuchte Frankreich (id) ber Stadt zu bemäd)- 
tigen, wie aus einer Urkunde König Rubolfs vom 29. April 
1288 hervorgeht 5), worin er beat Kanonikus Anſelm von Lüt- 
tic und bie Ritter Hartmann von Ragenhaufen 1b: Eberhard 
von anbberg beauftragt, bie Anmaßungen zu unterfuchen, wo⸗ 


D) Jäger Gefdjidjte von Ulm 726. 2) Prieser de civ. imp. 84. 
3) Mon. Boic. VI, 356. 4) Grandidier Hist. de l'eglise de Stras- 
bourg II, 238. 5) Pertz Ser. I, 488. 6) Calmet Hist. de Lore 
raine ]I, 529. 





, 153 


darch der König von Frankreich m ber zum Reiche gehörigen 
Stadt und Diobces Verdun zu bemächtigen trachte. 

Wie Metz, ſo ſcheint auch Verdun ſich ſehr wenig am das 
römifche Reich befünmmert zu haben, weßhalb ber kaiſerliche Fis⸗ 
cal in feinem an den Kalfer Karl V. im Jahre 1529 erftatteten 
Berichte anzeigt, Daß wegen ihres Lingehorfamd und Nichtach⸗ 
tung des römtfchen Reichs befchlojien worden fei, fie in Die Acht 
gu erklären. Ob Dies wirklich gefchehen, tt mir nicht bekannt. 

In Gemaͤßheit des am 45. Jänner 1551 zu Chamberd mit 
mebreren Deutschen Fürften gefchlefienen Buͤndniſſes ) bemaͤch⸗ 
tigte fid König Heinrid) IL am 12. April 1552 ber Stabt Bers 
dun, weiche fett diefer Zeit bei Frankreich blieb, oon Kaiſer und Reich 
aber erſt im weftphältfchen Frieden an bafielbe abgetreten wurbe. 

Billingen, Städtchen im Gerfreije bes Großherzogthums 
Baden, nördlich von Donausfchingen. Der Ort wird zum exs 
ften Male in einer Urkunde vom 29. März 999 erwähnt, worin 
Kaiſer Otto EIL dem Grafen Berthold einen’ Jahrmarkt zu 
Billingen verleiht 9. Im Sabre 1248 fiel Villingen má ans 
dern Befigungen bem Grafen Egeno von Urach mit dem Barte 
als Erbſchaft durch feine Gemahlin Agnes, Schweſtet des Iepteu 
Herzogs von Zähringen, zu, wovon vermöge Theilung im * 
1236 eiu Theil nebſt Villingen au deſſen Enkel Heinrich, Gua» 
fen von Urach unb Fürſtenberg, uͤberging. Da anfaͤnglich dir 


Zãhringifche Erbſchaft von Kaiſer Friedrich EL befkritten wurde, 


und biejer erft im Sabre 1249 durch Vergleich dem Grafen von 
Urach ſeine everbien Befigungen theils als Eigenthum, theils als 
Reicholchen überließ, obme Die Eigenſchaft bes einen ober andern 
Objects in ber SBergleidjóurfunbe näher zu bezeichnen, jo Tant 
es, daß Villingen und Haslach von ihren Beſitzern als wirkli⸗ 
ches Allod betrachtet und behandeli wurden, während Das Reichs⸗ 


. sberhaupt deren Reicholehnverband in Anfpruch nam. Um ben 


1) Buchholz Weſch. Ferdinands E, HL 618, * einig 9 x, vu, 


228. 9) Dümge Reg. Bad, 97. 
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hierdurch entftanbenen vieljährtgen Streit für immer zu ſchlich⸗ 
ten, wählte König Rudolf ben Mittelweg, indem er bem Gra- 
fen Heinrich von Fürftenberg und feinen Erben durch Urkunde 
vont 24. Mat 1883 die Städte Haslach und Billingen auf 
ewige Zeiten a(6 Erblehen überließ *). 

. Später fam Villingen an Oeſterreich. Nach der Achtserklaͤ⸗ 
rung des Herzogs Friedrich von Defterreich wurbe e6 vom Kö⸗ 
nig Giegiómunb am 8. Juli 4417 gegen Entrichtung von zwei⸗ 
taufend Gulden für eine Reichsſtadt erklärt 9, unterwarf fid) 
aber bereitö im Sabre 4448 bei Friedrichs Ankunft zu Breiſach 
demſelben wieder freiwillig 5). 

Waiblingen, Städtchen im Necarkreiſe des Königreichs 
Würtemberg, nörblich von Stuttgart. Diefe bis dahin wire 
tembergifche anbftabt huldigte am 12. Auguft 1312 bem Reiche*), 
und wurde baburd) reichöunmittelbar. Allein wenige Jahre 
nachher unterwarf fie fi) wieder ihrem frühern Landesheren. In 
toeldjem Jahre die Unterwerfung erfolgte, tft nicht befannt; in 
Feinem Falle gefchah fie vor bem Jahre 1316. . 

. Baibftadt, Städtchen, öftlich von Bruchfalim Mittelrhein- 
freie bes Großherzogthums Baden. Daß der Ort reichsunmit⸗ 
telbar gewefen, geht aus einer Urkunde Kaifer Ludwigs vom 28. 
Februar 1881 unwiderfprechlich hervor, worin er ihn „vnſer oub 
des Richs Stat“ nennt. Wann er reichöunmittelbar geworden, 
läßt fid) mit Beſtimmtheit eben fo wenig angeben, als von welchem 
römifchen Könige oder Kaiſer unb in welchem Jahre derfelbe an 
ben Bifchof von Speyer für taufenb Pfund Heller verpfändet 
worden ift 9. Die Verpfändung fcheint vor Kaiſer Ludwig ges 


1) Gerbert Hist, silvae nigrae III, 204. 2) urk. 107, 3) Diefe 
Urkunde iff nod) nicht gebrudt. 4) Sattler Gefd). Wirtembergs unter 
ben Grafen I, tir, 46. 5) Die Pfandurkunde ift, wie e8 (djeint, verloren 
gegangen, wenigftens finbet fie fid) in bem. Karlsruher Archiv nit. Cine 
vibimirte Abfchrift derfelben dürfte in bem Archiv bes Reichshofraths befind« 
Fd) ſeyn, ba ohne Sivelfel die Pfandurkunde von Seiten bes Hochſtifts probucirt 
wurde, um bamit bie von ber Stadt erhobenen Anſprüche nieberzufchlagen. 
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ſchehen zu feyn, denn am 28. Februar 1834 erlaubte biejer ben 
Bfalzgrafen Ludiwig und Ruprecht bei Rhein die Stadt Waib- 
ftabt vom Bifchofe von Speyer für taufend Pfund Heller einzu⸗ 
löſen 3. Defienungeachtet blieb letzterer in Beſitz berfelben, 
wie aus einer. Urfunde Kaiſer Ludwigs vom 10. December her⸗ 
vorgeht, Durch welche er ble Pfandfunme um weitere zweitau⸗ 
fend Pfund Heller erhöhte *). Kaifer Marimilian I. beftätigte 
am 4. April 1517 dem Hochftift Speyer die Pfandſchaften 
Waibſtadt und bie Bogtei über Odenheim 9, und am 25. Sunt 
1550 veríprad) Karl V. demfelben, bie gedachte SBfanb[djaft in 
zwanzig Sabren nicht zu löfen ©, ein gana unnöthiges Berfpres 
‚chen, nachdem der Kaiſer bereits in der Wahlcapitulation hatte 
werfprechen muͤſſen, bap er ble Stände bei ihren 9teid)ópfanbe 
ſchaften ſchutzen und (d)irmen wolle, oder mit andern Worten, 
daß btefe nicht follen eingelöst werben Dürfen. Trog dieſes in 
allen fpätern Wahlcapitulationen wiederholten unb aud) in ben 
weftphälifchen Frieden aufgenommenen Verfprechens fing bie 
Stadt Waibftadt, in ber eiteln Hoffnung, die Reichsunmittelbar« 
feit wieder zu erlangen, in ben 1760er Sabren einen Prozeß mit 
bem Hochftift beim Reichshofratb in Wien an, der. zu ihrem 
Nachtheil ausfiel, worauf fie durch Vergleich vom 20. ‚Sp 
tember. 4774 allen Anfprüchen entfagte. 

Wangen, am Fluffe Argen, Stadt im Donaukteiſe des 
Koönigreichs Wuͤrtemberg. Der Ort wird zum erſten Male in 
einer Urkunde vom 26. Juni 815 erwähnt. Ein gewiſſer Has 
dubert (dyenft darin bem Klofter. Sct. Gallen feine ganze väter» 
liche Erbfchaft, unter andern auch „et 4 hobam in Wan- - 
gun“ 5. Am 10. Jänner. 4286 ertheilte König Rudolf beu 
Bürgern von Wangen diefelben Rechte unb Freiheiten, wie Ueber» 
lingen, vorbehaltlich ber dem Klofter Set. Gallen zuftehenden 


1) trf. 109. 2 urk. 110. 5) urk. 211. 4) urk. 112. 5) Neu- 
gart C. D. L 154 


456 


Rechte, und bewilligte ihnen zugleich einen fiebentägigen Wo⸗ 
djenmarft 9. Am 80. Suní 1298 verpfánbete König Adolf dem 
Abt Wilhelm von Gct. Gallen die Städte Wangen und Alt 
Fetten für dreihundert Marf ?).. Diefe Pfandſchaft fcheint bald 
wieber eingelöst worben zu feyn, denn Kaiſer Ludwig verpfäns- 
bete am 22. Februar 1330 dem Grafen Hugo von Bregenz ble 
Stadt Wangen und die Reichsfteuer zu Altdorf ſammt Zubes 
hör für fünffunbert Mark Silbers Y. Diefe Pfandſchaft fcheint 
vor dem Sabre 1348 eingelöst worden zu feyn, denn am 28. 
Zänner 1348 beftätigte König Karl IV. die Privilegien von: 
22 ſchwäbiſchen 9teidjéftábten, worunter aud) Wangen genannt 
wird, unb verfprach fie nicht vom Reiche zu veräußern *). 

Die Stadt wurde im September 1802. von Baiern in Beftg 
genommen, unb demfelben im Reichsdeputationshauptſchluſſe 
vont 25. Februar 1803 als Entfchädigung zugetheilt. 

Weil, am Fluͤßchen Würm, Städtchen im Nedarfreife bes Kö⸗ 
nigreichs Würtemberg. Bon feinen frühern Schiefalen ift nichts — 
befánnt, ba ba& Archiv bei einer Feuersbrunft verbrannte, und 
alle Urkunden verloren gingen. Der Ort wirb zum erflen 
Male in einer Urkunde vom 29. December 1275 erwähnt. 8o» 

nig Rubolf ertheilt Darin bem Klofter Herrenalb bie Steuerfrei⸗ 
heit in Weil 9. Daß Weil ſchon damals reichsunmittelbar 
war, geht ans ben Worten Rubolfs „in oppido nostro Wyle“ 
beutlid) hervor. Saijer Karl IV. verp[anbete es nebft ben Dör- 
fern in ber Birfe bei Rotweil dem Grafen Eberhard von Wuͤr⸗ 
temberg anm 24. Auguſt 4375 für vierzigtaufend Feine Gulden 9). 
Wann eö fid) wieder gelöst habe, ift nicht befannt. 

Am 9. September 1802 wurde Weil von Würtemberg in 
Beh genommen, unb. bentfefben. im Reichsdeputationshaupt⸗ 
ſchluß vom 25. Februar 1803 ald Entſchaͤdigung zugetheilt. 





1) Ust. 113. 2) Kopp Urkunden 48. ^3) Bericht von ber Landvogtei 
in Schwaben 145. 4) günig 9t. X. XII, 16, 5) Besold Doc. I, 78. 6) 
Sattler Geſch. Wirtembergs unter ben Grafen, Bd. 1. Ur. 161. 
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Weinsberg, Städtchen umwelt Heilbronn im Redarfreife des 
Königreichs Wuͤrtemberg. Der Ort wird zum erften Male et« 
wähnt In einer Urkunde König Konrads III. vom 15. Nov. 
4440, weldje „Wiaesbereh“ ausgeftellt iff 9. Später ges 
fangte er zur Reichsunmittelbarkeit. Die Privilegien, welche et 
von ben römifchen Königen unb Kaifern erhalten, find, wie es 
fcheint, alle verloren gegangen. Die Schidfale ber Stadt bil⸗ 
den eine unerfreufiche Reihe von Verpfändungen und Belch« 
‚nungen, weldje jebe freiere Entwidlung unmöglich machten. 
Rachdem fie [o fat anderthalb Jahrhunderte mit voibrigen 
Schickſalen gefämpft, mußte fie ftd) nothgebrungen bem Kurfür- 
ften von der Pfalz unterwerfen, bei bem fie früher Schuß gefucht 
hatte. Am 26. Mat 1301 ver(prad) König Albrecht bem on» 
tab von Weinsberg für bie ihm und dem Reiche geleifleten und 
nod) zu leiftenden Dienfte tanfend fünfhundert Pfund Heller, 
und verpfänbete ihm dafür fünfzig Pfund Heller von der 
jährlichen Steidjéfteuer in Weinsberg %. Am 31. Auguſt 
1308 verpfändete derfelbe König bem Konrad von Weins⸗ 
berg für bie dreitaufend zweihundert Pfund Heller, welche er für 
bes Königs unb des Reiche Nothdurft ausgelegt, den Kalfer 
und Reich gehörigen Theil der Stadt Weinsberg I. Wann 
diefe Pfandfchaft wieder eingelöst worden, $8 nicht befannt; es 
muß dies fpäteflens im Jahre 1336 gejdjeben fegn, Denn am 9; 
Mai 1386 verpfändeie Kalfer Ludwig dem Pfalzgrafen bei 
Rhein die fanboogtet im Elſaß und die Stadt Weinberg für 
zweitanfend Mark Silber %. Auch bleje Pfandfchaft fdieint 
bald wieden eingelöst werben zu feyn, denn ont 28. April 2350 
gab Kaiſer Karl EV. dem Murfgrafen Herrmann von Sabes 
und: feinen Erben bie Burg und Stadt Weinsberg, das Schult⸗ 
heißenamt, ba& Geleite und Cen Wildbann daſelbſt zu Lchen 9. 
Ob Baden wirklich zum Beſihe dieſes Lehens gekommen, q mit 


ty Hartenaun Ann, 198. 2) Wurf. 114... 3) We 185. .- 4) ie. 116. 
5) Url. 117. 
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nicht befannt ; auf jeben yall muß e8 benfelben bald wieber abgetre- 
teu ober verloren haben, denn am 45. Suft 4380 beftätigte Pfalz⸗ 
graf Ruprecht der Weltere das von Kaifer Karl IV. den 
Städten Weißenburg und Weinsberg ertheilte Privilegium, 
zwanzig Sabre lang feine Reichöftener zu bezahlen , weil (te 
fi von ben Burggrafen Albrecht und Friedrich von Nürnberg, 
denen fie für acht und zwanzigtaufend Gulden verpfünbet was 
ren, felbft wieder gelöst haben ?). 

Diefer beftändigen Verpfändungen ungeachtet nam Weins⸗ 
berg an dem Landfrieden, ber am 29. Suni 1331, unb den 
Bündniffen, welche in ben Jahren 1356, 4375, 1381 unb 1385 
theild von mehreren, theild von allen Reichöftädten zu gemein 
famer Vertheidigung gefchloffen wurden, Antheil. Am 22. Oc- 
tober 1379 fam es zwifchen Ihr und Engelhard von Weinäberg 
zu einem fchiebsrichterlichen Ausfpruche 5), ber jedoch ben faft 
unaufbörlichen Zerwürfnifien,. welche zwifchen der Stabt unb 
ben Dynaften von Weinsbergen herrfchten, fei Ende machte. 
Um fid) gegen biefen feindfelig gefinnten Nachbarn zu fügen, 
begab fid bie Stadt am 5. Sept. 1411 auf zwanzig Sabre in 
den Schuß des Kurfürften von der Pfalz 9, und verfprad) ihm 
für biefe Zeit jährlich zweihundert Gulden zu entrichten. Nach 
Ablauf derfelben fol ble Stadt diefe zweihundert Gulden mit 
otertaufenb ſechshundert und fechs und fechzig Gulden. einlöfen ^ 
dürfen. Allein auch diefes brüdenbe Berhältniß zu einem Maͤch⸗ 
tigen fchaffte ber Stadt Feine Hülfe. ^ Die Grafen Herren von 
Weinsberg verkauften am 25. Mat 1442 dem Kurfürften Lud⸗ 
wig von der Pfalz bie halbe Burg und Stadt Weinsberg für 
ſechstauſend Gulden 9. Die Feindfeligkeiten zwifchen ber Stadt 
unb ben Herren von Weinsberg veranlaßten erftere zu einem’ 
Bündniffe mit 82 andern Reichsftäbten gegen biefelben; König 


1) urk. 118, 2) Diefe Urkunde ift nod) nicht gedruckt. 3) ungetrudt. 
4) Url. 121. 5) urk. 122. 
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Giegiómunb erflärte die Stabt am 29. Jänner 1425 in bie 
Acht 2), worauf es am 30. Nov. 1428 zwilchen Konrab von 
Weinsberg unb ben Reihöftädten zu einem Bergleiche fam *), 
worin er bie Stadt Weinsberg für eine Reichsftadt anerkannte. 
Im Sabre 1440 fam es zwifchen einigen von Adel unb ben 
Reichsftädten zu neuen Feindfeligfeiten, welche für Weinsberg 
unglüdlich ausfchlugen, indem Kunz von Bebenburg fid) berfel 
ben bemädhtigte, und fie am 16. Sept. 4440 bem Surfütften 
von ber Pfalz für dreitaufend Gulden überließ *). Um bie 
Reichsunmittelbarfeit ber Stadt war es alfo wenigftens factifch 
bereits gefchehen, und es blieb ihr nichts übrig, als fid) unter 
ben leidlichften Bedingungen zu untertverfen, und wenigſtens bie 
Möglichkeit fid) vorzubehalten, fpäter fi von Pfalz loszukau⸗ 
fen. Die Stadt verfprach nun am 44. October 1440, bent 
Kurfürften jährlich dreihundert fünf und ſechzig Gulden fo lange 
zu entrichten, bis fie von einem römifchen Kaiſer ober König mit 
ftebentaujenb neunhundert fedjó und fechzig Gulden eingelöst 
werden würde %. 3u diefer Einlöfung fant e6 aber nie, ent» 
weder weil die Stabt biefe bedeutende Summe nicht aufbringen 
Tonnte, oder weil fein. reicher Bürger großherzig gemug dachte, 
blefelbe der Unabhaͤngigkeit feiner Baterftadt zum Opfer zu brin» 
gen, ober endlich, weil Pfalz jeben Gebanfen an Einlöfung. im 
Keime unterbrüdte. So büpte Weinsberg ble Reichsunmittel⸗ 
barkeit auf. Immer ein, und blieb fortan bei ber Pfalz. | 


MWeplar, Stadt an ber vahn, in der preußiſchen Provinz 
Niederrhein. Sie wird zum erſten Male in einer Urkunde vom 
4. April 1180 erwähnt, worin Kaiſer Friedrich J. ben Bürgern 
von Wetzlar bie Örundzinsverhäftniffe ihrer Hofftätten beftätigt, 
und ihnen, wenn fie als Kaufleute reifen, gleiche Zreiheit et» 





1) Ungebrudt. 2) Ungebrudt. 3) Urt. 133. 4) urk. 124. 
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theilt, wie die Srauffurter haben ?). Am 8. September. 1257 be- 
ftátigte König Richard Ihre Privilegien %. - 

Wehlar ift, fo viel bekannt, nie verpfändet worben. 

Am 26. Rov. 1802 wurde ble Stadt non bent Kurerzfanzler 
in Befig genommen, umb demſelben int Reichsdeputationshaupt⸗ 
ſchluß vom 25. Februar £809 als Entschädigung sugeibeift. _ 1. 

Weißenburg, im Gijap, qum Unterſchted von Weißenburg 

im 9torbgau, an der Lauter, Stabt im Departement Rieberrhein 
des KönigreichE Frankreich. Der Ort wird zum erfien Male in 
einer Urkunde Konrads EEL vom 20.Mat 14139 erwähnt, welche 
„Wizänbure“ ausgeſtellt $1.5). Am 42. April 4275. machte — 
König Rudolf. einen gütlichen Bertrag zwiſchen bem. Abte und 
bes Bürgern von Wäkenburg über ble Rechte des ergem *). 
König Heinrich VIL erneuerte am 25. Suli £910 der Stadt 
bie Freiheit von fremden Gerichten Kalſer Tubwig überließ 
am 28. Februar 4331 den Pfalzgraſen Stubotf und Ruprecht 
bei Rhein die Reichsſtadt Weißenburg snb ble Landvogtei im 
Speyergau:auf fa lange, bis fe von Ihm ober feinen Nachfol⸗ 
gern aw Meiche mit taufend Pfund Seller werde abgelöst wer⸗ 
den 9. Am 4. März 1345 flug et. weitere fechstaufend 
Pfund Heiler auf biefe Pfanbfchaft 7. — Mann vieſelbe einge» 
[idt wotben, iſt nicht. bekannn. Kanig Siegionrund verpfänbete 
at 29. uli. 4414 dan Pfalzgrafen Ludwig Pet Rhein Weißen⸗ 
burg nebft den übrigen Vereinſtaͤdten im Elſch für eim und 

zwanzigtauſend Gulden 9). Diefe Pfandſchaft feheint bald wieder 
eingelöst worden zu ſeyn, benn am 48. Sull 4448 verfprad) 
berfelbe König bett gedachten Städten, fie nie vom Reiche zu 
vrdußen % 

Die State Weißenburgs nadj bent teftphätffchen Frieden 


1) Guden Sykoge 470. 2) Guden ib, 474, 3) Schannat Hist. 
" Worms. 69. 4) Schoepflin Als, dipl. IL 7. 5) Schoepflin ib. II, 
92. 6) urk. 127, 7) urk. 138. 8) urk. 10. 9) Schoepfin Als. dipl. 
IL, 233. , 
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waren biefelberi, wie Die der übrigen Reichsſtädte im Elſaß; 
weshalb (id) zur Vermeidung von unnöthigen Wiederholungen 
auf das unter Hagenau Ausgeführte bezogen wird. 
Weißenburg, mit bem Beifap im Nordgau, zum Unter- 
fihied. von Weißenburg im Wasgau ober Elfaß, Stadt im Kreiſe 
Mittelfranken des. Königreichs Baiern, gehört unter bie älteften 
Reichsſtaͤdte. Crwähnt wird fie zum erften Dale in einer Ur- 
funbe vom 20. Mat 1029. Herzog Grnft von Schwaben trat 


darin Weißenburg nebft 3ubebér an den Kaiſer Konrad IL, fei- 


nen Stiefvater, ab, und erhielt Dagegen bad Herzogthum Baiern‘). 
Hierdurd) wurde die Stadt eine Fönigliche Stadt unb fpäter eine 
Reichsſtadt. König Ludwig verpfändete Weißenburg am 30. 


uni 4944 an ben Bifchof von Eichftädt für 4250 Pfund Hel⸗ 
ler 9. Diefe Pfandfchaft (eint bald wieder eingelöst werben 


zu feyn, denn am 18. Nov. 1325 verpfändete berfelbe König bie 
Stadt an bie Burggrafen zu Nürnberg für 28000 Sulden °). 
Die Stadt löste diefe Prandichaft felbft wieder ein, unb 
wurde am 23. October 1360 von den Burggrafen des inen 
geleifteten Huldigungseides entlafien *). - 


Sm September 4802 wurde bie Stadt von Batern in Beſitz 
genommen, und bemjelben im Reichsbeputationshauptichluffe- 


vom 25. Februar 1803 als Entfhädigung zugetheift. 


Wien, an ber Donau Stadt in Defterreich. Kaiſer Fried — 


rich H. erhob im April 4997 diefe bis dahin öfterreichifche Stadt 
zur Reichsſtadt 5. Ein ſolches offenbar ganz revolutionäres 
Berfahren hat fid) außer Friedrich IE blos König Siegismund 
erlaubt, der, um bem Haufe Oeſterreich⸗ Tyrol webe zu thun 
unb zur tiefften Unterwürfigfeit zu nöthigen, in ben Jahren 1415 





1) Falkenstein Cod. dipl. Antiq. Nordgav. 22, 2) Falkenstein ib, 
156. 3) Die Pfandurkunde ift nicht mehr vorhanden, wohl aber ber Revers 
ber Burggrafen, worin fte bie Stadt bei allen ihren Rechten zu erhalten 
vexipvedyen. Falkenstein ib. 169. 4) Schütz Corp. Hist. Brand, IV, 
205. 5) vormayr Geſchichte Wiens Nro. 50 4 
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urb 4417 bie bis babin öfterreichifihen Stäbte Freyburg, Ken⸗ 
gingen, Endingen, Radolfzell, Dießenhofen, Winterthur unb 
Rapperſchwyl zu Reichöftäbten erklärte. Herzog Heinrich ber 
Streitbare caffirte jebod) Das feiner Reſidenzſtadt ertheilte fat» 
ferliche Diplom, und nahm ihr bie Reichsunmittelbarleit t wieder. 
Sm April 4247 erhob jedoch Kaiſer Friedrich M. bie Städt zum 
zweiten Dale zur Reichöftabt, indem er.ben ihr im April 1237 
ertheilten Wrelbeitébrie von Wort zu Wort beftdtigte ?). König 
Ottokar von Böhmen nahm £r. zum zweiten Male bie Reichs⸗ 
unmittelbarkeit. Am 24, uni 1278 erhob König Rudolf Wien 
zum dritten Male zur Reichöftabt, indem er ihr ben Freiheits⸗ 
brief Friedrichs IL vom Sabre 1237 ernenerie 9. Rubolf 
hatte bei diefer Erhebung Wiens zur Reichsſtadt wohl feine as» 
bere Abficht, als fid) baburdy Ihrer Treue bei feinem Kampfe mit 
König Ottefar von Böhmen zu vergewiflern. Denn wenige 
Sabre uad) ber für ihn günftigen Schlacht auf bem Marchfelde (26. 
Aug.1278) nahm Ihe Rudolf am 29. Der. 4382 die Reichsun⸗ 
mittelbarfeit zum dritten Male 9, indem ec ben Ständen voa 
Oeſterreich und Steyer befahl, feine Söhne Albrecht und Rus 
bolf ohne Rüdficht auf bie Denfelben dagegen ertheilten Privi⸗ 
legien als ihre Herzoge anzuerkennen. | 

S8 impfen, am Nedar, Stadt im Großherzogthum Heſſen. 
Der Ort wird zum erſten Male in einer Urkunde Ludwigs des 
Srommen vom 44. September 829 erwähnt. Ludwig beftätigt 
gemeinſchaftlich mit Kater Lothar dem Biſchof Fulcowicus von 
Worms die von Dagobert, &legbert und Chilperich dieſem Hoch⸗ 
ftift verlichene, unb von Bippin und Karl befätigte Eönigliche 
Zolleinnahme qu Worms, Ladenburg unb Wimpfen von allen 
dort anfommenben Kaufleuten und Frifionen Y. König Deine 
rich, Friedrichs IE. Sohn, ſchenkte ihr am 8. Jänner 1224 einen 


t 


1) Hormayr Geſch. SiSiena9tvo. 60. 2) Lambacher bſterreich. Interregnum 
Urt. 90, 8) Lambacher ebenbof. Urf. 98. 4) Schannat Hist. Worms. 6. 
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Wald y. -SBimpfen fcheint Damals bem Hochſtift Worms ge 
hört zu haben, benn derfelbe König befeunt in einer Urkunde 
vom 29. April 1927, vom Bifchof Heinrich von Worms mit 
Wimpfen und ber Burg Eberbach belehnt zu feyn, mb verfpricht 
demfelben deßhalb aur Grfennt(id)felt breibunbert Mark zu zah⸗ 


(en 3. Bann die Stadt jur 9teidjéunmittelbarfeit gelangt ijt, . 


laͤßt fich nicht genau beſtimmen. 
Wimpfen ift, ſoviel befannt, nie verpránbet worden. 


Am 24. Sept. 4802 wurde bie Stadt von Baden in Beſitz 


genommen, unb bemjelben im Reichsbeputationshauptichluffe 
vom-25. Februar 4803 ald Entichädigung zugetheilt. 
Windsheim, Stadt im Kreife Mittelfranken des König- 
reichs Baiern. Der Ort wird zum erften Male in einet Urkunde 
vom 21.900». 1234 erwähnt, worin König Heinrich CVIL) auf 
verfchiedene Rechte in den Dörfern Damsdorf, Urheim u. f. 19. 
verzichtet ?). Am 5. Mai 1295 eriheilte ihr König Adolf das 
Brivilegium, Daß ihre Bürger vor Fein auswärtiges Gericht follen 
gelaben werben bürfen *). Am 28. Auguſt 1297 verpfändete 
berfelbe König bem Biſchof Mangeld von Würzburg die Stabt 
Windsheim, beide Ahauſen und DieBogtelen zu Seinsheim unb 
Heitingefeld für gweitaufend Marf Silber 9. Wan diefe 
Pfandſchaft eingelöst .worben, ift nicht befannt. Die Stadt 
wurde fpäter — von welchem römifchen Könige ober Kaifer unb 
in welchem Sabre? weiß ich nit — an bie Burggrafen von 
" Stürberg verpfändet. Die Stadt löste diefe Pfandſchaft für 
breitaufend Pfund Heller ein, weßhalb Katfer Ludwig ibr am 
18. September 1844 verfprach, auper der. gewöhnlichen Reiche» 
fteier von dreihundert Pfund eller jährlich nichts an fie zu 
fordern 5). Karl IV. verpfändete den Burggrafen Johann und 


1) Pistorius Amgen. III, 692. 2) Schampat Hist. Worms. 107. 
3) Mon. Boic. 30, 331. 4) Lünig 8t. X, XIV, 608. 5) ‚Höfer Seite 
fhrift II, 485. 6) ünig 92. A. XIV, 679. 
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Albert von Nürnberg bie Stadt am 34. October 1347 aufs 
Neue). Merkwürdig ift diefe Verpfändung auch bepbalb, 

well barin Fein Pfandfchilling angegeben if. Die Stadt löste 
im abr 1860 dieſe Pfandfchaft wieder ein, worauf ihr Kater 
Karl IV. ant 7. Sänner beffelben Jahrs das Privilegium er» 
theilte, daß fie vom Reiche nicht mehr folle verpfändet, nod) ver» 
äußert werden *), und ihr zugleich auf zwanzig Jahre die Reichs⸗ 
ſteuer erließ ?). 

Die Stadt wurde im September 1802 von Baiern in Beſitz 
genommen, unb bemfelben. im Reichöbeputationshauptfchluffe 
vom 25. Februar 4803 als Entſchaͤdigung zugetheilt. 

Winterthur, Stadt in dem Kanton Zürich. Diefe bis 
dahin öfterreichhfche Landftabt wurde am 27. März 4417 vom Kö⸗ 
nige Giegiómunb für reihsunmittelbar erflärt 9%. — 9fudj'in ei» 
nigen fpätern Urkunden Stegismunds . wird Winterthur aus⸗ 
drüdlich als Reichsſtadt bei feinen Freiheiten gefchäßt. - 

Am 30. Sept. 1442 untertbarf id) Die Stadt freimillig voles 
ber dem Haufe Oefterreich, und verlor dadurch ihre Reichsun- 
mittelbarfeit auf immer. 

MWolfsftein, Städtchen an der Lauter im reife Pfalz 
des Königreichs Baiern. Der Ort wird zum erſten Male in 
einer Urkimde vom 47. December 1275 erwähnt. König Rus 
bolf verorbnet Darth, bap bei der Reichsburg Wolföftein eine 
Stadt erbaut werde, und verleiht berfelben alle Rechte und Frei⸗ 
heiten der-Stadt Speyer 9. Wolfsftein war alfo ſchon bei ſei⸗ 
ner Entftehung reichsunmittelbar. Bon feinen Schiefalen tft 
nichts befannt, ald daß Kaiſer Karl EV. am 4. Dec. 1357 bem 
Pfalsgrafen Ruprecht dem eltern Burg und Stadt Stalfer&s 
lautern, 9Bolfaftein und das fogenannte Köntgeland ſammt als 
len Zugehörungen übergab, um fte bis auf Wiederruf zu be- 


- 


1) dut. 129. 2) einig. X. XIV, 615. 3) Mni t. X. XIV, 670. 
4) Utf. 131. 5) Acta acad, Pal. I, 68. 
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ſchirmen und inne zu haben D. Diefer Wiederrufift nie erfolgt, 
und Wolfsſtein blieb von blefer Zeit an bei der Pfalz, wodurch 
e8 feine Reichsunmittelbarkeit auf immer verlor. 

Worms, am linken Ufer beo Rheins, Stadt in der Provinz 
Rheinheſſen des Großherzogthums Hefien. Der Ort ift uralt, 
und war unter bem Namen Vangiones ein römifches Munici⸗ 
phun 9. In einer Urkunde Karls des Großen vom 2. Sept. 
774 wird Worms eine civitas publica genannt °). Unter 
ben Rarolingern war hier ein koͤnigliches Palatium, das in einer 
Urkunde Karls des Großen vom 31. Auguft 786 erwähnt wird, 
weldye „WWormacia palatio“ ausgeftellt ift 9. Worms ftanb 
immer unmittelbar unter Kaiſer und Reich, und wurde nebft 
Mainz, Straßburg, Speyer, Negendburg und Bafel zu ben f.g. 
‚Sreiftädten gerechnet. Das ältefte Faiferliche Privilegium erhielt 
bie Stadt am 48. Jänner 1074 von Kaifer Heinrih IV. Zum 
Lohn für ihre ihm bewiefene Treue ertheilte er ihr bie Zollfrei⸗ 
heit an allen Föniglichen Sollftátten 5). Die fpätern römifchen 
Könige und Kaifer beftätigten und vermehrten ihre Privilegien. 
- Der 9Bijdjof von Worms, der fidj ald den Oberherrn der 
Stadt anfab, verfuchte mehrere Mate, fid) Diefelbe zu unterwer⸗ 
fen, fte behauptete jedoch glücklich ihre Reichsunmittelbarkeit. 
- Am 49. October 1794 wurde Worms von ben Franzoſen bes 
-febt, und verlor Dadurch feine Reichsunmittelbarfeit. Bon Kai- 
fer und Reich wurde Die Ctabt im Lüneniller Frieden (9. Februar 

4801) an Frankreich abgetreten. 

- Zell, in den älteften Urkunden Cella, Städtchen fübfid) 
von Gengenbad), im Mittelrheinkreife des Großherzogthums 
Baden. Der Ort wird zum erften Male tu einer Urkunde vom 
28. Februar 4139 erwähnt, worin 3Babft InnocenzIl. das Klo- 
fter Gengenbad in feinen befondern Schug nimmt, und beffen 


1) Ur. 38. 2) Ammian, XV, 2 und XVI, 2. 3) Cod, Laur. I, 19. 
* 4) Wenk heſſiſche Landesgefchichte IL, 12. 5) SiRori von Worms 189, 
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fänmtliche Sefigungen, toorunter auch Zell, beftätigt "y. Mann 
der Ort reichdunmtittelbar geworden, läßt fid) mit Beſtimmtheit 
nicht angeben. Zell hatte diefelben &djid[ale, wie Gengenbach 
imb Offenburg, weßhalb zu SSermetbung von Wiederholungen 
auf das unter Offenburg Ausgeführte verwiefen wirb. 

Am 25. September 4802. wurde Zell von Baden in Befls 
genommen, unb bemfelben im Reich&deputationshauptichluffe 
vom 25. Februar 1803 als Entſchaͤdigung zugetheilt. 

Zürich, Turegum, Turicum, an ber Limmat, Haupt 
ftabt des gleichnamigen Kantons in ber Schweiz. Der Srt if 
uralt. Den hiefigen Königshof ſchenkte Ludwig ber Dentfche 
am 24. Zuli 853 bem Klofter Set. Selir und Regula zu Zürich, 
fobann aber das ganze Klofter feiner Tochter, der 9lebtifftun 
Hildegard 9. Das hiefige Fönigfiche Palatium wird in einer 
Urkunde König Heinrichs III. vom Februar 1054 erwähnt, 
welche „in loco Turegum in palatio“ auégeftelít i& 9. Als 
Stadt fommt Züri zum erften Male in einer Urkunde vom 
24. April 947 vor, worin dee Proceß der fanenifer und der 
Mönche zu Zürich durch richterliches Urtheil entſchieden wirb 9. 
Wann die Stadt zur Reichsunmittelbarkeit gelangt it, läßt fid) 
nicht genau beftimmen. Konradin von Schwaben erflärte Züri 
in bie Acht 9; am 20. Nov. 1262 erklärte aber König Richard, 
daß’ Zürich nie zu bem Herzogthum Schwaben, fondern immer 
zu bent. Reiche gehört habe, und erklärte bie von Konradin über 
ble Stadt auögefprochene Acht für ungültig 9. Am 2. Ron. 
4273 nahm König Rudolf Kirche und Stadt Züri in feinen 
befondern Schuß, und erflärte, daB legtere unter Teinen Ber 
haͤltniſſen von Kaiſer unb Reich folle veräußert werben dürfen”). 


— — 


1) Dümge Reg. Bad. 130. 2) Neugart C. D. I, 284. 3) Lupi 
Cod. dipl. 11, 641. 4) Neugart C. D. I, 590. 5) Diefe Urkunde ift 
im Züricher Archiv nicht mehr aufzufinden. 6) Tſchudi Ehronicon I, 163. 
7) Nemgart C. D, I, 290, 
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Defienungenchiet verpfánbete Kaiſer Ludwig ber Baier am 6. 
Auguſt 1380 Zürich nebft Sct. Gallen, Schaffhaufen unb 
Rheinfelden an Oeſterreich 5, beftätigte ihr jedoch auf dringen» 
des Bitten am 28. Februar 1384 nicht allein ihre Freiheiten, 
fondern nafm aud) bie Berpfündung an Defterreid) mit bem 
-  SSemerfet zurüd, ec habe nad) Einficht ber Züricher Urkunden 

 etfannt, ba er zur Berpfändung nicht befugt (el, und bie Gtabt 
nie und aus feinem, aud) bent dringendften Grunde nicht, bem 
Neiche entfremdet werben (olle?). Es tft Dies meines Willens _ 
bie einzige Berpfändung einer Reichöftabt, welche von bem vere 
pfünbenben Könige oder Kaiſer wieder zurüdgenommen worden 
Sf, weil er dazu nicht befugt geweſen. 

Zwanzig Sabre, nachdem der SBerfud) Defterreichs mißlun⸗ 
‚gen war, fid) umter dem un(djeiubaren Ramen der Berpfän- 
bang in den Beſitz ber burd) Lage, Handel und den freiheitlie- 
benden Sinn feiner Einwohner wichtigen Stadt zu feben, ex» 
gdír dieſe das ficherfte Mittel, fold)en Berfuchen für inmer vor» 
subeugen: fie trat am 4. Mai 1351 (n den Schweizerbund. 
Diefer Eintritt war für Die Urkantone nicht weniger vortheilhaft, 
als fuͤr die Stadt Züri: bie erfteren erhielten baburd) einen 
ihnen gelegenen Markt, die fegtere aber wurde baburd) gegen 
alle uud jede Verfuche auf ihre Reichsunmittelbarkeit gefichert. 
|. Awidan, in den älteften Urfunden Zwickowe, Stabi 
im Königreich Cade. Der Ort wird zum erften Male in 
einer Urkunde vom 8. December 1192 erwähnt, worin Saifer 
Heinrich VE dem Klofter Bofau die Kirche zu Zwickau refti- 
tnirt 9. 9m 44. Mai 1292 verpfändete König Adolf bem Kö⸗ 
nig Wenzeslaus von.Böhmen Altenburg, Chenmig, Zwidau 
"und Eger für zehntaufend Mark Silbers 9. Diefe Pfandſchaft 


1) Url. 135. 2) Url. 136. Hottinger Specul, Helvetico - Tigur, | 
03. Der Abdrud bei Hottinger ift uncoll(tánbig. 3) Thuring. sacra 
644, . 4) Ludewig Rel. V, 435. » 
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fcheint bald wieder eingelöst worben zu feyn, benn am 44. Sunt 
4308 nahm ber; Markgraf von Meißen, Friedrich ber Gebiffene, 
die Stadt Zwickau, welche ihn zu ihrem Schutz⸗ und Schirm- 
herrn erwählt hatte, in feinen Schug, bis von ben Wahlfürften 
be8 Reichs einmüthig ein Katfer oder römifcher König gewählt 
feyn werde y. Am 4, April 4314 verpfändete König Johann 
von Böhmen.ald vicarius generalis S. Imperii citra montes 


bie Jteidjeftübte Altenburg, Stoidau und Chemnig bem Marl» - 


‚grafen von Meißen, Syriebrid) bem Gebtffenen, für zweitanfend 
Mark Silbers 9. König Ludwig (dug. am 7. Augufl 4824 
‚weitere dreitaufend 5) Pfund und am 24. April 4826 nod) wei⸗ 
tere achttaufend Marf Silbers auf diefelbe 9. Am 47. Octo⸗ 
ber 1327 befahl er den gedachten drei Städten, bem Marfgrafen 
Friedrich, und nad deſſen Tode feinem erfigebornen Sohne, bem 
Markgrafen Ludwig von Brandenburg, zu huldigen 5). Am 
23. Juni 1329 beftätigte er die vorigen Pfandverfchreibungen 
mit dem Zuſatz, daß bie neuaufgewendeten Koften, bie ber 
Markgraf von Meipen gehabt, zu der alten Pfandſumme ge: 
ſchlagen werden follen 9. Zwickau verlor hierdurch feine Reichs⸗ 
unmittelbarfeit auf immer, und blieb fortan bei Meißen. 

1) Wilkii Ticemannus 204. 2) Mencken Ser. Sax, M, 060. 


3) Mencken Scf, Sax. II, 986. . 4) Mencken 1. o. Il, 987. 5) 
‚Schmincke Mon. Hass. III, 46* 6) Mencken 1, c. 11, 988. 
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$9tadtráge. ? 





Altſtätten, Städtchen im Rheinthal, vier Stunden vom 
Bleden Appenzell, im Kanton Set. Gallen. Bon den frühen 
Schidfalen des Orts, und wann er reichöunmittelbar geworben, 


1) Die vorftehenden Bogen waren zum größten Theile gedrudt, als id) 
nod) zwei, mir früher entgangene Reichsftäbte ermittelte: Altflätten unb 
Gambrai. Diefelben am gehörigen Orte einzufchalten, mar nicht mehr mög« 
Vid); es blieb mir baher nichts übrig, als fie nachzutragen. Nachträge find zwar 
immer ein Nebelftand, aber ein fefe zu entfchulbigender Uebelftanb, wenn fte, 
wie hier ber Fall ift, einzig und allein von bem Beſtreben herrühren, das 
Werk, zu dem fie gehören, zu vervollfländigen unb um fo braud)barer zu 
machen. 

Bon Altſtatten iff wenig zu ſagen, an feiner Reichsunmittelbarkeit jebod) 
um ſo weniger zu zweifeln, als der Ort mit Wangen, einer unzweifelhaften 


Reichsſtadt, zugleich verpfaͤndet wurde. 


Was Gambrai betrifft, fo Hatte (d) dieſe Stadt früher nicht beachtet, in 
der Meinung, daß fie, wie fo viele andere Städte, zu ben Reichsftädten ges 
rechnet werde, ohne daß man bod) ben urkundlichen Beweis diefer Behaup⸗ 


tung zu führen im Stande fe. Stadjbem id) jebod) bie beiden Urkunden 


Koris IV, geleſen, wurde ich anderer Meinung. ttm Zorfchungen über ihre 
Steidj&unmittelbarteit anzuftellen, fehlte mir jebod) das Hauptwerk über bie 
Ge[djidjte ber Stadt: Histoire de Canıbray et du Cambresis par 
Jean le Carpentier, historiographe, à Leide 1604. 2 Voll. 4. Da 
baffelbe weber auf bee Karleruher, nod) auf der Frankfurter Bibliothek zu 
befommen.soar, jo wandte (d) mid) des halb an Herrn Bibliothefar Dr. Schaus 
niann in Göttingen. Diefer mir perfóntid) nicht bekannte Gelehrte hatte bie 
nicht genug zu rühmende Gefälligkeit, das Wichtigſte aus biefém Werke aug» 
zuziehen unb mir mitgutfeilen, wofür ihm bier öffentlich ben herzlichſten 
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ift mir nichts befannt. Die einzige mir son ifm befannte tir» 
funbe ift vom 30. Sunt 4298 7. König Adolf befennt bent 
Abt Wilhelm von Set. Gallen aus bem Geſchlechte ber Grafen 
von Montfort fehuldig zu feyn, 4) 150 Mark, ble er bem Hein 
rich von Srauenberg wegen feines Dienfte und 2) 50Marf, bie 
er dem Herwig, genannt Gujfen von Guffenberg, für den An- 
fauf eines Pferdes auf den Abt angewiefen; 3) 100 Mark für 
zwei Pferde unb Waffen, bie ihm der Abt geliefert, unb. verfeßt 
bemfelben für diefe dreihundert Mark das Gericht unb ble Vog⸗ 
tel über Stift und Stadt Set. Gallen, beBglelden die Städte - 
Wangen unb Altftätten. Ob diefe Pfandfchaft wieder einge 
[68t worden, tft mir nicht befannt. An der Reichsunmittelbar- 
feit von. Altftätten tft nach dieſer Urfunde um fo weniger ‚zu 
zweifeln, ald Wangen, eine unzweifelhafte Reichsftadt, zugleich 

mit ihm verpfändet wurde. Ob. bie Pfandfchaft wieder 'einges 
. 1ö8t worden, ift mir, fowie bie fpätern Schickſale des Orts, gänz⸗ 
lich unbekannt. Urkundliche Nachrichten über denfelben dürften 
wohl nur im Set. Galler Archiv zu finden feyn, 

Gambrat, Cameracam, an ber Scelde, Stabt im 
Norddepartement des Königreichd Frankreich. Der Ort wird 
zum erften Male in bem am 8. Auguft 870 zu Merſen zwifchen 
Karl bem Kahlen und Ludwig bem Deutfchen über bie Theilung 
von Lothar Reich abgefchloffenen Vertrage erwähnt); Cams 
brai fam durch denfelben an Sranfreld). Später ftanb die Stadt 
unter eigenen Grafen. — Am 22. October 1007 ſchenkte König 
Heinrich IL. dem Bifchof-und beffen Nachfolgern bie dortige 
Grafídjaft 9. Hierdurch fam fie unter den Biſchof von Gam» 





Dank auszufprechen, id) mic, gebrungen fühle Bn ber Hauptſache, baf 
Gamberai reichsunmittelbar gewefen, find wir einverſtanden, hinſichtlich bet 
Beit, wo es bie Reichsunmittelbarkeit einbüfte, aber verſchiedener Meinung, 
indem er dieſes Greigniß in das Jahr 1561 feat, während ich baffelbe (don 
in bas Jahr 1510 fegen zu müffen glaube. 1) Kopp Urkunden 48. 2) _ 
Pertz Ser. L, 488. 3) Miraei Op. I, 148. \ 
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brai. Bei beffen Gitreitigfeiten mit flandriſchen Grafen und 
Herren wird die nächte Verbindung mit ben römifchen Königen 
unb Kaiſern ſichtbar, während es früher zu dem franzöfifchen 
Theil des Frankenreichs gehört Hatte. 

Die ältefben Urkunden der Stabt find nid)t wie bie fo vieler 
andern Städte buch Brand, Krieg ober Sorglofigleit verloren 
gegangen, fondern abſichtlich vernichtet worden; bewegen: (inb 
wir über bie innern Verhaͤltniſſe derfelben von 1007 bis 4215 
nur fehr unvollftändig unterrichtet. So viel Ret feft: Gambrat 
firebte nad) Unabhängigkeit vom Biſchofe, und erhielt während 
Diefer Zeit von den römiſchen Königen und Kaifern mehrere, 
und nicht näher befannte Privilegien. Daß der Biſchof und 
Die nad Reichsfreiheit firebende Stabt vielfach in Gollifion ge — 
fommen ſeyn mögen, geht aus einer Urfunde vom 29. Juli 1245 
uniderfprechlich hervor *y: König Friedrich EK. erteilt babutd) 
feinem Blutsfrennde, bem Btfchof Zohan, der ihm ben Huldi⸗ 
gungseid geleiftet, bie Stegallen , und wiberruft bie von ber 
Stadt Gambral erfchlichenen Brivilegien. Zugleich beftätigt er 
alle Freiheiten und Rechte der dortigen Kirche, Friedrichs Sohn, 
König Heinrich (VII.) ging nod) weiter; in einer Urkunde vom 
7. 9teveniber 1226 caffirt er ble Privilegien ber Stadt; befieht 
ihr, diefelben bent Bifchofe ansyultefern, gebietet ble Zerſtörung 
des Thurmes Belfroy und die Aufhebung der Gemeindeverfaſ⸗ 
fang bevgeftalt, Daß bie Stadt gar feine Jurisdiction mehr has 
ben folle *). Der Erzbifchof von Goin, bie Biſchöfe von Bre⸗ 
men and Worms, und bie Aebte von Kempten und Scet. Gallen 
fuchten fi$ dieſe Städte zu unterwerfen; Ichtere behaupteten 
aber trot aller Anfechtungen ihre Reichsunmittelbarfeit. Der 
Bifihof von Gambrai Dagegen erreichte vollſtaͤndig feine Abftcht; 
bie Stabt wurde aller ihrer Privilegien verluftig, anb (auf zur 
bloßen 2anbftabt herab. Sm Rovember 4227 erließ ber Biſchof 


1) Gall. christ, 111, 4. 2) Miraei Op. IV, 546, 





472 


Gottfried ein Decret über die Jurisdiction in ben Stabt und. dem 
Gebiete von Cambrai, fowie über ble Präfecten und Schöffen '), 
das unter dem 9tamen loi. Godefro1 Gejegesfraft hatte. 
Die beiden Verordnungen Friedrichs IL und Heinrichs (VIL) 
waren nicht allein für Die Stadt, fondern auch für ihre Geſchichte 
(cbr nachtheilig, und find Schuld, daß wir von ber [ebtern nur 
fo unvollkommen unterrichtet find. 
Diefer Suftanb der Erniedrigung bauerte volle anderihalb 
Sahrhunderte (oon 1245 bis 1360). Plöglich nahmen ble Ver⸗ 
haͤltniſſe der Stadt eine (efr vortheifhafte Wendung. Kaiſer 
Karl IV. ftelite ihr am 7. October 4360 zwei febr günftige Ur⸗ 
funben aud. In ber erften nimmt er die Stadt Cambrai in 
' ben befondern Schuß des Reichs, und - beauftragt bie Herzoge 
ton Ruremburg, Baiern, Zülih und Geldern mit ihrer Bes 
ſchuͤtzung 9. Sn der zweiten vernichtet er ble vom Bifchof Pe⸗ 
ter von Cambrai gegen bie Rechte und Prisilegien der Stadt 
erſchlichenen Urkunden, und beftätigt alle ihre Rechte und Pri⸗ 
vilegien ). Nur begreift man nicht recht, welche, ba Fried⸗ 
rid IE und Heinrih (VIL) ihre Privilegien caffirt, und Letz⸗ 
terer deren Auslieferung an den Bifchof befoblen hatte. Die 
von Karl IV. in beiden Urkunden gebrauchten Ausdrüde : 
„nostra Imperii Bomani camera specialis^ und „nostram 
eivitatem“ laſſen feinen Zweifel übrig, daß er Gambral als 
eine Reichöftadt betrachtete, und als jold)e behandelt wiſſen 
wollte. Die Gunft Karls IV. für die Stadt ift ebenfo unerflär- 
‚Lich, wie Die Ungunft feiner beiden Borgänger; fein Verfahren 
‚war. nicht minder parteiifh, ald Das ihrige. Statt bie Ver⸗ 
hältniffe des Bischofs und ber Stadt und ihre beiderfeltigen 
‚Rechte non unparteiifchen und fachfundigen Männern prüfen zu 
laſſen, widerriefen Sriedrich unb fein Sohn bie Privilegien ber 


1) Miraei Op. IV, 391 Citeinif und franzöſiſch). 2) Glafey Anecd. 
379. 3) Glafey l.c. 382. _ 
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Stadt als erſchlichen; Karl EV. Dagegen vernichtete ble bem 
Biſchofe erteilten Privilegien, und erklärte blefe für erſchlichen. 
Die Stadt feheint im Beflg der ihr von Karl EV. wiederge⸗ 
gebenen Privilegien nicht beeinträchtigt worden zu ſeyn; im 
Sabre 1810 aber nahmen ihre publiciſtiſchen Verhältniffe zum 
zweiten Male eine für fie höchſt nachtheilige Wendung. Kais 
fer Martmilian I erhob am 28. Sunt 4540 den Bifchof von 
Cambrai zum Herzdg, und bie Stadt Gambrat zum Herzog⸗ 
ijum ?); Diefe Grbebung ber Stadt war ber eigentliche So» 
desſtoß für Gambrai als Reichöftadt, und man. irrt wohl nicht, 
wenn man behauptet, bag mit Diefer bem Bifchof vortheilhaften, 
der Stadt aber höchſt nachtheiligen Erhebung bie lehtere aufge⸗ 
hört habe, eine freie Reichsſtadt zu rem 2), j 


— ⸗ 


1) Dief Urkunde (E öfters ghrudk. Sie fteht in le Carpentier histoire 
de Cambray 11,69. Miraei Or, L 234. unb Gall, christ. IH, 7, 2). 
Der von. eren Bibliothekar Schaumann aufgeftellten Anfiht: das 
reichsftädtifche Leben Gambrat'8 habe feit 1510 gefränkelt, und fei mit ben 
Affairen des Herzogs von Anjou 1581 gänzlich untergegangen, Tann ich nicht 
beitreten, und begreife nicht, wie man nad) der Erhebung ber Ctabt 
zueinem Herzogthbumnod von Reichsſtadt unb reichsftädtifchem Les 
ben fprechen kann. Mit biefer Erhebung hörte Sambrai auf, eine Reiches 
flabt zu fen, und war. als herzogliche Gitabt ber Lanbeshoheit des Herzogs 
unterworfen. In biefer meiner Usberzeugung kann mid) das am 15. Jan⸗ 
ner 1581 gu Chambord zwiſchen mehrern beutfchen Zürften und König 
Heinrich Il. von Frankreich gegen Kaifer Karl V. geſchloſſene Bündniß 
nicht wankend madjen. Heinrich foll fíd) in Bolge beffelben aum Deren ber 
nicht beutjd) cebenben Städte Gambrai, Steg, Toul unb Verdun madjen unb 
fie als Reichsvicar behalten bürfen. Sn der Urkunde wirb zwiſchen Cam⸗ 
brai und ben bye anderen Städten, bie bamal& nod) reichsunmittelbar was ' 
xen, fein Unterſchied gemacht. Allein bie Paciscenten erinnerten fid) ent 
weber nicht, daß Gambvai feine Reichsunmittelbarkeit Längft eingebüßt, ober 
fie ignorirten dieſes (actum ; an einer Stadt. mehr ober weniger, bie fie bem 
Könige von Frankreich preisgaben, lag Ihnen. nichts, viel aber an ‚Heinrichs 
Beiftand. Daß Gambrat damals nicht mehr reicheunmittelbar war, geht 

aud) daraus hervor, daß Philipp, Karls V. Sohn, am 15. Xuguft 1550 
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Daß Gambrai wirklich eine Reichoſtadt geweſen, daran qt 
wohl nicht zu zweifeln; obgleich mir feine Urkunde Befannt ifi, 
worin fie direct eine Reichsſtadt genannt wird. Die Kusbrüde 
nostram civitatem“ und ,,nostra Imperii camera specia- 
lie,“ bereu fid) Karl IV. in feinen oben angeführten Urfunben 
bedient, beweifen aufs Klarfie, daß baó Reichsoberhaupt fie für 
eine Reichöftabt gehalten. Auch wird Gambrat in ben Reichs⸗ 
matrifeln von 1434, 4491, 4507 und 4524 unter den Reicho⸗ 
ſtaͤdten aufgeführt. Zwar if Das Wufgeführtwerden einer 
Stadt in ben Reichömatrifeln fein. Beweis ihrer Reichsunmit- 
telbarfeit, wohl aber dient dieſer Umftand zur SBeftárfung an» 
berer bafür angeführten Gründe. Cine anerkannte Autonomie 
der Städte hat vor bem 22. Sull 1248 nicht beftanden; ba num 
Friedrich IL. bereitö am 29. Juli 4215 alle ber Stadt ertheilten 
Privilegien widerrief und für ungültig erflärte, (o fann von eis 
ner Reichsunmittelbarfeit Gambrai/ó vor 4215 nicht ble Rede 
feyn. Diefe beginnt erft mit bem 7. Detob. 4360, wo Karl IV. 
bie mehrerwähnten Urkunden ausftellte, und enbigt nach. nur 
anderthalb bunbertjáfriger Dauer mit ihrer Erhebung zu einem 
Herzogthum (28, Sunt 1510). 


nad) Gambrai gelemmen war, 1tnb ihm ble Vorſteher, als irem nunmehri⸗ 
gen ern, die Schläffel bec Stadt überreicht hatten, 

Man wirft bem oben angeführten le Garpentier Verfälfchungen vor, and 
gegen ihn tff deßhalb Hauptfächlich gerichtet: (Dupont) histeire de Cam; 
bray im Almanac ecclesiastique de Cambray. Daſelbſt 1769, 1760, 
3762, 1765, 1767, bie mic nur aus bem Artikel Cambrai in Gvjd) ung 
Gruber allgemeiner Encyklopaͤbie bekannt ift... Hr. Bibliothelar Dr, Schau⸗ 
mann verweist mid) für bie frügern Seiten auf dad Chronicon Camera» 
cense von Balberteus, unb beffen neuere tteberfeatíng von Faverot unb Petit, 
fowie bie histoire generale dn Hainau, par Delewarde (à Mons 1718) 
beögleichen auf Jacques de Guise histoire de Hainaut ; id) babe abes alte 
diefe Werke zu meinem Bebauern nidt zu Geftcht bekommen Können, 


— I —— 
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Beilage 2. | 
Chronologiſche Ueberſicht der Mediatiſirnug der 
Reichsſtädte 5. 





Friedrich I. 


1240. Wien an Oeſterreich. Erſte Sitebiatifeung ber Stadt. 
4244. Düren an Juͤlich. 


\ Wilhelm. 
1248. Nimwegen an Geldern. 
1254. Wien an Böhmen. Zweite Mediatiſtrung der Stadt. 
Rudolf I. 


4282. Wien an Oeſterreich. Dritte Mediatiſtrung der Stabt. 
4290. Duisburg an Eleve. 


Albredt. i 
1298. Kaiſerswerth snb Sinzig an Eöln. 


e 


1) Diejenigen Städte, von benen mir bad Jahr nicht bekannt Qt, in 
welchen fie die Reichsunmittelbarkeit eingebůßt haben, find abſichtlich 
weggeblichen. 
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Heinrih VL 
4310. Raupen an Otto von Granjon. 
4311. Heidelsheim an Baden. 
Altenburg, Chemnig und Zwidan an Meißen. 
18123. Boppard und Oberwefel an Trier. 


Ludwig ber Baier. 


1315. Eger an Böhmen. 
1322. Marfgröningen an Konrad von Schküffelburg. 
1330. Annweiler, Eberbach, Germersheim, Moßbach, Nedars 
gemünd und Sinsheim an Pfalz. 
Rheinfelden und Scaffhaufen an Defterreich. 
4331. Breifach und Neuenburg an Oeſterreich. 


- Karl IV. 
4357. Wolfsſtein an Kurpfalz. 
4361. Hagenbach an Kurpfalz. 
1805. Feuchtwangen an ben Burggrafen von Rürnberg. 
4378. Kaiſerslautzrn, Odernheim und Oppenheim an Kur 
pfalz. 
Rupre $t ! 
1408. Selz an. Kurpfalz. 


Siegidmund. 
1427. Freyburg an Defterreih. 


| Stiebrid) IT 

4440. Weinsberg an Kurpfalz. 

1442. Dießenhofen, Rapperfhwyl und Winterthur an Oefter+ 
reich. 

1449. Rheinfelden an Defterreich. 

4455, Radolfzell an Defterreich. 

1458. Vonarwerth an Baiern. Erſte Mebiatifirung ber Stadt 


1482. 
1488. 


1510. 


1548. 
1558. 


1604. 


1647. 


4651. 


1652. 


. 1072. 


1681. 


4147 


Mainz » das Erzſtift "m 
Regenöburg an Balern. ere —R ber \ 
Stadt. d. 


Maæcimalian 1. 


Cambrai an ba Bochftift Eambrah 


Kart V. 


Gonftan; an Oeſterreich. | 
iet, Soul und Berbun an Zrankreich. 
Kudolf x 

Doraumwerth an. Baiern. Zweite Mediatitrung der 
Stadt. 

Ferdinand U 
Herford an Rurbranbenburg. bi mieliaiſtnung der 
Stadt. 
Befaneon an Spanien. 


Herford .an "Kuehrandenburg. Sineite Shfetfrung 
der Stadt. 


Leopold I. 
Colmar, Hagenau, Kaiſersberg, Landau, Muͤnſter in 
Gregorienthal, Oberehenheim, Roßheim, Schlettſtadt, 
Türkheim und Weißenburg an Frankreich. 
Straßburg an Frankreich. 

gat VI. 
. Donauwerth an Baiem. Dritte Mebiatiftrung ber 
Stadt. 

Karl VII. 
Selnhaufen an Heſſen⸗Caſſel und Kurpfalz. 

12 


— TE 
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Franz IL 


4794. Aachen, Gófn, Speyer und Worms an Frankreich. 


1809. 


4805. 
1800. 


Goslar, Muͤhlhauſen und Nordhaufer an Preußen. 


Bopfingen, Buchhorn, Dinkelsbühl, Kaufbeuren, 


Kempten, Leutklirch, Memmingen, Rörblingen, Ra- 
vensburg, Rothenburg, Schweinfurt, Ulm, Wan- 
gen, Weißenburg und Windsheim an Baiern. 
Aalen, Gflingen , Gemünb, Giengen, Halt, Heilbronn, 
— Reutlingen, Rothweil unb Weilan Würtemberg. 
Regensburg unb Weplar an den Kurerzfanzler. 
Biberach, Gengenbadj , Offenburg, Pfullendorf, Ueber- 
lingen, Wimpfen und Zell an Baden. ^ 
Friedberg an Heflen-Darmftabt. 
Buchau an Thurn und Taris. 
Dortmund an Naſſau⸗Dillenburg. 
Lindau an den Gürften von Bretzenheim. 
Jony an den Grafen von Quadt. 
Augsburg an Baiern. 


. Sranffurt an den Kürften Primas. 


Nürnberg an Balern. 7 
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Beilage 3. 


Städte, deren Reichsunmittelbarkeit urkundlich nicht 
ermittelt iſt. 





Bleichſperg, Städtchen im Departement Oberrhein des 
Königreihd Franfreih. Der Ort wurde von Karl IV. am 
15. Mai 1349 nebft Kaifersberg, Münfter und Türfheim bem 
Pfalzgrafen Rudolf bei Rhein verpfändet, und hieraus dürfte 
ihre Reichsunmittelbarfeit gefchlöffen werben bürfen, ba Reichs⸗ 
ftädte bLo8 von bem Oberhaupt des Reichs verpfändet werben 
durften ». 

Hof, in ben älfeften Urkunden 9t egent bofe b. 5. Regnip- 
hof, Stadt im Kreife Mittelfranken des Koͤnigreichs Baiern. 
Bon feinen älteften Schickſalen ift mir nichts bekannt. König 
Ludwig gab bie zum Reiche gehörige Stadt am 27. September 
1323 dem Burggrafen Friedrich zu Nürnberg zu Lehen ?). Aus 
bem Worten ber Urkunde „Opidum dictum Regentzhofe 
sacro pertinens Imperio * geht hervor, daß Regentzhof zwar 
feine. Reichsſtadt, aber bod) eine Reichsdomäne war. 

Iverdon, beutfh Iferten, Gtabt am Neuenburger See 

$0007 , 








1) Schoepflin Als, dipl. II, 198. Man muß fid) billig wundern, bof 
Schopflin biefen Umftand nicht in einer Anmerkung erläutert hat. In jebem 
Falle verdient die Sache eine nähere Unterfudjung. 2) Schütz Corp. Hist. 
Brandenburg. IV, 204. 


412* 
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im Kanton Waadt. Ein urkundlicher Beweis für feine Reichs⸗ 
unmittelharkeit ift mir nicht befannt, Müller fagt von ihr 9: 
„der fleinen Stadt Soerbun ſchien burd) Jioraft und Mauern 
ihre Reichöfreiheit gewährt.” — Gr citirt bafür Ruchat, fagt je» 


doch, daß ihm diplomatifche Beweiſe nicht befannt jeten. 


Nach Füßli ?) hat (id) die Stadt 1939 bem Grafen von Sa- 
voyen unterworfen. 

Kampen, an ber Hfiel, Stadt in ber Provinz Oberyſſel des 
Königreichs der Niederlande. Zür feine Reichsunmittelbarkett 
fann ich zwar feine Urkunde 9, wohl aber eine Münze *) an» 
führen... Gin von ber Stadt im Jahre 1655 gefhlagener Tha- 
ler zeigt auf der SBorberjeite das Bildniß Kaiſer Ferdinands IH. 
mit der Umſchrift | 

Ferd. UI. D. G. Elec. Ro. Imp. Sem. Aug.. | 

Die Reversfeite zeigt mit ber Jahrszahl 1655 den mit einer 
Krone bebedten Wappenſchild der Provinz Oberyfſel. data 
über fteht im Rande das Wappen. ber Stadt ftampen mit der 
Umſchrift: 

Mo. No. Civitatis Imp. Campensis. 

G6 (ft nicht wahrfcheinlich, baf bie Stadt fid) eine Reichs⸗ 

ſtadt genannt haben ſollte, werm fie es nicht wirklich wat, dem 


1) Gefchichte der Schweiz; Werke XIX, 360. Die Urkunden, wenn der⸗ 
- gleichen überhaupt vorhanden find, befinden fid entweder im Archive ber 
Stadt Iverdun, ober in Laufanne. ^ Man muß fid) billig wundern, daß 
Müller fid) fo wenig um. die reichöftäbtifhen Verhäutniffe dev Schweizer⸗ 
ftäbte bekümmert hat; ex, bem in Bern zufolge ſeiner Verbindungen mit ben 
regierenden Zamilien wohl Beine Urkunde vorenthalten worben rode, bes 
enügt fid, ftatt fid) nach Urkundeh umzufehen, Ruchat zu citiren. 2) wif. 
lin Erdbefchreibung ber Schweiz L 256. 3) Wenn überhaupt Kaiferurs 
kunden über die Städte Rampen und Zwoll vorhanden find, fo bürften fid) 
biefe im Provinzialarchiv zu Utrecht ober in ben Archiven der genannten 
Städte ſelbſt befinden. 4) Abgebildet iſt derfelbe in Kohler's singe 
gungen 10, 433. 
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eine. ſolche Anmaßung wuͤrde fegíeid) öffentlich gerägt worben 
feyn, unb fie fid) damit nur lächerlich gemacht haben. — Gia 
bürfte [onady an ihrer Reichsunmittelbarkeit nicht zu zweifeln 
ien. 

Neben biefer Münze kann ich auch bte freilich nichts bewei⸗ 
feube Autorität Guicciardini's ") und Büfching’s 9 anführen. 
Erflerer fagt: „Ira haec oppida (Deventer, Rampen unb 
Soll) accensita sunt urbibus sacri Romani imperii et pri- 
vilegiis donata. 

Kuchen, ehemals Stadt, jegt Dorf, oberhalb Göppingen an 
ber Bild, eine Stunde von Gelflingm, gehörte ehemals beu 
Grafen von Helfenftein. Graf Eberhard widerfehte fig im 
Sabre 1274 nebft andern Girafen dem römifchen Könige Rus 
bolf, der ihm feine Burg Spigenberg mit der dazu gehörigen 
Grafſchaft wegnahm, und an das Reich zog. So wurde Ku⸗ 
chen reichsunmittelbar. König Albrecht verpfänbete am-25. Juli 
1304 dem Grafen Eberhard von Würtemberg die Stadt fu» 
hen mit der Burg Gpipenberg unb der Vogtei des Klofters 


Lorch für zweitaufend Mark 9. Hierdurch verlor Kuchen feine 


Reichsunmittelbarkeit. Später fam die Stadt wieder an bie 
Grafen von Helfenftein, welche fie in der Folge an bie Ctabt 


. Ulm verpfänbeten, und berjelben endlich überließen. 


Rheinmagen, aud) Reemagen, Stäbtchen am Rhein 
in der preußifchen Provinz Niederrhein. Für bie Reichsunmit⸗ 
telbarfeit diefes Orts weiß ich feine Urfunde, fondern blos 
Büfching *) anzuführen, welchem zufolge berjelbeim Jahre 1348 


— 





. 1) Belgium (ed. auctior Amstelod. 1652. 16.) 11I, 22. 2) Erdbefchreis 
bung Art. Kampen. 3) Sattler Gefchichte von Würtemberg ünter ben 
Grafen II, 61. Obgleich Kuchen nah der fo eben angeführten 
Urkunde Reichsdomäne war, fo folät daraus bod)nod) nicht, daß fie eine 
Reichsſtadt aemefen; ich wenigftens habe es nicht gewagt, fte in das Ver: 
zeichniß ber Neicheftäbte aufzunehmen. 4A) Büſchings Erbbeichreibung 
Art. Rheinmagen. Wenn Überhaupt Kaiferurfunden von biefem 
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von Karl EV: dem Herzog Wilhelm von Mid veyfebe wor⸗ 
| ben feun foli. 

Weil im Thurgan, Gitübtigen im Kanton Sch: Gallen. Der 
Ort gehörte, jo viel mir bekannt ift, in ben älteften Zeiten bent 
Stift Sct. Gallen. Aus einer ſogleich anzuführenden Urkunde 
König Heinrichs VII. geht hervor, tap König Albrecht denſel⸗ 
ben dem Stifte .entzog 5. Hierdurch fam Weil ans Reich. 
Allein bereits am 4. Mai 4940 reftituirte König Heinrich bie 
Stabt dem Stifte wieder ”), welche auch fpäter immer in deffen 
Beiite blieb. 

Zwoll, Hauptfladt der Provinz Obervffel im Königreich 
ber Seleberfanbe. Für ihre Reichsunmittelbarkeit fann id) Feine 
Urkunde, fondern nur bie Autorität Guicciardini's *) und 
Sbüjdjing'ó *) anführen. Erſterer fagt , ‚Tria haec oppida 
(Deventer, Rampen und Zwoll) accensita sunt urbibus sacri 
Romani imperii et privilegiis donata.“ 


Drte vorhanben find, fo biirften fid) biefelben im Archive zu Düffelborf befins 
ben. 1) Wir kennen diefe Thatfache nur aus ber angeführten Urkunde Dein: 
richs VII. Wenn Überhaupt Kaiferurkunden über bie Ctabt Weil vorhan⸗ 
ben find, fo bürften fie fíd) ohne Zweifel im Archive zu Sct. Gallen befinden. 
2) Herrgott Gen. 11, 597. 3) Belgium (edit. auctior Amstelod. 1652 
16.) III, 22. 4) Gröbefhreibung Art. Zwoll. Auf jeden Sall verdient 
bie Sache eine nähere Unterfuchung, bie aber nur in Holland felbft angeftellt 
werben fann. Wenn Kaiſerurkunden Überhaupt Über die Reichsunmittelbar⸗ 
keit der Städte Kampen und Zwoll vorhanden find, fo dürften fid) biefe im 
Provinzialarchiv zu Utrecht ober in ben Archiven ber genannten Städte bes 
finden. 


Beil a8 e 4. 


Städte, welche irrtümlich für Reichsſtädte gehalten 
| erben. 


Alzey, Ctabt im Großherzogthum Heſſen unweit Worms. 
D Ort wird zum erften Male erwähnt in einer Urkunde vom 

9. Juni 897. König Arnulf ſchenkt barin ber Kirche des heili⸗ 
‚gen Petrus zu Worms den Zehnten feiner falifchen Erde in Als 
zey, Schafhaufen, Ulvenesheim und Rodenhaufen ). Wann 
unb wie er an die Pfalzgrafichaft gefommen, läßt fid) nidyt ges 
nau beftimmen; bod) tft. bie wahrfcheinlich zur Seit des Der» 
3098 Konrad von Hohenftaufen gefchehen, ber von Kaiſer Fried⸗ 
ríd) Y. mit der Pfalzgraffchaft bei Rhein belehnt worden, unb 
biefe Reichswürbe mit der herzoglich rheinfränfifchen Gewalt 
unb Obergerichtsbarfeit fowohl ald mit ben mütterlicher. Seits 
ererbten Mlodialbefigungen vereinigt, unb Dadurch zu ber nad)- 
berigen Pfalggraffchaft ben Grund gelegt hat 3. Am 24. Oct. 
1277. ertheilte König Rudolf auf Begehren bes Pfalzgrafen 
der Stadt Alzey ale Freiheiten und Rechte, welche ben andern 
Reichsſtaͤdten zuftehen, jedoch fo, daß fie dem Pfalzgrafen Sub. 
wig und feinen Erben bie gewöhnliche ſchuldige Dienfte zu [ci^ 
ſten verbunden bleiben (olle 9. | 


1) Schannat. Hist. Worm. 10. 2) Widder Befchreibung ber Pfalz 
Il, 18 —19, 3) Diefe nod) nicht gedruckte Urkunde wird angeführt in eis 
nee Abhandlung von Lamey in Com, acad. Palat. VIL 260. . 


N 
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Um fid) an Pfolzgrafen Rudolf J. König 9tbolfé Schwieger⸗ 
fohne, zu rächen, rüdte Herzog Albrecht von Defterreich vor bie 
. Burg und Stadt Alzey, und verheerte im Jahre 12988 beide 
gänzlich 5. Am 4. Jänner 1299 beftätigte er Ihr jedoch als 
römifcher König alle Freiheiten, bie ihr fein Vater König Rubelf 
verlieben hatte 9. Der römifche König Ludwig befahl am 27. 
Juni 4317 der Stadt Alzey, dem Erzbiſchof Peter von Mainz, 
dem et fle verpfändet, zu huldigen und ben Gib ber Treue zu 
ſchwoͤren ). Diefe Berpfänbung fdjeint jedoch ven feiner Ian- 
gen Dauer geweſen zu fen, denn in bem. Vertrage von Pavia 
: ward Burg und Stadt Alzey ben Pfalzgrafen Rudolf und bei⸗ 
ben Ruprechten wieder zu Theil. 
^ Graneuburg, Städtchen zwifhen ber Maas "unb Waal 
unweit Cleve In ber preußifchen Provinz Niederrhein. DieBe- — 
hauptung Teſchenmachers 5), daß e8 von König Rudolf am 5. 
Juli 4290 mit Duisburg dem Grafen Dieterih VIIL von 
Gleve für. zweitaufend Marf verpfändet worden, ift irrigz viel» 
mehr bat e8 feine (ftábti(djen) Freiheiten querit von dem Gras 
fen von Gleve erhalten, wie Dies In ber von bem Grafen Diete- 
rid) von Cleve und feinem Wetter Dieterih von orn am 12. 
November 4340 ausgeftellten Beftätigungsurfunbe ausdruͤcklich 
‚gelagt wird, 9... " 

Gffen 9, Stadt in ber preußiſchen Provinz Niederrhein. 
Altfried, Biſchof von Hildesheim, gruͤndete am 27. September 
877 auf feinem, Hofe Eſſen das gleichnamige Frauenſtift 7). 
Aus ben in ber Sufamgeurtunde pokfommenben Worten: 








. 1 Trithep. Chron, Bireamgi: 204, NY Acta acad, Polat, V, 280, 
3) Würdtwein Subsid. L 441. 4) Annales. Cliviae 149, 5) Teschen- 

macher Annal, Cliv. Cod, Dipl, 16, Bei bem vorftefenben Artikel lies 
gen archivalifche Notizen zum Grunde, die mir Hr. Archivrath $acomblet in 
Düffelborf mitzutheilen bie Güte gehabt hat. 6) Bei dieſem Auffag liegen 
archivaliſche Rotizen zum Grunde, welche mie Br. Archivrath facomblet in 
Düffeldorf mitgetheilt hat. 7) einig R. A. XVIII, 22a. 
" . Y 
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»,Constibuimus etiam, ut nullus hominum vel advoca- 
tns aliquis aliquata jurisdictionem in civitate praenomi- 
nata habeat excepta Abhatissa Assindiensi geht hervor, 
bag Gen [djon damals eine Stadt war. Das Weſen einer 
Stapt führte allmählig zur Ginrid)tung einer ſtädtiſchen Ver⸗ 
waltung, bach erſt viel fpdter fam bie Stadt auf den Gedanken, 
bie Reishsunmtittelbarfeit anzufprechen. Das Stift befaß ba6 
Privilegium, den Vogt felbft zu wählen; in ber Mitte des brei- 
gehnten Jahrhunderts war dieß der gewaltthätige Erzbifchof En⸗ 
gelbzecht von Cöln. Bon defien Nachfolger Siegfried war feine 
beifere Behandlung za erwarten, deßwegen wählte bas Kapitel 
ben König Rudolf felbft, der am 16. Ceptember 1275 gegen 
jährliche. dreihundert Mark die Schirmaogtel über das Klofter 
ſelbſt übernahm '). - Siegfried arbeitete jener Wahl entgegen, 
übertrug jebod) nach feiner Gefangennehmung in ber Schlacht 
bei Wöringen (1288) feine Anfprüde dem Grafen. Eberhard 
von der. Marf. Dem römifchen Könige, bem Stifte und bem 
Grafen war baran gelegen, fünftigen Zwiftigfeiten Darüber vor⸗ 
zubeugen, deßhalb wurbe die Stadt Effen aufgefordert, bem 
neuen Bogte zu huldigen, und fie erhielt darauf von bem Kö— 
nige Rudolf ein Dankffagungsfchreiben. Siegfried, der Haft 
entlafien, erneuerte feine Anfprüche, und brachte ed dahin, baf 
König Heinrich) VII. am 2. September 1810 die bem Nonnen⸗ 
Hofter Eſſen zugeftandene freie Wahl feines Vogts aufhob *), 
unb den jeweiligen Erzbiſchof von Cöln zu befjen Vogt et» 
name; aud) in einer Urkunde von demſelben Tage bent Klofter 
‚befahl, dem Erzbifhof von Coͤln als feinem. Bogt zu gehor⸗ 
den ). Der Graf von ber Marf und bie nachherigen Herzöge 
von Gfebe blieben inbeffen im SBeftg der Bogteifchaft. Die Stadt 

Eſen wußte es bei Kaiſer Karl IV., dem Alles feil war, dahin 


1) Wostphalla von 5, gen. 1825. » Joanzia Spe Si. 3) Josn- 
nis Spic. 31. 
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zu bringen, bap er nicht nur am 44. Novemb. 4877 ihre Privile⸗ 
gien beftätigte, fondern auch erklärte, er habe qué mehreren Ur⸗ 
Funden ber römifchen Könige, feiner Vorfahren, erfehen, daß’ bie 
Stadt Effen von Alters her unmittelbar ımter dem römifihen 
Reiche geftanben habe ). Gin fpäter (m Sabre 4489. entfans 
dener Streit über ble Wahl einer Aebtiffin führte 1494 zur offe- 
nen Gemalttbat, und während von ber. einen Partei dem Her⸗ 
zoge von Gleve die Vogtei erblich übertragen ward, flagte bie ans 
bere beim Kalfer, bap hierdurch das Stift bem Reiche entzogen 
werde, und. ber Herzog von Cleve fand ed unter Diefen Umftän- 
den. für rathfam, aud) von der Stadt Eſſen fid) als erblichen 
. Bogt anerkennen zu lafjen. Wirklich erging ein Fatferliches 
Mandat an den Herzog, ftd) ber Vogtei, ble dem Kaifer unb 
Reiche gehöre, zu enthalten, .ein gleiches erging an bie Aebtiifinn 
und bie Stadt. Aus biejen Vorgängen wollte ble Legtere ihre 
Reihsunmittelbarkeit herleiten, und führte deßhalb mit ber Aeb⸗ 
tiſſinn einen foftbaren Proceß, der zu ihrem Nachtheile enbigte, 
indem bie Aebtiffinn burd) Urtheil des Reichskammergerichts 
vom 4. Februar 4070 für die ordentliche Obrigkeit unb Landes⸗ 
— fürftin ber Stadt erflärt und biefer. auferlegt wurde, berjeiben 
Gehorſam zu feiften 7). 

. Daß die Stadt Effen nie reichsunmittelbar war, geht daraus 
| hervor , daß fie feine einzige Urkunde hat aufweiſen können, 

‚woraus ihre Autonomie, das Kriterium aller Reichöftäbte, bes 
tolefen werden fann ^). 
vr. Haslach, Städtchen an ber finjg i im Mittelrheinkreiſe bes 
Großherzogthums Baden, . füböftlih von Offenburg. Die 
‚Städte Haslach und Villingen fielen mit andern Beſitzungen 
1)?ünig 9t. X. XVIII, 397. 2) Lünig R. A. XVIIL 345. 3) Gine 
von Mofer in feinem beut[djen Staatsrecht Th. 40, 230. jebod) ohne nähere 
Angabe des. Sitela angeführte Deduction zu Gunften ber Stabt babe id) 
nicht zu Gefid)t bekommen koͤnnen. 
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im Jahre 4248 bem Grafen Egend von Urach mit bem Barte 
als Erbſchaft durch feine Gemahlinn Agnes, Schwefter be let» 
ten Herzogs von Zähringen, zu, unb gingen vermöge Theilung 
im Sabre 4238 an befjen Enfel Heinrich Grafen von Urach und 
Fürftenberg über. Da anfärgli bie Zähringifche. Erbfchaft 
von Katfer Wriebrid) IR. beftritien wurde, und dieſer erft im 
Sabre 1249 durch Vergleich dem Grafen von Urach feine ver- 
erbten 3Beflgungen theils als Eigenthum theild als Reichslehen. 
uberließ, fo fam es, daß Haslach und Villingen von thren Be⸗ 
figern als wirkliches Allod betrachtet und behandelt wurden, 
während das Reichsoberhaupt deren Reichölehnverband in An- 
ſpruch nahm. Um ben hierüber entitanbenen vieljährigen Streit 


fie immer zu fchlichten, wählte König Rudolf: den Mittelweg, 


indem er dem Grafen Heinrich von Fürftenberg und feinen Gr» 
ben durch Urkunde vom 24. Mai 1283 die Städte Haslach und 
Villingen auf ewige Zeiten als Grbfeben überließ ?). 
Limburg an ber Lahn, Stadt im Herzogthum Naſſau. 
Daß biefer Ort nie eine Reichsftabt war, erhellt aus einem zwi⸗ 
ſchen Gerlach von Limburg unb der Stadt Limburg am 16. Oct. 
1279 gefchloffenen Vertrage, worin die Schöffen und ‚Bürger 
von Limburg gedachten Gerlach ihren Herrn („dominum no- 
strum“) nennen 2. Aus drei anderen Urkunden vom 12. Ans 
guft 1289 9, 48. Sunt *) unb 4. Sult *) 4308 geht hervor, 


daß Limburg mainzifches unb hefftfches Lehen war. 


Stein, am rechten Ufer des Rheins, Stäbtchen im Kanton 
y Gerbert hist, silvae nigrae IIl, 204. (8 tft alfo nicht richtig, wenn 
Böhmer in feinen ftaiferurfunben Nro. 4498. bie Städte Haslach) unb 
Villingen ,,Steidjéftdbte'^ nennt, während fie in ber fo eben angeführten Urs 
funbe oppida ſchlechtweg genannt werden. — G8. handelte fi) nie darum, 





— 


„Diefelben als wirktihe Reichsſtaͤdte anzufprechen, fonbern nur beren Reichs⸗ 


teheneigenfchaft anzuerfennen. 2) Die Urkunde bei Grüsner biplomati(dje 
Beiträge Stück 2 Url. 2. 3) Grüsner a. a, O. Url. 3, 4) Grüner a. 
a. O. urk. 7. 5) Grüßner a. a. O. 
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Schaffhauſen. Der. Ort wird zum: erfieh Male in einer Ur⸗ 
funbe oom 4. Rovember 1007 erwähnt, worin König’ eite 
ríd) IL bem von ihm errichteten Bisthum Babenberg bie Abtei 
Stein im Hegau ſchenkt I. Derfelbe König verlegte die auf 
Hohentwiel wohnenden Benedictiner nad) Stein 3, und ers 
theilte bent neuen Klofter Sct. Georg viele Freiheiten; das 
&teiche-Ihaten feine Nachfolger. Die Kaſtvogtei trugen die von 
Hohen Klingen vom Reich zum Lehen; aud) Diefe Gbeln, bie 
‚Herren Der Stadt, erhielten von ben. Kalfern Privilegien. Am 
46. October 1379 eximirte König Wenzeslaus bíejelben von 
ben Zanbgerichten ; wer eine Klage gegen fie. babe, ber folle fie, 
wenn fe bie vun Hohen Klingen betreffe, vor dem königlichen 
Hofgericht, wenn fte aber die Bürger von Stein betreffe, vot Ihe 
fem Schultheiß anbringen. Die Freiherrn von Hohen Klingen 
verkanften ihre Rechte auf die Stadt an Die von Klingenberg. 

Bon biefen faufte fid) Die Stadt im Jahre 4457 los, und be- 
gab (id) mit Vorbehalt ihrer Brivilegien unb Breiheiten in den 
Sau der Stadt Zuͤrich. 

' Obgleich ber Reichsadler anf den Thoren ber Stabt prangt, 
und die Einwohner fteif-unb feft glauben, eine Reichöftadt gewe⸗ 
fen zu feyn, (o war bod) Stein nie eine Reichsſtadt. Dadurch, 

‚daß fie fid) von ihrem Dynaften Iosfaufte, wurbe fie noch feine 
Reichsſtadt; Dazu Bátte ed einer eigenen bom Kaifer ausgeſtell⸗ 
ten Urfunde beburft. Auch Jsny faufte (id) von ihrem Dynas 
fen [085 faifer Karl IV. beftätigte Diefen Losfauf, und nahm 
fie in berjelben Urkunde unter bie Neichsftädte auf. Um eine — 
ſolche Urkunde hat aber Stein nicht nachgefucht, entweder weil 


1) Mon, Boic. 28, 3406. 2) Bei bem votítebenben Auffag liegen ars 
chivaliſche Notizen zu Grunde, bie mir Hr. Kirchenrath Kicchhofer in Stein, 
einer der gelehrteſten Kenner ber Schweizexgefchichte, gefällig mitgetbeilt hat. - 
Seiner Berfiherung nad) hat Stein veichliche Materialien zu feiner Ges 
ſchichte; möchte ex, des vor. Allen bagu geeignet ift, uns mit einer Geſchichte 
derſelben beſchenken! 


fie feinen Werih darauf legte, eine Neichsſtadt zu werben, ober - 
weil fie vorzog, ſich in den Schub der Stabt Zürich und mit⸗ 
teldar in den Schug ber ſchweizeriſchen Eidgenoffenfchaft zu 
begeben. 

Trier, Stadt in ber preußiſchen Provinz Niederrhein. Der 
fort wird aum ergen Male ie bem am 8. Anguſt 870 zu Mer- 
fen: zwifchen Ludwig bens Deutfchen und Karl bem Kahlen über 
die Theilung von Lothars Reich gefchlofienen Vertrage er⸗ 
waͤhnt 9. Trier fam durch denſelben an Deutſchland. 

Ob bie Stadt reichsunwittelbar geweſen, ober nicht, barüber 
werbe: zwifchen dem Erzbiſchofe unb der Stabt lang und viel 
geſtritten, inbem Iegtere unmittelbar zu ſeyn behauptete, erfterer 
aber dieß in Abrede ſtellte. Für ihre Reſchsunmittelbarleit tàn» 
nen blos bie Reichsmatrikeln von 1422, 1471., 1480, 1481, 
4486, 4487, 4489. und 1491 angeführt werben, hi welchen 
Trier unter ben Neichefkäbten ſteht. Daß aber bas Nufführen 
in ben Reichſsmatrikeln als Fein Beweis ber Reichsummittelbar- 
angefehen werben kann, ift befanmt; eine andere Lirfunde aber, 
woraus ihre Reichgunmittelbarleit erwieſen werden fónnte, iR 
wenigſtens bis jest nicht befannt.. 

.! Schon frühe ſtrebte ble Stadt Trier nad) Unabhängigfeit 

Saifer Friedrich X. bob am 4. Septeniber 1464 die Gemeinde⸗ 
verfaſſung (communineivium qne et canjnratio dicte) ber 
Stadt Trier zum zweiten Male anf 9; wann dieß zum eR 
Male gefchehen, ift wicht bekanni. 

Sénig Oto IV. nabm burd eine tirfunbe : vom 18. Sprit 
1242 bie Ritter-und Bürger ber Stabt Trier in feinen befonbern 
Sub 9, unb verſprach ber Stabt In einer andern Urkunde von 
demſelben Tage weder mit dem Bapfte.nod; fouft jemand in 
Dingen, bie fle betreffen, Frieden zu machen, ohne fie Darein 
einzufhließen *). Auch ſchloß bie Stadt mit auswärtigen Für 


1) Pertz Ser. 1, 488, 2) Brower Antiq. IH, 69. Ertract. 3) Orig. 
Guelf. III, 811, 4) Orig. Guelf, III, 812. 
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ften, wie namentlich mit bem; Grafen. von Luxemburg (2. Apuil 
13025 Bünbniffe, und mit benz Grabifdyof von Trier felbſi Waſ⸗ 
fenſtillſtaͤnde (wie 3:8. am & November 1983). Allein aus 
allen diefen Thatſachen lann ihre Reichounmitielbarkeit nicht be 
wiefen werden. 

Wie dem auch jet, fo erklärte gaiſer Rail IV. durch einen 
Spruch vom 23. December 1364, bag ble Stadt Sirier jw allen 
Zeiten bet Erzbiſchofe gehoͤrt babe und nody gehöre . Su 
einem mit dem Erzbiſchofe am 17. Auguſt 1896 gefhloffehen 
Bertrage erkannte Die Stgdt dieſen Wusfpruch an D. ^ 

. Marburg, Stadt an der Diemel im Bisthum SBaberborn, 
jebt In der preußifchen Provinz Weſtphalen. Es fehle duch“ 
aus am urfundlichen Beweiſe, daB Warburg jemals reichsun⸗ 
mittelbar geweſen; zwar ftebt bie Stabt in den Reichsmatrikeln 
von 4491, 4467, 1474, 4480, 1481, 1489, 1491, 4507 und 
4524 unter den Reichöftädten, aus dieſem Umſtande allein aber 
famt befanntlich bie ReichBunmittelbarfeit nichterwieten werben. 

Der Diſtrict, worin die Stadt gelegen, hatte ehemals eigene 
Grafen. König Heinrich IE. fchenkte am 46, Februar 1024 bie 
Graffdjaft Warburg, wie Graf Dodico fte inne gehabt, ber 
Baderborner Kirche 9. Später fuchte fid ble Gitabt Warburg 
von ben Biſchöfen unabhängig. zu machen, da fij jebuch der - 
Biſchof Diefav.angemaßten Reichsunmitielbarfeit wiberfegte, jo 
Tam es beBbatb bei bem. Reichskammergericht zu Speyer zum 
Proceß, ber wenigftens im Jahre 4802 noch nicht zu Endewar-®). 
Daraus, Daß men von feinem gu Gunſten ber Gtabt gefälften Ur⸗ 
theil gehört hat, dürfte fid) mit vieler Wahrſcheinlichteit ſchließen 
laſſen, Daß es entweder zu ihrem Nachtheil, alſo gegen. ihre vor⸗ 
gebliche Reichsunmittelbarkeit, ausgefallen, ober baf ber Broreß 
ftegen geblieben qt. 





1), Hontheim Hist. Trev, IL, 233; 2) Hontheim 1. c, e" 801. 9 


Sehaten Annal. Paderborn I, 441. 4) Moſer deutſches Staatsrecht 40, 
388, 


Te ... 
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' 88cíel am Rhein, Stadt m ber preußiſchen Provinz Nieder⸗ 
rhein. Die Angaben Teſchenmachers über ble Gtabt find theils 
umrichtig, theils urkundlich nicht erwieſen. Irrig ift die Angabe, 
daß fie im Sabre 4244 von König Heinrich, der damals Reichs⸗ 
verwefer feines SBateró, Des Kaiſers Friedrich IL, in Deutſchland 
war, bent Dieterich vog Dinslafen, älteftem Sobne des Grafen 
Dieterih V. von Glepe, gefchenkt worden fe 2), indem befannt- 
lich Kaifer Wriebrid) feinen Sohn Heinrich im Suli 1235. gefan- 
gen nehmen unb. nad) Apulien bringen ließ, legterer. ſonach in 
ber Gefangenſchaft Feine Urkunden als römifcher König mehr 
ausſtellen konnte. Unerwieſen ift die Behauptung, bap König 


Rudolf im Sabre 4290 die Stadt Wefel dem Grafen Diete⸗ 


ri VIL von Cleve uͤberlaſſen babe ). 

Die Grafen Gotifried und Otto von Cappenberg widmeten 
ben Haupi⸗ ober Salhof Weſel zu einem Frauenkloſter, unb im 
vahre 1163 beſtaͤtigte Graf. Arnold demfelben die Waldgraf⸗ 

ſchaft in dem nahe gelegenen Dumerwalde. Der Ort Weſel ers 
ſcheint um jene Zeit als ein Dorf, und die Grafen von Cleve 
beſihen daſelbſt ſchon hoheitliche Gerechtſame. In einer Ur⸗ 
kunde vom September 1844 eriheilte ber älteſte Sohn des Gra» 
fen von Eleve dem Ort Wefel, der. zum erflen Male Stadt ges 
nannt wird, mehrere Freiheiten, unter anbern , bap fein Bürger 
vor ein anderes, Bericht gezogen, nur vor ben. Schöffen ber 
Stabt belangt werben bürfe; ber gräfliche Schultheiß Caeulte- . 
tus monster) ſoll ſich nicht in Gröfchaftönngelegenheiten, der 


' Bürgermeifter (magister eivium) in polizeilichen Dingen rich- 
ten; bie Stadt erhält Zolfreiheit u. f. w. ' 


Sn einer langen Reihe von Urkunden wurden diefe Privile⸗ 
gien von ben Grafen unb fpätern Herzogen von Cleve beftätigt 
und erweitert. Nirgends zeigt (id) aber eine Spur von fernerer 
Reichsunmiſtelbarkeit. Zwar fiebt Wefſel in beu Neichsmairi⸗ 


1) Teschenmacher Amnales Cliv. 142.. 2) Teschenmacher Ann. 
Cliv. l, c, e ^2 
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feln von 1484, 1437, 4489, 1494, 4507 und 1524 unter den 
Reichäftädten, allein fürs Grfte fant aus biefem Umſtande allein 
ble Reichsnnmittelbarkeit einer Stadt nicht bewieſen werben, 
und fürd Andere bürfte hier nicht Wefel, ſondern Oberweſel, bad 


unſtreitig reichsunmittelbar war, gemeint feyn 5. 


Würzburg am Main, Hanptflabt bes Kreiſes Umterfran 


- fen tm Königreich Baiern. Es kann durchaus nicht nachgewie⸗ 


% 


fen werben, daß Würzburg jemals teichsunmittelbar geweſen. 
Zwar behauptet ber große Kenner ber doutſchen Geſchichte Ge⸗ 
meiner, e8 fei Feinem Zweifel unterworfen, bap biefe Stadt dm - 
alte Reichsſtadt gewefen fel. 2); biefer zuverfichtlichen Bes - 
hauptung febít'aber ble Hauptfache: ber. urkundliche Beweis. 
Aus bem von Gemeiner zur Unterſtuͤtzung feiner Behauptung 
angeführten Schreiben der Stadt Wuͤrzburg vom 9. Dftober 
1256, worin Diefe bet Stadt Regensburg wegen Ihres Beüritts 
zum Stäbtebund Glück winfcht 9, und daraus, bap fle an ber 
Errichtung des Stäbtebundes einen fehr thätigen Antheil ge 
nommen, kann biefer Beweis wenigſtens nicht geführt werben, 
Daß Würzburg nad) ber Reichsunmittelbarkeit geftrebt, iſt ges 
wiß; nach ben vom Legationsrath Scharolb in Würzburg deß⸗ 
halb angefteliten Borfchungen find aber ihre Bemühungen nich 
gelungen: 9. 

Zofingen, Städtchen unweit Aarau im Kanton Aargan. 
Rad) Ben 5) fam es im Jahre 1032 mit dem Koͤnigreich Bur⸗ 
gund ar bas deutſche Reich, begab ftd) 4258 mit Vorbehalt feis 
ner Freiheiten In den Schutz des’ Grafen Rudolf von Habe 


— — — . 


1) Bei bem hier Folgenden Liegen archivaliſche Nachtichten zum Grunde, 
bie mir Herr Archivrath Lacamblet in Duſſeldorf mitgetheilt hat. 9) 
Gemeiner Über ben Urſprung der Stadt Regensburg und: alte alten Qut 
ftábte Seite 62. Note 96. 3) Gemeiner a. a. O. Geite 77. Rro. 3. 4) 
Mundliche Mitthellung des Dr. Böhmer in Frankfurs am Wein, 5) Leu 
helvet. Lerikon Art. Zofingen. 
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burg; erhielt 4989 von bemfelben feine Freiheiten beftätigt, 
' wurde aber, weil e8 dem Könige Adolf gehuldigt, 1295 vom 
Herzog Albrecht mit Krieg überzogen, unb genöthigt, fid) Oeſter⸗ 
reich zu unterwerfen, bei dem ed auch fortan verblieb. 

68 fann. aber durchaus nicht nachgewieſen werben, daß 3o» 
fingen jemals reichöunmittelbar gewefen. Die ältefle, ihre 
Freiheiten betreffende Urkunde, welche bie Stadt aufzumweifen 
bat, ift bie von Herzog Rubolf IV. 1863 derſelben ertheitte 
Handfefte 5j. | 


1) Diefelbe ift abgebrusckt in der Chronik der Citabt Zofingen (Zofingen 
1811. 2 Bde. 8.) L 113. In diefer Schrift find aud) bie Beshältniffe ber 
Stadt zum Reiche, wie man mid) verfichert, gründlich exörtert. Leider Habe ' 
ich biefe& Inteveffante Werk nicht zu Geficht befommen fónnen. 


43 


LI 
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Beilage 5. 


Die Sieidématrifeln in Beziehung auf die Neiche- 
ftädte zufammengeftellt I. — 


Aachen 1422. 4434. 4487. 4474. 1480. 1481. 1486. 
4487. 1489: 4491. 4507. 1524. — 

Aalen 1422. 1431. 1467. 1471. 4480. 4484. 1486. 
1487. 1489. 1491. 1507. 1521. 

* Aichersichen 142. 

Augsburg 1422. 1434. 4467. 1471. 1480. 1481. 
1480. 1487. 1489. 1491. 1507. 1524. 

Bafel 1431. 1467. 1471. 1480. 1481. 1486. 1487. 
1489. 1491. 1507. A521. | 

Bern 1422. 4431. 4467. 1471. 

Befaneon 1434. 1467. 1471. 1480. 1481. 1489. 
14941. 1507. 1524. | 

Biberach 1422. 1431. 1467. 1471. 1480. 1481. 1480. 
1487. 1489. 1491. 1507. 1521. 

Bopfingen 1422. 4431. 1467. 1471. 4480. 1481. 
1486. 1487. 1489. 1491. 1507. 1824. 

Boppard 1487. 

* Bradel 4434. 14067. 4471. 1480. 1489. 1491. 
1507. 4594. | | 

* Braunfdhweig 1431. 1471... 1480. 


J) Die mit einem * bezeichneten Orte waren nie reihsunmittelbar. 





Breifad 1422. 
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Bremen 1431. 1467. 1471. 1480. 1484 „ift in bes 
Biſchofs Anfchlag” 1489 ,, tft in des Bischofs Anfchlag.” 


Buchau 1422. 


Buchhorn 1429. 1431. 1487. 1471. 1480. 1481, 


4486. 1487. 1489. 1491. 1507. 1521. 

Gambrati 1431. 1491. 1507. 1521. 

Göln 4422. 1431. 1407. 1471. 1480. 1481. 
1487. 1489. 1491. 1507. 1524. 


Colmar 1422. 1431. 1467. 1474. 1480. 1484. 


4487. 1489. 1491. 1507. 1524. 

Gonftang 1422. 1434. 1467. $471. 1480. 1481. 
1487. 1489. 1491. 1507. 1521. 

* Danzig 1491. 1507. 

Dießenhofen 1422. 

Dintelsbühl 1422. 1431. 1467. 1474. 1480. 
4486. 1487. 1489. 1491. 1507. 1521. 


Donauwerth 1467. 1471. 1480. 4484. 1486. 


41489. 1491. 1507. 1524. . 

Dortmund 1422. 1431. 1407. 1471. 1480. 
4486. 1487. 1489. 1494. 1507. 1524. | 

Düren 1487. 4489. 1507. 4521. 

Duisburg (Teuſenberg) 1487. 1491. 4507. 

* (SIbing 1507. 1524. 

Gnbingen 1422. 

* (Srfurt 1431. 1467. 1489. i 

Gplingen 41431. 1467. 1471. 1480. 1484. 
41487. 1489. 1507. 1524. 

Sranffurt 1422. 4434. 1467. 1471. 1480, 
1486. 1487. 1489. 1491. 1507. 1524. 

Freyburg 1422. 

Friedberg 1422. 1494. 1407. 1m. 1480. 
4486. 1487. 41489. 1491. 1507. 1521. 


13 * 


1486. 
1486. 


1486. 


1481. 
1487. 


1481. 


1521. 


4486. 


4481. 


MBA. 
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Gelnhauſen 1431. 1467. 1471. 1480. 1487. 1489. 
1401. 1507. 1324. 

Gemünb 1422, 1431. 1407, 1474. 1480. 1481. 1486. 
1487. 1489. 1491. 1507. 1521. 

Gengenbad 4507. 1521. 

* (Sent 1422. 

Giengen 1422. 1431. 1467. 1471. 1480. 1484. 4488. 
1487. 1489. 1491. 1507. 1521. 

Goslar 1431. 1481. 1487. 1489. 1491. 1807. 1524.- 
|^—* Söttingen 1431. 1467. 

* Sreifswald 1431. 1467. 1471. 1480. 

Hagenau 1422. 1431. 1467. 1471. 1480. 1481. 
1486. 1487. 1489. 1491. 1507. 1524. 

* Halberftadt 1422. 

Hall 1434. 1467. 1471. 1480. 1481. 1486. 1487. 
4489. 1491. 1507. 1521. | 

Hamburg 1422. 1481. 1467. 1471. 1480. 1484 „if 
angefchlagen zum Königin Dennemarf zum Land zu Hollſtein“ 
1489 ,ift angefchlagen zum König von Dennemark zum Land zu — 
Holfftein” 4491. 4507. 1521. 

Heilbronn 1422. 1467. 4471. 1480. 1481. 1486. 
1487. 1489. 1491.- 1507. 1524. | 

Herford 4431. 1471. 1480. 1507. 1521. 

* Hildesheim 1467. 1471. 1480. 

* Ingelheim 1467. 1471. 1480. : 

Isny 1491. 1467. 1471. 1480. 1481. 1488. 1487. 
1489. 1491. 1507. 4521. 

Saijeróáberg 1422. 1434. 1487. 4471. 1480. 1481. 
1480. 1487. 1489. 1491. 1507. 1524. | 

Kaufbeuren 1422. 1494. 1467. 1471. 4480. 1481. 
1486. 1487. 1489. 1491. 1507. 1524. 
| Kempten 41422. 1431. 1467. 1474. 1480. 1481. 1488. 
4487. 1489. 1491. 1507. 4524. 
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Kenzingen 1422. 

* Ladenburg 1422. 

Landau 1524. 

* gaufanne 1431. 

* Lemgo 1431. 4407. 1474. 1480. 1481. 1491. 

Leutfirch 1422. 1431. 1467. 1471. 1480. 1481. 1486. 
1485. 1489. 1491. 1507. 1524. 

Lindau 4422, 1434. 1407. 1471. 1480. 4481. 1486. 
1487. 1489. 1491. 1507. 1524. 

$übed 1422. 1431. 1467. 1474. 1480. 1484. 1486. 
4487. 1489. 1491. 1507. 1521. 

* Qucern 1422. 1431. 

# Lüneburg 1431. 1407. 1474, 1480. 

* Magdeburg 1422. 1431. 1467. 1471. 1480. 
_Mainz 1422. 1431. 1487. 

Memmingen 4422. 1431. 1467. 1471. 1480. 1481. 
4480. 1487. 1489. 1491. 1507. 1521. 

Metz 1422. 1431. 1407. 1471. 1480. 1481. 1486. 
1487. 1489. 1491. 1507. 1521. 

Mühlhaufen im Gljap 1422. 4431. 1467. 1471. 1480. 
4481. 1486. 1487. 1489. 1491. 1507. 1321. 

Mühlhaufen in Thüringen 1492. 1431. 1467. 1471. 
4480. 1484. 1486. 1487. 1489. 1491. 1507. 1521. 

Münfter im Gregorienthal 1422. 1491. 1507.. 

KReuenburg 41422. _ . 

Nördlingen 1422. 1431. 1407. 1471. 1480. 1431. 
1480. 1487. 1489. 1491. 1507. 1521. 

Nordhauſen 1422. 1431. 1467. 1471. 1480. 1481. 
1480. 1487. 1489. 1491. 1507. 1524. 

Kürnberg 14292. 1491. 1407. 1471. 1480. 1481. 
1480. 1487. 1489. 1491. 1507. 1524. 

DOberehenheim 1422. 1484. 1471. 1484. 1486. 1487. 
1489. 1491. 1507. 1521. 
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| Obermefel 1487. 

Offenburg 1507. 1524. 

* Baderborn 1431. 1467. 1471. 1480. 

Bfullendorf 41422. 1431. 1467. 1471. 1480. 1481. 
1486. 4487. 4489. 1491. 1507. 1521. | 

* Quedlinburg 1422. 1431. 1467. 1471. 1480. 

Radolfzell 1422. Ä ”. 

Ravensburg 1422. 4491, 1467. um. 4480. 4481. 
4480. 1487. 1489. 1491. 1507. 1524. 

Regensburg 1422. 1431. 1467. 1471. 1480. 1481. 
4486. 1487. 1489. 1491. 1507. 4524. 

Reutlingen 1422. 1431. 1467. 1471. 1480. 1481. 
1486. 1487. 1489. 1491. 1507. 1521. 8 

Rheinfelden 1422. | 

Roßheim 1422. 4481. 1489. 1491. 1507. 1521... 

* Roftod 1431. 1467. 1471. 1480, 1481. 

Rothenburg 1422. 1431. 1467. 1471. 1480. 1481. 
1486. 1487. 1489. 1491. 1507. 1524. Ä 
Rothweil 1422. 4431. 1474. 1480. 1481. 1486. 
4487. 1489. 1491. 1507. 1324. 

* Saarbrüd 1481. 4489. 1507. 1524. 

&ct. Gallen 1507. 1524. 

Schaffhauſen 4422. 4431. 1471. 1481. 1489. 4491. 
1507. 1524. 

Schlettitadt 1422. 1431.. 1467. 1471. 1480. 1481. 
1486. 1487. 1489. 1491. 1507. 1521. 

Schweinfurt 4422, 1431. 1471. 1480. 1481. 14808. 
4487. 1489. 1491. 1521. 

* Soeſt 1474. 1480. 1481. 1489. 1494. 1507. 1524. 

Solothurn 1431. 1467. 1471. 1480. 

Speyer 1422. 1431. 1467. 1474. 1480. 1481. 1486. 
41487. 1489. 1491. 1507. 1521. 

* Stade 1471. 1480. 1481. 1489. 


199 


* Ctral(unb 149. 1467. 1471: 1480. 4484. 1489. 

Straßburg 1422. 1494; 1467. 4471. 1480. 1481. 
1486. 1487. 1489. 1491. 1507. 4524. ^ : 1... 

Toul 4431. 1487. 4474. 1480. 1481. 1480. 4494. 
4507. 1524. Us. ^ 

* Trier 1422. 1471. 1480. 1481. tds 1487. 1489. 


1491. 
Türfheim 1422. 1431. 1481: 1486. 4489. 1491. 


1507. 
Meberlingen 1422. 1431. 1407. 1471. 1480. 1481. 


1486. 1487. 1489. 1491. 1507. 1521. 

Ulm 1422. 1431. 1467. 1471. 1480. 1484. 14380. 
4487. 1489. 1491. 1507. 1521. 

* Verden 1489. 1491. 1507. 1521. 

Verdun 4434. 1467. 1471. 1480. 1481. 1489. 1491. 
1507. 1524.. 

Wangen 4422. 1467. 1471. 1480. 1481. 1480. 1487. - 
1489. 1491. 1507. 1524. | 

* Warburg 1431. 1467. 1471. 1480. 1481. 1489. 
1491. 1507. 1521. 

Weil 1422. 1431. 1467. 1471. 1480. 1481. 1486. 
1487. 1489. 1491. 1507. 1521. 

Weinsberg 1422, 

Weißenburg im Elfaß 1422. 1431. 1467. Mm. 1480. 
1481. 1486. 1487. 1489. 1491. 1507. 1524. 

Weißenburg im Nordgau 1422. 1467. 1471. 1481. 
1486. 1487. 1489. 1524. 

MWeplar 1431. 1467. 1471. 1480. 1481. 1486. 1487. 
1489. 1491. 1507. 1524. | 

Wimpfen 1422. 1431. 1467. 1471. 1480. 1481. 
1486. 1487. 1489. 1491. 1507. 1524. 
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Windsheim 4422. 1467. 1474. 1480. 14481. 1486. 
1487. 1489. 1494. 1507. 1524. 

‚Winterthur 4422. | | 

* Wismar 1491. 41467. 4453. 1480. 

Worms 1422. 14931. 1467. 1471. 1480. 1484. 4488. 
1497. 4489. 4491. 1507. 1524. 

Zell 1507. 1524, 

. Sürid) 4422. 4431: 4471. 4480. 
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1. 


Kaiſer Karl IV. verpfändet bem Grafen Eberhard von Würs 
. temberg die Reichsftadt Aalennebft den Burgen Aalen, uter» 
burg und Stofenftein für zwanzigtaufend Fleine Golbaulben '). 

20. September 1877. 


Wir Farl von gotes gnaden Römifcher keiſer zu allen ziten 
merer beg Richs vnd Fünig zu Beheim. Bekennen für uns vnb 
ben aller durdjleuchtigften Furften bem Wenzlawen Romifchen 
füng vnd funig zu Beheim vnfern lieben fone onb tün fünt offen» 
lichen mit diefem brieue allen ben bie in fehen ober hören lefen 
bag wir mit wolbebachten müte und rechter wiffen bem edlen 
Eberharte Grauen zu Wirtemberg vnb feinen erben verpfenbet 
und verfeget haben, verpfenden und verfeben- mit Feiferlicher 
medjte volfomenbeit und mit crafte big briefs vnſer und des 
Reiches Stat und Sloffe Alen. Luterburg vnd Rofenftain mit 
allen rechten nutzen zinfen gülten ftemren ongelten und mit allen 
andern iren zugehorungen Ruten vnd gütern, wie man ble mit ſun⸗ 
derlichen worten benennen mag nichtes vBgenommen für zwentzig 
tufent guter Feyner gulden gut von golde, vnb ſwere von ger 
wichte Nuremberger werungen. bte wir in onfern und Dez Reichs 
Funtlichen nuß vnd frümen gefert. und gewendet haben. Alſo 
bag ber egenante Graue Gberbarte onb feine erben Grauen vont 
Wirtemberg diefelben onfer und des Reiche Stat, onb Gloffe 
Alen. €uterburg vnb Rofenftain €ute vnd güte in pfandes wiſe 


1) Aus dem Original im Stuttgarter Archiv. 
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gnnebaben. halten. vnb befigen füllen. gerumelichen mit allen 
rechten nüpen zinfen gülten fteroren vngelten onb mit allen zuge⸗ 
borungen, bie darzu gehören nihtes vfigenommen ane allen abes 
flag ber egenanten fummen geldes, als lang ung bag wir ber 
egenante enfer [fone der Römifche fünig, oder ander vnſer 
nadjyfomen an bem Reiche Romijche feljer ober Fünige die vorge⸗ 
nante vnſer onb bes Reiches Stat und Stoffe Alen. Luterburg 
und Rofenftain. von bem egenanten von Wirtemberg vnb feinen 
erben gelöfen vnb gelebigen für zwentzig tufent guldin. als 
bauor begriffen ift, onb zu welher zit oud) wir ber vorgenante 
onfer forie ber Römifche füníg ober vnſer nadjfomen an dem 
Reiche Romifche feifer ober fünige die egenante onfer und beo 
Reiches Stat und Glofe alfo von dem egenanten Gberbartca 
ober feinen erben Grauen zu Wirtemberg vmb bie cgenanten 
fummen gelbes erledigen vnb eríüfen, alsbalde yn bie betzakun⸗ 
gen beffefben gelbes gefchenhen ift So füllen fie vns bem obge- 
nanten vnjerm fone bem Romiſchen füntge ober vnſern nachko⸗ 
men an bent Reiche Römifchen Teyfern vnb. Tünigen berfelben 
vnſern ond bey Richs Stat vnb Stoffe Alen. Luterburg und 
Rofenftain unuerzogenlichen abtreten vnb widerantwurten Tebice 
lichen ane widerrede oub ame alles binbernüjfe. Mit vrfunbe 
bify brieues verfigelt mit vuferm keyſerlichen Maieſtat Sufigele. 
Der geben ift zu Tangermünde nad) Eriftes gebürte drivzehen⸗ 
hundert Sare darnach in bem € ben vnb fobengigiften Jare an 
fant Matheus abent, unfer Reiche in dem zwey vnb Driffigften 
vnb des fepfertuma in bem bro vub zwengigften Jare. 
De mandato domini Imperatoris 
Nicot Camericensis prepositus. 
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2. 


Vertrag zwifchen bem Bifchofe Herrmann von Augsburg unb 
ber Stabt Augsburg !). 
9. Mai 1251. 


. In Nomine Patris et filii et spiritus sancti Amen. Noe 
Hermanhus dei gratia Augustensis Ecclesie Electus et con- 
firmatus. Vniversis Christi Fidelibus. Salutem in Christo 
Jesu. Expedit ut ea que a mortalibus geruntur, ob facti 
memoriam .scripture testimonio roborentur. (Quapropter 
notum fieri cupimus uniuersis presens Scriptum intuenti- 
bus quod nos propter bonum pacis et concordie. et ad tol- 
lendam omnem dissensionis materiam que inter nos et 
Ciues nostros. Áugustenses super articulis subscriptis 
posset in posterum suboriri. ipsis de consilio et bona vo- 
Iuntate Capituli nostri et aliorum prudentum uirorüm il- 
bertates et iura subscripta recognoscenda duximus et 
auctoritate pontificali liberaliter confirmanda ut uidelicet 
ipsi Ciues portas urbis seu ciuitates nostre uniuersas con- 
structas et construendas in sua potestate teneant in futu- 
rum .et de nostra concessione sibi a nobis facta eas pro 
nobis et se ipsis fideliter custodiant et obseruent taliter 
prouisuri. ne nobis aut nostris seu clericis quibuslibet et 
claustralibus. necnon et familie ipsorum per eas j 
et exire uolentibus ab ipsis Ciuibus malitiose aliquo tem- 
pore precludantur. Ad hec circa conditiones ipsorum Ci- 
uium id uolumus et promittimus firmiter obseruare. ut si 
quis ex cıuibus seruilis conditionis extiterit. domino suo 
non amplis quam duodecim denarios Augustenses uel 
ualentiam eorum annuatim pro obsequio soluere teneatur. 


Quod si seruus fuerit in feodum datus ipsi feodatario non 


’ 


1) Aus dem Original Im Münchener Archiv. 
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amplius quam quatuor potus Medonis prestabit pro obse- 
. quio annuatim. et si hoc dum uiuerent non persoluerint a 
dominis requisiti post mortem ipsorum uxores seu here- 
des eorum uniuersa retenta persoluant. Quod si non ha- 
buerint uxores seu agnatos uel cognatos tales qui secun- 
dum consuetudinem ciuium succedere debeant in bonis 
ipsorum umiuersa bona tam mobilia quam immolfilia, que 
habuerunt dum uiuerent dominis ipsorum debent site dif- 
ficultate qualibet assignari. Quodsi eensualis aliquis eo- 
rum extiterit, censum persoluat consuetum et debitum an- 
nuatim. Postquam autem decesserit vestis melior qua in 
foro et in ecclesia usus est. magistro census uel eeclesie 
persoluatur. nec amplius uxorem uel heredes ipsius uolu- 
mus pregrauari et si nec uxorem uel heredes habuerit 
cognatos uel agnatos qui secundum consuetudinem ciuium 
succedere debeant. omnia bona que habuit mobilia seu im- 
mobilia ad ecclesiam cuius censualis extiterat deuoluantur. 
Circa ministeriales uero et liberas personas hec uolumus 
obseruari. ut nihil aliud persoluant quam ceteri ciues per- 
soluere consueuerunt in communi. Defunctis uero mi. 
nisterialibus ecclesiarum sı nec uxores nec cognatos ha- 
buerint aut agnatos qui succedere debeant sicut supra. 
dictum est. uniuersa bona ipsorum ad ecclesias quarum 
ministeriales extiterant offerantur. (Circa clericos uero et 
Milites in Ciuitate Augustensi residentes de quibus nichil 
ad ciues pertinet. ius commune et bonas consuetudines uo- 
lumus obseruari. Idem uolumus circa officiales nostros 
et familiam necnon et canonicorum seu claustralium quo- 
rumlibet ipsius ciuitatis inuiolabiliter observari adeo, ut 
nee collectam nec stiuram ullam persoluant nisi forte ta- 
les fuerint qui negotiationes consuenerint exércere. Vo- 
lumus insuper ut bona siue possessiones nostre nulla col- 
lecta seu uexatione grauentur, Volumus insuper ut hona 








N 

et‘ possessiones Canonicorum et aliquorum claustralium 
eadem emunitate qua et bona nostra gaudeant m futurum. 
Ut autem hec omnia et singula rata et inperpetuum in- 
conunlsa permaneant. presentem paginam conscribi fecimus 
fideliter. et nostri ac Capituli nostri Sigillorum munimine 
roborari Acta sunt hec anno Domini M." CC.° LI.? VIL? 
Jdus Maij. aput Gunzzille. presentibus Preposito majoris 
Ecclesie Ludewico. Sifrido Decano. Wernhero Custode. 
Chuonrado cellerario. Sifrido de Inningen canonico. Fra- 
tribus Hainrico de Walthusen Priore. Hainrico de Mor. 
Suppriore Gisone. Theophilo. de ordine predicatorum. 
Fratribus Hainrieo VVardiano. Alberto de Landeshut. 
Sifrido de Hotenbach. Alberto de Enrishaim de ordine 
Minorum in Augusta. Volrico Fundano. Chuonrado 
ceruo seniore. Chuonrada Barba. Hanrico de VWilhaim. 
Hanrico de Wizenhorn. Volkwino. Hartmanno Mot- 
korf. Chuonrado ceruo juuiore. Sibotono ceruo. Han- 

rico. Moringense. Hanrico Sparrario.  Ciuibus Au- 
 gustensibus. Ä 


9. 


Schiedsrichterlicher Spruch zwiſchen dem Biſchof Hartmann 
von Augsburg unb der Stadt Augsburg . 
4. Mai 1254. 


Hartmannus dei gratia augustensis Ecelesie Electus et 
Confirmatus. Uniuersis Christi fidelibus ad quos presen- 
tes.peruenerint Salutem in omnium saluatore. Ne lon. 
ginguitate temporis condicio originis obfuscetur ea que 
geruntur ab hominibus expedit scripturarum subsidio 


" 1) Aus einer Abſchrift d im Mindener Archiv. 
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adiuuari. Exorta inter nos, ex una, et Ciues nostros Au- 
guste ex altera parte, super diuersi articulis dissensionis 
materia in viros prouidos et honestos uidelicet dominum 
Ludewieum summum prepositum. Sifridum Decanum. 
Sifridum - Scolasticum Covnonem. plebanum. — Hermen- 
mum de Richen Ecclesie nostre. Canonicum dominum 
volemarum de Komenata. Scewigerum de Mindelberc, ct 
Sifridum Dapiferum de donersperc tam nos quom Ciues 
. ipsi compromisimus bona fide. nobis vice sacramenti in 
manibus ipsius Decani et Ciuibus sub iuramenti vinculo 
promittentibus, quad quicquid prefati octo viri super dis- 
sensionibus hincigde iam dudum exortis arbitrando deere- 

. werint ratum et firmum ntrobique imposterum habeamus. 
Qui auditis hinc inde prepositis et diligentius examinatis, 
habita pradentum virorum consilio, arbitrando taliter sta- 
tuerunt. Primo uidelicet, quod nos ratum habeamus pri- 
uiegium quod nos Ciuibus ipsis in principio introitus 
nostri contulimus non obstante quod nos proposuimus 
quandoque quod multis de Capitulo nostro absentibus fe- 
cerimus id coacti. Statuerunt etiam, quod quicquid Ci- 
ues ipsi nobis tune temporis promiserunt, ratum nobis si- 
milter debeant consernare. Item utque tam nos quam 
aduocatus qui pro tempore fuerit, tam in Ciuitate quam 
extra utatur iure suo. Arbitrando preterea statuerunt 
quod Ciues remittant omne dampnum quod ipsis nos intu- 
limus, uel nostri propter nos, quocumque tempore sit il- 
latum. Statuerunt preterea, quod nos non debemus acci- 
pere Thelonium in Ciuitete uel extra nisi quod Episcopi 
augustenses consueuerunt recipere ab antiquo. Et quod 
nos Ciuis ipsos in perceptione Thelonei quod vulgariter 
vnlget dicitur non debeamus ad decem annos a primo die 
nostri introitus impedire. Item ut nos Ciuibus magis gra- 
‚tiosi et fauorabiles existamus, deliberatione prouida sta- 
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taeruat quod ipsi Cines singulis annis persoluant nobis 

' centum libras monete augustensis, in die sancti Johannis: 
Baptiste quoadusque dominus Bex personaliter ueniàt, 
et tune non feneantur summam soluere pretaxatam. sed 
utroque uidelicet tam fos, quam dominus Rex in per- 
eeptione collecte utetur iure suo. - Iteni ad omnem cintil- 
lam diecordie ampwtandam statuerunt quod uos omnes in- 
iurias seu dampna nobis & Ciuibus illata sincero corde re- 
mittanıes quod et fecimus, Que et ipsi Ciues nobis versa 
vite interueniente pacis osculo remiserunt. Item sfatue: 
rumt quod si qui ex familfa nostra, non ex fáetó nostro, 
sed ex eorum facto proprio contra Ciues, vel si qui ex Ci- 
uibus contra familiam nostram causam mouerint utrorum- | 
que eausa eóram suo Judice terminetur. Et si quis ex fa- 
milia nostra mandato nostro stare noluerit, ipsum a nostra 
femilia excludamus. Item statuerunt quod si nos uel 
nostri Ciuibus, vel Cites nobis vel nostris damphum vel- 
injuriam irrogarent, ad hocsopiendum electi sunt hii quin- 
que viri prouidi et disereti uidelicet prefati. Ludewicus 
summus prepositus. Sifridus dapifer de Donersperg, ex 
parte nostra et Hainrieus Schöngowen, et Conradus 
Barbe senior ex parte Ciuiuni et dominüs vólémarüs de 
Romenata, ab utrisque. Quoram si aliquis decesserit al. 
ter bona fide substituatur eidem. Quod si aliquem illo- 
rum ad loca remota ire uel se transferre contigerit. is sub 
debito iuramenti, alium sibi substituat ydoneum ad huius- 
modi negocia terminanda.. Hij quinque sub. debito jura- 
menti infra quatuordecim dies debent dampnum illatum 
ueliniuriam estimare. Et secundum estimationem illo- 
runi quinque uel maioris parti&, debet prestari satisfactio 
ab utrisque! et ante publicationém  estimátiónis, qni 
dampnum uel iniuriam intulit cauebit passo dampnum uel 
iniuriam fideiussoria cautione. Quod si nos satisfactionem 

14 
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inianetam renneripue exhibere, ei denpaum ——— 
infra centum, libras satisfaciendum erit Ciuibus da potu- 

nie nobis anna proximo persolugnda. Si antem depen. 
a | nobis. latam summam centum lihrgrum: exeasserih ab 
nes safisfactionem nom curauerunus attendeno, Capibelsem. 
nostrum vbicumque a Ciuibus fuerit requisitum, qued. nos, 
contra concordiam Veneris, debet snis Mteria prestani. 
Si uero Ciues pro iniuria upl.dampno. ileío mobis. uel 
nostris ilorum quimqne-nel maioris partie .anbitzie stare 
nollent, ipsi presentium. earere..debeant aemmada litteze- 
rum et ex eo otiam concerdáa ent penitus, violata, Preie-. 
rea statuerupt quod quicumque: satiaftatjonem compresta-- 
bit, expensas quas illi quinque. huius negocii oommionefe- 
cerint, siue mora et eentradictione enluere. teneatur. Adie-. 
cerunt insuper atatuwendo. quod. Das in. quantum valodiua. 
ordinaria potestate, nn dahemus Ciuitstem interdicto up. 
ponere, nis Capituli nosiri oomeilio yeguisiie, . Vt. mtem: 
hoc rata ei iaconuplss permaneant Sigillis uidelieeknonkbro, 
et Capituli nostri necnon, Ieolstossn et Sigille. Cinitalio, 
statuerunt presen&es fidelitez roberari. "Arte, sunt. hae 





anno domink Millesimp, GE°.. EN? Madietiene KU. 
querto. Nous Mai primo dia pesi Innentinnem tapa 
Grin Eagle Aimputeenk 


ftonrabin bejtätigt bie Privilegien der Stadt Augeburg 
6. Februar 1264 5. 


. Chonradun Secundus dei Gracia derusalem et Syeilie 
Rex Dur Swenie, Lodwiena eadem Graqa Comes Pale, 


1) Aus bem Original im Mündyener odiis. 
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taus Rheni Dux Bawarie. Scripte presemti dilectis 
mostris vnimersitati Ciumm Augustensiuh proftemul. 
qnod nos ipsorum rationabilibus precibus inclimati ees- 
dem donet ad proximum festum beati Georij. nunc vento- 
mum, et exinde per tres. annos continues quantum ad res, 
personas, seu iura Cinitatis predicte in nostrem proteetie- 
nem sqecialem recepimus. eiddem.cántra queslibet mielen- 
fias saxiliien prestiteri, ‚sine pest decisiarniem questionum 
quas cum dilecto consangwineo nostro venerebili patre do- 
mino Hlartmanno Augnstensi Episcope ad presens habe. 
mus siue etam anáe eesdem contigerit irrogari. nolentes 
eiuitatem, tel ciues supradictes , siue pro.nobis, sihe pro 
Episeopo memorato in rebus uel Persomis- suis infra no- 
stras disthictus occahléne cmrescwsque pigmeris detumeri 
Concedimus insuper cimibas memeratis, ne a quoquam de 
indicantibus valeant conuenná viee uersa si quicquam com. 
ira homines. nostzos halmennt sub nosteis imdicibus re- 


— sponsurL Volentes mé.sique de rebus uel personis eerun- 


dem occasiöhe pigneris uel fdeiusmienis a quocunque de 
mostmes definentur ad presens, uel pest hec infra spachm 
suprádictum detinere contigerit, in statum pristimium reme- 
cari: detentoribus ipsis. coram iudicilvuss. Caaitatió iastreiam 
zerepimris, Tollentes omaes iniquas exactioges que vulgé 
dieshhir vngelt per. supradictum. Episeopos vel alium 
quemque de nouo in ipsius Ciuitatis preiudicium in- 
afituiss. — Nichil etiam. talium ab eis per nos ipsos aliqua- 
temms exácturi. sfatuentes efíasa pedagia &ostr& debita et 
eonsweta trans flumen Lie: recipi sleut ante. Promitti- 
mus inbupct qnod eccesiobe civitatis quam aput Fridberch . 
«igere diipobuimus strátas publicas, aut pontes inter Li. 
euni ef Cinitetem Auguwstam. aliunde non obliquabimus 
quam hactenus sit consuetum Nee etiam cines supradicte 
14 * 
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Ciuitatis augustensis Ciuitatem Fridbereh inhabitare uel 
ibidem si noluerint, merces suas deponere uel ultra cón- 
sueta pedagia persoluere infra dictum trimn annorum spa- 
eium compellemus. Item quocietiseunque Ciuitatem au» 
qustam nos infrare contigerit nullos nobiscum manifestos 
offensores, eiusdem Ciuitatis preter voluntatem ipsorum 
eiuimm inferemus. Jtem quod si de aduecacia ipsius Ci- 
uitatis Judicio. Prineipum, quos ad hoc curia edicta sol- 


, lempniter euocari consaetum est. intromittere nos contin. 


gat. nullum eidem aduocacie wieem nostram denec ad 
festum beati Geor sequens proximum proponemus. et ei- 
dem Ciuitati, extunc omnia iura seu immunitates eibi a 
mostris progeniteribus competentes dato sibi super hoe — 
priuilegio mostro conseruabimus iliibatas Deputaturi eis- 
dem nichilommus tres defensores, duos in Bewrariw et 
unum in Sweuia. qui in alsentia nostra vices nostras sub. 
pleant in predictis causis de hoc fnerint requisiti. Pro- 
mittentes. insuper pensionem centárum liberarum augusten- 
eium quam nobis racione. huiusmódi defensionis singulis 
annis trium predieterum ultro se promiserunt et epotita: 
mee soluturos quocunque casu emergente, medio tempore 
mon augere ^ — | 
In euius tei testimonium presentem cartam appensioni- 


' bus sigillorum. nostrorum necnon venerabilium patrum de. 


mini Eberhardi Constautiensis Episcopi et domini Berh: 
toldi abbatis Sancti Galli. de quorum consilio predicta fe: 
cimus communiri. Huius rei testes sunt, Hermanttus de 
Hervonheim. Hadmarus de Labir. Heinricus de Raum-, 


‚spurch, volehmar et Marquard de Caminata. Hermannus 


de Haeguibereh, vlricus Mersialcus. de Schlitbereh , Ar- 
noldus de Maessinhusen VVinhardus de Rorbach! Wich: 
nandus vicedominus Heinricms de Yeoltsriede. Vlriows 
de Swinerdorf. Stumpho. Ebherherdus. Ludwicus, al- 
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bertus et Fridericus notarii. et. alii quam plures. Actum 
et datum, Auguste Anno domini Millesimo ducentesime 
Sexagesimo quarto. Oetauo Jdus Februerii. | 


008 

Gonrabin verpfändet feinem Oheim, bem Herzog Ludwig von 
Baiern, die Bogtei ber Stabt Augsburg und bie Burg 
Schwabeck für zweitaufend Mark Silbers ). — 


10. Jaͤnner 1268. 


Gonradus Secundus dei gratia Jerusalem et Syeilie Rex 
Dux Swenie. Humana natura quia labilis est et breuis 
necesse est ad memoriam rerum gestarum obtinendam 
scripture testimonium adhiberi. Tenore itaque presen- 
tium protestando publice profitemur et notum fscimus uni- — 
uersis intuentibus seriem huius scripti, que nos considera- 
tis. laboribus et expensis quas awunculus noster Karissi- 
mus Lodwicus Illustris Comes Palatinus Rheni Dux Ba. 
warie procedendo nobiscum in veronam cum honesta ar- 
matorum et militum comitiva et ibidem stando in nostris 
seruiciis de certa nostra et consulum ac officialium nostro- 
rum videlicet Ruberti filmagerii, Magistri Petri de Prece 
friderici Notarii nostri ac vlrici de Memendorf consciam 
fecit, qui ab officialibus eiusdem awunculi nostri fuerunt 
dei ipeis. expensis rationabiliter expediti. eidem awunculs 
mostro in recompensam ipsarum' expensarum, quas ipsi 
tune temparis licet multum necessitas habuisset soluere 
nequibamus aduocatiam Civitatis nostre In augusta Ca. 





1) Xu$ bem Driginale im Siindyenec Sirio, 
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strum nostrum Swabek eum omni aduocatia quam aput 
Stratam super honines et bona omnium Ecclesiarum, Ci. 
uitatis, et dyocesis habemus. Item aduocatam super ho- 
mines et bona omnium Ecclesiarum, in Ciuitatis fuezen et 
Curiam nostram supra montem cum omnibus iuribus Ju- 
diciis, Áduocatus et pertinentiis eorundem quesitis et in- ' 
quirendis cultis et incultis. agris Pratis Pascuis siluis ve- 
nationibus aquarum decursihus, proprietatibus, videlicet 
et Pheodalihys bonis pro duobus Milibus Marcarum ar- 
genti Coloniensis ponderis titulo pignoris obligatus tam- 
diu possidenda donec sibi et euis heredibus per nos uel 
quoscumque eorumdem bonorum nostrorum successóres 
dicta pecunia integraliter fueri& persoluta. Demum ut 
eundem awuneulum nostrum, quem propter sue- ſidei me- 
vita epeciali dilectione inter lioe amicos nostros ulnis pa- 


.teneieribás amplexamur.si qaod absit ante solutionem 


dietorum bonorum decedere nos contingat, indempne. de 
predietia expensis conseruemus. volumus et etiam prote. 
stazur ui.quicunque ratione iuris siue prius de predictis 
pignorihus perdiderit de empibus propzietatihus nostris 


quas tam.ipsà-quam fratri suo.post nostrum obitum si sine 


liheris legitimis decesserimus donauimus, de predicte pe- 
cumia aihi ef suis heredibus reconpensatio plena fiat anta 
quem inter predictos awunmeulos nostres Lodwicum e$ 
Haiwricwth aliqua diumio de predietis proprietatibus ha- 
beatur:. ad huius itaque rei memorialem ohseruantiam et 
pleni robomis firmitatem presens seriptum imde feri fe- 
timus et Sygillo nostre celsitudinis communiri cum tes- 
thus submotatis, qui sumt. Fridericus Dpx austrie, 
Albertus prepositus Illenmunstzensis Albertus Leus- 


mannus Hainricus Camerarius de Prisingen vlricus de 


. Memendorf Fridericus et Conradus Notarii Curie nostre. 
Actum et Datum verone apud sanetum Zenenem anno 


* 21$ 


demini Millesimo Bacentesimo LXVHE deriie Ji- 
nuarıi lndíetionis undecime. 
' (Lk. &.) x 


6. - 
König Rudolf beftätigt ben Bürgern von SBiberad) alle ifte 
von ben frühern Kaiſern und römifchen Koͤnigen bewilligten 
Freiheiten und Rechte 5. 
17. Suni 1282. 


Rudolfus dei gratia Romanorum Rex semper augustus 
vniuersis sacri Imperii Romani fidelibus presentes litteras 
inspecturis gratiam euam et Omne bomum. Sedentes in 
solio Regie dignitatis ex illius ordina@one mirifica, qui 
palmo cuneta complectitur, ac uniuersis Imperat creatu- 
ris, libenter ad üdelium subditorum utilitates et commoda 
solite benignitatis oculos inclinamus, ut ex susceptis be. 
nelitiis gratiarum, ergà nos et saerüm Romanum Imperium 
'eorum crescat deuotio, et fidelitas angeatur. Nouerint igi- 
tur presentis etatis homines et future quud nos integre 
. deuotionis et fidei charitatem conspieuam qua prudentes 
viri ciues de'Biberaco dilecti fideles nostri erga nos et 
&hcrum Romanum constanter feruent Imperium,’ benignius 
intuentes ipsis omnia priuilegia, gratias libertates et jurá, 
eis ab Imperatoribus et Regibus Romanis nostris prede- 
cessoribus, usque ad tempora clare memorie quondam fri- 
derici secundi Romanorum Imperatoris, et per eundem 
frideriemm ante lalam in ipsum depositionis sententiam 
indulta, tradita et concessa , quibus hactenus sunt gauisi. 
rata habemus ex gratia et présentis scripti patrocinio libe- 


1) Aus bem Original im Sturtgarter Archiv. 
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bane paginam nostre confirmationis infringere vel ei in 
aliquo ausu temerario contraire, quod qui attemptare forte 
presumpserit, grauem nostre maiestatis offensam se nóue- 
rit incursurum. In cuius rei testimonium presens seri- 
ptum exinde conscribi et maiestatis nostre sigillo fecimus 
communiri Testes sunt venerabiles . , augustensis , . 
Brixinensis . . . Enstetensis Episcopi Mllustres. B. co- 
mes palatinus Reni dux Bauarie nobiles viri M. comes 
vnrstenberg (sic) vl de monte forti. vl de helfenstein. aL 
de hohenberg. L. de Oethingen. comites fridericus et 
ehunradis. fratres. Burgrauii de nurenberg. et quamplu- 
res alii. Datum vime. XV Kal. Julii Ind. X. anno do- 
mini M°. CC^. LXXXIL Regni vero nostri anno IX. 
. " 


7. 


‚ Raifer Ludwig ſpricht bie Stadt Biberach von ber Pfandſchaft 


108, zu ber er fte bem Herzog Albrecht von Dried 9 gege⸗ 
ben hatte N, | 

4. Suli 1389. . | 
Mir Lubowig pon Gottes genaden Romiſcher kaiſer ze allen 


Alten merer be8 Richs. Veriehen offenlichen an diſem brief. dad - 


wir bie wifen €te den ammau, ben Rat und bie Burger ge» 
meinlichen ze bibrach vnſer lieb getrewe. ber phantfchafte und 
fagunge, ber wir fie gen onferm Dehaime Albrecht Hertzogen ze 
Oefterid), von be8 Hyrag wegen. den wir gemadjet haben. zwi⸗ 
(den unfer tochter onb feines hruderſune perſetzet wolten haben, 
als wir von onferm rechten an fte gemnten haben als Funig vnd 
faijer an und bracht babent vnjer vorfaren vberbaben haben und 


1) Aus dem Driginal im Stuttgarter Archiv. 
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ſegen fie ber felben phantſchaft vnd fagunge ledig und los mit 
biefem brief. ben wie in darpher geben ze vrdjunbe verfigelten 
mit vnſerm kaiſerlichem Infigel. Der geben ift ae Vlme au (ant 
Vlrichs tag. do man zalte von frifte& gebuct Drwzehenhundert 
Jare, darnach in bem Nivnden und drizzigften Jare. Im bem 
finnf und zwaintzigſtem tare e vnſers Richs vnd in dem seien 
bes Faljertume, 





en 8 | 
m Ludwig verpfändet ben Herzogen Albrecht und Otio von 
Defterreich die Städte Breiſach, Neuenburg, Schaffhaufen 


und Rheinfelden für zwanzigtaufend Marf Silbers N. 
3. Mai 1331. 


Wir Ludwig von Gottes gnaben Romifcher Reyfer ze allen " 
ten merer des Richs 1c. tun Ehund allen ben, bie biejen Brief 
(ebent ober hörent Iefen, bas wir vnjer lieben Oheimen Alhrech⸗ 
ten, unb Dtten Herzogen ze Deflerih, und ge Styr, vmb bie 
Dienft, ble fie uns und bem x ütfchen Landen tbun ful» 
leni, mit Lande, vnd mit 2üten, A fie befte mögend one geuerde 
geben haben, onb geben zwangig tufend Margs Silbers Coften- 

‚ber Gewegs, barum wir in und Iren Erben verfegen ze rechten 
pfanbten bie Stette und veſten Priſach vund Neuenburg, Schaffe 
Hufen und Rynvelden, ftatt onb burg, bie wir in von biefen huͤ⸗ 
tigen tage in ben nehften vier wochen inantworten fullen mit 
lüten, guten, rechten, eren, Türchfagen, gülten, Juden ftüre, nur 
gen und gewonheiten vnd mit allen bem vnb darzu gehöret, 






1) Bollfländige Beantwortung des zweiten Abfages ber fogenannten 
gründlichen Ausführung derer bem Ehurhaus Bayern zuftehender Erbfolge 
und fonftiger Rechts Anfprächen auf bie Kayſer Serbinanb bem Erſten be 
feffene Erbkönigreiche und Länder. Wien 1745. Seite 68. 
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Iwie bas genant Ut, als von alter herkomen if, alſo daz fie vnb 
ir erben dieſelben pfandt nutze inne haben, vnd niezzen ſullent, 
als lange un wir ober vnſer nadfemen an bem Reche fie von 
Ar ober iren erben vut das vorgenant gut wider ledigent vnd lö⸗ 
fent, und ſullent och in bie vorgeſchrieben nuze, ble wir in vmb 
4t dienſte geben haben, alldiewil vnd ft Die vorgenanten pfant 
inne babent, an ben eegenannten zwainzig tuſent margen Sit 


ber nicht abgehen. Sie ſullen och vns vnd vnſern nachkomen 


an dem Rich die obgenannten pfant halber Briſach vnd Neuen⸗ 
burg vmb halbes Gut vnd Schaffhuſen vnd Rynvelden auch 
vmb halbes gut oder gar vmb gantzes gut wider ze loͤſen geben 
an widerrede, ſwen wir oder vnſer nachkomen ſi loͤſen wellen, ſi 
ſullen od) bie vorgenauten Statt Rynvelden ſelbe loͤſen, vnd bag 
Gut, barum fie verſetzet if, und ſſahen in das vf die vorgenan⸗ 
ten pfant ſwaz och ander Romiſche Kunig oder Keifer von dem 
egenanten pfanten und gütern verkhumbert oder verfeßet Betten 
vor onfer wahl bay Mügent onfer vbgenanten Oheim loͤſen ob fte 
wellent, vnd vmb fivez fie ez Töfent, dez fullent TE vff die obge⸗ 
nanten pfant ſlahen, vnd fol in alzvil die Sume gemeret werden, 
ſwaz aber wir ſelber bauch vnkhumbert ober verſehet better von 
benfelben pfanten, bay ſollert Wir inen ledigen vnuerzogenlich ob 
och vnſet vorgenant Oheim an den pfanden dhein Irrung ge 
winnen, ſo fullen wir die darzuhalten, vnd inen beholffen ſin, 
wenne fie vns barum ermant, dad in die pfandt, die ſtoͤzzig Tint, 
Inne werdent gar und gentlich, vnb fulfen wir (inen od) dieſelben 
pfandt mit der wahl Furſten Briefen und Vrkunte beftettigen, 
als wir fchlerft mügen ane geuerbe. Och veriehen wir, bag vite 
fer lieber Swager Johanes Kunig von Beheim und Bollen vit: 
fern egenanten Oheimen an den drizzig tufent margen Silbers 
des vorgenanten Gewegs, bie wir in geben fullent haben, omb 
die dienfte in tütfchen landen vnd Lamparten zehentufent marg 
Silbers für ben. bienft gen Lamparten hat abgetägebinget tnb 
darumb fo lagen wir und fagen och offtgenanten vnſer Oheim 
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alfez ires bienfles, ben fle onó gen Lanparten tun fullent, Tebig, 
vnd [oíe, vnb darüber ae Brfundte geben wir in biefen Brief 
verfigelt mit vnſern kaiſerlicheen Inſigel ber geben iſt e. Stm 
den an beg heiligen Gruzes tag als ey funben ward, fo man 
galt von Erifins geburt dryzehenhundert Sar, bamad) in dem 
einen vnd drizzigiſten Sac. in dem fibenzehenben Sar vnſers 
Riche vnb in bent vierten beg Keyſertumbs. 


- 


9. 


König Siegesmund beftätigt der Stabt Breifach bie ibt vou 
römifchen Königen und. Kaiſern forie von Defterreich ertheil⸗ 
. ten Brivilegien, und verorbnet, baf fie nie vom Reiche 
folle veräupert werben . | | 


3. Juni 1418. 


Wir Sigmund ꝛc. S8efennen xc. Das fur ons fommen iſt ber 
SBurgermeifter, Rate onb Burger gemeinlich der Etatzu Briſach 
in Brisgow, vnſerr und des Richs lieben getruen, erber bot» 
ſchaft ond hat uns diemüticlich gebetten das wir benfelben Bur⸗ 
germeiftern Rat Burgern und Stat ku Briſach nad) dem vnb 
ſy yuzund von geheiße beg hochgeborn Fridrichs berpogen Hu 
Oſterrich 1c. enfer Lieben Oheim vnb furften gu onfern benben 
gehuldet und gefworen Betten, alle Ste gnabe, fryheite, Rechte, 
gute gewohnheite, altherfomen, pfantfchaft, golle, brieue, priut» 
[egía, und hantueften bie Sre vordern und Sy von Romifchen 
fegfern vnd funigen vnb der herfchaft von Oſterrich erworben 
vnb in befefz, herbracht haben gu uernemen, gu beueften vnb gu 
beftettigen gnebicfid) geruchten, das haben wir angeſehen rebliche 
vnb vernünftige bebe, vnd ond) gebor(amfelt, getrue vnb wils 





1) Aus König Siegismunds Regiſtraturbüchern im Wiener Archiv. 
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lige Dienfte, Damit fid) Die egenanten von Briſach gen uns vnb 
der Beridjaft von Oſterreich biderlich vnd reblich bewyſet und ges 
balden haben Desglichen mit folichen bienften: fg und aud) fur» 
bap hin vnb warten follen und mogen in Tünftigen guten und 
babtn. dorumb mit wolbebechtem .müte gutem Rate onfec onb 
bes Richs furften Edeln vnb getruen, vnd rechter wiſſen den eges. - 
nanten Burgermeiftern Rat und Burgern gemeinlich der Stat 
gu Brifach Iren nadjfomen vnb. der Stat gu Brijach alle und 


iggliche Sire gnabe frofeite Rechte gute gewonheite altherfommen, 


pfantſchaft, Golfe, brieue, privilegia und Bantueften, bie Ire vote 
bern vnb fy von pnjern vorfarn an bent Rich Romifchen fepferm 
und fünigen und ber herfihaft von Ofterrid) erworben behalten 


vnd reblid) herbracht haben, in allen ren. Innehaldungen, ge» 


fegen SBuncten vnb Artikeln wie ble von wort 4m worte Iuten und 
begriffen find in iglicher wyſe ald ob fo alle onb igliche, ſunder⸗ 


lich in Difem unferm Brieff befchriben und begriffen weren, gne⸗ 


diclich vernemet, beneſtnet und beftettigt, vernemen beueftnen vnd 
beftettigen In die oud) von Romifcher Euniglicher mad)t volfom- 
menheit in fraft diß briefs, vnd meinen feßen vnb wollen baó 
[9 furbaß daby belyben follen, und des ouch in allen enden ges 
bruchen follen vnb mogen von allermeniclich ungehindert, Ouch 
fegen onb wollen wir das die vorgenanten von Briſach von ons 
und bem Riche nymmermere empfr&nbet und vergeben werben 
ſollen in dheinwyſz, e$ f9 dann das wir fy ber herſchaft von 
Jfterríd) widergeben wurden, vnb gebieten barumb allen und ' 
iglichen furften, geiftlichen vnd werntlichen greuen, frien, Rit« 
tern, fned)ten, ammannen, Schultheifien, Burgermeiftern, Ampt⸗ 
[uten, Reten, Burgern onb gemeinden vnb fuft allen andern vn⸗ 
fern vnb des Richs ondertanen vnd getruen ernftlich vnb veftic- 
Lich mit diſem Drieff, das fp bie egenanten von Brifach by Iren 
gnaden fryheiten Rechten, guten gewonheiten, altem herfomen, 
pfantfchaften, czollen, brieuen, SBriuilegien vnb hantveſten bely⸗ 
ben laffen, und (o dawider nit dringen follen, nod) ouch baran 





. 


hindern ober Irren in bein wiß Als lieb In ſy w. Mit vr⸗ 
kund x. ‘Sub maiestate. 

': Datum Constantiae anno ete. XV. Des nechſten mon⸗ 
tegs nach emori Chriſt. | b. 4 | 


| , Per Michaelem. . = 
König Siegmund verpfändet dem Pfalzgrafen ubwig bd 
Rhein bie Städte Hagenau, Golinár, Weißenburg, Schlett- 
ftabt, Oberehenheim, Staiferáberg, Mühlhaufen, Münfter‘ im 
Gregorienthal, Türkheim und Roßheim für Ein und doa 
zigtauſend Gulden ?). | 


| 29. Juli MAL, ELE 
Wir Sigmont von gottes gnaden rauuſcher feug gi: ales 
wlen merer des. richs vnd in Ungern Dalmacien Croacien ꝛc.ac. 
Epnig bekennen vnb. tbün kunt offenbar mit diſem brieuedas 
wir bent hochgebornen ludwigen pfalggraue by. Ryne des heili⸗ 
gen romiſchen richs Ertztruchſeßenn vnd hergogen Inn Beyern 
vnſerm Heben. Oheim vnd kurfurſten verſprochen haben vrb-bets 
ſprechen by vnſern königlichen worten Inn kraffte diß briefs 
das wir ſchaffen und beſtellen ſullen vnd wellen Das wir vnſern 
und des heiligen richs State Jun Gi(af mit namen Hogenauwe 
Colmar:Wiſſenburg Scletzſtad Obenehenheim keyſerſperg Mul⸗ 
huſen Munſter Im ſant Gregorientale Dornickene vnd roßheim 
hie tzwuſchen vud Sant Martinstage der ſchierſft kompt Einvnd⸗ 
zwentzig tuſent guter riniſcher gníben geben. vnd Sun eyner 
Summe miteinander gentzlichen vnd gar hegaden ſollen Jum der 
Stadt zu Spier von ſolchs verſchribnes wegen Als wir den den 
ſelbigen luhwigen das Ampie ber lantvogthe Zur Elſas mit ben. 


1y Aus einem Copialbuch im Karlsruher edo. ” 


gewanlichen Sturen Daft vnd allen andern zugehorungen (ur 
funff vndtzwentzige tufent gulden rinifeger gulden bie er uns bes 
reit: daruff geliehen vnb vus ber mach wol gewent ind bezalt bat 
verfehriben han Were aber das das kheinen furgang gewuͤnne 
So follen tub Wollen Wir fchaffen Das bie vorgenanten Stete 
bem vorgenanten ludwig Ir gute’ verfigelte brieue Inn ber bes 
ften forme bie zwufchen und bem vorgenanten Sant Martins 
tage geben das fte Sm vnb finen’erben pfafggrauen by ryne Ir 
gewenliche Stüre bie fie uns vnſern nachkomen romiſchen key⸗ 
ſern vnd konigen vnd dem riche jerlichenn pflichtig find zu geben 
eines ieglichenn ares vff bet ſelben pfaltzgrauen quitantzen ante 
worten od Bezalen vnb ſuſt. auch Inn aller ſachen uach pfiwy⸗ 
ſunge des obgenanten vnſers verſatzungs brieffs gehorfam feu 
follen on alfe geuerbe vnb ob fie des auch nit thaten vnb. fumig 
daran worden So geben‘ Wir für vns vnd vnſern nachkomen an 
beit ride ronitſche keyfer var. kvnig bem vorgenaaten ludwigen 
vad: ſinen Erben pfaltzgrauen by ryne vnb allen ben bie ine 
dartzu beholffen fin wollen vnſer volle und gantze macht rn 
krafft dieß brieues Die odgenant Stete Im Elſas ſamentlich 
vnd beſunder darhin zu bringen vnd zu dringen: mit eigner ge⸗ 
walt ober wir in das denn gu tun fuget alſlange biſz Re inm 
halten vnd thun nach ußwiſunge des vorgenanten vnſers ver⸗ 
ſazungsbriefs ben wir Gus vber bie vorgenaute lantvogty Inst 
Etſas gegeben haben vnd fie fallen aud) domit wider vns $nb 
bad‘ riche nit getan. haben Auch haben wir dem vorgenanten 
ludwigrn verſprochenn vnd uerſprechen als be vor inn nud ſtnen 
Geben pfalßgrauen by ryne ob fl) ble egenanten Stete hiewi⸗ 
ber ſetzen vnd iuit die obgenanten Einvndzwentzigtuſent gulben 
hietzwuſchen und bem vorgenanten Sant Martins tage ini 
bezalten ober iun derſelben zyt foliche brieue als vorgeruret 
i nit geben Das wir alsdann benfelben ludwigen vnd ſinen 
erben pfaltzgrauen by ryn nach allem vnſerm vermogen getruw⸗ 
lich beholffen vnb beraten fin füllen und wollen das fte inn fo» 


liche brieue geben halten vnb thun Als bann ber obgenante on» 
fer verſatzungs brieff ben wir im vnder vnſer maieftat Inftegel 
verflegelt Geben han klerlichen vßwyſet. Wer ed auch bad 
biefelbert Stete inn elfa8 dem vorgenannten ludwigen bie Ein- 
vndtzwentzigtuſent gulden Bie tzwuſchen und Sant Martins 
tage vorgenant antworten vnd betalen vnd ben vorgenannten 
verfagung® briene bo mit ledigen wurbenn So follen body bie 
gewonlichen Sture ble uns vnd bem ride vff den ydgenanten 
Gent Mastind tage von ben vorgenanten Staten erfihinen vnd 
geuallen werben Deut vorgenamten Inbwigen vnd finen erden 
pfalpgrauen by rune geuallen vnd werden vnd wir ſollen inn 
aud; vnſer verſtegelte Quiibrieue au ble vorgenanten Stete dar⸗ 
für geben Darhu verſprechen vote and) inm krafft diß brieffd ald 
dauor das wit dem yetzgenannten ludwig als dann ond) pe 
ſtande un» ee er ben vorgenanten verſahungsbriue von fm. gibet 
vnſern brief ingewonlicher vnb redelicher ferme geben. füllen vnd 
wollen mit onfer keniglichen metefin t anhangenden Inſiegel ver⸗ 
ſtgelt Darinne wit Im für uns vnd vnſer nachkomen an bem 
riche verſchriben dad ev fie leptage Bin der lantvogtye zu MfS 
verbliben fel genhlichen vnb vngehindert nach vßwyfunge der 
brieff bie er vor daruber Bab Alle generde vnd argelifte bert 
genplihen vßgeſchlden Mir vrkunde dieß briefs verfigelt mie 
vnſer Eoniglichen maieftat anfangenbene. Smnaeftegel Geben zu 
Spiere nad) Criſtus gepurt inn. dem viertzehenhunderſtenn onb 
viertzehendem Saren vff den Eontage nad) Sant Jacobs tage 
vnjet tide des ougerifd)en vnb. Eus bem echtundawenpigiften vub 
Des. Nomiſchen ira. dem vierkan: Jaren. 
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41. 


na Wilhelm ertheilt der Stadt Gonftaug das Krivilegium, 
daß bie Vogtei über diefelbe nie vom Reiche lolle vertupent 
Werben 2). | 
D 92. Suli 1249. 

; Wilhelmus dei gratia Romanorum lex. et semper. Ane: 
gustus Dilectis fidelibus suis. Ministro. nugc existent ac 
pro tempore gomgtituto et universis, Civibus Canetancien- 
sibus graciam suam et omne bonum. Quod nniversitatem. 
tuam prae. ceteris fidelibus Imperii specialis, daleceienis: 
visceribus amplexamur pro eo quia vos inter Civifates et 
Opida Sveuie ‚Ste Matris Ecclesie ohediencie : nestro at: 
Imperii dominio reddidistis. de prudencia consili .nestyi- 
vobis permittimus et permisisse tenore presentium prese. 
mus quod Ádvoeaciam Constanciensis Civitatis nostze, in. 
parte vel intoto nunquam a nobis: vel hnperio alienahaums : 
vel alienari titulo donationis infeudationis vendicioxiseeu 
obligationis aliquatenus patiemur. — Ád'eujns facti et per- 
missionis nostre efiam. evidentiam presens vohis privile-: 
gium indulsimus. Sigille nostre celsitudinis reborginm.., 
Datum apud Maguntiam. Anno. domini MERAN 

Seine Idus Juli. Indiet. sexto, .- 





! 19.. | 
"m Heinrich VIL erläßt-der Stabi Conftans bie — 
auf ael Sabre *). 
20. Juli 1310. 
Nos Heinricus Dei gratia Romanorum Rex semper 


1) Ausbem Driginal im Karlsruher Archiv. | 
2) Aus bem Original im Karlsruher Archiv. 
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Augustus ad universorum sacri Romani Imperii fidelium 
notitiam volumus pervenire, quod nos grata que pruden- 
tes viri cives Constantienses fideles nostri dilecti nohis 
ad praesens impenderunt ‚servitia respectu gratuito in- 

tuentes ipsos abhinc usque ad festum beati Martini proxi | 
mum et ab inde ad unum annum immediate sequentem ab 
omni exactione seu. stura dimittimus liberos et solutos. 
Harum testimonio literarum datum in frankenfurd VAI 
Kal Augusti Anno Domini millesimo trecentesimo de- 
cimo. Regni vero nostri anno secundo. ug 


13. 


König Wenzeslaus giebt ber Stadt Gonftanz. ben Blutbann 'j. 
27. September 1384. 


Wir Wentzlaw von gotó gnaden Romifcher fonig zu allen 
Seiten merer des Reichs onb fonig zu Beheim befennen vnb 
thuen fund offenlichen an dieſem brieue allen ben die yn ſe⸗ 
ben ober forent Iefen, ba8 wir durch treme dienſte willen Die ung 
vnb dem Reiche die Purgermeiftern Gzunfftmeiftern Siete. und 
Purgarn gemeinlichen der Stat zu Gonftang vnſere und des: 
Reichs lieben getrewen offte und bide nuglichen getan haben 
vnb auch noch furbas ihnen fullent vub mogent Vnd aud) durch 
irer flyſigen bite willen ald wir von iret wegen ‘gebeten ſeyn 
Denfelben Purgermeiftern Czunfftmeiſtern Reten vnb Spurgent 
vnfer vnb des Reichs Stat zu Gonftang mit wolbedachtent unite 
ond Romifcher Funiglicher macht biefe beſundere gnade - aetati 
haben vnb tfuen yn bie von rechten vnjerm wiſſen in ·rafften 
dies brieues vntz an vnſer oder vnſer nachkomen an dem Reiche 
Romiſchen oder kunge Widerruffen Were des ſache das ein wert⸗ 
fid) man vff bem lande ober ſuſt der in ſolichem gemeynen ober 


1) Aus bem Original im Karlsruher Wedkv. : 
45 


‘ 
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beſchriebenen böfen Luͤmben obir mifletat erfunden obir von on 
ergriffen worde, barumóe ex ben ob von ſolicher miffetat imgli⸗ 
chein verdient obit verſchuldet hatte Vnd fid) des der Rat zu 
Eofterig off re ende exfenten So. mogen und fullen fü benfelben 
vffhalden vor echten: ond aud). zu beffelben miffetetigen leibe rich 
ien, als recht iſt Vnd bie egenanten SDurgerniciftem Rete 
Czunffteiſtern Burger und Rat zu Cofteny [lei daran uicht 
geſtreckt verbufiet obit miſſetan haben gen vn8 bem Heilgen Ro⸗ 
miſchen Reiche odir fuft gen Dermalige Honegerichte kantgerichte 
obit andere gerichte in bheynen weis mit Befunde Diez brieued 
verfigelt mit onfer romifchen. funglidjen Maieftat Ingefigel Ges 
ben zu Lutzelpurg nad) Grifto geborte Dryepenhundert Jar bar» 
nad) in bem viervndachtzigſten Sare. Des Dinftages vor (ante 
Michels: tage onftr Reiche beo Bebhsmifchen in bem tzweyvnd⸗ 


awenpigften ond bes Nomifchen in dem neunden Zaren. 





Vo 5 44. 


Kaiſer Karl IV. verpfändet dem Kurfürften Otto und ben Her: 
‚zogen Stephan Friedrih und Johann: von Baiern die 
Reichsſtadt Donauwerth für fechzigtaufend Gulden. 2). 

24. Juni 1376. 

Wir Karel von gotes genade kaiſer zu allen ziten merer des 
Richs vnd bönig in Behem. Belennen vnb tun kund offenlich 
wit, diehem brief allen ben bie Sn fehent ober Borent leſen. Das 
wir Sb geireim und vnd anneme Dinſte bie by hochgeboren 


Stt des Heiligen Richs ertzkameret vnd furfurjte, vnſer licher 


Sun vnd Eydem, Steffan Fridrich vnd Hans gebruder Pfalltz⸗ 
grauen ba Rin und Dergogen Su Bayrn enfer lieb Oheim vnb 
fürften und und bem heiligen Rich offt nuͤtzlichen getan. haben 


vud ned) tun ſollen vnd mögen in kuͤnftigen zitten vnd darumbe 


1) Aus bem Reuburgiſchen Goptalbbuch im Munchener Archiv. 
A 
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mit wolbedachtem umte mit Rechten wiſſen umb Rate onfever 
Surfen grauen und gettewen haben wir vor Kalferlichen macht 
volfomenheit den obgenanten hergogen Otten onferm eyden 
ftleffune Fridrich und Hanfen vnſern Heben Ohemen vnb furften 
vnb allen Irn erben von newes vorfegt vnb verpfenbt verſetzen 
vnb verpfenden mit fraft big brief vnſer onb des Richs ftat 
Werbe, bie man nennt Swäbiſch SBerb mit allem bem bas bars 
zu gehörtt Hoch vnb niber nichts, vsgenomen Wie Das genant iit 
für fechtzig tufent guter und gäber gulden, ble man nennet von 
floteng. Alſo das fo und Ir erben die obgenanten ftat Werk 
Innhaben nutzen vnb geniefien fullen on alles ab[fad) als [ang 
bis wir ober unfer nachfomen an bem Rich bie obgenannte ftat 
Werde von ben egenanten onfern Ohemen vnb furften oder Ira 
erben wiber gelöfen für fechzigE tufent guter vnb gäber gulden, 
oud) fullen wir vnb vnſre nachlomen an bem Jtidje Romiſch 
faifer vnb fonig bie obgenanten vufer Oheim vnd Ir erben by 
der obgenanten pfantfchaft getrewlichen fchauren ſchirmen vnd 
babeg behalten wider allermenigflichen on allen ariglifte vnb 
generde Haben ond) ble vorgenanten oufer Oheim vnb. furften 
dhain ander pfanbbrief von Romiſchen Taifern vnd fonigen vn⸗ 
fern vorfarn an bem Rich vber blejelben Rat zur werde bie fallen 
in allen Siren freften. gännglichen verleihen Es fullen oud) bie 
vorgenanten Hertzog Ott enjér Sun onb epbem Steffan Fribe- 
ih vnb Hanns und Sr erben bie vorgenante ftat Swebiſch 
werbe als [ang onb fi die von vns vnb dem 9tide in pfants⸗ 
wiſe Innhaben by allen Sen fryhaiten und rechten belieben laſſen, 
di ſi von vns vnb vnfern 5) Romiſchen Fatfern vnb fonígen 
vnb bent Riche herbracht haben Darumb gebieten wir veftigffis 
hen by vnſern onb des Richs bufben ben ſchultheiffen ſchöppfen 
vnd burgern gemeinklichen der obegenanten ſtat Schwäbifch 
Werde vnſern vnd des Richs Lieben getrewen das fg on allen 


1) nad) „vnſern“ fehlt das ort „vorfarn.“ 
15 * 
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fürgug vnd woiberrebe ben obgenanten Herhog Otten Steffan, 
Fridrich und Hannfen hulden geloben vnb fwern fullent gehor- 
fam ſyn ond zu gewarten in pfantswife vnb fid) dawider nit- 
fegen als Lieb In ſey vnſer fwärlich. ungnad zu uermieden. Mit 
vrkund dig brief verfigelt mit onfern Faiferlichen maleftat Inn⸗ 
fig! der geben ift zu Srandfurt of ben Moyen nad) Grifti gepurb 
dreugehenhundert Jar vnb barnad) ín dem ſechsundſibentzigi⸗ 
fien Sar, an fand Johannstag des taufferó onjere Richs In 
bent beeifftgiften vnb des Faijertumbe in dem zwey onb amanigi- 
giften Jare. 


15. 


Kaifer Karl EV. madjt ber Stadt Donauwerth ihre Verpfän- 
bung an ben Kurfürften Dtto unb die Herzoge Stephan 
Sriebrid) und Sobann von Baiern befannt 9). 


27. Zuni 1376. 


- Bir Karl von goted gnaden Romifcher Feifer zu allen zitten 
merer des Rychs und funig zu Behaim Embieten den burger- 
meiſtern Rat und burgern gemeinclichen ber ftatt zu Swebifche 
Herde unfern snb des Richs lieben getrewen vnſer gnabe vnd 
alles gut lieben getrewen. Wann wir den Hochgeborn Dtten 
des Heiligen Richs erpfamrer vnd Kurfürften Steffen Fridrich 
tub Sobanjen pfalggrauen bei Rein vnd herkogen Sn Bayın 
vnſern lieben SObenten vnb fürften vnfrer onb des Richs Stat 
Swebifchen werd mit Iren zugehorungeu für ein genante funt 
gelbes recht onb reblidyen verfeßet-haben al8 das ausweiſet an« 
bere onfere Taiferlich brieff, Die wir batuber geben haben Dar» 
umb gebieten wir uch ernfllich vnd weftigklichen by vnfern und 
des Richs bulben ba$ Sr ben vorgenanten vnſern Oheme ben 


1) Aus bem Neuburgiſchen Copialbuch tm. Mündner Achiv. 
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Hertzogen von Beyern von wegen folicher pfandfchaft und Sn 
pfandwife on allerley fürgog vnb hundernuffe hulden geloben 
vnb fmernn follet vnb vd) bamiber nit feget als lieb och ſy 
onfer huld zu behalden. Mit Urfund difz briefs verfigelt mit 
pnfer Faiferlichen maieftat Inftgl ber geben ift zu Franckfurt vf 
dem Mayen nad) Ehrifti geburb drewzehenhundert Sare barmad) 
Sn bem ſechs onb fibengigiften Jare des nehften freitags nad) 
fand Zohannistag des tauffer8 vnſers Richs In dem dreiffigi- 
ften und des Faifertumbe in Dem zwey vnb zwaintzigiſten Sare. 


416. 

Kaiſer Ludwig erlaubt den Pfalzgrafen bei Rhein Rudolf und 
Ruprecht die Stadt (Gberbad) von bem von Weinsberg 
bem Juͤngern zu löſen ). 

5. November 1330. 


Wir Ludwig von gotted gnabem Romifcher Keyfer zu allen 
zytten merer bes riches enbieten den edeln mannen dem Jungen 
von Winsperg vnnfern lieben getrüwen vnnfere hulde vnnd af» 
les guit vore tun. Imm funt das wir onnjern lkeben vettern 
und furftenn Rudolfen vnnd ruprechten pfalggrauen by rine- 
vnnd berpogen in Beyern vollen gewalt geben haben das fie 
eberbad) burg vnnb ftatt Iofen ſollen vnnd mogen ba8 In von 
dem riche ftat ward wir In biefelben burg onnb ftatt mit vnſe⸗ 
ren pfanden verfegt haben bo von wollen wir onnb gebietten 
In veſticlich by vnnſern hulden werd fie das an dd) bringen daß 
it der lofung bereit (ttt on alle widerrede Wir wellen auch baé 
ir ber Ganbler nicht irret baó er ben vorgenannten vnnfern pete 
tern burg vnnd ftatt ze lofen geben Dati onnb das alfo ftet Da» 


1) Aus einem Gopialbud) im Karlsruher Archiv. 
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bet Der brief ift geben zu München an bem montag vor mar⸗ 
tini In dem ſechzehnden Jare vnnſers riches vnnd In dem drit⸗ 
ten des keyſerthums. 


17. 


Kaiſer Ludwig befiehlt Dem Herrmann von Lichtenberg, feinem 
Kanzler, den Pfalzgrafen Rudolf und Stupred)t Burg und 
Stadt Eberbach zu löfen zu geben 9. 

5. November 1330. 


Wir ludwig von gotes gnaben Romifcher keyſer zu allen aot» 
. ten merer des Richs Enbietten Herman vonTid)tenberg vnnſerm 
lieben Eantzler onfer Bulb vnb alles gutt wir wollen bad bu 
eberbach burg vnd ſtat vnſern lieben vettern Rudolfen vnd rup⸗ 
rechtenn zu loſen gebſt vnd den zu Winspirg nicht wenn wir in 
auch darvmb beſchrieben haben das ſie dich daran nicht Irren 
vnd dir das ſtet haben Der brieff iſt geben zu Monchen an dem 
montag vor martini In dem ſechzehnden Jare Vnſers riches 
vnd 3 dem Dritten Des keyſerthums. 





. 44. 
fifi 9tupredy von ber Pfalz beurkundet, daß Markgraf 
Rudolf von Baden ihm die Stadt Eppingen für breitaufenb 
Gulben verpfändet unb fd) deren Wiedereinlöfung vorbe- 
hauen habe 9. 
48. Mai 1367. 
Wir Ruprecht 1c. Befennen für und vnb vnſere erben ıc. Als 


1) Aus einem Gopialbud) im Karlöruher Archiv. 
2) Aus einem Copialbuch im Katlöruher Archiv. 
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ber edel Rubokff marggraue au. Baden vnfet lieber Swager Gp» 
gingen bie Stat mit allen zugehorungen bie er bou. des Richs 
wegen in pfandes wife Inne hat uns onb enfer erben ober 
wen voir bag verschaffen mit vnferm offen brief fir Dei bufent 
gulden in pfandes wife Snnegeben. und Sugeíeget hat als fin 
brief fpridjet, den wir Darumb Inne haben. Des tun wir bem 
felben vnſerm Swager bie bejunbere gnabe, waune pub welthe⸗ 
zit Inne Sare er ober fine erben vns onfern erben ober wen wir 
ez dann verfchaft haben mit vnſern offenen brieffen gebent vnb 


bezalten drü bufent gulbe von floreng guter vnd geber an muͤntze 


vnb an golde, und fiver gnug an gewichte, und und die antwur⸗ 
tent zu Heidelberg, die fullen wir von yn nemen, onb ya Eppin⸗ 
gen die Stadt mit iren zugehorungen mit bem brief, ben wir 
von 9rt Daruber haben wider Inne antwurten, one allen furzog 
argelift und geuerbe, orfunde bia briefs verfigelt mit onferm In⸗ 
geftegel Datum Heidelberg fecunba ferta poft Dominicam Can⸗ 
tate Anno Domini M*. CCC^. LX? Septimo. 


19. 


König Wenzeslaus erlaubt dem Kurfürften Ruprecht von ber 
Pfalz Eppingen von den Markgrafen Rudolf und Bernhard 
yon Baden einzulöfen *). 

18. October 1388. 


. Wir Wentlaum von gottes gaben Romifcher foníge zu allen 
zytten merer des richs und Tonige zu beheim SBefennen. offenlich 
vnb tfun funt mit dieſem brieue allen bene bte Sne fehenn ober 
horent lefenn Das wir haben angefehenn gro$ adjtbar merdfiche 
nutze vnd getrewe bienfte Die und und dem heyligen romiſchen riche 





1) Aus einem Copialbuche im Karlsruher Archiv. 


23 


der hochgeboren ruprecht ber elten,pfalggraue by rine deſſelben 


heyligen romiſchen richs oberſter druchſes vnnd Herzog in 
Beyern vnſer lieber ſwager vnnd furſt offte vnnd dick getruwelich 
vnd vnuerdroſſenlich getan hatt teglichen dutt vnd auch furbas 
thun ſoll vnd mag In kunfftigen zytten vnd haben darvmb mit 
wolbedachtem mute gutte rate vnſer vnd des richs furſten edeln 
vnd getruwen yme vnd ſinen erben erlaubet vnd gegonnet erlau⸗ 
ben vnb gonnen yne auch mit krafft dies brieues baó er vnd ble 
vorgenanten ſein erben eppingen die ſtatt mit aller Irer zugeho⸗ 
rungen von den hochgebornen rudolff vnd bernhart marggrauen 
zu baden vnſern lieben oheym vnd furſten die yne von vns vnd 
dem riche verpfendet vnd verſatzt ſie ledigen vnd loſen ſollen vnd 
mogen vmb fo vil geltes als ben ſelben vnſern lieben oheymen 
marggrauen von baden die obgenante ſtatt mit irer obgenanten 
zugehorungen verſatzt ift vnd verpfendet von bem riche und ge⸗ 
bieten darvmb den itzund genanten vnſern lieben oheimen marg- 
grauen von baden by vnſern vnd des richs hulden das ſie die 
offtgenante ſtatt zu eppingen mit rer vorgeſchriebenen zugeho- 
rungen dem obgenanten vnſerm lieben ſwager hertzog ruprechten 
vnd ſinen erben wann fie das von Ime ermanet wordeu on als 
le8 widerreden vnb Hindernis zu loſen geben follen vmb fo vil 
geltes als yne ble nachgenante ftett mit derfelben ‘Iren zugeho- 
rungen verfagt'ift a[8 vorgefchriben ftett und verpfenbet Mit vr» 
kundt Dies brieues verftegelt nitt unferm Tontelichen majeftatt ins 
geftegele Der geben ift zu Nuremberg nad) Gri geburt bruge- 
henhundert iare barnad) in dem brponb achzigiften Jare an bem 
-neften fonntag nad) fant Gallen tage vnfer riche des Behemi⸗ 
ſchen in dem eyn und zioengigiften vnb Des s romiſchen 3n bem 
achten Jarenn. 
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Ä 90. 
Markgraf Bernhard verpfändet dem Kurfürften Ludwig von 
der Pfalz bie Stadt Eppingen für zehntaufend Gulden ?). 
| 3. Zuli 4424. 


- Wir bernhart vonn gotó gnabenn Marggraue zu S8abenn bee 
fennen vnd tbun funt offenbar mit dieſem briene vor: vnns vnb 
all enfer erben vnd nachkomenn allen ben die bie one fehent oder 
borent.lefenn Das wir dem hochgebornen furften vnnd hernn 
beret Iudowigenn pfalßgrauenn by rine des heyligenn romifchen 
richs Ertzdruchſeſſenn vnnd herbogenn»In beyern onferm lieben - 
herren onb oheim Eppingen bie ftatt mit Irenn zugehorungen 
bie wir von onferm gnedigern herren bent. romifchen Fonig vnb 
bem heyligen romifchen rihe Inn pfandswife Inne Bann fur 
zehentufent gutter riniſcher gulden verfebt vnd Inngegebene 
bann Vnd der vorgenant onnfer herr onnb oheim herkog ludo- 
wig vnnb fine erbenn follent onnb mogent aud) ble vorgenante 
 ftatt eppingen mit rer zugehorungen Snnefan vnb behalten 
vnib ber aud) gebruchen vnb genieffen in allem dem rechten 
wie thun mochten on all geuerbe Wann und zu welcher zytt aud) 
wir ober vnnſer erben bem obgenanten vnjerm herren vnb 
oheym herkog ludowig ober finen erbenn ben er bann bie felben 
pfantfchafft gebenn oder fchaffen wirdett zehentufent gutter rini- 


ſcher gulden als die off bie zyt zu Spire genge onb gebe fie gein . 


Heydelberg oder nein Bretheim in der zweyer flette ein welche 
fie wollenn vnb vns benennen werden in Ihren gewalt antwort: 
ten ond bebalen vnguerlich So follent fie bie von vns nemen 
vnd vns die vorgenant ftab Eppingen mit Srer zugehorung dar: 
gein wider Inngeben one intrag vnb geuerde. Vrkundt Diefz 
brieues verfiegelt mit onferm -anhangenden ingeftegele Gebenn 
zu Durfad) In dem iare afó man fchreibt nad) Grifti geburt vier- 


— — 


1) Aus einem Copialbuch im Karlsruher Archiv. 
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zehenhundert zweinzig und olere tate ben monbag nad) fant pe⸗ 
ters vnnd fant pauls tage ber heyligen zwolffbotten tage. 





21. 
Kurfürft Ludwig MIL, von ber Pfalz erlaubt bem Markgrafen 
Bernhard von Baden und defien Erben die vou dieſem ver⸗ 
pfünbete Stabi Eppingen gegen Bezahlung von zehntauſend 
rheiniſchen Gulden einzulöfen ). 
| 9. Sult 1424. 


Mir Ludivig von Gottes Gnaden Spfalggraue bey Nine des 
Heyligen Römifchen Richs Ertztruchßes vnb Herbog in Beyern 
Belennen vnb. tun funt offenbar mit biefem brieff vor ons vnb 
vnſer Erben allen ben, bie 9n fehend ober horend fepen, als ber 
$odjgeborn Fürfte Herr Bernhard Markgraue zu Baden vnfer 
lieber Oheim ons Eppingen ble Statt mit Iren angeborungen 
ble Er von vnſerm gnebigen Herrn bem Römiſchen Konige vnb 
bem Heyligen Romifchen Riche in Pfandepwiße In hat vor zes 
ben bufent gutter Romifcher Guldin verfept vnb ingeben Dat, 
bes follen onb wollen wir onb unfer Erben bem obgenanten on» 
ferm Oheim Markgraf Bernhard und (inen Erben ber Loßung vnn 
die vorgenanten zehen duſent Guldin gehorfam fin, alfo mann 
vnd zu welcher Zit ber obgenant onfer Obeim Marggraf Bernhard 
von Baden ober fin Erben vns zehendufent gutter riniſcher Gul⸗ 
bin al8 vf bie zyt zu Spire genge vnb gebe fint, gein Heydel⸗ 
berg ober gein Bretheim in ber zweyer Stette eyn welche wir 
wöllen und yn benennen werden, in vnſern Gewalt antworten 
vnb bezalen, So follen und wollen wir und vnſer Erben die von 
yit nemmen, ond yn ble vorgenant Statt Eppingen mit Iren 


1) Aus einem Goptatbud) im Karlsruher Archiv. 
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gugehorungen dargeim wider Ingeben, one Intrag vnd Go 


aerde, Befund des Brieffes verfigelt mit vnſernt anhangenden 
Sugeftegef, geben in dem Velbe vor Mulnberg ef den Mentag 
nach fant Peters vud fant Pauls tag, ber Heyligen zwoͤlff fBob- 
ten in bem Jare, als man ſchribt nach Erifti Geburte Vierzehn 
Hundert zwentzig vnd vier Jare. 


* 


22. 


Karl IV. beſtätigt dem Grafen Albrecht von Oettingen alle 
Reichspfandſchaften, namentlich die beiden Marftfleden 
Auffirchen und Feuchtwangen P. | 

46. October 1347. . 


Wir Karl von gots gnaden Romiſcher Pung ze allen zeiten 
meter des Reichs und fung zu Behelm, veriehen offenlich an Dies 
fen briefe, das wir Dem Edlen Albrecht Grauen ze Otingen vr» 


firm lieben getrewin bie gnade getan haben vmb bie binft Die . 


er vnà vnb dem Reich getan hat und nod) tun fol und haben -— 


im alle die pfant verlihen vnb Deftetigt mit bijem briefe, ble er 
nb fein vater ze pfande von bent Reiche biz her gebabet babent 
vnb noch babent, bag ift vflirch onb fuchtwand, bie zween 
Mercht, alſo bag foe diefelben pfant inne haben vab niegzen ful- 
len in allen den rechten, als fie fi herbracht haben vnb. inne ge» 
habt bant bizher von bem Reich biz an und vnb was DI briefe 
»nb bie Hantfeft fagent, bi fo von bem Reid) ober biejelben 
' pfant inne. Dabent, alfo wellen wir, das fo biefelben pfant inne 
babent von vns vnb bem Reich ae pfande mit allen vechten, al 
f» diefelben pfant bigher bracht haben, vnb bie vorbirn briefond 
di fagent, bi fy Daruber Dant, vnb befunberlid) alle Juden, bier 


1) Aus einer Abſchrift im Münchener Archiv. 
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X 
in ſeynen flofien hat, lazzen wir im in bem rechte, als [5 von 


feinem vater an. in chomen fint, vnb wellen, daz in daran nie 
mant hindern nod) befdjebigen julle in bheiner weis, mit Vr⸗ 
hund dig briefs verfigilt mit vnſerm Funiglichen Sngeftgil, bet 


geben ift zu Tuft, ba man zalte nad) Eriftus geburth brempen- 
hundert und Cebin vnb fierczig Sar an fand Gattentag, Im 
andern Sar vnſir Reiche. 
(L. S.) ; 
Per Dominum Cancellarium 

Johannes Nouiforensis. 


95. 


- König Ruprecht ſchlägt dem Burggrafen Friedrich von Nürn⸗ 


berg auf alle Reichspfandſchaften zweitauſend Goldgulden N. 
11. Auguft 1406. 
Wir. Stupredyt ic. SBefennen ic. Als eliger gedechtniße keyſer 
Ludewig onfer furfare an bem Riche des hochgebornen friderichs 


fBurggrauen zu Nuremberg vnſers lieben Swagers vnb furften 
eltern, mit namen etwan Burggraue friderich feligen von 9tu« 


remberg gegonnet onb verhengt hat zu lofen des Richs lute zu 
Melhuſen zuderzift genant den Swab Berman Erchlmen, ben 


puchler von breitenbronn, ben wolfhart vnb tre erben ombe zweye 
vnd drißig pfunt heller von walthern beni Schenden von Riche- 
nede bem fy vormals verfegt waren Alfo Das ber vorgenante 
Burggrame frieberid) und fin erben bie vorgenanten [ute vnb tre 
erben, yre Iyb nb ire: gut, mit allen ben rechten aemonbeiten 
vnb nutzen als ſie der oorgenant walther Schende Ingehabthat, 
mupen onb nießen follen onb das ber egenant Feyfer ludewig 
vnb fin nachfomen an bem riche die vorgenanten Iute alle Jare 


1) Aus König Ruprechts Copialbud im Karlsruher Archiv. 
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widerlofen mogen wann fte wollen vmb zwey vnd bripig pfunt 
heller, und als feliger gebedytnife keyſer karle ba er dannoch to» 
mifcher Funig was etroan Arnolt von Sedendorff feligen. finen 
erben und nadjfemen zu eynem rechten pfande vnjer und bes 
Richs honiggelte das wir haben off onfer onb des Richs forfte 
zu Nuremberg onb in der ombgelegenheit, das daſelbs gefallet, 
von ben aepbelern vnb zeydelhuben mit allen rechten btenften 
eren vnd miser ald fte das 9tidje herbracht bat, mit ganten ge» 
walt die eyn zydler alle und ir iglichen befunder aufegen vnb zu 
entfegen wie yme vnd (inei; erben das allergefuglichfte geft mag 
fur zweyhundert marde Iotiges ſilbers ble er yme ſchuldig was 
vmb (inen binfte verfegt bat Alfo das er und fine erben oub nad» 
Yomen baffelbe Honiggelte mit allen rechten eren wirden vnb 
nutzen Innehaben vnb nießen jollen ane abeflag Als Tange bif 
ber egenante keyſer farfe ober fin nachfomen an dem Seide bem 
obgenanten Arnolten vnd finen erben und nachkomen biefefben 
zwey hundert marde filbers genslichen bezalen onb bemfelben 
Arnolt vnd (inen erben onb nadjfomen aud) macht gegeben hat 
diefelbe pfantfchafft vmbe baffelbe gelt furbas zu verfegen vnb 
9n dartzu von befundern gnaben vnd rechten wifjen geben hat 
allen ben genieße den fie bauon enphahen, alle die wile biefelbe 
pfantſchafft von n nit gelofet wirt, und alà ber vorgenante fey- 
fer farle nad) dem als er fepfer wart Die vorgenante pfantfchafft 
des honiggelts von bete gunfted willen vnb verkauffens wegen 
des vorgefchribenen Arnolts in aller ber maße vnd mit allen gnas 
ben puncten vnb artifeln ald vorge[dyribert ſtet, etwan Burggras 
uen Albrechten feligen von Nuremberg des obgenanten friderichs 
Birggrauen eltern verfegt hat, und als der vorgenante Feyfer 
farte etwan Burggraue friberid) feligen von Nuremberg vnferm 
Sweher gegonnet vnb. erfaubet hat mit-rechtem wißen vnb key⸗ 
ſerlichen mechte Das er die Burg gannbede vnb des gerichte ba» 
felb8 mit andern guterm bie bargu geboren von Swickern vnb 
Gunbelfingen vmb tzzwey tufent pfunt heller darumbe fe bem» 


wm 
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ſelben Swickern von yme und bem Niche verpfenbet vub werfegt 
taret lofen mege als er auch Die. barumbe gelofet bat, vnb der 
egenante keyſer farle demſelben vnſerm Sweher von fundertichen 
gaben bie vergenante Burg vnb gerickte mit allen zugehorun⸗ 
gen fur dru tufent pfit Heller verpfenbet vnb verfegt hat Alfo 
das derfelbe wmjet Sweher vnd fine erben diefelben Burg und 
gerichte mit alien. augeharungen in pfandeswyſe fur biefelhen 
bru tujent pbunt heller vou me vnb dem Riche Innhaben hal 
ten onb nieBen follen ana abfing ber nutze, al& [ange biß en ober 
fin nachlomen am bem Riche büefelben Burg vmb beu tufent 
pfunde heiler ven bem egeitanten vnſerm Sweher ober finen ers 
ben Lofen, Bad als furbas ber egenant keyſer faríe dem vorge« 
nanten Burggranen friderich unferm Sweher pub. fines. elichen 
erbe mit tate. finer getruwmen rechten wißen vnd keyſerlicher 
madt unfer und des heiligen Richs Stadt fuchtwang mit ber 
vogtye daſelbs vub mit aller tre zugehorunge Ingeben verfeht 
vnb verpfendet bat fur funff tufent gulden gut von golbe und 
fiver von gewichte Die ec yn vif Die egenante Stat fuchtwang ge« 
flagen bat, 9o das fie bie Innhaben vnb nießen follen als 
Lange bi ba& er oder ſin nachkomen an dem Ride fie von u 


widerloſen vmb al& vil gelts ald vorgeſchriben ftet, ala Das al» 


les des egenant keyſer ludewigs wnb Teyfer Farls Tunigliche und 
keyſerliche briefe mit ren. maieftaten anhangenben AIngefiegeln 
bie wir bantber gefehen bant, clerlichen vßwiſent, vnd als na 

die vorgenanie pfantſchaft vnd gute alle an ben vorgenanten 
vnjern Swager Burggraue friderichen non erbs wegen kommen 
ſint des wir auch volleclichen vnderwiſet fint, vnd nó. als ey⸗ 
nem romiſchen konig ble eygenſchafft ber Iofunge daran tur zuge⸗ 
horet, Das haben wir kunig Ruprecht angeſehen vnverdroßen 
geneme vnd getruwe dinſte die vns vnd dem Riche derſelbe vn⸗ 
fer Swager Burggrane friderich offte vnb dide getan hat, ftetes 
but vnd io kunfftigen zyten tun (ed vnd mag vnd haben darumbe 
mit gutem rate rechten wißen vnb romiſcher kuniglicher mechte 


vollenfomenbeid dem egenanten unferm Swager und finen er» 
ben zu ben obgejchriben ſummen für finen bienft geben und off 
diefelben Burg Stad Inte boniggelte onb gut geí(agen zwey tue 
fnt gulden gut an gelbe vnb ſwer an gewichte Alſo das wir 
von befundere gnaben bie borgenante Stab Burg (ute hewiggelte 
und gute alle a6 fie hienor gefchrieben ftent, mit eren. zugeho⸗ 
rungen dem egenanten Burggraue friberid) vnſern Swager snb 
finen erben fux Sieben tujent gulben dru tufent zwey vnb drißig 
pfunt heller onb- zwey hundert marde lotiges filberé lediclichen 
pnb geuplichen Sugaben vnd In ban Inne gefegt bapt, Inge⸗ 
ben vnd feßen in erafft bi brieffs zu mupen an nießen zu gebru⸗ 
hen end bamit zu tun vnb zu laßen als mit (inen engen guten 
vngeuerlich ane allen abeflag aller nutze vnb felle bie ome obex 
finen erben bauon gefallen mogent, onb van wir yme der eger 
nanten Burg Stad Inte beniggelte vnb gute onb aller nutze vnd 
gefelle die dauon gefallent genhlichen günnent vnb yma die auch 
. Wii freyen willen vmb rebelicher fadjen willen bie uns bargn 
bewegent fur Die vorgefchriben fummen Ingeben han vnd Ins 
geben in crafft bil brieff$ Doch alfo das uns und vnſern nach⸗ 
femen an bem. Stidje Romifchen keyſern vnd Eunigen Behalten 
(p bie vorgenante Burg Stat (ute boniggelte onb gute mit yren 
augeforungen alle jamentfid) und eins ane bad ander nicht von 
bem vorgenanten vnſerm Swager ober finen erben wider zu 
feuffen eins iglichen Sarà wann vnb zu welicher apt wir wollen 
vmb bie vorgefchrieben fumme Sieben tufent gulden guter von. 
gelbe vnb wer an gewichte bru tujent zwey vnd drißig pfunt 
heller und zwey Hundert mard Iotiges ſilbers onb wan wir ober 
vnſer nadjfomen an bem Riche die- obgenante Burg Stab Tute 
honiggelte und gulte alles famenifid) vmb bie vorgefchriben 
fumme alſo von dem egenanten unferm Swager ober finen ets 
ben wider zu Feuffen und ya. ber oorgefd)riben ſummen gufben 
heller und filber8 alles wol geweren So follent er aber fin erben 
vns oder vnſer nachfomen an bem Riche vnuertzogenlichen bie 
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vorgefchrieben Stoß Stab vnd lute honiggelte vub gut ledicli⸗ 
chen wider Sngeben mit allen ren zugehorungen aite alle hin- 
berniße Intrag und widerrebe alle argelifte und geuerbe gengli» 
hen vpgefchelden Auch tun wir bem obgenanteu Burggrane fri» 
derich vnſernm Swager onb (inen erben oon rechter wißen vnb 
fryem eigen willen bie befunder gnade Das wir genblid) vnb Tue 
terlich verzuhen fur. und vnb vnſer nachkomen an bem riche in 
aller ber beften forme wyſe als das geiftlich und werntlich crafft 
haben fal onb mag vff alle vnb igliche nuge vnd felle die von 
den vorgefchrieben Burg vnb [uten honiggelte und autern. mit 
yren zugehorenden dem egenanten vnſerm Swager vnb finen 
ektern onb vorfarn an denfelben gutern vffgehebet worden vnb 
gefallen fint-in deheine wyſe, Alfo baó wir vnb vnſer nadjtomen 
an bent Riche diefelben nutze vnb felle immer follen nod) wollen 
fordern nod) heifchen und vns vnb vnjern nachlomen ber .ege- 
nant vnſer Swager ond fin erben barumbe nichts nit ſchuldig 
fin follen ane alle geuerbe Orkund bip brleffó verfiegelt mit vn» 
fer funiglid)er maieftat anfangenbem Ingeſtegel Geben au 
Steynsberg nad) erifti geburte XIIIIe. Sare und barnad in 
dem Sechſten Jare vff ben nehften mitwoch nach fant Lauren» 
cen tag bes heiligen mertlerd vnſers Richs in. bem Sechften 
Jare. 





24. 


König Friedrich "m ben Bürgern von Gemünd bis zum naͤch⸗ 


ſten Martinifeſte und von da an auf fünf Sabre die Steuer, 
das umge unb ble Zinfe '). 
2. uni 1318. 


Nos Fridericus dei gracia Bomanorum Rex semper ag: 


1) Aus bem Original im Stuttgarter Archiv. 
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gustus ad unitierbóram: sacri Roiáni Imperii fidelima no- , 
'ticiam volumus peruenite'quod nos ob notebilium. daáxtino- 
rum que viri prudentes Giües' de Gamuridia fideles nostri 
dilécti in seruicio sósto € Imperii hactenus sunt pe. 
pessi reformacione alsquali eisdem Ciüibus ex liberalitate 
Regia conéedimüs ef--donamus. Vt usque ad festum 
beati Martini proximumset ab inde ad quinque annos con- 
tinue sübsequentes ab émni sturarum exáccioné et eollec- 
loue &ise debéant- liberi et inmimes. Item: vngeltum 
prediete eititatis nostre in Gamtndih eisdem Ciuibus 
per iam dietum Quingneniam 'renirttimus et donamus ad 
ipsius - Ciuitatis wtilitafef: Communeni, et hsns innoccios 
connertendum. Census etiam volgariter' dietos für zinse 
predictis Ciuibus preltbatiüm. Quinquennium remittimus 
€tdonamus. Item Judeos Uruitatis Gamundie prenotate 
ad peticionem dietorum Címimin ab exactione cuiuslibet 
Stüre usque ad festam'béati Martrhi et deinde ad ànnum 
cón&nmíuin relinguimas absolütos: présentiim: testimonio 
Tittererum Regalis nöstri:sigHi' robore firmatatnni. : Da- 
tum in Baden IHI: Non Junti anno démiini Millesimo 
"Frecéntésimo :Quintodecimo. Mefni uerd nostri anno 
primo. | mE DM 
"usi d un 25, | CDs 1d " | 
Dad von Ochſenſtein urkundet, daß ble Stadi Gengenbach ihn 
! n en Herm und Pfleger angenommen habe » 
' 6. Mai 41308. j 
ES Sie Der fere von Diti tun Ant allen den bie 


4 2» B cn E 22 
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5 FAR - Original "n amigruhet Archiv. 
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von Butenhein, Walther von Brumat, vnd Wilnhelm der Bur⸗ 
graue, Rittere hant alle gelobt bi guten truwen vnd bi vnſerm 
eide kunt ez vil lihte alſo, das die erbarn burger von Gengen⸗ 
bach deheinen breſten gewinnent an deheime dinge, das hie oben 
an diſem brieue vnderſcheiden iſt, das wir ſchaffen ſullent mit al⸗ 
lem vliſſe affe wir verroſt mugent, (roenne wir drumbe gemant 
werden, das inen ſolich breſte, den ſie denne hant, vnt an ir 
minne vnuerzogenliche werde gebeſſert, ane geuerde, vnb ge eine 


werlichen vrkunde hant och wir vnſerm Ingeſigele vmbe des vor⸗ 


genanten herren von Ohſenſtein bete und liebe an diſen brieff 
gehenket. Wir der Meiſter vnd der Kat von Strasburg fuͤrje⸗ 
bent och an diſem ſelben brieue, das ber edele herre herr. Otte 


von Ohſenſtein, der vorgenante, vnſer lieber burger, hat vor vns 


geloht-bi finem. eide ſtete zu habenne vnb vnuerwandelet. alles 
das vnd iegliches, das hie oben an diſem brieue mit worten vn⸗ 
derſcheiden iſt vnd dez ze eine waren vrkunde hant och wir vnſer 
ſtet Ingeſigele an diſen brief gehenket Wir Otte der vorgenante 
herre von Ohſenſtein fuͤrjehent sem. Jungeſten male were das, 
ba vor got fle, das wir fo gar vngeuolgig woltent fie, und keine⸗ 
wis vooltent befferen den burgeren von Gengenbad) folichen bres 
ſten an ben Dingen, alfe vor ift vnderſchieden, Das fie banne, ob 
fte went, von vns fullent gütlichen. vnb ane allen zorn ledig fin. 
Dis gefchah an dem fritage nad) des Heiligen eruzes tage in 
bent Stelen in fem Sare, bo man zalte von Gotz geburte acht 
Sat und brügehen hundert Jare. 
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Bifchof Wilyelm von Straßburg entläßt ble Stadt Gengenbad 
aller Pflichten gegen ihn ale Pfandherrn I. 
4. April 105, 0 


"Wir Wilhelm. Erwelter beftetigeter byfchoff zu Straßburg 
tunt funt mengelichem vnb erfennent uns mit bifem brieff alfe 
bie erbarn vnd befcheidenen vnjer lieben getrewen Der Schults 
heiß vnd ber Rat onb Die gemeinde gemeinlich. der Stette zu 
Gengenbach vn$ vor alten. gebulbet globt vnd gefinoren hänt 
In pfandes wife gehorfam zu finde aller ber Rechte onbblenfteó 
die das Heilig Roͤmiſch Rych zu Gengenbad) hatt alte ble briefe 
fagent ble wir von Römfchen fegferm vnd füngen barbber hant 
Big vif Die flunde daz bas felbe pfanbe von uns ober von vnſern 
nadfommen Bifchöfe zu Strasburg erlöfet wuͤrt vmb fo vil 
geít& affe denn bie briefe fagent bie Darüber gebent fint, bo ift 
zu wiſzende bag ber allerburchluhtigeft Bodjaebo mer fürft, bec 
Ruprecht von gotó gnaben Römfcher fung zu allen ziten merer 
bez heiligen Riches vufer gnediger herr daz felb pfant von beg 
‚wegen ons die vorgefchriben der Schultheifz ber State und bie 
gemeinde gemeinlich ber ftette zu Gengenbad) geſworn fant bag 
halbe teil Dez fefben pfandes von ons an fid) wider Föft onb ge» 
löſet fett mit fo vil geltes affe fid) bag gant pfant zu bem hal⸗ 
ben teil angetriffet ab zu löfen bas ift brü une zweingig bufent 
gulden vnd fünff hundert gulden ber felben fumme guldin wir 
von bem obgenanten vnſerm gnebigen herren dem Römfchen 
fung genglichen bezalt und gewert fint, und uns gnug dar vmb 
geschehen ift, und bar vmb fo fagent wir bie vorgeſchriben ben 
Schultheifgen den Rate »nb Die gemeinde gemeinlichen der 
(lette zu Gengeubad) ber vorgenauten eyde vnb glübbe ble fp 


— — 


1) Aus bem Original im Karlsruher Archiv. 
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vns von bed vorgenanten pfandeß wegen getan hant quit febig 


vnd Tof alfo vnb mit der gebing baj die felben der Schultheifz 


ber Rate vnb bie gemeinde gemeinlid) der Sfette zu Gengen- 
bad) bem obgenanten vnſerm gnedigen herren bem Römſchen füs 
nig gehorfam föllent fin aller ber rechte onb blenfteó zu dem bal» 
den teif Doch pngetellt bie daz heilige Riche zu gengenbach bett, 
onb ons onb unfern nachkommen Byſchöfen zu Stragburg zu 


bem andern halben teil od) ungeteilt ber felben recht vnb bienfte 


od) gehorfam föllent fin bicz vff die zit, bag der felbe halbe teil 
von vns von onfer finfte ober oon unfern nachkommen Byfchöfen 
zu Strasburg von dem. obgenanten enferm herren dem Romi⸗ 
ſchen kunig oder von finen nachfomen Römiſchen funigen ober 


keyſern od) widerköft vnd gelöfet würt on alle generbe und dez 


zu vrfunbe fo hant wir wilhelm erwelter beftetigeter bufchoff zu 
Strasburg für und vnb vnſer nachkommen Byfchöfe da felbes 
vnſer Inſigel getan henden an dieſen brieff der geben wart an 


bem nehſten famftag vor dem Sunnentag, fo man finget In ber 


heiligen kirchen Iudica In dem Jare ba. man zalte von Eriftus 
geburt vierzehen hundert und fünff Sare. 


27. 


* 


König Karl fihlägt bem Pfalzgrafen Stupredit bem Aeltern 


fünftaufend Kleine Gulden auf bie Pfandſchaft Germers- 
heim ?). 

12. Februar 1355. 
Wir karle von gottes gnaden Romiſcher konig zu allen zytten 


merer des riches vnd konig zu behem tbün funt allen lutten bie 
dieſen brieff ſehent bórent oder leſent Wann ber. hochgeborn ru⸗ 


1) Aus einem Copialbuch im Karleruher Archiv. 
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precht ber elter pfalbgraue by vine oberfter brudjfep des heyli⸗ 
gen römifchen richs hergog in beyern vnß vnb desfelben richs vi» 
carten in dutſchen landen vnſer lieber fivager und furfte bie ve⸗ 
ften germerßhein: burg vnb ftat und was bargu horet vor funff⸗ 
dufent cleyn gulden gut von golde und fiver von gewichte von 
vnſerm geheyß von bem edeln Gunen von rifenberg hat. gelofl 
darvmb haben wir angefehen willigen nüfen fteten dienft ben 
bet vorgenant onfer fivager vns und bem romiſchen riche bide 
getrumelich bat gethan onb nod) than fol und mag 3n kunffti⸗ 
gen agtten und haben dem felben unferm ſwager zu ber fumme 
geltó ba vor Im germerßheim von ons vnſern norfarn rómijd)en 
keyſern oder fónigen Inpfandtswiß vor ift verfepet vff biefelben 
veften germerßheim und ire zugehörn Die vorgenanten funff tu» 
fent gulden gefchlagen alfo das bet vorgenant vnſer ſwager und 
füt erben ble obg®hante veften germerßheim burg vnb. ftat vnb 

was darzu horet in pfandwiß inn haben ble: geruliche befigen 
nieſſen vnd Bruchen follen als [ang bif wir. onfer nachkomen rós 
mich Eeyfer ober fonig In die vorgenanten funff tufent gulden 
vnb. aud) als vi[ gelts al& bie egenanten veften germerßheim 
vnd ir zugehorn vnſerm egenanten fivagern von ons vnd onjem 
vorfarn an bem riche ift verſetzt genslich von erft bezalen Mit 
vrkunde dieß brienes verfigilt mit vnſerm Eoniclichen Ingeftegel 
Geben zu Piſe nad) eriftus geburte Drugehenhundert Jare vnb 
barsad) Sn bem funff onb funffzigiften lave des nechften Dorn⸗ 
flages vor (ant valentind tag im neuwnden Sare vnnſer 
. tide. 


/ 
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.- 28. 
Kaffe qr IV. gibt dem sili 9 Ruprecht d dem ältern die 
Su Hagenbach und die Vogtei M ju Lehen u 
E 45. Suni 4864, | 

pm Isl. von: Gotes gnaben ronejder fenfer » alten giten 
meter bey Richs vnd fonig zu Beheim Belenuen vnd bun funt 
offenlid mit biefeur.Drieue allen -ben bie yn ſehent ober boreul 
kefen Weste ber hochgeborne Mupnecht ber Elter fBfaltgrane By 
Ryne beg Heiligen, Romeſchen Richs oberſter Truchſeſge vnb bets 
zoge in beyern vnſer lieber furſte und ſwager Der vogtey eigen⸗ 
ſchaft ge hagenbach in fin Dant bracht hat von den geyſtlichen 


^ ben aptonb bem conuent jo Wißzenburg vnſern lieben anbeshtis 


gen: der bie. felben. eygenſchaft vormals. geweint. nach ber 
bryeue ſage die fie bem egenanten. erzogen Warumb geben. har 
bent. Vnd hat ouch der felbe herzage gefouft vnd yn Tin bant 
bracht ble lehenſchaft ber felben vogetey mon dem. ebilu Wilhelm 
Grafen von Eberſteyn onferm:Tteben getruwen mit allen reiten 
— vnb nusen ond.bie der felbe grafen vormals. gu Ichen Dat ger 
habt von dem obgenanten apt.onb conuent zu⸗ wifſzenburg Mad 
ber brieffe orfunbe bie bem obgenanten herzugen danober gebeu c 
fit verliehen voie -bem obgenanten herzogen Ruprecht Pfaltz⸗ 

grafen 55 Rhin und herzogen in beyern ome vab fin Erbin Ha⸗ 
genbady vnb bie vorgenante vogtey ba felbes alfo daz er und. fin 
Erbin ober nachkomen daz felbe Hagenbach vnb. bie; uogteg zu 
[eben fullent haben von vnà vnb onfern nadjfomen romeſche 
fenfern onb Fonigen in alle ber wife a[8 der felbe herzoge ander 
- fin feben Bat von vns und von bem heyligen romefchen riche 
Mit vrkunde di brieffes verſigelt mit vnſer keyſerlichen mateftat 
Ingefigel der geben tft zo Budweis nad) Criſtus geburt briegebn 


1) Aus einem Gopiatbud) im Karlsruher Archiv. 





249 


Buuheg Jar darnach in bem ein »nb ſechtzigiſten fave ſam 
vites fag. dez heiligen merteleró vnſer Ryche in bem venera 
unb be irat ia dem ſihenben SQ. ^ 


‘ .. "43 ET I: 2, S ee, .. 
— iii — 


à E ^5 €, 4 ... PE 4 E » ' "uH . 1 t » 
1: Pr ^, ot. . : ^. .r i1! EE 9.2 
' 


Alpe ifia "s 29. IM 

Boni, Sin. Sefreit bie Bürger. der Stabi Sr vo n finn 
Gerichten '). , 

20. Sánner 1276. eee sr eat n f 


Rudolphus dei gracia Romanorum Rex semper Augus- 
tus Vniuersis Imperii Romani fidelibus presentes litteras - 
inspecturis. Graciam suam et omne bonum. Ad hoc ad 
supreme dignitatis apicem a supremo et primo Regnorum 
omnium conditore cognoscimus nos uocatos quod dum 
cunctis sub tutela mostri Begiminis constitutis, in. Jure 
siue in exhibitione juris faciles debemus exjstere, , et in 
gracia liberales. Illis ampliorem graciam et maioris gra 
cie plenitudinem dignum ducimus impertiri, qui a nostris 
et sacri Imperü seruiciis nullis aduersitatmin turbinibus 


amuælluntur, Cim itaque dilecti fideles nestri:Ciues Hal- 


lenses. tam. deuote fidelitatis seruitta &obis impenderint el. 
inpendant quod ipsorum preees: apad nostram Maiestatem 
exaudicienis graciam et effectum eius quod desiderántino- 
reantur Nos ipsorum liumilibus precibus fnclinati volu- 
mus et pro spéeiáli gracia hane ipsis libertatem tradimus 
#reilitam' ét concessam anetoritatis Regie presentis decreti 
munimine confirmamus. quod: nemo Ciuium Ciuitatis Hal 
lensis utriusque sexus extra ciuitatem Hallensem efáre 
dudieio conpellatur siue realis siue: personalis seu alia 








1) Aus dem Original: im Stuttgarter Arche. 1. 
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contra ipsum quecumque actio attemptetur. Immo si quis 
contra quemquam ciuium predictorum quicquam liábuerit 
áctionis illam coram Judice ciuitatis einsdem Juris ordine 
prosequatur, Nulli ergo omnino hominum huius nostri de- 
creti graciam liceat infringere, uel eidem in aliquo ausu 
temerario contraire, quod qui facere presumpserit grauem . 
nostre maiestatis offensam se nouerit incurrisse, Datum 
Nurenberg VIE, Kalendis februarii Xndictione quarta 
anno Domini millesimo Ducentesimo LXX." sexto Regni 
| wero nostri anno tercio. . 


50. 


Ludwig von Steyn Bogt zu Heidelsheim und bie Bürger ba» 
felbft urfunden, bap Ruprecht Pfalzgraf bei Rhein. die Stabt 
Heibeläheim von dem Markgrafen Ruboif von Baden ge⸗ 
et hat iy. 

| ' 94. Sänner 1354, 


Ich Ludewid von Steyn ein Edel knecht Vogt zu Heydolß⸗ 
heym vnd wir der Stadt vnd die Burger gemeinlich do ſelbs 
Erkennen vns offenbar an diſem Briefe vnd tun funt allen ben 
die in ſehen oder horen leſen. Das der durchluchtige hochgeborne 
furſte vnſer liber gnediger herre herr Ruprecht ber elter pfaltz⸗ 
graf by Rine des Romiſchen Richs oberſter Truchſezze vnd her⸗ 
tzog in Beyern vns von des Riches wegen-Ioste mit finem gelte 
von Margrafen Rudolf von Baden den man nante von Pfortz⸗ 
beim. Vnd wir fivura auch im von des Richs wegen und nis 
mand anders vnb wir fin auch wol an eins zweyntig jac fin 
pfant gewefen von des Riches wegen vnb nod) fin. Vnd id) 





J 


1) Aus einem Gopialbuch im Karleruher Xedio. 
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Lubewid von Steyn ber vorgenant Gfenne mid) sub minen egt 
Das ich mines Yorgenanten Herrn Derkogen Ruprechts des ef» 
tern amtman zu Heydolßheym aljo lan geweft bin und mit mis 
nen herren Herhogt Rudolfs feligen und mit minen Herkogen 
Ruprecht dem Jungen von Des Amts wegen me nugint zu ſchaf⸗ 
fen gewan. Vnd in aud) ny nichtes bo von verbunden wart. 
. S8nb wir bet Stat und die Burger gemeinlich zu Heydolßheym 
erfennen onó off onfer ende das uns ble vorgeſchrieben fide vnd 
artifel vnd dr jdiglichen beſunder Funtlichen: vnb wiſſend (int. 
Des zu vrkund haben (dy Ludewid von Steyn min eigen Inge 
figel und wir der Stat vnb ble Burger gemeinlich zu Heydolß⸗ 
heym onfer vorgenant Inſigel an diſen brief gehangen Der ges 
ben ift an fand Agnefen tag ber heiligen jungfrowen. ald man 
galte nach Chriſtus gebutt- Drivgehen hundert Jar barnad) in 
dem vier m vnd funfsigften Sate. 


— — — 


| 54. 
Die Stadt Heidelsheim huldigt bem Pfalzgrafen Ruprecht bei 
Rhein ). 


30. Juli 4842. 


Wir die richter vnd dy gemeinde arm vnd rich der ſtatt zu 
Heydelßheim veriehen offenbare an dieſem brieue das wir gelo⸗ 
bet hane mit gutten truwen an eynes eyde ſtatt vnd haben des 
zu den heyligen geſworn geſtabte eyde das wir vnnſerm gnedi⸗ 
gen herren dem hochgebornen furſten herrn ruprecht dem edlen 
pfaltzgrauwen vff dem rine vnnd hertzoge zu beyern ſinen erben 
vnd ſinen amptluten dy wir Jetz von ſinen wegen haben oder 
furbas gewinnen getruwe vnd halt ſollen ſin vnd gehorſam mit 





— 


1) Aus einem Gopialbud) im Karlsruher Archiv. 
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alten fachen alflang- ala wir fusber. finer erben pfaut ſindt vnd 

von Ine nit erlofet fin Wir haben auch me gelobet bad wir fein 
verbüutnis fürbas me onberein. machen füllen e$ ig Dann mij 
sollten vnd mit heyße vnſera porgenauten Bevren Were auf das 
vnſer keyner wer ber. anderswo Ingwer. wurde on vnſers perge» 
senten herzen willen. des guit:ch fn.ligenbe ober favenbe fol pue. 
ferm vorgeſchribenen hersen: verfallen fin ober finen erben vnb 
ba$ ig vnſer gutter wille. Wir haben auch globet were es bad 
onfer Teyuer were ber an unfers aniptinannes ben wis. jeg haben 
ober furbas me.gewinnes. Tibe oder guit freuenlich griffe ober 
tein dy dink were be angriffe von. vnſers vergenouten herren voe» 


gen. be libe vnd guit fol opfené vorgeſchriebenen Herren verfal⸗ 


ken. fia...Wir globen audj has win. vnſerm amptanann. ben wir 
jetz haben. ober furbas gewinnen beholfen ſollen fin in allen fa- 
chen die er. angriffet al8 werre wir kammen onb megen Were. 
aud) Das vnſer eyner ber richter abginge welcher denn richter 
wirt bet fol des felben ſweren des wir ne gefiworn haben vnb 
an diefem brieue gefchriben ftett und das wir alles das ftette 
halten das bo vorgefchriben fteit das haben wir gelobet mit gut» 


ten truwen an ˖ eins eydes ſtatt and. haben das zu Den heyligen 


geftabte egbe geſworn Bnd geben des zu vrfunbe aller der vorges 
ſchriben ftude vnb artifeln Ddieſen brieue verfigelt mit vnſer ftatt 
Ingefiegeln Der geben jſt zu heydelßheim bes laped bo man galt 


mad) erifti geburt brugghenhundert Sare vnb darnach in bem 
zwey vnb viergigíten. iater. an bem binftage nach font. Jacobs 


tage des heyligen zwolffbotten. 


Ex 





253 


59. . 


Kaifer Ludwig fchlägt weitere fünfzehenhundert Pfund Heller 
auf bie fünf unb zwanzighundert Pfund Heller, wofür Pfalz« 
graf Ruprecht der Aeltere bie Reichsſtadt Heidelsheim vom 
Markgrafen Rudolf von Baden eingelöst hat ). 


18. Februar 1346, 


Mir ludewig voit goteá dnaben Romiſcher Teffet zu allen di⸗ 
ten ineter bes Riches befennen offenlich mit diefem brief das wir 
angefehen Haben bie getrumen binft die vns vnſer Tieber vetter 
vnb furfte Ruprecht der Elter pfafbgrafe bie Rin und hergoge 
in Beyern getan hat Und nod) tun mag vnb haben Im vnd finen 
Erbin gehen vmb fine binft vnd gebin and) mit-biejem brief 
funftgebenhundert pfunt heller of onftr und bed. Richs Stat zu 
heydolfsheim und Diefelbin funfzehenhundert pfunt ſlahen wir 
im zu den funf und zweinzig Dunbert pfint hellern, Dor omb er 
bie vorgenante Stat. heydolfsheim normals erlofet. bat vinb den 
edeln manne Rubolfen Marcgrafen qu Baben genant eon Pfortz⸗ 
beim Der Summ wirt obiral vier tuſent pfunt heller, vnd fol ec 
nb fin: Erbin. die vorgenante Stat als [ange ime haben und 
nuzzen mit alle bem bag darzu gehoret befucht und vnbeſucht biz 
bag wir ober onfer nachkomen am bem Riche fie von im erlofin 
vmb bie vorgenante Summe 'gelted. Wir. veriehen aud) bay 
wir vnd vnſer nachkomen an dem. Riche die vorgenante Stat 
heidolfsheim von im vnb finen Erbin nicht [ofen follen Denn 
mit andern pfanden vnd guten bie in von und onb bem Riche 
zu pfande ftant ald ander brief (agent bte fte bor ubir habent. 
Vnd zu einem vrkunde geben wir. mit vnſerm keiſerlichen Inſigil 
biefen brief verfigelt Der gebin ift zu franfenfurt au Sampftag 
nach fand Balentind tage Rach Griftué geburt deivgehen hun⸗ 


1) Aus einem Sopialdud im Karlsruher Archiv. 
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dert Sat bar nad) in bem Sechs vnb virbigiften Sare Indem 
zwei vnb drizzigiſten Sare vnſers Richs vnb ín ben minpeben- 
ben beg feifertuma. 


\ 


TN 33. 

König Ruprecht befiehli den Reichsftäbten 2übed, Goslar vnb 
Herford den Herzogen ‚Bernhard und Heinrich zu Braun- 
ſchweig und Lüneburg an feiner Statt zu huldigen H. 

$. Webruar 1403. 


Wir Ruprecht 1c, Enbieten vnſern vnb des Richs lieben ge⸗ 


truwen Bulrgermeiftern Retenn onb Burgern vnfer vnd des hei⸗ 
ligen Rich Stetden Lubede Gofffer onb Herverde Vnſer gnabe 


und alles gut Lieben getrumen wir han den hochgebornen Bern- 


hard und Heinrichen gebrudern Berpogen zu Brunswig vnb Lu⸗ 
nenburg vnſern lieben Oheimen vnb. furften vnb Sr igliche be: 
funber benolhen vnb ganpe machte geben beuelhen vnb geben 
In die in crafft bif brieffs das fte beide oder Ir iglicher befun⸗ 
der an vnfer ftat und von onfern wegen aller glubde Bufbunge 
vnb eybe ble Se und als enme Romiſchen funige büm follent und 
uch nenne vnb emphaen follent Herumbe heifzen onb gebieten 
wir uch befticlich und ernftlichen in crafft diſz brieffs das Ir die 
Rete und bie gemeinden gemeinlichen unfer vnd bes heiligen 
Richs Stede Lubeck Goffler und Heruerde obgenanten ben vor» 
genanten unfern Oheimen Hertzog Bernhard und Herkog Hein- 
rid) 9m beiden ober Sr eine befunder foliche glubde Huldunge 
und egbe an onfer flat vnd von vnſern wegen vnvertzogenlich fo 
fie beide ober Sr einer bag au vd) fordern bunt onb In aud) in 
allen ſachen gewertig nt von vnſern wegen in aller mafze und 


1) Aus König Ruprechts Gopiolóud im Karlsruher Archiv. 
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wyſe als Ir das von bed Richs wegen u$ ald einem Romi- 
(den funige von rechte vnd billig bun follent und fchulbig fint zu 
ben one geuerbe bifz off vnſer oder vnſer nadjfomen an dem 
Riche wieberruffen vnb nit lenger Vrkunde diſz brieffs verfiegelt 
mit vnſerm kuniglichen maieſtad Ingefigel Datum Nuremberg 
feria fecunba poft beati Blafii Episcopi Anno bomini millefimo 
quadringentefimo terfio Regni vero noftri Anno Tertio. 





94. 


König Heinrich VIL verleiht ber Stadt Seng auf Anfuchen 
des Johann Truchfeß von Waldpurg Recht und Freiheit, wie 
Lindau hat '). 

10. November 1309. 


Heinricus dei gratia Romanorum Rex semper augustus 
Uniuersis sacri Romani Imperii fidelibus presentes litte- 
ras inspecturis graciam suam et omne bonum. Regalis 
serenitas libenter intendit commoditatibus subditorum ut 
ceteri ex eo suscipiant deuocionis et fidei incrementum. 
Nouerint igitur tam presentis etatis homines quam fu- 
ture quod nos deuotis supplicacionibus strenui viri. Io- 
hannis dapiferi de walpurg fidelis nostri dilecti benigni 
inclinati, Opidum dictum Isenina ad instar et imitacionem 
clare recordacionis Rudolphi et Alberti Romano Regum 
predecessorum nostrorum de plenitudine potestatis Regie 
libertamus Volentes quod predictum Opidum per omnia 
eisdem libertatibus et Iuribus sit dotatum, quibus Ciuitas 
nostra Lindowia perfrui noscitur et gaudere. In cuius 
rei testumonium presens scriptum maiestatis nostre si- 





3) Aus dem Original im Ctuttgartee Archiv. 


AMA 
gilo iussimus communifi: datum Columbarie IVII. Idus 
Nouembris. anno domini millesimo Trecentesimo rond. 
Regni vero nostri anno prium. 


QU e. 

Otto Srudjje von Waldburg urfundet, daß fid) bie Stadt 
Zöny von ihm für neuntaufend Pfund Heller Tosgefauft 
habe, um fortan ewig bei Dem Reiche zu bleiben. 

9.. April 1365. E 


Sd) Otto ber Truchſaͤzze voptivaltpurg herrn Otten be; Truch⸗ 
fäzzen fäligen fon, von waltpurg tün funt vnd vergich offenlich 
an bifem brief für mich und für alle min erben allen ben bie in 
anfehent [efent ober börent lejen, bay Ich angefehen vnb befent 
han bie bieng trum vnd hilff, fo bie erbarn luͤt bie burger ge- 
mainlich ber ftat 3e ysni mit vnb minem vorgenanten vatterfült- 
den vnb anderh minen vorbetn bid und vif gelan Bani, vnd beg 
ft mir vormals vnd och iet von groffer ſchuld vnb gilt bo von 
minen vordern an mich fomen ift trüwlich bant gebolffeti. bar 
vinb bin ich, mit gutem willen vnb init wolverdachtem mut, 
nich rat, erbarer voifer lüt, miner beften fründe lieplich und giet⸗ 
lich mit in ober ainfomen, alſo bas fi fid) ond Die ftat sani, ger 
mainlich mit aller zu gehörbe reht und reblich yon mir vnb al⸗ 


- Tem nthten erbeit geledget vnd foft hant an bag Bailig Römſch 


Sie, eweklich daran ze finde vnd ze belibende barmnb fi Mir 
geden Sant Rüntnfent fint guter heller, der Ich nutzlich ynb 
dat von In gewert bin, onb di zu miner fchuld und gült komen 
$nb bewent fitit, onb bar vmb Hab 3 die felben ftat yant, Die 
min aigen geweſen tft, frifich und ledklich of. geben vnd ergebe 


1) Aus bem Original im Stuttgarter Archiv. 
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an bas hailig Romſch Riche, und verzih mid) och aller der algen⸗ 


ſchaft berfelben ftat ysni, mit vrkunde Dig brief für mid) und für 


alle.min erben, mit allen worten vnb werfen, fo bargu Hört und 


notdürfftig ift, wie ed Trafft und maht fol und mag haben, und 


och hat, von gewonhait vnd von recht. Vnd toan fi fid) felber 
und die ftat ze ysni alſo foft Dant an bag hailig Römſche Riche 
darvmb fo hat ft ber aller ebelft onb burdjlubtigift herre vnb 
fürft fagfer faríe von Gots gnaden Römfcher fagfer ze allen zi⸗ 


ten merer beg Richs onb Füng ae Behen aljo begnabef, bas er (t 


gnädflich.genomen ib enphangen hat in fin orb bey hailigen 
Richs fryde guabe vnd ſchirme vnb och in puntniffe vnb frpbe 
beg Richs ftet bi ben fi und Sr nad)fomen vnb bi felb flat ys ni 
eweklich font beliben In gnaben vnb in fchirme, alg andere beg 
Richs fiet, bar vmb daz das hailig Römfch 9tidje ba mit wird 
gemert dar ober Sd) in fonberbar brief erlanget. und erwor⸗ 
ben han. Dar zu fab Sch in od) bie gnabe erworben von dem 
obgenanten minem gnädigen herren fagjer Farlen, daz er noch be- 
bain fin nadyfomen er fi Römifcher fagjer oder füng fi vnb bie 
ftat ze ysni nod) dehain Sr nachlomen von dem heiligen Röm⸗ 


ſchen tide nod) von bes Richs fryde fchirme vnb gnaben nim⸗ 


mer me fol getrennen onb verändern, voeber mit verfegint nod) 
mit verfoffent, nod) mit bebain ánbrung, vnb follent fi eweklich 
bi bem batligen Römfchen Riche vnuerändert beliben, wan fi 
(t5 felber und bi ftat 9éni daran foft bant, mit- Ir aigem gilt, 
Sd bab In och bie gnabe, frihait und recht erworben vnb erlan⸗ 


get von gnaben mins ogenanten gnädigen herren, kayſer farlen, 


baa fi onb alle Ir nachfomen Sn der ftat ze ysni, ae burger vnb 
burgerin nemen vnd enphahen font onb mugent, algen Lüt vnb 
sogtlüt zinfer ober vole fi. genant fint onb bag nieman fainen 
finen aigen man nod) frowun, vogtlüt nod) zinfer, bie In bere 
ſelben ftat ysni burger ober burgerin fint oder nod) werbent, nit 
erben font, noch oon erbs wegen an raichen won bag aller bur⸗ 
ger vnb burgerin ze ysni erb und gut vallen fol qn bie nähften 
| 17 
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.etben, ble in von ber nähften fippe-zugehörent Darzı ab 3d) 
In och bie gnabe erlanget von bem obgenanten minem gnäbigen 
herren kayſer farlen, bag nieman dehainen burger nod) burgerin 
je ysni, ainen ober me, noch biejelben ftat nod) bie burger ges 
mainlich ober befonber8 noch bebain Ir gut nit an raichen, nod) 
. beflagen fol, vor befainem gericht eà fi gaifchlich ober weltlich 
hofgericht ober Tantgericht Sm wuͤrdi denn reht verzigen vnb 
verjeit, vor Sr amman vnb vor Sr geribt ze ysni, Darnach fft 
ze wiſſent, bag Ich vorgenanter Otto der Truhſaäzze von walts 
purg 96 gebittgot und behalten ban ſoͤlich üt vnb recht bunde 
vnb artifel, alz ble nad) an bifem brief gefihriben ftat, beg erſten 
hab Ich mir vnb allen minen erben végebínget vnb behalten alle 
bie nüg vnb recht, gült onb geniep, bie mir von bem Gopbus ze 
ysni vnb von bem Gotzhus Tüten vnb güten werben vnd geval⸗ 
len font, mit aller zugehörde, als fie von minen vorbern an mid) 
braubt fint. Dar zu hab Ich mir und minen elichen libs erben, 
eö figin fon ober tobtra, vnb allweg ben rebten libs erben alle 
bie teile, ber elichen libs erben atmer oder me tft, 58 gebinget und 
behalten bas mir und ben elidjen libs erben, als ba vor beſchai⸗ 
ben ift, von allen burgern und burgerin ge 98ni von ir gut onb 
hab jürlidyer ftür werden vnb gevallen fol, von ieglicher vare 
^ ber marf filbers vier pfenning, onb von ber ligenben mart zwen 
pfenning, vnb nit me, vnb follent och ft und alle Ir nadjfomen 
mir bie felben ftür, waz mir alfo von ieder mark gebürt vnd ger 
zühet ae minen taile, in der wife alz vorgefchriben tft, richten onb 
gen, als fie Die ftür In felber nement und genbe ongeuartid) onb 
beg fol och mich benügen. Darzu fol 3d) bay amman ampt ae 
ysni allmeg bejegen vnd verlihen nad) ber burger, und beg rag 
ze ysni willen und vat, mit einem erbaren man, ber ba felben 
ze ysni burger ift, Sch fol och aller Zar zwifchen fant Mychels 
tag und fant Gallentag beu rat ze yant fegen, nad) ber flat vnd 
bet burger ze ysni alter gewonheit, alfo bag allweg ber alt Rat 
halber babi fol beliben, vnb fol ich denn den andern teile beg 
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rag beſetzen und beftäten von bem alten tat, oberson andern bur- 
gern ze ysni, nad) des beltben rat und nad) der Burger ze ysni 
willen. Weles jard aber ih nit anhaimſche wär 3e ben ziten, 
fo man den rat fegen fol, wen Ich denn anders min jad) em» 
pholhen han, ber fol ben rat fegen in aller der wife. alz ich ſelb 
vnb alz ba vor tft befhaiden, und fol mir od) ben der amman 
vnb der rat ze ysni gelert eyde fweren treum vnd arbeit zelai- 
ftende ane. geb&rbe minuͤ reht se behaltent, onb och min ftür jär- 
lich ze gebende alz ba vor gefehriben ftat, vnd afz bif todſchlag 
beſchehent in bem gericht se yoni, wer bar an ſchuldig ift, wirt 
der ober bie in dem gerifjt begriffen und gewangen, fo höret bar 
gen bar nad) der ftat und beg geriht vebt ze anl, welt aber Sd 
den oder die, die an den tobfchlegen fdjulbig fint, begnaben vnb 
bi bem leben lazzen beliben, beg Bab Ich mot gewalt, wirt aber 
der ober bie, die an den tobfchlegen fchuldig fint, in dem geriht 
nit begriffen und gevangen vnb bag ft vſſerhalb ber ftat graben 
foment, ober vf den graben ober vber bie bruga, fo fol ir ip onb 
ir gut ficher fin, von mir vrib von bem geriht, onb fol id) vnb 
das gerit fi furbas darumb nit vafen nod) an raichen, wer od) 
den andern Sn dem geriht ze ysſni wundet mit frpb brächen wun⸗ 
ben, Ir ft ainir oder mer, wirt ber gehaimmot vnb gevangen in 
denm geriht, fo ift bem geriht fin hande gevallen abzefchlahent, es 
ft denn bag er bte Banbe von mir [ofe, mit geben pfunden pfen- 
hingen, bay mag er wol tun von mir vnd nit von bent geriht Punt 
aber er für bie ftat ober bie Brugg ober ufferhalb dem’ ſtet gra- 
ben, ober off ben graben ze ysni, fo fol Sd) nod) bas gertht Su 
nod) fin Gut denn fürbas nit an rayıhen vmb bte felben fad. 
vnb fol fin Hp onb fin gut denn ficher fin, vnb wer ben andern 
fchleht vnb mifſhandlot vfferbalb ber rindmur, In dem Eiter 
alz bag gerit ae ysni raychet, er fi burger ober vsmann, ber fol 
bas befirun, nach ber ftat ze ysni gefegt gewonhait und recht, alz 
95 e8 in der rinckmur gefchehen fi, und welher aljo vffer ber ftat 
ze ysni kumpt, von tobfchlegen von wunben, ober von miſſhand⸗ 
47° 
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Ieng wegen, vnb er alz lang, vſſer ber ftat belibt alz reht iff, 
wenn er bar nad) wider in bte ftat fomen voll. (o fol er (id) rih⸗ 
ten mit ber ftat onb mit bem geriht ze yani Dar zu bab 3d) vore 
genanter ott ber. Truhſäzze von waltpurg mir vnd minen elichen 
libserben, und allweg ben rehten libserben, eg fent fon ober 
tohtra, als vorgefehriben ift, offgebingot und behalten bie zwing 
vnb bünne ber (tat ze ysni bte ba gevallent von winfchenfen von 
brotbefen,: von den meßgern von bem falgmargt von bem falg- 
gelt von bem margtrebt, von zinfen von fron wage vnb von bet 
9dje wie baa allez von altem herfomen und an mid) braubt tft, 
vnb die bänne fint gewonlich ze nemende ze Dryn malen in bem. — 
Sat, alfo bag ber erft ban weret von fant Michels tag bít ze on» 
fer frowun tag ae ber lichtmiſſe, vnb ber ander ban von bem ſel⸗ 
ben vnſer frowun tag big ge (ant Gergen tag, onb ber britt bant 
von fant Gergen tag bis ze fant Michelstag Sn fölicher wife 
welher woinidjenf ber off bem margtreht fipt ze yönt, in ben bän- 
nen fchenft, ber git von teglidjen ban, bar Inne er (denft brie 
fchilfing pfening vnb teglich bef, ber in den bünnen vails brot 
badjt, ber git von feglidjem ban, bar inne er bacht od) brie ſchil⸗ 
ling pfening, fo git von teglich fchüchfter ſechs pfenning, von te 
dem ban, bar inne er ze margt ftát mit nümen gefehliche, vnd in 
welen bännen ainer nit ſchenkt nod) brot, oder gefchühe ze margt 
nit vaile hat ze ysni, von benjelben bannen ift er och nit ſchul⸗ 
Dig ze gende, Waz reht od) min vorgenanter vetter fälig gebebt 
hat zu den flaifchbenfen zu den brotbenfen vnb. zu dem margt⸗ 
tebt ze ysni, ba bi fol Sd) och beliben, alz ed von alter und von 
tebt herfomen ift, onb.ob bag wär daz ber reht dü ich obgenan- 
ter Ott der Truhfäsze haben fol ze ysni in der flat an diſem 
brief it vergefien wär, die bar an nit gefchriben ftünbint, wez 
fi denn der Rat ze ysni ober ber merr taile beg rag vif ben 
ande erfennet, omb fölicher rebt, ble hie nad) befunden vnb ge 
batbt wurdent, wie min vater fälig onb anberemin vordern büs 
felben berbraubt vnd gehept babint von alter und von reht aljo. 
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fol ich, obgenanter Ott, od) ba bi beliben. Dar zu fol Ich bie 
burger ond die ftat 3e ysni gemainlich richeond arme In minem 
fryde vnb fehirme haben, vnd fol in beholffen fin gen aller mäng⸗ 
fich bi güten trümen, alz min vorgenanter vatter fälig vnd an» 
bere min vorbern vorher getan Bant, und wär bas Ich obgenan⸗ 
ter Ott ber truhſäzze mit Jeman bebeln ftoff frieg ober miſſhäl⸗ 
fung Bett ober gewunnt, ey wär von min felb8 wegen von herren 
oder von frünbe wegen, ober wie fid) das fügti, darzu föllent fi 
vnd dü flat ze ysni noch bebain jr nadjfqmen mit nit beholffen 
fin denn mit jr aydgenoffen bey Richs ftett willen vnb gunft, 
vnd föllent och 3d) vnd min Belffer ble ftoff onb Frieg weder zu 
in noch von in, offer ber ftat ze ysni, nod) bar in nit tün noch 
führen. Es wär denn, bag mich vorgenanten ottenden Truh⸗ 
fügen Seman angriffe an minen Lüten orb güten widerrehtz 
ober mir reb vor welt fin gegen ben Sd) rehtz begerti, fo font ft 
mir beholffen fin zu bem rehten, vnd bie vorgefchrlebenen nig 
vnb reht alle, bie Ich han vnd haben fol in ber ftat ze. ysni bi 


hab Sd) mir und minen-elichen libserben, e fyent ſon oder toh⸗ 


tra ze Leben enphangen von beg Halligen Römfchen Richs wegen. 
von bem aller edelft durchluhtigoften herren und fürften kayſer 
Karlen von Gots gnaben Römfcher fapfer ze allen ziten merer 
des richs und fóng ze behen ber mid) be mit hat begnadot, wan 
Ich von befundern trümun büfelben reht, b min aigen gewefen 
ftnt, ze lehen gemachot han von dem hailigen Römfchen Rich In 
folicher wife, als. bienad) ift befchatden. Dem tft alfo, wär bas 
Sd) vorgenanter Otto der Truhſäzze von waltpurg von tobeà 
wegen abgiengi, an elich libs erben. bas Ich weder elichen fon 
nod) elich tobter liezz. [o folfent alle bie nü& onb reht, bie Ich 
han in ber ftat vnb von ben burgern ae ysni denn ledig vnb Iofe 
fin, ber felben ftat und den burgern gemainlich ze ysni vnb al- 
len jren nachfomen, und föllent od) Denn Sr rebt aigen fin, an 
allermanglich& jrrung, von gnaden des hailigen Römfchen Richs 
Wär aber bag Sd) ollgenanter Dit der Truhfäzze von Walt 
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purg elid (6 erben Liegs, Ir wär ainer ober me (ua ober tohtern, 
bie jellent bi ben jelben rehten vnd nü&en beliben, onb alfo ze 
lehen haben, vnb allweg bie rehten libs erben, alle Die wife elich 
libs erben ba (int, ober wärent Sr fi ainer ober me fon -ober 
tochtra. bod) font fi kain ändrung daruſſ tum, won wenn ber elis 
chen libs erben nit me ift, und es an elich [ib erben vergaut vnb 
> erftitbt, wenn bag befchiht vber furp, oder ober lang, fo föllent 
bie felben.nüg wnb reht alle ben burgern vub ber &at gemainlich 
ze 98ni, und allen fren nadjfomeu febig vnd [oy fin vub ed jr 
reht aigen, an allermänglichs jrrung, von gnaden bez Halligen 
Römfchen Rich, wan bag alfo in difem foffe vnb tädingen, 
nämlich vnd aigenlich beret ift und gedinget, wnb föllent benz 
die burger vnb. bie ftat ze 9óni und alle jr nadjfomen bem halle 
gen Römſchen Rich, bar umb ze bienft onb ze ainer für gen. 
Hundert pfunt haller denn fürbas ällu jar of fant Martins tag, 
wenn jn vnb ber ftat ae ysni Die felben nuͤtz vnd reht alle alfo Les 
big werbent, onb gebalfent ala ba vorgefchriben ftat vnd nit vor 
195.G und alfo Ich vorgenanter Ott der Truhſäzze yon malt 
purg nod) bebain min erbe nod) neman anders von minen toes 
‚gen, nit fürbas me reg noch gewaltfami "ober anjprad) Haben 
noch fprechen an di burger und an die ftat ze ysni noch an bec 
bain jr nachkomen weder an je lip noch an jr gut, ben suit ben 
ſtuken onb rehten bünben vnb artifeln, bie vor vnd nach an bis 
fen brief gefchriben ftänd bie Sd) v8 gedinget vnb behalten han 
Es ift och me geret, vnb mit rehten gebingt ober ainfomen. wär 
daz ich vorgenanter Ott ber Truhſäzze von maltyirg ober an 
wen Sch min fach (eg. ob id) nit ge-lande bin ben torgenanten 
burgern vnb ber flat ge yani, ober jten nachkomen an djainen 
jren rehten bünben vnb artifeln bie an biefem brief gefchriben 
ftanb, (ambi jrrti oder in ober für, an ainem ftuf oder me wenn 
fi mich ober wen Ich min Sach enpholhen han, ob ich nit in lands 
wär bar umb zereb fegent, onb beg rehten begevent, ift baa e$ 
ainen ober me antrifft, (o font die burger ae. ysni barbieten vnb 
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benemmen Rün erber man, daz fol fin der burgermaiſter ae lino 
botve, ber denn ba ift vnb zwen bez felben vag. bar zu ber bur: 
germaiſtet ae Ravenfpurg vnb zwen bey vat ba felben, vnb od) 
ber Burgermaifter ze Memmingen und zwen beg rat ba felben 
welt fi ben wende, vnd offer den nünen fol Ich ber vorgenant 
ott 9er Truhfägze ober wem min fad) enpholhen ift, ob ich uit 
ze Lande bin, ainen gemainen man nemen. welen Sd) wil ben ih 
bar zu bringen vnb erbitten mag, und den font mir bte, burger 
ze ysni och helffen bitten ongeuarlich, als lang big bag wir von 
benfelben nimen ainen gemairien man beftellent, vnb wenn daz 
ecídiibt, fo fol Ich vorgenanter Dit der Truhfäzze, oder wen 
Sdj min fach enpholhen ban, ob id) nit ze lante bin, vier erbey 
man zu bem gemainen man gen e3 fyent ofl&t oder burger, we⸗ 
drez ich denn will fo föllent bie burger ze yoni od) vier erber 
man zu Dem gemainen gen, weli ſi wed von bez richs fletten und 
follint wir Denm ze baiben tatlen onjer (ad) vnb flöf| an bie fel- 
ben nün matt bringen mit fürlegunge 9ub mit wiberred, vnd iſt 
denn bag fid) bie nuͤn ober fe bere mert taile erfennent, ond of» 
forechent, bay ich ober wem jd) min fach enpholhen han ob ich 
nit t ccm [ambe bin, ben burgern vnb ber ftat ze 96nt oberfaren 
und anders getan hab, denn jr brief wifent bie fle von mir hant 
wie fid) denn dieſelben nuͤn man oder jr ber metr taile erfennent 
und usſprechent, bas ich in Die felben fach wider tun vnd wider- 
keren ſoll, onb vf weli zit jd) bag volfüren fol, das fol Ich vnd 
bem ich min fach enpholhen han, ob ich nit se (anbe bin allweg 
wider tun und volfüren vngeuerlich an alle widerret, wie fid) bit 
tán oder. ic. ber merr taife erfent hant onb wie ez usgeſprochen 
wirt, Wür aber bas fd vorgenanter Ott bee Truhfäzze, ober wen 
Ich min fad) enpbolben Bett oh (d) nit ze [anbe wär bie felben 
fad) barumb denn bie Flag vnd ftóff fitt, an die nün man nit 
bringen weht vnd ta, geuarlich verzug alz bald denn zwen die 
n&bften manot nad) ber burger ae yoni vorderung vnb zu red fürs 
koment vnb vergaut, (o font Die burger und bie flat ae ysni alle 
min nig vnd rebt, bie Ich ze ysni in bec ftat han, in felber in 
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nemen vnd haimmen alz [ang vnb als vil bit bas ich-obgenan- 
ter ott ber Srndjjdage, ober wem min fach enpholben ift ob ich 
nit ze lande bin, Die felben ftojf vnb ſach, barumb ben bi flag iff 
an die nün Sringent, onb waz fi minen nüt vnb recht in ber fel» 
ben frift innement und gehaimment, bas fol: in vnb ber flat ze — 
ysni beliben:und ventalfen fac : Wenn och bi fach vnb ftojf bar» 
umb die Hag ift, an die nán.fermpt, onb ber vsſpruch darumb 
beſchiht, wär Denn bag Sd) sergenanter Dit ber Truhfägze oder 
wen 3d min fad) enpholben ban, ob Sch nit ze [anbe wär, bie 
felben fad) nit oórüftint und volfürtint alz fid) ble nün ober fr 
ber merr taille darumb erfent bani, vnb wie e vs gefprorhen 
wirt, fo font alle min nuͤtz vnd rebt die 3d) ban in ber ftat ze 
ysni, berfelben ſtat vnd ben burgern gemainlich ze yani beg fel» 
ben jars ledig und veruallen fin, onb ob Sd) inner bem felben 
jar die fad); nit vsrichte vnb volfürte, alz fi 98 gefprochen wirt, 
alzbald eg denn in bey ander far kumpt fo font den burgern vnb 
der ftat ze góni alle niim ni vnb rebt, Die mir geealfen föltint 
ba felben ze góni bey andern jars als ledig vnd vernallen fin, 
und barnad) allweg von ainem jar biz an bag ander jar, in bet» 
felben wife, alg fang bit bas ben Durgern vnb ber ftia, baónt,- 
bí jelb fad) vnd floff vsgeriht vnb volfürt wärent aló Try bie 
nün-oder fe ber metr taile erfennt ant, vnb wie ez và gefpro⸗ 
hen. wirt, vnb wen bag alfo vsgerihi und-volfürt wirt. [o fol id) 
vorgenanter Ott ber Srubfáge von waltpurg wider an. min gig 
vnb ret ftan ble denn darnach gevallest alfo bag ben burgern 
vnd ber ftat ze ysni beliben fol waz fi min nübz und rebt, bie 
Ich ze ysni han ingenomen vut gebaintutot banbe in- ber felben 
frift, Die mile jch die fad) vud ftojf nit vsgeriht vnd volfürt ban, 
alz fid) die nün ober Ir der merr taile erfent hant, onb ala ez 
v6gefprodjen wirt. Mär od). bas ich vorgenanter Ott ber Iruh⸗ 
fügze, ober jeman eon mins faíffeug.megen ble vorgenante ftat 
vnb bie burger ze ysni, ainen ober me vmb bie nuͤtz die fi alfo ins 
genomen Dettint ob es bargu köm, angriffe mit rob mit brande 
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mit venfnüffe mit todſchlegen ober mit vounbent, fo föllent alle 
min nuͤtz vnd reht, Die 3d) ban ze ysni in derftat, ber felben ftat 
vnd ben burger gemainfid) ae ysni onb allen jren nachfomen 
ledig vnb [3e fin, vom mir und allen minen erben, vnd od) von 
bem halligen Römiſchen Riche und font fi den dent Bailigen 
Riche dienen mit ber flür al3 worgefchriben tft, und was vebt 
bünde vnb artifel mir 'bem vorgenanten otten bem Truhfäzzen 
von waltpurg, an bifem brief verfehrieben vnb vergriffen fint gen 
ben burgern vnb ber ftat ze ysni, alz mir bü wort heilent vnb 
Iutent, alfo font min efid) libs erben ey foent fon ald tobtra 
ains ober me, onb allmeg bero rehten-libserben, alle Die wile bte 
sehten elichen libserben ſint vnd woürbent od) ba bi beliben in 
aller der wife alz ich felbe onb alz mir an- difem brief od) vers 
fchriben ift, und fol od) bü ftat onb bie burger gemainlich ze yoni 
vnd alle jc nadjfomem och ba bi beliben eweklich vnb veſteklich 
gen denfelben efidyen liböerben in aller ber wife al3 gen mir feld . 
vnb al in und der flat ze ysni gen mir verfchriben vnb verhaffe 
fett ift an diſem brief, menn aber berfelben libs erben nit ift und 
ej an [i68 erben vergaut vnb veruallet (o follent bü vorgefchribes 
nen reht Ali denn fürbas ber flat und ben burgern ze ysni onb 
aller jren nachfomen veruallen und febig vnb Löze fin, in aller 
ber wife, al hie vor an diſem brief gefchriben ftat ont alfo fol 
3d) ber vorgenant Dit ber Truhfäzze, vnb alle min erben bie - 
koufs vnb aller ber tuf und reht. Die Sd) ben burgern vnb ber . 

ftat ze yóni 3e foffent geben han alz an bifem brief gefchriben 
ftat, derfelben ftat onb ber burger ze ysni, onb aller jter nachko⸗ 
men, jt rebt gewären fin, nach bem rehten, und habin och bar: 
umb ze merr und beffer ficherhait zu mir onb minen erben ze reh⸗ 
ten gewären gejept nad) bem rehten ben edeln wolerborn herren 
Grauf wilnbafm von Kierchberg minen lieben oheimen. Darzu 
. minen liben veitern hanfen den Truhſäzzen von waltpurg. herrn 
Eherharg bey Truhfäzzen fäligen fon von waltpurg baide unuer- 
ſchaidenlich vnb mit ber befchaidenheit, wär bas ben vergenanten 


burgern vnd ber Rat M. ysni ober Iren nachtomen bet vorges 


ſchriben ftuf ond reht bie Ich in acfoffenbe geben ban ains ober 


mer Irrig ober anfpräch wurd mit bem rehten. Ed wär von 
gaifchlichen ober von weltlichen [üten oder gerihten, da fol 3d) 
vnb alle min. erben vnb od) bie vorbenanten graumen den bur⸗ 
gern vnb ber ftat gemainlid) ze ysni bo felben ftu£ vnb reht, bie 
in alfo anfprädyig wurbent, pfprechen vnd genglich lebig machen, 


"nad bem rehten an allen Iren fdjaben wa toit beg. nit tätent, 


fo es gevorbert wurd ze hus ze Bof oder vnder ogen müſſdent fi 
ben fid) felber verftan und verſprechen, vnd wurd in ber felben 
ſtuk und refi bo fi von mir fonft bant, als on bifem brief ges 


ſchriben flat ains ober. mer anbehebt mit dem rehten. oder was 
ſtchaden Die burger vnb bo flat ze yanı denn von ber jrrumg vnb 


anfprech nement, oder wie fie Davon ze (dyaben foment. bas alle 
ſoͤln ich vnb alle min erben, vnd od) ble verbenanten graumen 


— ben burgern vnb ber flat ze ysni vnd allen iren nachlomen u$» 


rihten und abtun on allen jren ſchaden. Täten wir bez nit fo 
hant ſt. vnd alle jr nachkomen bnb wer in beg hilft vollen gemalt 


' vnb gut reht mich odes min erben min füt onb mine gut onb od 


„bie vorbenanien grauen onuerfchaidenlich Sr Lit vnb jrit gut 


.. baromb angegriffenbe ze wótenbe snb zepfendent wa onb wie fl 


mugent vnd wa bin fi went mit geriht ober an geriht onb ave 
alte Hag vber alle puntnüffe Tantfrid genab vnb rebt ber herren 
vnb der fiet vnb vber álfü geriht alz sil 9nb alz bif biz bas in. 
vnb ber ftat ze ysni aͤllũ bii ſtuk und rebt bfi fl von mir bem ob⸗ 
genanden often bem Truhfäzzen Foft Dant, alz an bifem brief ges 


| ſchriben ftat bi in anſpraͤchig wärent. rihtig onb ledig gemachet 


würbent an allen jren [djaben vnb ín od) aller (dab den fi ba 
son noment gänglich vegeriht wirt an allen fren (djaben. vub 
Tóment fi beg nótenba ze fdioben es wär von Flag von zervng von 


-pfandung son agung von nauchrais ober von andern fachen bet 


féin Ich und min erben vnd od) bie vorbenanten grauen jn od) 
gänzlich on allen fren ſchaden abtun vnb véridjten, Sch obgenan⸗ 


— — — — — 








ter Dit der Truhſaͤzze von waltpurg vergich offenfid an bifem 
brief für mich vnb für alle min erben. bag 3d) bie vorgenanten 
grauen baide von ber vorgefehribenun grauwſchaft loͤſen vnd 
ledgen fel vnd od) ba von ziehen fol au allen jren ſchaden vnb 
ob fi oder jt erben ber felben graumfchaft jena an dehainen ſa⸗ 
den ze fdjaben fóment fo füln Ich und min erben jren worten 
dar bar (sie) umb geloben an berebung vnb an jr eyde. Und’ 
ze atttem waren offen orfunbe ond veftuung aller vorgefchriebenen 
fad) und ba alles daz fo an bifem brief gefhrieben ftat veft vnb 
! flat belibe vnb nit gerbrochen werd. Dar vmb gib Ich Dit der 
Truhſaͤzze von waltpurg hie vorgenant ben Egenempten burgern 
vnb ber ftat gemainlich ze yoni vnb. allen fren nachfomen bifen 
brief befigelt ond geveftnet mit minem aigenen Sinfigel und mit 
ber vorgenanten graumwen Infigel. Darzu mit der erbern manne 
Inſigel hern Banfen von bobmen bez eltern. bern. Gonrató. von 
Hänburg Ritter. Vlrichs beg werkmaiſters ammans ze wangen. 
Symond bey alten ammans von gütfird) vnb vli Berhtoldes 
fine bruders bie och alle fünf bird) miner vnb ber burger bett 
willen Iro Infigel an difen brief gehenft Dant jn felber am ſcha⸗ 
den ze beffer zügnüffe aller vorgefchribenen fach wan & ber fach 
nb ftuf aller redär und tábing fint gewefen wär od) bag am di⸗ 
fem brief ain Snfigel oder mer brüchig zerbruft brefthaft ober 
miffhentt wurd oder ob ber brief gebrefthaft ober ſchadhaft 
wurd, an ber gefchrift ober an bem bermit vngeuerlich bas fol 
baran nit ze ſchaden fomen, vnb fol ber brief dennoht Erefftig und 
gut fin vf allen gerihten gaifthlichen vnb weltlichen vnb an allen 
fetten. Wir die vorbenanten zwen grauen. grauf wilnhalm 
: von Fierchberg und hans der Truhfägze von waltpurg veriehen 
' och ber graumfchaft in aller ber wife alz ſi ba vorgefchriben ftat, 
und haben bar vmb onfer eigen Inſigel och gehenkt an bifen 
brief ber geben ift an den nähften mitwuchen vor bem hailigen 
tag ae oftern beg jaró bo bü zal vag von Gots geburt drutzehen 
hundert jar onb ín bem fünf vnb fehtzigoften jar. 


P 
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|. 86. mE 
Lahſer Karl IV. nimmt bie Stadt Jony, welche ſich fuͤr neuntau⸗ 
ſend Pfund Heller von dem Erbtruchfeſſen Otto von Wald⸗ 
- burg and Reich gekauft hat, in die Gemeinſchaft der Reichs⸗ 
Mie auf ». | 
8. Mai 1363. 


In nomine sancte et indiuidue Trinitatis feliciter Amen. 

. Karolus quartus diuina fauente elemencia Romanorum 
Imperator semper Augustus et Boemie Rex Ad perpe- 
tuam rei memoriam. Quamuis ex assumpto Cesaree dig- 
nitatis fastigio vniuersorum quos sacri Romani ?) latitudo 
complectitur saluti et commodo delectemur. intendere. 
Ad illa tamen propensius affeccio sollicita nostre Maies- 
statis dirigitur quibus ipsius Imperii sacri vigorosa poten- 
cia salubre et continuum suscipere cernitur. incrementum. 

Sane quia Nobilis Otto Dapifer dictus de Waltburk 
noster et Imperii fidelis dilectus Ciuitatem suam leny, 

quam ex possessione paterna vero proprietatis Iure posse- 

dit et tenuit parentum et propinquorum suorum accedente 

consilio-racionabili vendicionis titulo. Consulibus Ciui- 
bus et Communitati Ciuitatis eiusdem rite et racionabili- 
ter dinoscitur vendidisse, qui ciues et communitas seipsos 
et ciuitatem suam predictam sub spe melioracionis et pro- 
fectus salubris a predicto suo hereditario domino pro no- ' 
uem Milihus lihris hellensium emerunt et racionabiliter 
exsoluerunt Volentes se et predictam ciuitatem sacro Ro- 
mano Imperio subicere et npstris ac Imperii predicti pro- 
teecionis alis humiliter subiugare Sicut hoc Otto predictus. 


Lo 





1) Aus bem Original im Stuttgarter Archiv. 
2) Imperii fehlt im Driginal felbft. 
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im nostre Maiestatis presencia viua voce et corporaliter 
asserens, Ipsos et Ciuitatem in nostras et Imperii manus 
libere resignauit, cumque tam Otto quum eciam cives pre- 
dicti nostre celsitudini humiliter supplicarint, quatenus 
contractui vendicionis et empcionis predictis consensum 
adhibendo benignum ipsos ciues et ciuitatem Isny ad nos 
et Imperium sacrum ac nostram et Imperii graciam tuicio- 
nem et protectionem suscipere graciosius dignaremur, hinc 
est quod eorum supplicacionibus augmentum felix Imperii 
sacri concernentibus benignius inclinati contractui vendi- 
cionis et empcienis predicto consensum et' assensum adbi- 
bendo beninolum ipsum ac etiam literas quas super huius- 
modi contractu mutuo sibi dedisse noscuntur, in omnibus 
. suis punctis artieulis clausulis et sentenciis prout confecte 
sunt approbando ratificando et confirmando ipsos ciues 
omnes et singulos, et eorum heredes, una eum ciuitate 
predicta eorum corporibus rebus et bonis ad nos et Impe- 
rium sacrum in nostram quam et ipsius Imperii proteccio- 
nem defensionem et graciam animo deliberato maturo 
quoque principum et procerum nestrorum et Imperii. ae- 
cedente consilio, suseepimus et-tenore'presencium de certa 
nostra sciencia de plenitudine Cesaree potestatis graeiose 
suscipimus et aliarum Ciuitatem Imperii consorcio gracio- 
sius aggregamus decernentes expresse et Imperiali statuen- — 
tes edicto ut ipsi omnibus et singulis graciis Iuribus et li- 
bertatibus perfrui debeant et gaudere quibus cetere nostre 
et Imperii ciuitates gaudent et cottidie pociuntur, volen- 
tes igitur ipsos et ciuitatem predictam eo quod se suis pro- 
pris pecuniis ad Imperium sacrum comparauerint alıqu- 
bus specialibus condonare graciis, has ipsis subscriptas fa- 
cimus prerogatiuas vt videlicet ipsi ciues et communitas 
ciuitatis predicte nobis et Imperio ad nullam pecunie so- 
lucionem teneantur. nisi ad quinquaginta librarum hellen- 
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‚sinm, quas annis singulis, nobis et Imperio super festo 
sancti Martini dare et soluere tenebuntur. Yn casu autem 
si Ottonem dapiferum predictum sine heredibus legittimis 
decedere contingeret et Jura redditus et emolimenta sua, 
que iuxta tenorem literarum contractus predicti, sibi et 
heredibus suis excepisse et reseruasse dinoscitur, ad ciuj- 
tatem predictam deuoluerentur extunc ciues prefati quin- : 
quaginta libras hellensium aliis quinquaginta libris nobis 
dandis superaddere debebunt. Ita quod extunc inantea 
nobis et Imperio centum libras hellensiuni annis siugulis 
soluere perpetuis temporibus teneantur. Promittimus igi- 
tur ipsis et eorum heredibus bona nostra fide quod nec 
ipsos et ciuitatem, nec eciam redditus supradicto a nobis 
et Imperio obligare seu alienare quomodolibet debeamus. 
Sed pocius ipsos circa Imperium sacrum vnacum ipsis red- 
ditibus perpetuis temporibus conseruare, Preterea ciuibus 
et ciuitati hanc facimus liberalitatis graciam ut se cum 
aliis Imperii ciuitatibus: ipsis ad hoc apfis ef placentibus 
de nostro fanore et consensu ligare et vnire possint et va- 
leant Ita tamen quod tales lige siue vniones nobis et sacro 
non derogent Imperio nec possint quodcumque eu qua- 
lecumque preiudicium generare Insuper talem facimus 
ipsis prerogatiuam quod ipsi pro conciuibus et Éncolis ci- 
uitatis predicte suscipere valeant et possint quoscumque 
homines, proprios videlicet qui Eygenlute dicuntur libe- 
ros qui vogtlute dicuntur, siue censuales qui vocantur 
Czinser uel alios cuiuscumque condicionis aut quibus 
eciam nominibus valeant appellari. "Wolumus eciam et 
ipsos hac gracia libertamus, vt nullo cuiuscumque condi- 
cionis siue dignitatis sit, ipsos uel eorum aliquem corri- 
pere, emendare uel punire possit aut debeat pro contractu 
Matrimonii quod in volgari vngenossam Ee dicitur siue 
pro deuolucionibus quibuscamque, vel hereditatibus ın 
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einitate deuolatis aut deuoluendis, que in eorum vulgari 
hauptrecht dicuntur, et eciam que Vell nuneupantur. Vo- 
lumus enim et expresse decernimus quod nullus in ciui- 
tate predieta aliqua bona hereditare debeat, nisi heres qui 
in proxima linea consanguinitatis ad hoe videbitur iusto 
fitulo pertinere. Addieimus in super et hanc libertatem 
ipsis damus vt nullas euiuscumque condicionis sit ipsos 
uel eorum aliquem nec ipsorum bona eitare uel occupare 
possit aut debeat, coram quocumque Tudiee uel Yudicio, 
siue Indicio eurie sen Iudicio prouinciali nisi tantummodo 
eoram ipsorum et ipsius civitatis Iudieio et Iudice heredi- 
tario, qui debebit ipsorum causas furidice Indieare, quibus 
graeiis libertatibus et prerogatiuis premissis, et per nos 
graciose concessis ipsis eivibus et eiuitati. predicte omnia 
ipsorum Jura libertates et gracias siue eciam bonas etlau- 
dabiles consuetudines, que uel quas ab antiquo habuisse 
et tenuisse noseuntur auctoritate Émperiali approbamus 
ratificamus et ex certa nostra sciencia eonfirmamus, Nulli 
ergo omnino hominum liceat hanc nostresuseepcionis gra- 
ciarum donacionis libertaciomis, concessionis, approbadio- 
nis et eonfirmacionis paginam Anfringere aut ei quouis 
ausu temerario contraire, Si quis autem contrarium at. 
' temptare presumpserit indignaeionem. nostram cesaream, 


necnon penam quinquaginta Marcarum puri auri se noue- _ 


- rit irremissibiliter incursurum, quarum medietatém nostre 
et Imperii Camere, Residuam vero medietatem dictorum 
Ciuium et Civitatis vsibus decernimus applicari. Signum 
Serenissimi Prineipis et domini. domini Karoli quarti Ro- 
manorum Imperatoris Invictissimi et Gloriosissimi Boe- 
mie Regis. Testes huius rei sunt venerabiles Bertoldus 
Eystetensis Sacre nostre Imperialis Aule Cancellarius. Jo- 
hannes Argentinensis. Johannes Basiliensis et Marquar- 

dus Áugustensis Ecclesiarum Episcopi. Illustres Roper- 
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tus Ianior comes Palatinus Beni et dux Bauarie Bolko 


.opolienais. henricus Bregensis et Rupertus Legincensis 


duces Spectabiles Burghardus Burggrauius Magdeburgen- 
sis Magister curie nostre Johannes Lantgrauius Lichtem- 


/ bergensis, henricus de Swarzburk ludowicus de Ottingen 


Petrus de Arberk hartmann de Kyburk et henman de 
Vroburk comites nobiles Symon de lychtemberk heinri- 
cas de Gerolezekk .Burghardus Monachus de Basilea, 
Bovso .de Resemburg, Benesthius lano et Petrus dicti de 
Wartemberg Sniphelo de Sternberg, Botho de Czastolo- 
wicz Magister Camere nostre Conradus de Papenheim 
Marescallus Leupoldus de Nortemberk Magister coquine 
et quam plures alii nostri et Imperii sacri nobiles et fide- 
les, Presencium sub Bulla Aurea zyparie nostre Maiesta- 
tis impressa testimonio literarum. Datum Verone in 
Vehtlant Anno domini Millesimo Trecentesimo Sexage- 
simo quinto. Indiccione tercia. Vto nonas Maij Regno- 
rum nostrorum anno Decimo nono Imperii vero vndecimo. 

Et ego Bertoldus dei et sedis apostolice gracia Eyste- 
tensis-episcopus sacre Imperiali aule cancellarius vice - 
reuerendi in Xsto pris (sic) domini cunonis Treuerensis ar- 
chiepiscopi sacri Imperii per Galliam.et regnum arela- 
tensem archicancellarii recognoui. 

Auf bem Einſchlage bie Gontvofignatur 
. per Dóminum Imperatorem 
Petrus Jaurensis. 


Auf dem Rüden das Regiftvaturzeichen 
Ra Petrus Scolasticus lubucensis. 
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Kaiſer Ludwig verpfändet dei Bfalzgrafen Ludwig bei Rhein 
die Stadt Kaiſersberg für ſechstauſend Pfund Heller ?). 
| 42. Juni 4336. | 


Wir ludwig von gottes gnaben Romiſcher Telfer zu allen zit⸗ 
ten merer bep Rich verjehen vnb befennen offenlichen an blefem 
brieff ba$ wir vnferm lieben vetiern vnd furften Rudolffen pfalg- 
grauen by Stone und hergogen Inn beyern vanb Die binft bie er vns 
und dent Miche fepunbt thun fol geben haben Sechfidufent pfunbt 
Haller onb fur bie felden Sechs bujent pfandt Hallere haben 
wir In enb finen erben verjegt onfer und des Richs Burg vnb 
Statte zu Fenferfperg mi, ber befchetbenheit wenn wir Inn bier 
felben burg und Stat Ingeantwort vnd geuertiget haben fo fof 
vns vnd dem Riche ber forfte se Hagenave vor me vmb ble ſechs 
duſent pfunbt Haller ledig fin vnb. fol bann unfer vorgenannter. 
verter vnb fin erben die egenant Burge onb Stat feiferBperg 
Inn haben vnb nieffen mit allen rechten Gren dinften und nutzen 
bie Darzugehorent on alle Irrunge af& lang ung wir ober onere. 
nachfomen an bem riche fonig ober feijer ble felben. Surge und 
Stat von Sm vmb bie Sechsduſent pfundt Haller gentzlich erler. 
blegen vnb erfojenn Vnd Darüber zu vrfunb geben mir Sun bie 
fenn brieff verfiegelten mit vnſerm Heymlichen Ingefigel wann 
wir ba6 grofje by uns nit gehabt haben Der geben ift In eßlin⸗ 
gen an der mitwochenn vor Sant vits tage nad) Criſtus geburt 
 brügebennfunbert Sare darnach Inn. dem Sechsvnddriſſigiſten 
Jare unfers riches onb Inn bem Nünden des keiſertumbs. 





1) Aus einem Copialbuche im Karlsruher Archiv. 
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$74 
m 58. . 

Kaifer Karl IV. übergiebt bert Pfalzgrafen Ruprecht bem Ael⸗ 
terti Burg und Stadt Kalferslautern, Wolfſtein und bad £3» 
nigsland fammt allen Bugehörungen, um fie bis auf Wieder⸗ 
mn zu beſchirmen unb inne zu haben . 

4. December 1357. 


Wir Karl von götes gnaden Romiſcher Falfer zu allen ziten 
merer bed. Riches $ab Tonig su Beheim Bekennen ond tun Tunt 
offenlich mit Diefem briefe alien ben ble in fehen bad wir bem 
Hochgeborn Stupredjten bem. Eltern pfalensgrafen by Rin vab 
Hertzogen in Beyern des Belfigen Riches pbirfte Trochfeß vnſerm 
Heben Swager end furften burd) zuverſicht fteter truwe ble ex 
gegen uns und bes heiligen Richs unverdroßlich bewiſet hat vnd 
das er bem lande und Iuten ſichern fride vnd gnade zufugen vnd 
ſchaffen moge mit rechter wizze entpholen habe vnd entphelen 
von beſundern vnſern gnaden onfere phlege zu keiſerslutern 
burg vnb Stat zu Wolfsſtein ded konigs lant vnd was darzu 
gehoret das er dieſelbe ynne babe gettewlich beſchirme by iren 
rechten friheit vnd lobelichen gewonheit halten vnd gegen men⸗ 
li) verantworten ſolle vnd daz er au ſchirm getrewer Bute vnd 
bewarung berſelben Stat veſten Tant lute goteshuß guter guͤlte 
vnd des Richs man vnd burgman daſelbes tre lehen zu richten 
allen nutz gulte vnd gefelle offhabe vnd ynneme ſolle die vns vnd 
bem heiligen Riche daſelbes fallen den fie uns gebuͤren mogen 
Vnd ſol Diefer empbefunge der obgenant unferer phlege weren 
und gantze macht habe bly an bie zit day wir obit. vrifere nádj- 
fomen an dem Riche feifer ober fonige bas widerruffen vnb nit 
lenger Vnd fol und ober vnſern nachkomen an bem Riche bann 
au ftunt ble phlegen an Stat veften [ant [uten goteshuſirn vnd 


1) Aus einem Copialbuch im Karlsruher Xrdjiv. 
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gui one hindernuß vab on alle wiberfant abetreten und und bie: 
Selbe vberantworten nicht daroff zu (faben von. ſchaden fof ver 
luft btenf ober bheine andere fade bie er obir ble fine eniphans 
gen teten odir beben, snb mit namen. vierdehalb tufend gulben 
bie er von vnſir und beó Riches wegen beugen zu dem Jungen 
Scholtheiß zu Oppenheim bezalt hat enb gegebn wann wir ym 
die off fine phant gemeinfid) bie et vor bem Riche ynne hat habe 
gelegen vnd and) daz er füh dheimer phantſchafft darane vet» 
meſſen ſolle odir moge mit vrkunde dißez brieffez verſiegelt mit 
vnfſerer keiferlichen utaiefiat Ingeſigek Gebn zu ber duben der 
Grutziger nach Criſtus geburt driezehenhondert Sat darnach in 
dem ſiben und fuffzigiſten Quare an dem nehſten mantag nach des 
heiligen Sant Andreas tag bey zwolffbetten bufir 9Nidje in bem 
zwolfften vnd des keiſertumez in dem dritten Jare. 


30. 


Kaiſer Karl gebietet der Stadt Lautern ben Pfalzgrafen Rup⸗ 
recht dem Aeltern und Ruprecht bem Juͤngern zu huldigen 9. 
12. Februar 4378. 


. Sir facie von Gottes guaben Stómijdyer keyſer zu allen apt» — 

ten meret beó richs vnnd fonig zu behem Enbietenden burgman- 
nen bem burgermeifter bem ratte onnb ben burgern gemeinlich 
der ftat zu Inttern ounfern vnnd bes riches lieben getrumen vnn⸗ 
fete gnabe onnb alles gut lieben getrumen wan wis bem Hoch⸗ 
geborn Ruprechten bem eltern pfalggranen by vine des Heyli⸗ 
| gen viches oberften brudjjefien und Herkogen in beyern vnnſerm 
lieben fwager onnb furften onnfere Rat luttern vnnd was darzu 
gehoret Ingeben vnnd beuolhen haben von onnjer vnnd ded ti» 


DL 
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ches wegen 9n zu haben vnnb ber zu nyefien Darumb fo gebiet- 
ten wir vwern truwen ernftlich onnb vefticlid) by vnnferm vnnd 
des riches Hulben das ir dem egenanten Herbog ruprediten bem 
eltern vnnd Herkog rupredjten bem Sungften find bruders Her⸗ 
fog adolffs feligen Enfeln globen vnnd ſweren fullet onnb ge- 
forfan fin onnd gemwarten nad [utt ber brieue onnjer beuelchniß 
die wir In darvber geben Haben Vnnd ſumet uch nicht an die 
fem vnnſerm keyſerlichen gebot als lib fo vnnſer vund Des riches 
vngnade zu vermyden Mit vrfunbe dieſes brieffes verſigelt mit 
vnnſer Teyferlichen SRaleftet Ingeflegel Geben zu Prage nad 
erift geburt brugebenbunbere Sate barnad) In bem funffonnbe 
fibensigiften Jare an bem Montag vor fant valentins tag vnn⸗ 
feret ride In dem Neunvnndzwentzigiſtem vnnd des leyſerthume 

Sn bem zweintzigiſtem Jare. 





40. 
Die Stadt Kaiſerslautern huldigt dem Pfalzgrafen Ruprecht bei 
Rhein 5. 


25. Auguft 1375. 


Wir ber burgermeifter ber ratt onnb Die burger gemeinlich bec 
ftatt zu [uttern befennen vnnd thun funt allen Tutten ble biefen 
brief anfehen ober foren lefen Wan ber allerdurdhluchtigfte 
furfte onnfer lieber gnebiger ferre herre karol römifcher keyſer zu 
allen zytten merer des riches onnb Fonig zu S8ebem dem Durch» 
Iuchtigen hochgebornen fürften onnferm gnebigen herren hertzo⸗ 
‚ gen ruprechten dem eltern pfalzgrauen by rine oberften druch⸗ 
feffen des Heyligen römifchen riches vnnd Herbogen Sn beyern 
vnnd Hertzog ruprecht dem Süngften find Bruders Herbogen 


1) Aus einem Gopialbud) im Karlsruher Archiv. 
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Adolffo enekeln unnfer ftatt Ingegeben vnnd emphollen bett nad) 
Intt ormb wifung folcher brieue die Inn ber egenant vnnſer lies 
ben gnediger Herre für fid) fin nachkomende romifchen fepfem 
vnnd fonigen mit finen anhangenden Ingeftegel hatt gegeben 
bie von wort zu wortt hernach ftent gefchriben 
. Wir farle ic. ıc. 

Das wir bie egenant burgermeifter Ratt vunb burger gemeinlich 
ber ſtatt zu luttern fur vns vnnd all vnnſer nachkomen burger zu 
luttern dem obgenanten vnnſerm gnedigen lieben Herren Hertzo⸗ 
gen ruprechten dem eltern vnnd Hertzogen ruprecht dem Jung⸗ 
ſten gehuldet gelobt vnnd geſworen haben vnnd In derſelben 
Ire Hulde bliben ſollen vnnd wollen getruwelich nach lutt der 
obgeſchribenen brieue one argeliſte vnd geuerde Des zu vrkundt 
vnnd gantzer ftetifeit haben wir ber burgermeiſter ber ratt vnnd 
die burger gemeinlich der ſtatt zu luttern vnnſer ſtatt Ingeſiegel 
an dieſen brieue gehenkett Der geben iſt zu luttern vff den ſam⸗ 
ſtag nach fct bertholomei des apoſteln tage nad) criſt geburt dru⸗ 

tzehenhundert Jare darnach In dem füänffonndibengigiftem 
Zare. 


41. 
König euprecht fchlägt weitere zwanzigtauſend Gulden auf den 
Pfandſchilling für bie Stadt Landau '). 
. 44. Jänner 4440. 
Wi ; Suet x. Bekennen onb bun funt offenbar mit dies 
fem brieffe allen ben bie yn anfehent oder horent Iefen, das wir 


haben angefehen manigfaltige getruwe onb bandneme binfte bte 
der Erwirdige Raban bifchoff zu Spire unfer lieber furfte Gants 


1) Aus König Ruprechts Gopialbuch im Karlsruher Archiv. 
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let vub getruvoer uns tnb bem Heiligen Stiche yhnnd ín das ges ^ 


benbe Zar mit fine felbs libe etwe dicke bin Inn gein lanpar⸗ 


then vnb auch zu onferm heiligen vater bem Babft gein Rome - 


zu roten vnd fuft ie vß gein dutſchen landen allesyt williclichen 
getruwelichen vnd nutzlichen bewiſet und getan hat vnd vff Des 
wir yn vnd ſinem Stiffte derſelben finer dinſte etlicher maße er⸗ 
geben vnd on; auch ons vnd dem Miche Gloff zu dienen defter 
williger vnd bereiter huben mogen, So haben wir ome finen 
nachkomen Biſchoffen und dem Stifte zu Spire off landewe bie 
Stat / mit ioci zugehorungen vato ander Stetde dorffer vogtie vnd 
guter wie Die Dann genant fint, die yn furmals non vnſern fur⸗ 
fami au: Dem. Riche Romiſchen beyſern : ober kunigen verpfendet 
wb Inngeben worden ſint fur und vnb vnſere nachlomen an 
dem  Rihe zwentzig tuſent gulden geſlagen vnb ſlahen on Dir 
auch bang: 6t crafft diß briefes vnd Romiſcher kluniglicher mechte 
vollenbomenheid ont wollen auch wann eub zu welicher zyt voie 
ober vnſere nachfomen. bis vorgenante pferudſchafft loſen vnd bie 
tuleber zu bem Riche bringen wollen 688 wir alsdann bein lv 
genanten Raban vnd finen nadjfomen Bifchoffen und beut 

Stifte zu Spire bie vorgenanten zwentzig tufent gulben "mit bec 

andern ſumme bie 9n von onfern furfarn an bem Riche fur bats 

uff verfchrieben ift nad) vßwiſunge ber briefe baruber aud) beza⸗ 

len follen Brfund bip brieffö verfiegelt mit onfer kuniglichen mas 
teftat anfangenbem Ingefigel Geben zu heidelberg nad) Grifti 
geburte in Dem RIIe. vnd zehendem Jare des nechſten Samf- 
tags nach bem zwolfften tag Giipbania Domini zu [atin ben 
man nennet (Spipbania boni, zu Satin vnſers Richs im bem 
ebenen Jare. 











= 


er! 
Kaifer Ludwig verpfändet bem Grafen Hugp won BWontfort bie 
Vogtei über bie Stadt unb das Klofer Lindau für zweihun⸗ 
dert Mark Silbers n, 
98. Inni 1394. 


Wir Ludowig von goteó .guaben Stowijdjer Trier Ju alten giten 
merer bes Richo oc. Tun kunt allen Den bie bifen brieff ſehen 
oder. borent leſen, bag wie Dem edeln mann Hugen rauen quc 
Bregentz vub Finn erben bie vogtay wor Lindaw vber bas 
$ramendofter zur 2inbaw verfegt Haben iab weropen aud) mit 
diſem brief für zweihundert mast ſilbers, alfo Das er oub fine 
«eben bir innen haben (ollen vnd mogen mit allen rechten, etest, 
Auger vnd gewonheiten, bie. darzu :geheientsonb:-Dauon gefallen 
Jifenb, nb nb-biebéje zur. Meitenaw, zur Schönaw, wr 
Aeſchach, ber bof zur Miedenhach, only mit nanden. Cant. Pela⸗ 
Hier Inte, als lang vat voir ober wifere. nadfenenanden 36e, 


Admige ober Felfer Die vorgenante vogtey unii fatum) ut bars 
que. .gehentt, von Sm ober son ſinen enben bb. bie zweyhun⸗ 


bert marck Klberö:gänblich wider erledigen und eciojen. 

: tuber, zur Vrlund gaben wir Sari bifen brieff, verfigalton 
mit vnſerm Feiferlichen Snfigef, ber geben tft oor Merfpurg an 
dem Donnerftag nach Jacobi, ba man zalt von Griftus geburt 
Driegehenhundert Sar, darnach in dem vierbter vnd briffigiften 
Sar, in bem zweintzigiſten Sar vnſers Richs, vnb in bem fieben- 


. ben des fepfertumba. 


L ond 


1) Aus bem Eopialbuche der Stadt Lindau im Münchner Archiv. 


43. 
König Albrecht serpfánbet den Grafen Gberbatb von Wuͤrtem⸗ 
- ‚berg bie Stadt und Burg Groningen für zwölftaufend Pfund 
Heller 15, | 
| 414. März 1301. 

:.. Nos.Albertus dei gracia Romanorum Rex semper au- 
:gustus, . Ad uniuersorum noticiam volumus pervenire No- 
‘bil. viro Eberhardo Comiti, de wirtemberg auunculo et 
^fideli xostro dilecto in duodecim milibus librarum hallen- 
‚ein, os teneri, pro quibus sibi Grueningen Ciuitatem et 
»Casteuni, euin hominibus, et uniuersis Iufibus et pertinen- 
veiis obligunts, tamdiu retinenda, quousque sibi aut euis he- 
sedibus per nos aut nostros in Imperio suceessores:de.pze- 
dictis duodecim milibus librarum hallensium. fuerit satis- 
vfactum fructibus, tenipore obliracionis, de eisdem proue- 
‚sientikus ‚in. sortem minime computandis. dantes memo- 
"Welo Eberhasdo Tomiti de Wirtemberg et suis heredibus 
has litteras aigillo .nostre sipnatas in. testzmonium super 
eo. Datum in:ballis V..Idus Marcii Anno domini: Mille- 
14ime, "Trecentesimo primo Kepai vero nostri anno tercio. 
06. 00 No bouge 4 i000. "s. Fe " 

. D Mat Duae im Stuttgarter Archiv. 





281 
44. 

König Adolf verpfändet ben Grafen Konrad und Eberhard von 
Landau die Einkünfte in feinem Dorf Gruͤnbach von dreißig 
Mark zur Sicherheit für das von tfm für dreihundert Mark 
Silders erfaufte Eigenthum in Groningen '). e 

, 99. Juli 1295. 


| Nos adolfus dei gracia Romanorum Rex semper au- 
gustus-ad uniuersorum noticiam volumus peruenire,.quod _ 
quia Nobilibus. viris. Cunrado .et Eberhardo .de Landowe 
Comitibus in Trecentis marcis argenti racione empcionis 
dominii in Gruningen existimus. obligati, eisdem Comiti 
. bus in villa 1 nostra Grunbach triginta.marcarum redditas 
titulo pignoris obligamus. Ita sane quod fructus ef red- 
| ditus ipsius ville 'de Grumbach usque ad festun beati 
Martini sine,distractione qualibet. seruabuntur et nos me- 
‚dio tempere. dictis Comitibus dictas Trecentas, Marcas i in- 
egre persoluemms et sic dicti redditus erunt solnti si nen 
‚feeimus Comites -ipsi elapso festo beati. Martini tollent 
redditus "Tringinta Marcarum tamdin. quousque jpsis per 
,nos-aut nosiros in Imperio suocessores.de dictis Tresentis 
Mareis argenti. fuerit satisfactum..,adiectum est etiam quod 
‚defgetum,.si quis. fuerit de Triginta Marcarum redditibus 
 expplebimus de.bonis nostris et Imperũ vicinioribus ville 
Grumbach  superíluam autem nostris possumns usibus.ap- 
plieare.. In: .enigs facti testimoninm hane literam exinde 
.comeoxibi et maiestatis nostre sigillo fecimus communiri 
datum in Gruningen XL. Kal. augusti anno domini MCC. 
LXXXXV Regni vero nostri anno Quarto. 6 





1) Aus dem Deiginal i im Stuttgarter Medio, Der Abbrud in Heyd Ge 
(dite der Grafen von Gröningen ©. 98. ift ungenau. 


4b. 


Naifer Ludwig verpfánbet bem Pfalzgrafen Stubolf Sel Rhein die 
Reichsſtaͤdte Mosbach und Sinsheim fév ſechsauſend Mark 
lthigen Silbers J. WW 
e X Auguft 1929. 


Wir ludewig von gotes gnaden Romiſcher keyſer zv allen zi⸗ 
fen ein merer beg Richs verfehen vnb fuh font allen den bie bi» 
- Sen'prief leſent oder horent Tefen bay wir dem Edeln furften Her⸗ 
sogen Rudolfe von Beyern onferm Heben vetern durch ben willi⸗ 
get vnd müßberen bfenft, ben er vns williglich getan hat vnb fur 
dent ſchaden den er In vnſerm dinſte gegen Rome do wir zv vn⸗ 
fer kronunge dar fin, in Tüfchente, in Lampartien vnd enders- 
wa: in welſchen kanden génomer Std: empfangen hat tm snb 
Minen Erblichen Erbin ingegeben Bub verſatzet haben: vnſer vnb 
fej Mies Rite Mosbach vnb Sonisheim für Sechs tufent 
mar mn haben Albers mit allen nuzze recht gewonheit darzo geho⸗ 

"enb gehoren. vnd alg wir fin vnd vnſer vorvarn an 
—— fne. gehab haben’ "te Pelbtn ſtele han wir in ver⸗ 
fapet:onb Prgegeben affe beſchi beg wir oder vnſer nach⸗ 
Toren à dem Riche Sullen bé vollin vnd frien gemalt haben 
wenn toit mogen oder wellin ſte zo loſin vmb Sechs Tuſent 
bii fiber? al; vorbeſchriben ift vmb (n oder vmb fliie Erbin 

vn alle hindernizze vnd widerrede. Wir mollin vnd gebiten 
and we vnſern amptlũten Rittern ſchultheizzen vnb gemeinti- 
diit- ein tes de durch und tun vnd laſzin wollin bie vnſern hul⸗ 
tet boy in oder wen er von finer wegen bor zu pfleger fetzet ni 
man heimlichen to) offenlich hindern fol fundeen bey to tn ober 
finen pflegen art Wnee ftat getetitbenfid) mit toe mit hilfe, o6 fie 
vnſerm gebote ungehorfam fin wellin, genplid) beholſin fet Sie 


1) Aus einem Gopialbuch im Karlöruper Kcho. 





borgo bringen vnb 3» halten bay fie im an vnſer vnb brg Ride 
ftat uibs Sweren vnd aeborjam fin alfo lange wenne Daz wir 
ober vnſer nadjfomen an bem Riche Sie vmb ſechs Tuſent mant 
filber6 als vorgefihrieben ift erlöftn. — Vnd barpber fo gebin wie 
diſen prief. gt einer fichtigen vrkunde vnb so. einem weren gezuge 
difer ſache verſigilt mit vnſerm keyſerlichen Inſtgel. diſer prief 
iſt gebin m Pauein au Sand Bartholomens abent wd) Eriſtus 
geburt driezchenhundert Sát darnach in dem neun und zweinti⸗ 
giſten Sare In bem funfzehenden Jare vnſers Riches und in dem 
andern vnſers kaiſertumes. 


46. 
Buͤrgermeiſter und Rath der Stadt Muͤhlhauſen urkunden, ba 
fie das an Herrmann Offenburg zu Baſel für. zweitauſend 
einhundert Gulden verpfändete Schultheißenamt für dieſelbe 
Summe an ſich gelöſet haben )). 

E 14. Ceplember 1420. | 
Wir ber Burgermeifter vnb ber ratt zu mulbufen Thun-Tont 
allermeinglichen mit Diefem gegenwertigen brieffe Als der aller- 
Durchluchtigift hochgeborneft furft und herr herr figmont romi» 
jher und zu Bnngern zu behem 1c. foníg vnſer aller gnedigifter 
herr fin vnb be8 heyligen richs fchultheifenampt zu Mulnhufer 
bent erfamen Berman. offenburg von Baſel fuͤr zweytuſent vnd 
hundert Riniſcher gulben verſchriben und in pfands wif verſetzt 
hatt nad) futt finer koniclichen maieſtat brieffen Inn darvber ges 
geben vnd aber der ſelb herman offenburg das vorgenant ſchult⸗ 


heiſſenampt mit willen wiſſen vnd verhengniß des obgeſchrieben a 


unſero aller genedigiſten herren bes vomiſchen Foniges pub das 


1) Aus einem Gopialbud) im Sariivuége Archiv. 





B nige zu geben ): 


‚ 


widervmb zu enfern handen und gewalt zu loſen gegeben haft 
vmb dieſelb fume zweytuſent vnd hundert rinifcher gulben nach 
lutt der brieuen vns daruber von vnſerm aller gnedigiſten herren 
dem romiſchen konig vorgenant gegeben hervmb ſo bekennen wir 
uns mit dieſem brieffe far uns vnd all vnſer nachkomen burger⸗ 
meiſter vnd rette gegenwertigen vnd kunfftigen wenn das wer 


‚oder zu welcher zytt Vas Sm Jare fin wurde bas ber vorgenant 


phfer aller ber gnebigift ber bet romifch fonig ober fin nadjfomen 
keyſer ober fonige an bem riche das vorgemelt ſchultheyſſenampt 
an vns ober unfern nachfomen vorbertt mit Sren gewiffen brie- 
uen oder bettichafften und Das begerten von uns zu Tofenbe das 
wir yn denn bo mit on alles verzichen geborig gewertig vb ge⸗ 
horfam fin follent vud wollent Alfo das fie uns folich ſume zwey 
tufent vnd Hundert gulden rinifcher vnb guter in ber ſtatt zu 
mulnhufen gutlich richten geben vnd bezalen one all intrag nach 
Tutt vnd ſege der obgenanten pfantbrieffe darvber gegeben 
vrkunde dieß brieues verſigelt mit vnſerm obgenanten ſtett * 
huſen anhangenden Inngeſigel Geben vff des heyligen crutz tag 
zu herbſt Nach criſt geburt vierze henhundert zweinzig vnd zwey 
Sem. E 


» "i Y ^" 


FELIPE e í| 
66 é* 


J- 1. N RE - a. MT. 


| ij s Stabt Muͤhlhauſen begiebt fid auf die Lebenszeit des 


Markgrafen Friedrichs von Meißen in feinen Schuß, und ver: 
fpricht demfelben jährlich vierhundert Pfund Erfurter Pfen⸗ 


1. Auguſt 1340. 
Wi Albrecht Hern Wotelyndis vnd Gerlach vom Morgaretin 


1) Aus bem Original im Dresbner Archiv. 


bez Ratsmeifter, Kyrflan.von Wyb . . . Bertoltvon Slat⸗ 
beim. Dite von Glatbeim. Dyetrich von Günther Futerer. 
Gun .. . : brecht, Hemunk von Wurbtzin, Cunrat von Des 
gendin, mit andern Irin kumpan . . . acit Molhuſin. Bekenin 
an dieſem Offinen brife, daz wi gewuninn babe ... gnade, 
vnſis Herrin Lantgrauen Friderichs zeu duringin vn SRarcata- 
uen von Myfne in dem Oftirlande, wn Herrin zeu Blifen, als 
Hirnach beſcribin ftet, Wi fchullin vnde gelobin acit gebe inne 
virhundirt Phunt Erfurtfchir SBbenninge, alle Sar di wile He 
lebit, ber fchulle wi (me gebin zweihundirt phunt, zu Gente 
Walpurge Tage der neift wirt, onb zweihundirt Phunt zu Sente 
Mychahels Tage ber bar nad) kumit, ober als vil lotigis Silbers 
als ba vor gebürt Dife vorgenantin vierhundirt phunt ſchulle 
wi inne gebin alle Jar di wile he lebit cw ben zwen, vorgenantin 
Gyetín, vffe bas, bag he, uns vorteibinge on befchirme vor alle 
ben, bí vns scu vnrechte vorterbin wollin, bas wi vnde bi fat ge⸗ 
meine zeu Mulhuſin, dife vebe flete, unde ganz haldin. Dar 
vbir gebe wir unfline Herrin difin brief vorfygilt mit der Stat 
— Sngefigele. Dirre rebbe fint gegcuef Her Gyſilher von Graba 
vnſe Houbtman. Her Kyrſtan, von Langelo Heinrich vom Mars 
. garetín, Bertolt von Slatheim unbe anbirre gunf biberber Tüte 
Dirre brief ift ge gebin acu. Gotha nad) Gotis geburt Tufint 
Zar Drihundert Sar imme zcendin Sare an Sente Petirs Tage 
als he inpundin wart von den bandin. 
(L. S.) 





—i — d 


Anmerk.: Das Original iſt an den mit Punkten bezeichneten Stellen burch 
Brand vernichtet. 


. 995 
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48. 


Seife Ludwig erlaubt ben. Pfalzgrafen 9tubolf und Ruprecht 
bei Rhein. die Stadt Gemünd und die Dazu gehörige Sent von 
Engelhard von Weinsberg einzulöfen '). 


- 90. Kuguft 1929. 


Wir Ludewig von gotes *) Romiſcher keiſer 35 allen giten "mes 
tet beg 509058 verjehen vnb tun funt offenlich an dieſem Driefe 
allen ben bie in fehent Iefen oder Borent fejen, bag wir Durch 
gunft vnd durch befunderlich Liebe vnd trume, die wir von onfern 
fenferlichen gnaben haben zu ben Gbefu furften Rudolfe vnd 
Ruprechte brudern pfalzgrafin bie Ryn vnd hertzogen in Beyern 
vnſern lieben vetern In vollin vnb frien gewalt gebin haben vnb 
geben zu löfen vnſer vnb des Richs burg vnd Stat zu Gemwn⸗ 
ben vnd bie czent Die bag Rich an gehorent mit allem Recht mue 
gen zu gehorden die Datzu von Recht ober von alter gewonheit 
geheren vmb Engilharten von weinfperg vnſern vnb beg Richz 
lieben getrumen tmb alfo vil geltes als er an vnſern onb mit 
enfer vorfaren an bent Riche briefen onb kuntſchaft bewiſen 
mag, vnd ſuln ſie nit loſin vmb deheimen er mag in denne 
Recht vud Redelich bewiſen Ouch wellen wir vnd gebiten allen 
vnſern und bez Richs amptluten voygten Rittern vnd Schult⸗ 
heißen vnd amptman daz ſie nunan daran nicht hindern beſun⸗ 
ders in bi vnſern hulden getruwelichen mit rate vnd mit hilf be⸗ 
holfin fint wenne fie iz an vd) fordern dieſelben purg vnb Stat 
vnd czent bar zu zehrungen vnd 30 halten bag fie in enfer ftat 
huldin end gehorſam fin alz lange vns daz wir oder vnſere nach⸗ 
komen an bem Riche von in gelöfin. Vnd darvmb jo gebin 
wir difen brief zv einer fichtlichen vrkunde diſer fache verfigelt mit 


Ri: 





A 


1) Xus'einem Gopiafbud) im Karlsruher Archiv. 
* 9) Das Wort ,,gnaben" fehlt in ber Urkunde. 





vnferm leyfeylichen Juſigel. Der prief iſt gegeben zo Pauie bo 
man zalte nach Eriſtus gebort drigehenhundert Jar bar nach in 
bem neun vond zweintzigiſten Jare an dem Gampflage nad 
Sand Bartholomend tage In dem funfzehenden Jare vum 
Richo und in bem andern vnſers Eeiferiums. 


N 


49. 


Kaiser Fricdrich EL. nimmt Wieneriſch Neuſtadt auf ewige Zeiten 
unter feine unb Des Reichs Boimaͤßigleit, und ertheilt ihr a 
tere Privilegien ). 

W— April 1387. 


Fridericus Secundus diuina fauente gracia Romanorum 
imperator semper Augustus, Hierusaleni et Siciliae Rex, 
Yustis fidelium nostrotum peticionibus condescendere cogi- 
mur, quàs nis! fauorabilifer audiremus, quod jaste petitur 
obaudire per iniuriani videremur. Éa propter nouerit tam 
presétis etas quam futura posteritas, quod Ciues Noue Ci- 
vitatis fideles tiostri, culmmi nostro attencius, supplica 
runt, quod duri dudum in turbatione Inter excellenciam 
nostram et fridericum quondam ducem Austrie et Styrie 
oborta, dum eidem ciues ex serüore devotionis quam ad 
celsitudinem nostram gerebant, Magnificencie nostre abdi- 
cati eines eiusdem ducis dominio constanter ac fideliter 
adheserunt, tradentes in manibus nostris Nouam Ciuitatem 
cum rebus suis pariter et persónis, quodam priuilegio 
nostro ipsos et Cinitatem nostram nouam duximus muni- 
endos. demque priuilegium per ducem memoratum, 
postquam gracie nostre reformatus, Nouam Ciuitatem de 


1) Archis für Gefchichte 1828. ©. 3919. 


288. | 
conseusu et volimtate noatra recuperauit, sublata inde au- 


- ren.indla nostra, qua insigmita extitit, frarbim fuerit i ipso- 


| rum eciam prinilegiam; Ciuitas ipsa post obitum eiusdem: 


"p 


duris ad nostrum et dominium imperii libere deuoluta, in- 
nouare de nostra gracia dignaremur, euius tenir per om- 
nia talis est. In nomine sancte e£ indiuiduae trinitatis. 
Amen. Friderieus Secundus diuina fauenté clementia 
Remanorum imperator semper Augustus Hüerusalem et 
Sicilie Rex. Bomanorum imperium ad tuicionem fidei et 
diuersarum gentium moderamina, per eum, qui eoncedit 
regma et firmat imperia, summe dispensationis munere 
constitutum ex dispensatiene diuina robur et regimen sue. 
dignitatis, ut subiectos sibi populos in opulencia pacis et 
fauore iustitiae foueat, fidem prouehat, humiles protegat, 


. Sublimes humiliet, fastuosas oppressiones reuelet subdito- 


rum ab improbis et ingratis dominiis, quos exeessuum 
commissorum enormitas indignos imperii representat, ma- 
teriam bonorum subtrahat, per quem Deo et hominibus 
prorsus efficiunt odiosos, et desuper iustorum vingam auf- 

ferat iniquorum. Ea propter nouerit jam presens etas ' 
quam futura posteritas, quod nos "attendentes, quam fide- 
liter et deuote ciues Nouae ciuitatis fideles fortem nostri 
uniuersi pariter et singuli hos et partem nostram et im- 
perii dominium sunt amplexi,.oppressionis iugum et inhsti- 
ciae declinando, quibus Fridericus quondam dux suorum. 
pregenitorum probitate degenerans, oblitus deuecionis et 
fidei Ciuium praedictorum contempta imperii mostri, reue- 
rencia in luris iniuriam contra eos par fas et nefas enor- 
miter seujebat, exercens indifferenter in omnes preiudicio 
voluntatem, ratus tutum sibi licere pro libitu, paupe- 
res aggrauans, diuites iniquitans, pupilli causam et villuae 
non admittens, spolia omnia siciens, et diversas neces ex- 


cogitans in personas nebilium ef virorum quam plurimum 











289: 
honestorum. — Censideramtes inbuyer qualiter indem eines 
dettocióne piissima et fide sinteta se nobis et impetio in- 
dissolabiliter alligarunt et quod nostra interest commis 
sum nobis populum utpote quod pro eis salute ac de 
commissa nobis rei publiene eura et unitersitatis regimine 
generali tenemur summo regi rationem reddere , potentis 
dextre sübsidio, dietam Ciuitatem et tfues in nostram et 
imperii perpetuo ef irreuoenbiliter recipimus dicionem et 
amodé in nostris Regüi et Imperstörem successorum 
noóstrorim manibus teneautur et quod numquam per cóni- 
cessioneni alicuius benefieii de wostra et Imperii transeat 
potestate, quin pocius spceiali nostro et imperíi menimine 
faapnifcencise nostrorum prinilepiià liberfatam et bona- 
ruth approbatiore cönsuetudinum, quasi pro fidei Christia- 
norum pigno?e velut munarum propugnaculis muhiauter, 
Statuimüs igitur et präesentis priurlegii &utoritate sancı- 
mus ut amodo in eadem. ciwitäte Index: singulis annis-per 
56s reges et Imperatóres sueéessóres nóstros, comintnis 
cato ad hoe si necesse fuerit consilio cimium statui debeat, 
qui pro honore et fidelitate nóstra sufficiens videatur ad 
idem officium exercendum, praesenti prohibeutes edicto; 
quatenus nullus iudex a nobis vel a rege seu ab uliguo 
Successorüm nößtrorum pro tempore tenstitutus, nosted 
vel alieuins successoris noster vel sad praesumat autori- 
tate tallinm sen portoriam in predietos eines, nec impe- 
tere Stve cogere ad aliquod nobis sen nostris smecessorni- 
bus exhibendum, nisi quot et quantam date völterint de 
spontanea voluntate. Práeterea ex abundanti gratia quod 
seruicium vitra indulgemus, ut nemini liceat. pre&otatos 
eiues ad aliquod seruicium vitré pregredi cohibere, quod 
ut eo die quo clara luee de domibus suis exierint, in 
splendore solis regredi permittuntur. Ad heé Catholici 
principis partes fideliter exeqnentes ab officiorum pre: 

19 | 


— — — — — — .— —— 


4 
feetura indeos exeipimus, ne sub praetextu prae- 


feeturae, opprimant Christianos, cum imperialis antoritas 


a priscis temporibus ad perpetuam Iudaici sceleris vleio- 
nem eisdem Iudeis indixerint perpetuam seruitutem. De- 
claramus insuper et obseruari censemus, ut si quando 
contra quemquam cinium, ciuilis. sequ eriminalis actip ipten- 
tatur, aecundnm Jura et approliatas consuetudines eiusdem 
a ciuibus iudieetur, Lese maiestatis erimine, uel prodenda 
ciuitatis excessu, duntaxat exceptis, in quorum animad. 
uersionem velut ac destabilium (?) criminum licite ciues, 
et exteros mandamus admitti, De duello vero si quis ci- 
ues impefitur si septima manu honestarum personarum 
expurgare se; poterit eum ab inpetieione dpelli decreuimus 
absolutum. Volentes eciam comode studio prouideri, per 
quod prudentia docetur in populis, et rudis etas instruitur 
puerorum potestatem damus plenariam magistro qui in 
INeua Ciuitate per nos vel suceessores nostros ad schola- 
rum regimen consumetur, vt alios doctores in facultatibus 
substituat, de consilio virorum prudencium Ciuitatis eius- 
dem, qui habeantur sufficientes ac idonei circa auditorum 


suorum ‚studium Ceterum ut sub augustalis felicitate, do- 


mini dominii. continuum ;recipiat eadem nostra imperialis 
Ciuitas incrementum. Statuimus ut gmnes incole et ad- 
uene ibidem habitare volentes, nostra et imperii domina- 


- eione' sub tuta'et libera lege ab omni seruili condicione li- 


bere uitam agent, qui videlicet angum et diem sine ali- 
euius impetitione se pro quibus tenuerint secundum Jura 
et approbatas cousuetudines Ciuitatıs. De innata quoque 
clemencia sedis nostre que pacem et iusticiam comitatur 
m principe .decreuimus et mandamus nf si aliquis Ciuium 
Noue Ciuitatis naufragii casum intraret, res suas, quas ab 
impetu torrentis manus homines asportauerunt, libere pos- 


‚sit repetere et a quolibet detentore, cum indignum peni- 
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tus censeamus inmisericorditer reliquias naufragi detineri 
per hominem quibus rapaeis fluminis seuiens unda peper- 
cit. Vt nullus Dux, Marchio, Comes, Aduocatas sen ali- 
qna persona Eeclesiastieá sine mundana humilis vel subli- 
mis contra preseriptam $ratie ae-concessionis nostre teno- 
vem venire présumst. : Quod si quis presumpserit in vin- 
dietam temeritatis sue centum libras auri se compositurum 
cognoscat, medietatem videlicet. Camere nostre et reliquam 
passis iniuriam pro inkerja persoluenda, ad. quorüm, om- 
nium predictorum memoriam et'robur perpetue valiturum 
presens priuilegium fieri feeimus et bulla aurea T ypario 
Maiestatis nostre impressa iussimus insigniri. ' Testes au- 
tem huius rei sunt etc. ete. Signum Domini nostri Fri. 
derici secundi Dei gracia invictissimi Romanorum Impe- 
ratoris, semper Augusti Hierusalem et Siciliae Regis. 

Acta sunt hec,anpo domini MCC. tricesimo septimo 
mense aprili decime indieionis, Imperante domino nostro 
Friderico seeundo dei gratia gloriosissimo - Romanorum 
. imperatore semper augusto Hierusalem et Siciliae rege, 
imperii ems anno octauo Hüerusalem regni- duodecinio, 
regni vero Siciliae trecesimo octauo, feliciter amen. Da- 
tum apad Wiennam anno mense et indicione prescriptis. 
Wt antem haec .nostra innouacio absque omnis; calumnie 
obstaculo. perpetuam obtineat. firmitatem ipsam presentis 
scripti patrocinio. communimus et: sigilla nostri Caractere 
insigniri fecimus Testibus, qui aderant subpotatia. ; Acta 
sunt haec im Castris apud VViennam anno i&carnacionis 
dominicae MCCLL .") decimae indicionis. 


1) Das Jahr 1251 ift offenbar falſch, wie (dien daraus hervorgeht, daß 
Kaiſer Friedrich II. ſchon am 13. December 1250 ſtarb. Offenbar wollte 
der Goncipient ber Urkunde das Sar 1237 bezeichnen, benn „in eastris 
ante Viennam“ paßt auf fein anderes. 


19 * 
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80. 
König Ruprecht entläßt ble Stadt Odernheim ihres Eibes unb 
ihrer Pflichten gegen das Reich . | 
0. 1. April 1407. 

Wir Stupredit sc. Enbieten den Burgermeiftem Nade vnb 
Burgern gemeinlichen vitfer und des heiligen 906506 Stad Odern⸗ 
beim Vnſer gnade snb alles gut, lieben getruwen wann wir 
dem hochgebornen Iubewigeh pfultzgrauen by Rine vnb bergogen 
in beyern vnſerm lieben Cone onb (mrften vnjer vitb des heiligen 
Richs Stetde Sloße vnb borffer mit namen Oppenheim vnb 
Odernheim Burge vnb. Stetde Swabsburg die Burg Nierftein 
Ingelnheim vnb Ingelnheim Wynterheim vnb andere borffer 
ble darzu gehorent mit allen nutem zollen vnb zugehorungen 
vnb dargı auch [utem die Stab mit allem dem das dartzu ges 
feret Ingegeben vnb. Ingeſatzt ban von vnſer orb bes heiligen 
Richs wegen Innzuhaben vnb ber zu genißen als [ange biß wir 
aber onfer nadjfomen an bem Riche diefelben Gitetbe Sloße vnd 
borffer von yme wibergelofet fan mit Dunbert Tufent guter 90i» 
nijder gulden, Die wir an ſyme zugelte zu ſiner hußfraumen bes 
Funigs von Engellant Dochter omb yn entlehent vnb gewant han 
au des Richs ſachen vnb notburft nach fute vnſer fuviglid)en 
briefe bie wir yme baruber gaben ban, herumbe fo heifßen vnb 
gebieten wir uwern trumen pefticfid vnd ernſtlichen in crafft 
big brieffó by vnjem vnb bes Richs hulden das St bem obges 
nanten vnſern Sone bem hertzog Iubewig vnd finen erben globe 
und fineren follent gehorfam zu fin und gu gewarthen nach Inte 
der obgenanten onfer briefe ble wir yme ober toliche pfautſchafft 
geben han vnb wollet des nit fumen nod) Infelle oder Intrag 
bar rne machen als liebe uch fo unfer und bes heiligen Richs 





1) Aus einem Gopialbud) (m Karlsruher Archiv. 


fivere vegnabe zu vermyden und fo it ba6 getan. habent [o (agen 
wir uch auch jolíder glubde und eyde ble tt ons als eyme Ro⸗ 
mifchen funige getan Dant mit biejem vnſerm offen briefe gentz⸗ 
lichen ledig vnb lois Vrkund bip brieffes verftegelt mit vnſer fu» 
niglicden maieftat anhangendem Sngefiegel Geben zu Altzey off 
beu frytag nad) bem heiligen Oftertage In bem Sare ba man 
zalte nach Grifti geburte XIIe vnb barnad) in bent Syben⸗ 
ben Jare unferd Richs in bem Sybenden Sare. 


Stem. in der obgefchrieben formen ift. ein brieff geben an bie 
Schultheißen Schopfen vnb gemeinben zu Ingelnheim Ingeln⸗ 
heim vnd wynterheim. 


Item in der obgenanten forme iſt ein brieff den von lutern 
vnder der datum Geben zu heidelberg vff den mantag nach ſant 
bonifacien des heiligen biſchoffs tag In dem Jare als man zalte 
nad Criſti geburte XIIIIe. vnd darnach in dem Sybenden 
Jare vnſers Richs in bem Sybenden Jare. (6. Juni.) 


51. 
Die Stadt Odernheim huldigt dem Pfalzgrafen fubuig bel 
Rhein 3). 
30. Zuli 1407. 


Wir bie burgermeifter bie burgmanne ber ratte vnnd bie fira 
ger gemeinlichen zu Odernheim SSefennen onnb thun funt offere 
lich mit biejem brieue allen den ble Sn anfehen oder horen leſen 


1) Aus einem. Gopialbud) im Karlsruher Archiv. 
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Wan der allerdurchluchtigiſt furſte vnnd herr erre Ruprecht römi- 
ſcher konig zu allen zytten merer peó riches vnſer lieber gnediger herre 
dem Hochgebornen furſten vnd Herrn Herrn ludwig pfaltzgrauen 
by rine vnd hertzogen In Beyern ſinem ſone vnnſerm lieben gne⸗ 
digen Herren vnd ſinen erben Oppenheim odernheim ſwabsberg 
nirſtein und die dorffer die dartzu gehorent mit auch andern ſloſ⸗ 
fen vnnd dorffern Inngeben vnnd Inugefegt han vor Hundert 
duſent riniſcher gulden Innpfandswiß In zu haben nach [utt 
fine Foniclichen brieues Darober ber von wortt zu wortt bernad) 
gefchriben ftett alfo lutende 
| - Wir rupredt ıc. ic. 

Bud als der obgenant unnfer gnediger Herre der romiſch fonig 
uns mit finem offen brieue der verfigelt ift mtt finer fonicfiden 
‚maieftat Ingefiegele anhangenden geheiffen vnnd gebotten hatt 
das wir bem obgenanten onnjerm gnedigen Herren Herbog lud⸗ 
wigen vnnd finen erben globen vnnd (mere follen gehorfam zu 
fin vnnd gewartig nad) [utt beffelben fins Eoniclichen brieues 
Des haben wir die burgermeifter die burgmanne ber vatt vnnd 
die Burger gemeinlih zu Odernheim fürgefehen bem obge- 
nanten Hochgebornen furften vnnd Herren Herren ludwigen 
pfalggrauen by rine vnnd Herkogen in beyern vnnſerm lieben 
“ gnebigen Herren onnb (inen erben gehuldet globt vnnd geſworen 
3n pfandwyß zu gewarten onnd onbertonig vnnd gehorfam zu 
fin nad) [utt vnnd fege ber vorgenanten Toniclichen brieffe bie 
vnſer gnebiger Herre der römifche Eonig barbber geben hat Vnnd 
aller biefer Dinge zu veftem vrfunbe vnnd gezugniß han von ber 
ftatt zu odernheim groß Ingefigel an dieſen brieue gehenfett Der 
gehen ift in dem Jare bo man zalte nad) críft geburt vierzehen⸗ 
hundert onnb fieben Jare des erften fambztäges nad) fant Ja⸗ 
cobs Des heiligen zwolffbeiten bage. 


— —— — ————————— 
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39, 


König Friedrich beftätigt ber Stadt Offenburg bie ihr von ben 
frühern römifchen Königen und Kaifern ertheilten Privilegien 
und Freiheiten ). 

26. März 1315. 


Fridericus Dei gratia Romanorum Rex semper Augu- 
stus Omnibus Imperpetuum. Regalis excellentie digni- 
tas tunc vere laudis titulis sublimatur et gloria et eminenti 
decere prefulget, dum fidelium suorum deuotionem cle- 
menter attendit, et eis de sua liberalitate confirmat, que 
a suis predecessoribus iuste sibi collata videntur. Cum 
in obseruandis beneficiis non minus quam largiendis laus 
Regie dignitatis accrescat. Sane prudentum virorum Ci- 
uium de Offenburg, dilectorum nostrorum fidelium preei- 
bus fauorabiliter annuentes ipsis omnia priuilegia, Tura, 
emunitates, Libertates, gratias, et honestas consuetudines, 
eis a diuis Imperatoribus et Regibus Romanorum nostris 
Predecessoribus traditas, concessas, et permissas, appro- 
bamus, Innouamus, et auctoritate Regia presentis Seripti 
patrocionio afirmamus. Nulli ergo omnino Dominum Hh. 
ceat hanc nostre approbationis et confirmationis paginam 
infringere, vel ei in aliquo ausutemerario contraire. Quod | 
qui attemptare presumpserit, grauem nostre maiestatis of- 
fensam se nouerit incursurum. In cuius rei testimonium 
presentes literas scribi et nostre maiestatis Sigillo iussi- 
mus communiri. Datum Argent. VII*. Kalendis Aprilis. 
Anno Domini Millesimo trecentesimo . quintodecimo. 
Regni vero nostri anno primo. 


1) Aus der Originalurkunde im Karlsruher Archiv. 
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fati IV. befiehlt ben Einwohnern von Offenburg, Gengenbach 

und Zell und der Landvogtei Mortenau dem Biſchof Berthold 

zu Straßburg, "bem er erlaubt habe, dieſe Orte unb bie 

Landvogtei von ben Markgrafen von Baben einzulöfen, zu 

huldigen ’). - 

48, April 4851. 

| Wir Farl von gots gnaden Romifcher fung ze allen zeiten mes 
rer des Reichs onb fung zu Behem Entbieten allen Burggrauen, 
Burglüten, Rittern Tnechten Edeln vnb. vnedeln, Richtern 
Schultheizzen, Schepffen vnb Burgern ble gehörent zu Ortem⸗ 
berg, Offenburg, Gengenbach, Celle, vnb allen andern Tüten ble 
gehorent zu. der vogtey in Murtenow vnſern Tieben getrewen, vn⸗ 
fer gnad vnb alley gut Wann wir mit vorbebadgtent Rat vnb 
mut ond Durch befunders gemachs und finds willen ewir und des 
Romiſchen Reichs dem erwirdigen Bertolden Bifchoff ze Straz⸗ 
burg vnb finem Gapitel erlaubt haben von onferen funglidjen 
gnaden, und erlauben bag fte Die vorgenant gt Ortemberg, Of» 
femburg, Gegenbad) Gelle vnd die vogtep, und ander vnſtre recht 
in Murtenow mit allen iren nuten orb zugehorungen von ben 
Edeln Friderichen vnb Stuboffen Marggrauen ze Baden Iofen 
und ledigen fullen und mugen vmb als oil Summen gelds, als 
fie in von ons vnb des Reichs wegen verfazt feint, onb wir ver» 
jegen oud) bem felben Bischoff onb feinem Capitel ble vorgenant 
güt zu eynem rechten pfanbe für als vil gelds, ald wir tm ver» 
fchriden haben in andern snfern briefen, bie wir in darubir ge 
ben haben. Gebieten wir euch allen vnb yglichem befunder bag 
ir den vorgenanten Bifchoff und Capitel 3e Strazburg von vn⸗ 
fern vnb des Römtfchen Reichs wegen zu eynem rechten pfande 
geloben hulden vnb fieren fult onb in gehorfam vnb vibertenig 
fein, als lang bis wir ober onjere nadjfonten au bem Reich bie 


1) Aus bem Originale im Karlsruher Archiv. 








felben pfant (ofen und Iebigen, als fie in verſetzt und verfchriben 
jeint ond des Iat nicht als lieb euch vnſer Huld tft zehalden, vnb 
des zu SBrfunb geben wir bifen brief verfigelt mit vnferm Sn» 
figel der gegeben ift zu bem Budweys nod? Criſts geburt Drei⸗ 
fenbunbert und dar nach im eynondfunfpigften Sar an Mantag 
in der oflirwochen Im funften Jar onftr Reiche, 





54. 


Die Markgrafen Friedrich und Rudolf von Baden entlaffen bie 
Stadt Offenburg aller ihrer Pflichten gegen fie 5. 
44. Sunt 1351. 


. Wir Margraf Friderich vnb Margraf Rudolf genant ber 
Meder gebrüder Herren zu Baden. Dun funt Allen ben die 
diſen Brief fehent ober hörent lejen Dag wir die Grbern den 
fchultheiffen ben Meifter und ben Rat pnb bie Burger gemein» 
lich ber ftat zu Offenburg vnb alle die, die zu In hörent ledig 
[ajen vnb ledig fagen mit bifem gegenwärtigen brief ir efbe ir 
gelüpde bienft ond recht und aller verbuntnus bie fü Margraf 
Rudolf feligen vnſerm vatter vnb ons gelopt hatten und ſchul⸗ 
big waren zu Tiünde an alle widerrede Wir ble vorgenanten 
Herren gelobent oud) bie vorgefhriben dinge ftete zu habende 
vnb niemaíd da wider zu Tünde nod) fdjaffen getan in Feiner 
wif on alle geuerde. Vnd beg zu einem vrfunbe fo habent wir 
bie egenanten Herren Margraf Friederich Margraf Rubolf ger 
nant ber Weder vnſern eigenen Ingfigel gebenfet an diſen Brief 
Der zu Offenburg geben wart an dem nechften zyſtag nad) v8= 
gender phingfiwochen Sn dem Sare bo man zalt von Gottes ges 
burt drügehenhundert Jare vnb darnach Sn den ein und fuͤnfzge⸗ 
ften Sare. 





1) Aus bem Original im Karlsruher Archiv. 


Bb. 05 
Biſchof Berthold von Straßburg verfpricht eiblich ber Stadt 
‚Dffenburg alle ihre Rechte und Privilegien aufrecht zu halten "). 
29. Juni 1351. 


Wir Berthold von gotted gnaden Bifchof zu Strazburg 2 nt 
funt allen beu bie biejen brief anjebent oder hörent Iefen Das 
wir gefobet onb gefivorn bant den erbarn befcheiden bem Schult- 
heiß bem Meifter bem Rate onb ber gemeinde der fteite ze Offen⸗ 
burg, alle ire recht, friheit und gut gewonheiten (lete se babenbe 
alfe bie zwelfe Die beg alten 9tateó (int ze Offenburg erfennent 
vnb fprechent of ir ende. Als fo eg von alter fer gehebt Dant, 
ane alle geuerbe, Were aber bag wir vnjer Voget ober ieman 
von vnſer wegen an in vbergriffent an denheimen bingen, bay 
bie zwelfe die beg alten Rates fint, erfanten vnd fprechen vf ir. 
eyde bag ed übergriffen mere alfe ba vor gefchriben ftat, bag fül« 
len wir ober onfer SBoget widertim, in ben neheften vierbehen 
tagen. Wenne ed an vns ober an vnſern voget geuorbert wirt. 
Were oud) bag wir abegingen bag got wende, wer denne nad) 
und Bifchof wirt, der fol ber porgenanten ftat geloben und ſwe⸗ 
ren, als oud) wir gelobet onb geſworn hant, als vor und nad) an 
bijem brieue gefchriben ftat. Ez ift ouch berebet, alle bie wile, 
daz Biftum aftüre ftat, vnd einweliges Biſchoues nüt en fat, went 
ober welen denne bie vorgenant ftat gehorfam fol fin von des 
- Stiftes wegen, ber ober die fol oder füllent oud) ber vorgenan- 
ten ftat geloben vnb fiveren, alle bie Ding ze tünbe alje wir bets 
ſelben ftat gelobet vnb gefmorn bant, ane alle geuerde. — nb 
alles bag ba vorgefchriben ftat, han wir der egenante Bifchof 
Berthold gelobet ftete ze habende bi vnſirme eyde, alfe vorges 
fhriben if. Vnd bas zu vrfunbe Ban wir Bifchof Berthold 


1) Aus dem Original im Karlsruher Archiv. 
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egenante onjet Ingefigele an bljen gegenwertigen brief gehenfet. 
Buirhaben euch gebeiten bie frommen Wiſen den Meifter vnb 
den Rat von Stragburg (re ftette Ingefigele ze bendenbe an bis 
fen brief. Wir Betfchelin Meifter onb ber Rat von Strazburg 
veriehent offenlid) an diſem Briefe, bas wir burd) bette willen bes 
Erwurdigen vnſers gnedigen herren Bifchof Berthold vorges 
nante onte ftette Ingeſigele Dant gehenfet an diſen gegenmerti- 
gen brief ber gegeben wart zu Offenburg an (ant Peters vnb 
fant Pauwels tage des Jars ba man alte von 00% geburte 
Sxigeben hundert fünfzig vnd ein Jar. 


56. 


Kaiſer Karl IV. erlaubt dem Kurfürften Ruprecht bem Aeltern 
von ber Pfalz die Schlöffer Ortemberg, Gengenbad) und Of 
fenburg von dem Bifchof zu Straßburg einzulöfen ?). 

| 17. October 1365. 


Wir far[ von goted gnaden Romiſcher faifer zu allen zyten 
merer be8 Richs onb fonig zu Beheim SBefennen offenlich an bi» 
fem brief und tun funt allen [uten, die on fehent ober horent [e 
fen, bay wir angejehen haben gang ftebe trume, bie wir vnuer⸗ 
bruchenlich in vnſer vnb des Richs fachen befunden haben an 
dem hochgebornen Ruprechten dem Eltern pfalggrauen by Ryn 
des heiligen Romiſchen Richs obrifte druchſeſſen vnb Bergogen zu 
beyern vnſern lieben Swager vnb furften und han darumb ome 
mit volbebadytem mute mit rechten wifjen und von volfomenheit 
feiferlicher machte funberlid) gnab getan, vnd tun ym bie mit 
erafft diß briefs, bag e bie Stoffe und vefte Gengenbad) Ortem- 
berg onb Offimburg mit allem bent, bag bargu gehoret, von uns 





— — 


1) Aus einem Copialbuch im Karlsruher Archiv. 
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 vub beó 9d wegen von eymr iglichen Bifchefe, ber zu Straß⸗ 
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burg, [ofen mage, vmb als vil ges al8.biefelben veften, Stoffe 
vnb ir zugehorungen dem Stifft zu Straßburg von und vnb bem 
Riche fint verpfant nach Inte ber briefe bie ber Stift zu Straß⸗ 
burg von ons vnb bem Riche baruber hat doch al(o befcheiben- 
lich, wenn wir ober onfer nachlomen an bem Riche, romiſche fel 
fer ober fonige dem vorgenanten vnſerm Swager ober. finen er⸗ 
ben geben oder bezalen folich gelt, baromb fie Die egenante guter 
vou bem Stiffte zu Straßburg Iofen wurden bay Re dann vns 
vnb benfelben onjern nadjfomen an aeus Riche Gengenbad) Or- 
temberg onb Offimburg mit allen iren zugehorungen ledielich 
gentlich onb one alle widerrede wieber geben onb gnantmorten 
follen. Darum gebieten wir ernſtlich vnb vefticlich by vnſern 
vnd des Richs hulden ben Bifchofen die zu ziiten zu Straßburg 
wurden, bas fte bem worgenanten onjerm Swager ble egenanten 
guter zu lofen gebe in allerwife als vorgejd)riben ftet und daz fie 
nit loſſen in dheiner wife. Mit orfunb bip briefs verfigelt mit 
vnſer Feiferlicher maieftab Sngeftgel Geben zu Prage nad) Gris 


ſtus geburte drutzehenhundert Jar und barnad) in bem funff und 


fechhigften Sar an (ant Lucas abend Des heiligen evangeliften, 
vnſerer Riche in bem tzwentzigſten vnb Des MM in dem 
Eilfften Md 


| 187. 
Seir Karl IV., beftátigt der Stadt Diets ihre i 
vilegien ').. 


! — 95. März 1868. : 
In nomine sanetd:et Indinidue trinitatis feliciter amen. 


1) Aus dem Driginal e Karlsruher Xedjip. 
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Karolus Quartus. ditina fauente clementia Romanorum 
Imperator semper Augustus Et Boemie Rex ad perpetuam 
rei memoriam Etsi quadam generalitate Imperialis emi- 
meneia votis quorumlibet rationabilibus et optatam sor- 
ciantur effectum , de innata sibi clemencia. dignátur, am. 
muere, Speeiali tamen effectu ducitur, ut illorum deside. 
riis condescendat, qui claris fidei et virtntum operibus non 
sine magnis periculis sacro adbeserunt Imperio, et inter 
dubios rerum euentus persistentés immebiles amplioribus 
fauoribus et graciis Enperialibus se dignos reddiderunt. 
Cum igitur venerabilis Lampertus Spirensis Ecclesie Epis- 
copus ac ex singulari apostolice sedis gtacia Abbas mona. 
sterii sancte Marie in Opide Gengenbath ordimis sancti 
Benedicti Argentinensis diócesis Princeps Consiliarius et 
-deuotus noster dilectus pro parte dilectorum nostrorum 
fidelium Consulum ac Ciuum Opidi Offenburg Argenti- - 
nensis diocesis maiestati nostre devote et humilitersuppli- . 
cauit Vt ipsis eorum heredibus et successoribus uniuersa. 
et eingula priuilegia nóstra, literas et Indulta, que et quas 
a recolende memorie Diuis Romanorum Imperatoribus et 
Regibus nostris in Imperio antecessoribus super quibus- 
cunque possessionibus rebus Iuzibus libertatibus et hono- 
ribus obtinuisse noscuntur nemo omnia et singula alia eo- 
rum bona at Iuta ac uniuersas eorum emunitates liberta. 
tes, gracias et consuetudines prouidas, usus et honores 
singulos ac debitos eorundem approbere, ratificare, aucto. 
rizare de nouo concedere et confirmare Ipos Ciues et Opi- 
dum Offenburg cum hominibus bonis et rebus eorum in 
nostram et Imperii sacri pretectieriem recipere auctoritate 
Cesarea dignaremur graciose. Nas igitur intemerate fidei 
firmamus constenciam, et clara fidelitatis obsequia quibus 
predieti nostri Ciues Incole et habitatores in Offenburg 
vigilanti studio et sedula diligencia maiestati noétre dietis 
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nostris antecessoribus non sine grauibus personarum et re- 
rum periculis astiterunt in nostre consideracionis aciem 
merito adducentes.  lpsorumque supplicaetonibus de 
fonte racionis emanautibus benignius inclinati, Presertim - 
cum iuste petentibus non sit denegandus assensus, prefa- 
tis Ciuibus, Incolis, Inhabitatoribus et Opida universa et 
singula eorum priuilegia literas libertates emünitates atque 
indulta que seu quas a Diuis Romanorum Imperatoribus 
seu Regibus antecessoribus nostris prefatis obtinuerunt 
in omnibus euis articnlis continenciis, sentenciis tenoribus, 
clausulis et punctis de verbo ad verbum pront scripta seu 
seripte stmt ac sk:tenores omnes presentibus specifice fo- 
rent inserti, seu inserte: Et: eciam si de hiis Eure vel con- 
suetudine deberet fieri mencio specialis eittit vite et racio- 
nabiliter precesserit. Necnon alia eorum bona Jura: hcita, 
aliasque eorum emunitates libertates gracias raeiomabiles 
. ae laudabiles et bonas consuetudines, ae eciam usus et ho- 
nores alios eorundem, Ánimo deliberato, non per'errorem 
aut improuidi, sed de certa nostra scieneia; Sano Princi- 
pum Comitum Baronum Procerum et aliorum nostrorum 
saeri Imperii fidelium, accedente consilio, auctoritate Ce- 
sarea et de plenitudine Imperialis potestatis, sicat digne 
possumus nostri et, Inrperii saeri, et aliorum Iuribus sem- 
per saluis approbamus, ratificanms, auctorizamus de nouo 
per omnia eomeedimus 'ac benignitate solita et ex innafa 
pietatis clemencia confirmamus graciose, Et wt Ciues, Ci- 
uifatis nostre prefate eo feruencius et attencius ad nostri 
et Imperii sacri obsequia ineitentar eisdem deliberato 
animo et ex certa nostra sciencia hanc graciam duximus 
faciendam, qnod ipsi dam per nos aut nostros in Énperio 
successores Diuos Romanorum Imperatores et: Meyes im- 
pignorati existunf aut impignorari seu obligari contigerit 
emnibus Iuribus, libertatibus et bonis consuetadinihas uti 
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et putiri debeant, sicut duodecim de antiquo consilio dicte 
Ciuitatis recognoscent et super luramenta eorum debite 
pronunciabunt, huiusmodi Inra libertates et bonas consue- 
tudines ad eandem Ciuitatem pertinuisse ab antiquo Con- 
cedimus eeiam dicte Cinitati quod prefati duodecitn super 
omnibus causis hereditariis et aliis eausis ad temporalem 
Jurisdictionem pertinentilius inter Ciues diote Ciuitatis 
vertentes aut in antea: vertendas Iudices esse et Indicare 
debeant, Et que dieti Ciuas in premissis causis coram 
zullo Iudice Ciuitatis eiusdem de.se querulantibus respon. 
dere teneantur, Bxcepto quod Ciues dicte Ciuitatis coram 
nebis in omnibus causis et predictis nostzis successoribus 
in Imperio et.coram ludicio Imperialis eurie respondere 
teneantur. Et ne quispiam: predictos Ciues et Opidum 
Offenburg in suis personis, bonis rebus Inribus libertati- 
bus et honoribus aliquatenus indebite perturhet, ‚grauet 
seu molestet auctoritate Cesaren prefata.et sub pena Im- 
perialis, banni firmiter inhibemus, Eosdemque Ciues et 
Opidum predictos ac omnihus ipsorum bonis Iuribus liber- 
tatibus et honoribus in nostram et Imperii sacri proteetio- 
nem, Saluam guardiam et plenissimam anctoritatem tenore 
preseneium. assumentes, Inhibentes nihilominns firmiter 
et distincte ne aliquis cuiuscunque dignitatis pereminencie 
condicionis gredus aut status extiterit antedictos Cinesly: 
colas, Inhabitatares et Opidum Offenhurg ac. bona eorum 
dem pro debitis Episcopi sen Ecclesie Argentinensis aut 
aliorum quorumcunque pro quibus dicti. homines se non 
. constituerunt fideiussores, nee non taliter ebligarunt auf. 
aliis ex causis eos non tangentibus ämpignorare captiuare 
occupare) detinere, inuadere, dampnificare aut alio quoli- 
bet in Iudicio vel extra debeant molestare, Cum huius- 
modi impignoracionis seu repmesslie sacris legibus, piis 
. eeclesiasticis statutis equitati naturali..et bonis moribus 
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6eanimodo sint aduerse. Volamus eeiam quod Episcopi pre 
tempore existentes et Ecclesia Argentinensis, quibus Ci- 
ues et Opidum Offenburg cum hominibus ad ipsos perti- 
nentibus oblipati seu obligatum in presenti existunt nec 
"nen alii quicunque quibus in antea eosdem per nos aut 
suecessores nostros in Imperio Homanorum Imperatores 
et Reges contigerint eosdem Ciues et Opidum Offenburg 
ultra antiqua seruitia et steuras consuetas quolibet de 
. beant pregrauare sed ipsos pocius in suis antiquis debitis 

Juribus, libertatibus gratiis laudabilibus et consuetudima- 
bus et indultis licitis inwiolabiliter studeant conseruare. 
Insuper decernimes et sub pena priuationzm omuium Ie: 
rium predictorum neenon sub Imperiali indigsacione se- 
pedietis Ciuibus, Incolis et habitateribus Offenburg di- 
stricte precipimus quod ipsi bona Iura libertates priuile- 
fia literas consuetudines predictorum Abbatis et Conuen- 
tas et Monasterii imquietare molestare infestare dampni- 
Éeare perturbare aut impedire aliqualiter non presumant 
sed pocius eesdem in Religiosos ae omnibus boms Iuribue 
libertatibus graciis indultis consuetudinibus ut perfertur 
juxta requisitionem eiusdem Abbatis pro tempore existen« 
tis et Conuentus dicti Monasterii manutenere protegerd 
tueri et fideli studio defensare imperpetuum teneantur. 
Nolumus eciam quod fura et priuilegia neenon omnia ef 
' singula perlibata Euribus priuilegiis, graciis Iudultis. com- 
suetudinibus et honoribus a nobis et a nostris in Imperio 
antecessoribus concessis Abbati Conuentui et Monasterio 
in Gengenbach preiudicium aliquo debeant pregrauare. 
Nulli ergo omnino homini liceat hane paginsm mostre má- 
Testatis infringere aut ei ausu temerario quomodolibet 
cöntzmuenire. Bi quis autem contrarium. attemptare pre- 
sumpserit ultra id quod attemptata quelibet Ciuitas viri- 
bes, eo ipse earere volumus legali sanctionis pena subia- 
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ceat et indigtiacióner nostram penamque centum marcha- 
rum auri puri quarum medietatem fiséi Imperialis Et reli. 
quam lesorum üsibus applicari statuimus tocies quociés 
contrafactum fuerit se nouerit ipso facto irremissibiliter 


: aneurfurum..— _ 


CM.) Signum serenissimi principis et domini domini 
Karoli Quarti Romanorum Imperatoris Inuietissimi et 
gloriosissimi Bóemié Regis. Testes huius rei sunt Illu. 
stres Rudolphus Dux Saxonie sacr! Romani Imperii Ar- 
chimarescallus. Otto‘ Marchio Brandenburgensis ‘sacri 
Romani Imperii Archicamerarias Principes Electores. 
Uenerabiles Johannes Archiepiscopus Pragensis Aposto- 
lice sedis legatus Johannes Olomucensis Sacre Enipeyislis 
Aule Cancellarius. Paulus Frisingensis Theodericus Me- 
tensis Lampertus Spirensis Albertus Pathaniensis- Jolan- 
nes Brixtensis Rudolphus Verdensis et Petrus Cürienss 
Ecclesiarum "Episcopi Fllusires Albértus et Leupoldug 
fratres Duces Austrie Sturie et. Harnthie; Molke Swid- 
nitzensis Wladislaus et Bolko fratres: Opulienses Hoiarı- 
cus Bregensis, Bolezlaus Valkenbergensis , Bollo Mun. 


. sterbergensis Razimirus Stetinensis et Rupertus; Legni.. 


censis Duces Spectabiles Burghardus senior et Burghar- 
dus Tunior, ac Jöhannes Burggrauii Magdeburgenses, Jo; 
hannes de Anhalt, Heinricus de Swartzburg, Gamstes -et 
Ulricus Lantgrauius Leuchtenbexgensis. ' Nahilge: Gerla- 
cus et Botzo fratres de Hioemloch, Borsso de Rosemburg, 


Thymo de Kolditz Genesschius dé Wartemherg Petrus. 


i 


de Miclieliberg Albertus Buchhaymer Bertholdus Stadek- 
ker Heinricus Hakemberger et alii quamplures mostri et -— 
Imperii saeri: Nobiles et fideles: Pregencium sub yortae 
maiestatis Sigillo testimonio literarum Datum Prage Anno 
Domini millesimo Trecentesimo Sexagesimosexto In- 


dictioue "Quarta VIER. Kalendis Aprilis Regnorum 
' 20 


d 
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nostrorum Ano Doinini Mjllesimo Trecentesimo Sexage- 
simosexto Indictione Quarta VIII". Kalendis .Aprilis no- 
strorum Anno vicesimo Imperii vero gndecimo. _ 


‚Per Dominum Imperatorem 
Rudolfus Episcopus Verdensis. 


ee. 
. | . 
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iig Weügeplaus bedaͤtigt der Giabt. Offenburg ihre Pri⸗ 
B vilegien so - 
14. März 4390. 


Sir Wenzlaw von gotes gnaden Romifcher kunig zu allen 
zeiten meter des Reichs enb kunig zu Behem SSefennen vnb tun 
fant offerfidsmit bio brief allen: Ben ble In febent ober fovent 
leen, Das wir angefeben haben »nb bedacht gant vnb ftete 
trewe vnd dienſt des SBurgermeifteró Rates onb der Burger ge» 
meinlich beofetiuy Offenburg outer Drtemberg vnde aller ber 
by fin der fefben. fett. feſſhaft vnd Inwonende fint vnſer lieben 
getwemen, bil (y. ſeliger gedechtniſſe Momifchen keyſern und fimi» 
gen vnſern vornarn vormals ertzeiget und getan haben vnd und. 
in chunftigen selten getrewlichen erheigen vnd tun mugent vnb 
fulfent Darumb beſtetigen wir und beueftigen In, Iren erden 
dnb allen Fr Nachkomen Burgermeiſtern ber (elbén ftat zu Of⸗ 
fenbard vnd allen ben die bry inen In der felben ftat zu Offen» 
Burg deffbaft und Inwenende fintmit-onferm Fumiglichen gevalb 
alte Sft hantueſten und briefe, Recht, Genabe, Freiheyt vnb gft 
gewonhieyt, bie ſy von Romiſchen keyſern vnd kunigen onferw 
vormiken; vnb. yon alter redlichen herbracht habend In allen 
ren puncten, artifehn vnd ib'gefebrm, bie bor Inne von wort m 
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1) Aus bes Original im fartépujer Archiv. 
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worte befchriben fyent, In aller der moze, als ob ſy alle fammt- 
haft und yglich befunder In difem brief gefchriben ftunden vnd 
wellent, baó die von allermenichlichen ftete gantz vnb vntzerbro⸗ 
chenlich gehalten follent werden, Mit orfunb dicz Oriefd verſigelt 
mit onferm kunichlichem mateftat Inſigel, Geben zum Betler 
Nach Grifté geburb dreugenhundert Jar und batnad) Im neun⸗ 
tigeften are, be& Freytags vor letare In bet vaften, vnſer 
Reiche des Behemiſchen In dem Sibenvndtzwentzigiſten vnb drs 
Romiſchen In dem viergehenden Jaren. 

AU anandatum: Domini Regis 
Joh Caminebsis Cleridus Caneellaries. 





99. 


König Ruprecht [08t von bem Bilchofe Wilhelm von Straßburg 
bie Hälfte von den Schlöffern Ortenberg, Offenburg, ; Ge 
genbad) und Zell für. 23500 Gulden gin "). / 

19. März 1405. 


Wir Ruprecht ıc. Bekennen offenbare mit blefem vriefe Als 
ber Erwirdige wilhelm Biſchof zu Straſzpurg vnſer lieber furfte 
vnd getruwer vns das halbeteil an den Sloſzen Ortenberg Of⸗ 
fenburg Gengenbach vnd Czelle mit allen vnd iglichen dorffern 
gulten renten nutzen vellen vnd allen andern zugehorungen nichtz 
vſzgenomen das halbteil daran zu loſende geben hat, vmb vlerd⸗ 
halbes vnd tzwenzig Tuſent guter Riniſcher gulden nach vſzwy⸗ 
ſunge ſins briefs den er vns daruber geben hat vnd der gulte 
tente vnd velle ble zu den obgenanten Sloſzen gehorent vormals 


. et wir bie loſunge getan babent von bem vorgenanten wilhelm . 


Biſchoff zu Strafgburg vnb finen furfarn etwie vif. verfeget vnb 





; D Aus einem Copialbuch im Karlsruher Archiv. 
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verpfenbet worden fint, des follen onb wollen wir und unfere 
erben pfafggrauen by Stine dem vorgenanten wilbelm Biſchoff 
zu Strafzpurg finen nachfomen Bifchoffen vnb dem Stifte zu 
Straſzpurg von derfelben verjepunge wegen nit zuſprechen nod) 
fle darumbe betedingen in bebeiner wyfe werz auch Das wir oder 
vnfere erben pfalggrauen by Ryne berfelben verfegten gulte onb 
rente ober anderer güter ble in ble vorgenante pfantichafft gefos 
rent, nicht erfobern vnd wider zu ben obgenanten Slofzen brin- 
gen mochten, bie jollen wir bem obgenanten wilhelm Biſchoff zu 
Strafgburg vnb finen nachfomen Bifchoffen zu Strafgpurg aud) 
halb werden vnb volgen lafzen, bod) ob wir ober vnfere erben 
von folicher widerbringunge wegen ichtz vfageben wurbent, das 
uns ber obgenante wilhelm Biſchoff zu Strafgpurg ober finen' 
nadfomen Bifchoffe zu Strafgpurg das aud) halb wiberferen 
vnb widergeben follen ane geuerbe Auch (ellen wir vnd vnfere 
erben pfaltgrauen by Rine des vorgenanten wilhelms Bifchoffs 
zu Straßburg finer nadjfomen Bifchoffe vnb des Stifftes zu 
Strafjpurg arme [nte gper hinderfefzen in ben obgenanten Glo- 
fjen Ortenberg Offenburg Gengenbach vnb Gselle, ober in ben 
gerichten bie dartzu gehorent nit zu Burgern enphahen ober off 
nemen, eg were bann das fie hufelich und hebelich in der vorges 
nanten flofe eins ziehen und auch Sre wonunge ſtetigs dar Inne 
haben woltent, alt andere Inwonende burger dafelb8 one ges 
werde Auch jollen wir onb vnfere erben pfalggrauen by Nine bie 
bann den vorgenanten halben teil ben wir ytzund gelofet und zu 
uns bracht haben Innhabent, vnb der vorgenannte wilhelm Bi⸗ 
fhoff zu Strafgpurg vnb fine nachkomen Bifchoffe zu Straß 
purg als lange fie ben. andern halbenteil Innhabent alle nue 
velle tente onb gulte Die zu den obgenanten Sloſzen Ortenderg 
Offenburg Gengenbad) und Zelle mit porffemm vnb allen andern 
zugehorungen gehorent allezyt glich) teilen vnb igliche parthie das 
Balbeteil daran haben und nemen, vnb fal audj nymant dehei⸗ 
nerley furteil Daran haben vſzgeſcheiden allerley argelift und ge- 
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nerde Auch fallen wir und onfere erben pfaltgrauen by Ryne 
bie bann zu zyten ben halbenteil an-ben obgenanten Sloſzen 
SOrtenberg Offenburg Gengenbad) vnb Zelle den wir ytzund zu 
vns gelofet haben Inhalten mit bem vorgenänten wilhelm Bi- 
fdoff zn Strafzpurg vnb finen nachkonen Bifchoffen zu Straſz⸗ 
purg als [ange fte ben andern halbenteil Innhaben in denfelben 
‚Slofzen alzyt einen guten fteten veften unb. getrumen SSurgfries 
ben geloben und fweren vnb ben aud) verbriefen in ber beften 
forme Gà follent aud) vnſere ond vnjer erben pfalpgrauen by 
Sine ble dann zu zyten ben. obgenanten halbenteil Innehaben 
vnb des vorgenanten wilhelms Biſchoffs zu Strafzpurg vnd 
finer nadjfomen Bifchoffe zu Strafzpurg Amptlute die wir von 
beiden futen in bie obgenanten Sloſze Drtenberg Offenburg 
Gengenbach vnb Zelle fepen wurden denfelben burgfrieden aud) 
allezyt globen und zu ben Beiligen (eren zn halten in aller bec 
mafze als wir ben dann miteinander machen vnb verbriefen wur⸗ 
ben ane alle geuerbe Vrkunde difz brieffö verfigelt mit onfer fus — 
nígfidjen maieftat anhangendem Ingeftegel Geben zu Germerfz« 
Beim off den mitwochen nad) bem Sontag ald man finget in der 
heiligen Firchen Judica In dem Sare ald man zalte nad) Grifti 
gepurte tufend vierhundert vnb funff Sare vnſers Richs in bem 
funfften Sare. ° 


hd 
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Biſchof Wilhelm von Straßburg entläßt die Stadt Offenburg 
| aller Pflichten gegen ihn al& Pfandherrn ")., | 
4. April 1405. 
Rir Woſhelm Erwelter Veſengeier Byſchoff zu Straßburg 


Y) Aus dem Driginal im aerlaruher Xe. 


ber Meiſter vnb ber Rate vub bie gemeinde gemeinlich ber fette 
/ a Offenburg vns vor ziten gehaldet globt vnb geſworn fent 
Sn yjandes wife geherjam zu finde aller ber rechte vnb. dienſtes 
bie das heilige Romſche Ryche zu Difenburg bett. Als Die 
briefe fagent die Bir von Römfchen keyſern vnb fünigen bar 
vbrr bent bicz vff Die fiunbe, bas bas ſelbe pfani von SSn$ ober 
won Vuſern nadjfommen Bifchöffe zu firojjburg erlöfjet volirt 
vtub fo víf gelies als denne die briefe fagent, bie bar wber geben 
fnt Do i£ zu wiſſende bag der Aller Durchtuchtigeſt Hochge⸗ 
borner fürfte Deren Ruprecht von Gottz Gnaden Rönıfcher fás 
nig zu allen giten. Merer bez Heiligen Ryches SBnjer gnediger 
ferre bos felbe pfant von bes wegen vns bie vorgefchriben, ber 
Schultheis, ber Meifter vnb ber Rate, vnb bie gemeinde gemein. 
lich ber fiette zu Offenburg geſworn Bent, bas halbeteil bez felben 
pfanbey von vns an fd) wiberfofft vnb gelöfzt heit mit fo vil 
geltes, alfe fid) bay ganbe pfant zu bem halben teil angetriffet 
abe zu fofenbe daz ift brü und zwentzig duſent gulden vnb fánff 
hundert gulden ber ſelben ſumme gulbin wir von bem obgenan- 
ten Buferm Onebigen Herren bem Römfchen fünige, gentzlicher 
bezalt vnd gewert fint. onb Vns gnug bar vmb geſchehen if, 
Vnd bar vmb fo fagent wür ble vorgefchriben, ben Schultheifien 
den Meifter den Räte vnb die gemeinde gemeinlichen ber ftette 
: / gu Offenburg ber vorgenanten Eyde vnb glübbe ble fo vns von 
Dez vorgenanten pfandes wegen geton heut quit ledig vnb loſch, 
aljo vnd mit “er gedinge, daz ble felben ber Schultheifz, der 
Meifter und der Räte und bie gemeinde gemeinlichen ber (tette 
zu Offenburg, bem obgenanten enfern gnebigen Derren bem Rö- 
mifchen ip A gehorfam föllent fin aller ber rechte und bienfteó 
zu bem halben teil Doch yngeteilt. bie bas Heilige Riche zu Of» 
fenburg bett. Vnd ons vnb onfern nachkommen Byſchöffen zu 
ftrofgburg, au bem andern halben teié owf) vngeteiit, Dir fel- 
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ben rechte onb bienfte öch gehorfem ſoͤllent fin Dit vif Die alt, daz 
der felbe teif halbe telle von und von vnſer ſtiffte, ober von vn» 
fern nachkommen Bufchöffen zu ftrofgburg von bent obgenanten 
Bnferm Herren bem Römfchen Fünige, ober von finen nachko⸗ 
men. Römfchen fünfgen oder keyſern och wiberföfft und geläfzt 
toürt on ale geuerde. Vnd beg zu Vrkunde. So hant wir 
Wylhelm Ermelter Beſtetigeter Byſchoff zu ftrofgburg für vn$ - 
vnd onjer nachkommen Buichöffe bo ſelbs Vnſer Snftgell. geton 
Benden an bifen brieff der geben wart an dem mebften. ſamps⸗ 
tage vor bem Sonnentage jo man finget In bet heiligen Firchen 
Judica In dem Jare bo man zalte von Criſtus geburte vierges 
benhundert onb fünff Sare. 


/ 


61. Ä 
König Stupredjt verpfánbet feinem Sohne, bem Herzog Ludivig, 
bie Schlöffer und Städte Ortenderg, Offenburg, Gengenbad) 
unb Self zur Hälfte unb bte Reichsſtadt Selz mit bem dorti⸗ 
gen Zolle für vierzigtauſend Gulden *. 
9. Mai 1408. | 
Bir Rupredi xc. Bekennen für onó und unfere nachlomen an 


bent Riche Römiſche Eeyfer und funige vnb bun funt offendare _ | 


mit. difem brieue allen den bte yn fehent oder Dorent lefen Als 
toit dem hochgebornen fribrid) hertzogen zu Ofterrich xr. vnſerm 
lieben Cone vnb furften ble hochgebornen furftynnen . Elizabeth 
von Beyern unferer lieben Dochter zu eyner elichen huſzfrauwen 
geben haben, und yme von des Richs wegen viergig tujent Jti» 
niſcher gulden bargu verfprochen geretben vnb glgbten zu beza⸗ 
len, alà wir bad aud) als ein Romiſcer kunig nach alter ge⸗ 





nV König Ruprechts Copialbuch im Karlsruher Archiv. 
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wenbeit und herfomen macht hatten zutunde und want wir ber 
vorgenanten.vierkig Tufent gulden von be6 Richs wegen off bie 
zyt nit hatten zu bezalen vnd auch nit als bequemlichen off des 
Richs gut offéringen mochten vnd barombe daz wir fie vif bie 
zyt ber bezalunge gehaben vnb vijbringen mochten etie vil on» 
fer erbeherſchafft ber pfafggraffídafft b Ryne Stetde Sloſze 
borffer ande vnd Inte verfegen vnb verpfenden muften So haben 
wir berjelben onfere Erbherfchafft zu wiberlegunge dem hochges 
bornen Ludwigen pfalggrauen by Ryne vnb Dbergogen in beyern 
vnjerm lieben Gone vnb furften Das halbeteile an diefen nachge⸗ 
fhriebenen vufern vnb beg heiligen Richs Stetden Slofzen vub 
sugehorungen mit namen Ortenberg Offenburg Gengenbad) oub 
Celle ald wir das von dem Erwirdigen vnferm lieben furften 
vnb getrumen-Bifchoff wilhelm von Strafpurg vnb finem Stifte 
zu Strafgpurg den Die vorgenanten Gtelbe onb Gíofse mit tren 
zugehorungen von vnfern furfatn an bem Riche vorzyten fur 
eins (umme geltó gane verfeget und Ingeben worden fint. ge- 
lofet onb zu onfern handen brad)t ban Vnd dartzu aud) vnjere 
vnb des Richs Stad Selfze mit bem golfe daſelbs vnd allen an» 
dern zugehorungen als wir Die ggunb Innban fur XL» guter 
rinijcher gulden lebiclichen und gengliden Inngegeben vnb gu 
dar Inne gefeget, onb geben yme bie alfo Inne vnb (eben yn 
dar Inne in crafft diſz briefs ond Romiſchen funigliden mechte 
volfomenheibe Alfo daB ber vorgenante vnſer Sone hertzog lube: 
wig vnb fine erben das halbeteil an ben obgenanten Sloſzen 
Steiden vnd zugehorungen Ortenberg Offenburg Gengenbadj 
vnb Gelfe onb bargu aud) vnjere vnb des heiligen Richs Stad 
Selfe mit bem zolle dafelbes und allen andern zugehorungen als 
vorgefchrieben ftet Innhaben der gebruchen nutzen und niepen 
follent und mogent ane allen abeflag als ange bis das wir ober 
vnſere nachfomen an bem Riche bie mit den obgenanten vierhig 
tufent guter Rinifcher gulden in einer fumme gange vnb gar bes 
galet und fie der wol gewert han des wiberfauffs auch bec obge⸗ 


918 


sante onjer Gone hertzog Ludewig vub fine erben vns vnb vu» 
fern nadjfomen an dem Riche Romifchen Feyfern und kunigen 
allezyt gehorfam fon follent, weliche zyt in bem Jare wir bann 
bie bun wollen. Vrkunde diſz briefs verfiegelt mit vnjer kunig⸗ 
lichen maieftate anhangendem Sngeftegel Geben zu heidelberg 
nad) Grifti geburte XIIIIe Jare vnb barnad) in dem achten 
Sare vff den nefften mitwoche nad) bem'Gonbage ald man in 


der heiligen firchen finget Subilate, vnſers Richs in dem Achten: 


be ] 


Ste. 7 


N 62. 


König Ruprecht entläßt bie Stadt Offenburg bed Ihm von des 
Reichs wegen gefhworenen Eides, und befiehlt ihr, feinem 
Sohne dem Herzog Ludwig zu huldigen ?). 

| 23. Auguft 1409. 


"Wir Ruprecht ic. Entbieten dem Schultheißen meifter vnb 
Rate zu Offenburg onfere gnabe vnb alled gut, lieben getruwen 
als wir bem hochgebornen snjerm lieben Cone und furften bet» 
tzog Ludewigen und finen erben das Halbeteil an den Stetten 
Sloſzen Ortenberg Offenburg Gengenbad) und Gelle mit allen 
yren rechten onb zugehorungen Als wir ble von bem Erwirdigen 
vnferm lieden furften und getrumen wilhelm Bifchoff und bem 
Stifte zu Strafzpurg gelofet vnd zu vnſern handen bracht Dant, 
für ein genant fumme geltS verfchrieben vnb ingeben haben nad) 
vßwiſunge vnſer brieffe bie wir yn mit vnſerm funigliden mas 


ieſtat anbangenbem Ingefiegel vpgefertigt baruber geben Haben, 


Alfo heißen vnb gebieten wir aud) vefteclichen und ernftlichen in 
erafft bip briefes bas Ir one allen Intrag vnb vergog dem ob» 





^3) Aus einem Copialbuch im Karlsruher Archiv. 
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genanten snferm Sone hergog Ludewig ſweren vnb. hulden ful⸗ 
fent yme vnd ſinen erben getruhlichen gehorſam zu fin zugewar⸗ 
ten vnd zu fim nad) vßwiſunge ber vorgenanten vnſer briefe als 

Hebe xd) vnſer hulde fp snb ſwern vngnade zu vermyden pub 
ſo ihr das getan hant ſo ſagen wir uch auch ſolicher glubde vnd 
eyde bie wir ir ons ven des Richs wegen getan bant gentzlichen 
quot ledig vnb Lois mit biefem vnſerm offen brieffe, zu vrkund 
vßgefertigt mit enfer Funiglicden maieRat anhangendem Inge⸗ 
figel Datum Heidelberg in vigilia beati Bertholomei Apofioli 
Anno Domini MCCCC. nono Regni nef Anno Derimo. 


Stem in ber forme fint ben von Gengenbach vnd Celle iglicher 
ein brieff geben. 


63. 


Koͤnig Siegismund erlaubt bem Markgrafen Bernhard von Ba⸗ 
den bie Neichspfandſchaft auf Offenburg, Gengenbach und 
— Srtemberg von dem Bifchofe zu Straßburg einzulöfen ). 
‚84. December 4449. 


Wir Sigmund von Gotes Gnaden Romiſcher Kung, zu allen 
tzyten merer beà Richs vnb zu Hungern, Salmacen, Groacien 
Kung. Befennen vnb tun funt offenbar mit biefem brief, allen 
ben die Sn feben ober hören lefen, das wir Durch funberlidjet 
Trüe onb Fürftchtikeite wilfen, ber wir uns zu dem Hochgebor- 
nen Bernharten SRarggrauen zu Baden vnferm lieben Oheimen 
vnd Fürſten genslich verfehen, vnb an Im engentlich erfunden 
haben Su mit wolbedachtem mute gutem Rate onfere Fuͤrſten 


1) Aus einer vibimisten Abſchrift im Karloruher Archiv. 
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Edler vnb m vnb mit reddes wiffen beuofhen vnb gangen 
gewalt gegeben haben. beuelhen vnb in craft biB briefs onb Roͤ⸗ 
mifcher S'unglidjer macht das er von bem Erwirdigen Wilhelmen 
Biſchoſ zu Straßburg vnſerm Zürflen vnb [leben Andechtigen 
fold) Pfantfchaft, bie Er von bem Helligen 3tidje vf Offenburg 
Gengenbad) vnb. Orterhberg mit Iren zugehörungen hat, von 
onfern und des Rich wegen lofen und Innemen möge. onb wie 
er die loſen und was Gr dorinn tun wirdet, das ift vnfer guter 
wille ond wollen das oud) alfo genglich halden. vnd vollefüren. 
Mit vrkund Dis briefs verfigelt mit vnſerr Tunigfidjer Majeftat 
Snfige. Geben zu Poſſow nad Grifti Geburt viertzehenhun⸗ 
bert Sare vnb bornad) in bem. Neungehenden Sare, an Sanct 
Siluefters tag. vnſer Riche des Vngriſchen 1c, in bem XXXI. 
vnb des Romilchen in bem Neunden Sjaren. 
Per D. I. Comitem de Ottingen 
E Caucell. Paulus de Tost. 
(L. S) 


64. 


Kaiſer Siegismund erlaubt dem Pfahgrafen Otto bei Rhein 
bie Hälfte ber Pfandfchaft auf Ortenberg, Offenburg, Gen- 
genbach und Zell von bem Stift Straßburg einzulöfen *).- 
40. Juli 1437. 


Wir Mmwmont von gottes gnaben Romiſcher fepfer zu allen pte 
ten merer des riches onb zu Vngern zu Behem Dalmacien - 
Croacien 1c. ıc. konige Ginbietten bem hochgebornen Otten pfalg- 
grauen by rine vnb hergogen in beyern onjerm (leben Oheme 
vnd furfen vnjere gnabe vnd alles gut Hochgeborner lieber 


L 





1) Aus einem Gopiatbud) im Karlsruher Archiv. 
" . G"/a 
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oheme vnb furfte Als bie ftet vnb floß Orttenberg Offenburg 
Gengenbad) und Celle mit den borffern gerichten rechten guttern 
tenten nügen ftellen onb andern Iren zugehorungen des riches 
eggen find und ber allerburdhluchtigifte furft vnſer lieber herre 
vnb vatter fepfer karle feliger gedechtniß bie voraytten- bie erwir- 
digen berdjtofben vnb Johannſen bifchonen und bem flifft zu 
firafpurg fur etlich (ume geltes bie fid) treffen an fteben vnb 
vierpíg bujent gutter rinifcher gulden Ingegeben verſchrieben 
vnb verfaßt hatt vj[ widerlofung bie er In vnb finen nadjfomen 
an bem ride Romifchen Feyfern vnb Fonigen daran behalten hatt 
Als bann die brieue ble er ben vorgenanten bifchoue Berchtolden 
tnb biſchoue Fohannfen tnb dem ftiffte zu ftrafpurg ober dieſel⸗ 
ben pfantfchofft geben hatt das alles clerlicher vßwiſent vnd der 
alferburd)(udjtigift furfte fonig ruprecht feliger gebechtniß bin 
vatter und aud) vnſer vorfare an bem riche das halbteil an ben - 
obgenanten floffen und fletten Ortemberg offenburg gengenbady 
vnb Celle mit den borffern guitern gulten renten nuben vnd al^ 
[en andern Iren zugehorungen von bem erwirbigen vnferm lie⸗ 
ben furften und andechtigen Wilhelmen ytzund bifchoue zu ſtraſ⸗ 

purg wider an fid) vnb das riche gelofet und das darnach an ben 

hochgebornen ludwigen pfalggrauen 59 rine des heyligen romi⸗ 

fchen richs ertzdruchſeſſen und herkogen in Beyern onferm Lieben 
. oheme vnb furfurften vnd finen eldiften [one binen bruder feliger 
gebed)tniB onb fin erben pfalggrauen by rine von des heyligen 
richs wegen gerant vnb Sme bie wider verfaßt onb Ingeben 
. Batt vmb vierdhalb und zwentzig bufent guter rinifchgr gulden 
bie dem obgenanten bifd)oue wilhelmen an barem gelte ba zu 
mal genglichen bezalt worden fin Darvff aud) derfelb bifchone 
wilhelm von funen vnb des ftiffte8 zu flrafpurg wegen Ime das 
felb halbteil ber obgenanten pfantfchafft Ingeben und Ingeant⸗ 
wort onb fin verfigelte brieue gebeh hatt dar In er befennet das 
Sm fold) fum geltes nemlichen vierdhalbvndzwenzig bufent gul- 
den von dem obgenanten fonig ruprecdhten Dinem vatter feliger 


i 
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gedechtniß worden fin und das er Ine der quytt ledig vnb fof 
fage als wir das mit brieuven vnb veblidjer Funtfchaffte eigent- 
lichen berichtet und vnbermifet worben fint vnb wann im ber ob» 
genant onfer lieber herr onb vatter farle feliger gedechiniß in fos 
licher verfehribunge als er ben vorgenanten Berchtolden vnd bis 
fhoue Johannſen vnb bem ftiffte zu flrafpurg die obgenanten 
floß vnd (tet mit Iren zugehorungen vormals in pfandswiſe et» 
ſchriben vnb verfegt hatt Im vnd fien nachkomen Romifchen 
fepfern onb Fonigen und bem beoligen riche bie Tofunge daran 
behalten hatt zu thunde als vorgemelt ift So haben wirden bal» 
benteil der obgerurten pfantfchafft an den obgenanten floffen und 
ftetten nemlich Ortemberg Offenburg Gengenbad) vnb. Gelfe mit 
Sren zugehorungen ben ber obgenante biſchoue wilhelm von fin 
vnd des ftiffted zu ftrafpurg wegen ytzund ynne hat von Demfel- 
ben bifhoue wilhelm vnb bem ftiffte zu ſtraſpurg wieder an onà 
vnb das heilige rich Iofen fur ein fold) fumme gelts nemlich 
vierbhalb und zwenzig dufent gulden als bann der obgenant fo» 
nig ruprecht jeliger gedechtniß den andern halbenteyl derfelben 
pfantſchafft vormals an fid) und des heylig riche auch gelofet bat 
Nun haben wir bem vorgefchriben wilhelm biſchoue und auch 
dem ftiffte zu ftrafpurg gefchriben bas wir das hafbteil der obges 
nanten pfantfchafft mit finer zugehorunge das er noch Inne hat 
an ons vnb das riche widerbringen vnb bas. von ym vnb bem 
ftiffte zu ftrafpurg widerlofen wellen onb das ber felb biſchoue 
wilhelm an onfer ftatt in onferm namen und von vnfern wegen 
folcher loſung gehorfam fin vnb foíd) vierdhalb und zweintzig 
bufent gulden von dir emphaen vnb die ſchultheiſen burgermels 
fter ratt burgere onb gemeinden gemeinlichen zu ben obgenanten 
flofien vnb ftetten geborig Irer eyde ledig jagen vnb bir bie von 
vnſern wegen In vnſerm namen vnb an vnſer ftatt Snantmdrten 
vnb fold) brieue bie ber vorgenant bifihoue und der ftiffte zu 
Strafpurg vber die vorgefchriben pfantichafft Haben wider geben 
folie und Als Das alles ber br.eue dem obgenanten Bifchoue wil» 
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verpfendet worden ſint, des ſollen vnd wollen wir vnd vnſere 
erben pfaltzgrauen by Rine dem vorgenanten wilhelm Biſchoff 
zu Straſzpurg ſinen nachkomen Biſchoffen vnd dem Stiffte zu 
Straſzpurg von derſelben verſetzunge wegen nit zuſprechen nod) 
ſie darumbe betedingen in deheiner wyſe werz auch das wir oder 
onfere erben pfaltzgrauen by Ryne derſelben verſetzten gulte vnd 
rente ober anderer güter ble in ble vorgenante pfantſchafft geho⸗ 
tent, nicht erfobern onb wider zu ben obgenanten Slofzen brin- 
gen mochten, die follen wir bem obgenanten wilhelm Biſchoff zu 


Strafgburg ond finen nachfomen Bifchoffen zu Strafppurg auch 


halb werden onb volgen lafjen, bod) ob wir oder vnſere erben 
von folicher widerbringunge wegen ichtz vſzgeben wurdent, baó 
vn8 ber obgenante wilhelm Biſchoff zu Strafzpurg ober finen! 
nachkomen Bifchoffe zu Strafzpurg das aud) halb widerferen 
vnb widergeben follen ane geuerbe Auch fellen wir onb vnfere 
erben pjafggrauen by Rine des vorgenanten wilhelms Bifchoffs 
zu Straigburg finer nadjfomen Bifchoffe vnb des Stifftes zu 
Strafgpurg arme Iute gper hinderfefzen in ben obgenanten Slo⸗ 
ſzen Ortenberg Offenburg Gengenbad) vnb Gyelle, ober in ben 
gerichten bie dartzu geborent nit zu Burgern enphahen oder off 
nemen, eg were bann ba fie hufelich und hebelich in der vorge⸗ 
nanten ſloſze eins ziehen und auch Sre wonunge ftetigó bar Inne 
haben woltent, alg andere Inwonende burger dafelb8 one ges 
uerde Auch follen wir onb vnſere erben pfalggrauen by Nine bie 
bann den vorgenanten halben teil ben wir ytzund gelofet und zu 
vns bradjt Haben Innhabent, und’ ber vorgenannte wilhelm Bi⸗ 
[hoff zu Strafpurg vnb fine nadfomen Bifchoffe zu Straſz⸗ 
purg als lange fie ben. andern halbenteil Innhabent alle nuge 
velle rente und gulte die zu den obgenanten Sloſzen Ortenberg 
Offenburg Gengenbad; vnb Zelle mit dorffern vnb allen andern 
.  gugeborungen geborent allezyt glich teilen vnb igliche parthie das 

. Balbeteil Daran haben vnd nemen, vnb fal aud) nymant behei- 
nerley furteil daran haben vſzgeſcheiden allerley argelift und ge 


uerbe Auch fallen wir und vnfere erben pfalggraueun by Ryne 
die bann zu zyten ben halbenteil an den obgenanten Slofgen 
Ortenberg Offenburg Gengenbad) ond Zelle den wir ytzund zu 
vns gelofet haben Inhalten mit dem vorgenanten wilhelm Bi- 
fdjoff zn Strafgpurg vnb finen nachkomen Biſchoffen zu Straſz⸗ 
purg als [ange fte den andern halbenteil Innhaben in benfelben 
"&lofsen alzyt einen guten fteten veften und getruwen Burgfries 
ben geloben vnd fmeren onb bem auch verbriefen in ber beften 
forme Es follent aud) vnfere und vnſer erben pfalggrauen by 
Kine die dann zu zyten den obgenanten halbenteil Innehaben 
und des vorgenanten wilhelms Bifchoffs zu Strafzpurg und 
finer nadjfomen Bifchoffe zu Strafzpurg Amptlute die wir von 
. beiden foten. in bie obgenanten Sloſze Ortenberg Offenburg 
Gengenbach und Zelle fegen wurden denſelben burgfrieden aud) 
allezyt globen und zu den Heiligen fweren zn halten in aller der 
mafze als wir den dann miteinander machen vnb verbriefen wur⸗ 
ben ane alle geuerbe SBrfunbe bifz brieffs verfigelt mit vnſer fu» — 
niglichen maieftat anhangendem Ingeftegel Geben zu Germerſz⸗ 
heim off ben mitwochen nad) bem &ontag ald man finget in bet 
heiligen firdjen Judica In dem Sare ald man zalte nad) Grifti 
gepurte tufenb vierhundert vnb funff Sare vnſers tide in dem 
funfften Sare. 


| 60. 


Biſchof Wilhelm von Straßburg entläßt bie Stadt Offenburg 
aller Pflichten gegen ihn ald Pfandheren ")., 
4. April 1405. 
Wir Wylhelm Erwelter Beftetigeter Byſchoff zu Straßburg 


1) Aus ben Driginal im Karlsruher Archiv. 
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béáni funt wengelich vnb Erkennent vns mit bifem briefe. Als 
bit Erbern vnb Befcheiben vnfer lieben getruwen ber Schultheis 
ber Meier und ber Rate vnb die gemeinde gemeinlich ber ftette 
a Offenburg und vor ziten gehuldet globi snb geſworn heut 
Sn pfandes wife gehorſam zu finde aller ber rechte vnd dienftes 
bte das heilige Römische Roche zu Offenburg bett: Als Die 
Briefe fagent die Wir von Römfchen keyſern vnb fünigen bar 
vber bent bicg vf die ſtunde, bag bas felbe pfani von Vns ober 
won Vuſern nachlommen Bifchöffe zu firojiburg erlöfjet würt 
ymb fo vil geltes ald denne bie Briefe fagent, Die Dar uber geben 
Ant. Do tft zu wiffende bag der Aller Durchluchtigeſt Hochge⸗ 
borner fürfte Heren Rupredit von-Gottz Gnaben Römſcher Eis 
sig au allen ziten Merer beg Heiligen Ryches Vnſer gnediger 
Herre daz felbe pfant von bey wegen vns bie vorge[dyriben, der 
Schultheis, ber Meifter vnb ber Rate, vnb die gemeinbegemein- 
lich ber fiette zu Offenburg gefmorn Bent, bag halbeteil bes felben 
pfandez von vns an fd) miberfofft vnb gelöfzt heit mit fo vif 
geltes, alfe (id bag ganpe pfant zu bem halben teil angetriffet 
abe zu Infende bas ift brü und zwentzig dufent gulden onb fünff 
hundert gulden ber ſelben ſumme guldin wir von bem obgenan- 
ten Buferm Gnebigen ferrei dem Römfchen fünige, gentzlicher 
bezalt und gewert fint vnd Vns gnug bar vmb geſchehen ig. 
Vnd bar vmb fo agent wür ble vorgefchriben, ben Schultheifien 
den Meifter den Räte vnb bie gemeinde gemeinlichen der ftette 


. / qu Offenburg ber vorgenanten Eyde onb glübde ble fo vns von 


bey vorgenanten pfandes wegen geton bent quit ledig vnb [ofdj, 
alfo vnd mit “er gebinge, bas ble felben ber Schultheifz, der 
Meifter und ber Räte vnd bie gemeinde gemeinlichen ber ftette 
zu Offenburg, bem obgenanten vnſern gnebigen Herren bem to» 
miſchen Kane gehorfam föllent fin aller der rechte vnb bienfteó 
zu bem halben teil bod) ungeteilt, die bag Heilige Riche zu Of 
fenburg heit. Vnd ons und onfern nadfommen Byſchöffen zu 
ftrofgburg, zu bem andern halben teil ouch vngeteilt. Dir fel- 











- 


814 


ben rechte onb bienfte Sch gehorfem folent fin bi vf bie zit, bag 
der felbe teif halbe teile von und von vnſer ſtiffte, ober von on» 
fern nachkommen Byichöffen zu lrofgburg von dem obgenanten 
Bnferm Herren bem Römfchen Fünige, oder von finen nachko⸗ 
men. Römfchen fünígen ober keyſern och widerföfft und gelöfzt 
wuͤrt on alfe geuerde. Vnd beg zu Vrkunde. Go hant wir 
Wylhelm Erwelter Beftetigeter SBofdjoff zu ſtroſzburg fin vns 
vnd vnjer nachkommen Byſchöffe bo ſelbs Vnſer Infigell geton 
benden an bifen brieff ber geben wart an dem nehften (amps 
tage vor bem Sonnentage fo man finget In der heiligen fivdjen 
Zudica In dem Jare bo man zalte von Criſtus geburte vlerges 
henhundert onb fünff Jare. 


/ 


61. 


Köntg Ruprecht verpfändet feinem Cobre, bem Herzog Ludwig, 
bie Schlöffer unb Städte Ortenberg, Offenburg, Gengenbad) 
und Self zur Hälfte und die Reichsſtadt Sek mit dem dorti⸗ 
gen Zolle für vierzigtauſend Gulden ”. | 

9. Mai 1408. 


Wir Rupe ıc. SBefennen für und und unfere nadfomen an 
ben Riche Römische keyſer vnd funige vnb bun funt offenbare . 
mit bijem brieue allen ben die 9n. fehent ober horent lefen Als 
voit bent hochgebornen fribrich herkogen zu Ofterrich c. onferm 
lieben Gone vnb furften ble hochgebornen furftgnnen Elizabeth 
von Beyern unferer lieben Dochter zu eger. elichen huſzfrauwen 
geben haben, und yme von des Richs wegen viergig tufent Ri⸗ 
niſcher gulden bargu verfprochen gereiden vnb globten zu beza⸗ 
leu, ald wir dad aud) als ein Romifcher funig nad) alter ges 





1) Aus König Ruprechts Eopialbuch im Karlsruher Archiv. 
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wenbeit und herkomen madjt hatten zutunde onb want wir ber 
vorgenanten. viergig Tufent gulden von des Rich wegen off bie 
39t nit hatten zu bezalen onb aud) nit als bequemlichen off Des 
Richs gut offóringen mochten vnd barombe ba; wir fie vif bie 
zyt der begalunge gehaben onb vffbringen mochten etie vil on» 
fer erbeherſchafft ber pfaltzgraffſchafft by Jine Stetde Clojze 
borffer ande und Inte verfegen vnb verpfenden muften So haben 
wir berjelben vnſere Erbherfchafft zu wiberlegunge dem hochges 
bornen Ludwigen pfalbgrauen by Signe vnb hergogen in beyern 
pnjerm lieben Sone vnb furften das halbeteile an dieſen nachge⸗ 
fehriebenen vufern vnd bez heiligen Richs Ctetben Slofzen vub 
zugehorungen mit namen Ortenberg Offenburg Gengenbad) vnb 
Gelle ald wir das von bem Erwirdigen vnſerm lieben furften 
vnb getrumen-Bilchoff wilhelm von Strafpurg vnb finem Stifte 
zu Strafgpurg ben bie vorgenanten Stetbe und Slofze mit icem 
sugehorungen von vnfern furfarn an bem Riche vorzyten fur 
eins (fumme geltó gange verfeget und Ingeben worden fint ge- 
lofet onb zu unfern handen bradjt han Vnd bargu aud) vnfete 
vnb des Richs Stad Selfze mit bem golle daſelbs vnb allen an» 
bern zugehorungen als wir ble ygund Snnban fur XLm guter 
riniſcher gulden lebiclichen vnb gentzlichen Inngegeben vnb 9n 
bar Inne gefeget, und geben yme die alfo Inne vnb fegen yn 
dar Inne in crafft difz briefó und Romiſchen Funiglichen mechte 
volfomenbeibe Alſo daB der vorgenante unfer €one hertzog Iudes 
wig vnb fine erben das halbeteil an ben obgenanten Sloſzen 
Stetden vnd zugehorungen Ortenberg Offenburg Gengenbad) 
vnb Celle onb dartzu aud) vnſere und des heiligen Richs Stab 
Selfe mit dem 3olle Dafelbes vnb allen andern zugehorungen als 
vorgefchrieben ftet Innhaben ber gebruchen nugen vnb nießen 
follent vnb mogent ane allen abeflag als [ange bi ba& wir ober 
vnſere nachlomen an dem Riche die mit ben obgenanten vierkig 
tufent guter Rinifcher gulden in einer fumme gange vnb gar bes 
zalet onb fie ber wol gewert fan bes widerfauffs aud) bec obge⸗ 
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nante vnjer Sone hertzog Ludewig vub fine erben und vnb ums 
fern nadjfomen an dem Riche Romifchen keyſern vnb funigen 
allezyt gehorfam fon follent, weliche zyt in bem are wir bann 
bie bun wollen. Vrkunde diſz briefs verfiegelt mit unfer funigs 
lichen maleftate anhangendem Sngeftegel Geben zu Beibelberg 
nach Criſti geburte XIIIIe Jare vnb darnach in bem achten 
are vf den nehften mitworhe nad) dem'Sondage als man in 


bet heiligen kirchen ſinget Jubilate, vnſers Richs in dem Achten 


Jare. P 


N 62. 


König Ruprecht enifápt ble Stadt Offenburg bed ihm von bes 
Reichs wegen geſchworenen Eides, und befiehlt ihr, feinem 
Sohne dem Herzog Ludwig zu huldigen ?). 

| 23. Auguft 1409. : 


"Wir Ruprecht ıc. Entbieten dem Schultheißen meifter vnb 
Rate zu Offenburg vnfere gnade vnb alles gut, lieben getrumwen 
als wir dem hochgebornen snferm lieben Cone und furften ber» 
tzog Ludewigen vnb finen eiben bas halbeteil an den Stetten 
Sloſzen Ortenberg Offenburg Gengenbad) und Gelle mit allen 
yren rechten und augehorungen Als wir ble von bem Erwirbigen 
onferm lieden furften vnb. getrumen wilhelm Bifchoff vub bem 
Stifte zu Strafzpurg gelofet und zu vnſern handen bracht bant, 


« für ein genant fumme gelts verfchrieben und ingeben haben nad) 


vßwiſunge onfer Brieffe bie wir yn mit onferm Funiglichen mas 


ieſtat anhangendem Ingefiegel vpgefettigt baruber geben haben, 


Alfo heißen vnb gebieten wir auch vefteclichen vnd ernftlichen in 
srafft big briefes bas Sr one allen Snirag und verhog bem obs 


- 3) Aus einem Goplafbud) im Karlsruher Archiv. 
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genanten vnſerm Gone berbog Ludewig ſweren vnd hulden ful⸗ 
lent yme vnd ſinen erben getruhlichen gehorſam zu ſin zugewar⸗ 
teu vnd zu fim nad) vßwiſunge ber vorgenanten vnſer briefe als 
liebe uch vnſer hulde ſy vnd ſwern vngnade zu vermyden vnd 
ſo ihr das getan hant ſo ſagen wir uch auch ſolicher glubde vnd 
eyde die wir ir vns von des Richs wegen getan hant gentzlichen 
quyt ledig vnd lois mit dieſem vnſerm offen brieffe, zu vrkund 
vßgefertigt mit vnſer kuniglichen maieſtat anhangendem Inge⸗ 
ſigel Datum Heidelberg in vigilia beati Bertholomei Apoſtoli 
Anno Domini MCCCC. nono Regni nor Anno "Decimo. 


Stem in ber forme fint ben von Gengenbad vnb Gelle iglicher 
ein brieff geben. 


63. 


Koͤnig Siegismund erlaubt dem Markgrafen Bernhard von Ba⸗ 
den bie Reichspfandſchaft auf Offenburg, Gengenbad) unb 
— SOrtemberg von bem Biſchofe zu Straßburg einzulöfen 9). 
‚31. December 1419. 


Wir Sigmmbd von Gotes Gnaden Romifcher Kung, zu allen 
tzyten merer des Richs vnb zu Hungern, Dalmacten, Groacien 
Kung. SSefennen vnb tun funt offenbar mit biefem brief, allen 
den bie Sn fehen ober hören leſen, das wir burd) funderlicher 
Trüe und Fuͤrſtchtikeite willen, ber wir ons zu bem Hochgebor⸗ 
nen Bernharten Marggrauen zu Baden vnſerm lieben Oheimen 
vnb Fürften gentlich verfehen, und an Im engentlich erfunden 
haben Im mit woldedachtem mute gutem Rate vnſerr Sürften 


1) Aus einer vidimieten Abſchvift im Karlornher Archiv. 
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Edler und gr vnb mi rechtes wiffen beuolhen vnb. gantzen 
gewalt gegeben haben. beuelben vnb in craft diß briefs und Ro⸗ 
mifcher Kunglicher macht ba6 er von bem Erwirdigen Wilhelmen 
Bifchof zu Straßburg vnſerm Fürften vnb Lieben Andechtigen 
ſolich Pfantfcheft, bie Gr von dem Heiligen Riche vf. Offenburg 
Gengenbad) vnb. Orterhberg mit Iren zugehörungen bat, von 
vnfern und des Richs wegen [ofen onb Sunemen möge. vnb wie 
er die fofen und was Gr dorinn tun wirdet, das ift onfer guter 
wille und wollen das ouch alfo genslich balben. vnb vollefüren. 
Dit vrfunb DIS briefs verfigelt mit vnſerr kuniglicher 9Rajeftat 
Snfige. Geben zu Poffow nad) Erifti Geburt. vierpebenbuns 
bert are vnb bornad) in bem Neunpehenden are, an Sand 
Siluefters tag. vnſer Riche Des Vngriſchen ıc. in bem XXXI. 
vnb bed Romifchen in dem Steunben Zaren. 
Per D. I. Comitem de Ottingen 
E Cancell. Paulus de Tost. 
(L. S) 


64. 


Kaifer Siegismund erlaubt dem Spfaljgrafen Sotto bei Rhein 
bie Hälfte ber Pfandfchaft auf Ortenberg, Offenburg, Gen» 
genbach und Zell von dem Stift Straßburg einzulöfen ’). 

40. Juli 1437. 


Wir Mont von gotte8 gnaben Romiſcher keyſer zu allen pte 
ten merer be8 riches vnb zu Vngern zu Behem Dalmacien 
Croacien 1c. 1c. fonige Gimbietten bem hochgebornen Dtten pfalg- 
grauen by rine vnb herkogen in beyern onjerm lieben Oheme 
vnd furſten vnſere gnabe vnd alles gut Hochgeborner lieber 


*4 





1) Aus einem Gopiatbud) im Karlsruher Archiv. 
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oheme vnb furfte Als die flet vnb flog Orttenberg Offenbutg 
Gengenbad) und Gelle mit ben borffern gerichten rechten guitern 
tenten nügen ftellen onb andern Iren zugehorungen bes riches 
eggen find onb ber allerburchluchtigifte furft vnſer lieber herre 
vnb vatter fepfet farle feliger gebechtniß ble vorgytten- bie erwir⸗ 
digen berchtolden vnd Johannſen bifchouen und bem ftifft zu 
ftrafpurg fur etlich jume gelte Die fid) treffen an fieben vnb 
vierkig duſent gutter rinifcher gulden Ingegeben verfchrieben 
vnb verfaßt hatt uff widerlofung bie er In und fingen nadjfomen 
an bem riche Romifchen fepjerm vnb Fonigen daran behalten hatt 
ALS bann bie Drieue Die er ben vorgenanten biſchoue Berchtolden 
vnd biſchoue Sohannfen vnb bem ftiffte zu ftrafpurg ober biefel- 
ben pfantfchofft geben hatt ba& alles clerlicher vßwiſent vnd der 
allerdurchluchtigiſt furfte Tonig ruprecht feliger gebechtriß bin 
vatter und aud) enfer vorfare an bem riche das halbteil an ben - 
obgenanten floffen vnb fetten Ortemberg offenburg gengenbady 

vnb Selle mit den borffern guttern gulten renten nuben vnb al⸗ 

len andern Iren zugehorungen von bem erwirdigen vnferm lie⸗ 

ben furften vnb andechtigen Wilhelmen ytzund bifchone zu ſtraſ⸗ 
purg wider an fid) und das riche gelofet und das darnach an ben 

hochgebornen ludwigen pfaltgrauen by rine des heyligen tomis 

ſchen richs ergbruchfeflen onb berbogen in Beyern vnferm lieben 


. Ofeme und furfurften onb finen eldiften [one binen bruder feliger 


gebed)tniB vnd fin erben pfaígarauen by vine von bes heyligen 
richs wegen gemant vnb Ime die wider verfaßt und Ingeben 


hatt vmb vierdhalb snb zwentzig duſent guter rinifcher gulden 


die dem obgenanten bifchoue wilhelmen an barem gelte ba zu 
mal genglicdhen bezalt worden fin Darvff aud) derfelb bifchoue 
wilhelm von fonen vnb des ftifftes zu ftrafpurg wegen Ime Das 
felb Halbteil ber obgenanten pfantfchafft Ingeben und Ingeant⸗ 
wort onb fin verfigelte brieue gebeh hatt bar In er befennet ba 
Im fold) fum geltes nemlichen vierdhalbvndzwenzig dufent gil» 
den von bem obgenanten fonig tupredjten binem vatter feliger 


! 
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gedechtniß worden fin und das er Sne der quytt Iedig vnb fof 
fage als wir das mit brieuven vnb reblicher Funtfchaffte eigent- 
lichen berichtet onb vnderwiſet worben fint vnd mann im ber obs 
genant onfer lieber herr und vatter karle feliger gebedytniB tn [os 
licher verfchribunge als er ben vorgenanten Berchtolden vnd bis 
ſchoue Sobannjen vnb bem fliffte zu flrafpurg bie obgenanten _ 
floß vnd (tet mit Iren zugehorungen vormals in pfandsroife vet» 
ſchriben vnb verfegt hatt Sm vnb finen nachkomen Romifchen 
fepfern vnb fonigen vnb bem heyligen riche Die loſunge daran 
behalten hatt zu thunde als vorgemelt ift So haben wirden Bal» 
benteil der obgerurten pfantfdjafft an den obgenanten floffen vnb 
ftetten nemlich Ortemberg Offenburg Gengenbad vnb. Geffe mit 
Sren zugehorungen ben ber obgenante biſchoue wilhelm ven fin 
‚und de ftifftes zu ftrafpurg wegen ytzund ynne hat von Demfel- 
ben bijdjoue wilhelm vnb bem ftiffte zu ftrafpurg wieder an vns 
vnb das heilige rich loſen fur ein [old) fumme gelts nemlich 
vierdhalb snb zwenzig bufent gulden als bann ber obgenanit fo» 
nig rupredjt feliger gedechini den andern halbenteyl berfelben 
pfantichafft vormals an fid) und Des heylig riche auch gelofet hat 
Nun haben wir bem vorgefchriben wilhelm biſchoue und auch 
dem ftiffte zu ftrafpurg gefchriben Das wir das halbteil ber obges 
nanten pfantfchafft mit finer zugehorunge das er noch Inne hat 
an und vnd Das riche widerbringen vnb das von gm vnb ben 
ftiffte zu ftrafpurg widerlofen wellen und das ber felb Bifchone 
wilhelm an vnfer ftatt in onjerm namen und von vnfern wegen 
folcher Iofung geborjam fin vnb foldy vierdbhalb und zweintzig 
bufent gulben von bir emphaen vnb bie fchultheifen burgermels 
fter ratt burgere und gemeinden gemeinlichen zu ben obgenanten 
flofien und ftetten gehorig Irer eyde ledig jagen vnd bir bie von 
vnſern wegen In vnſerm namen onb an onfer ftatt Inantworten 
vnb folch briette ble ber vorgenant biſchoue onb der ftiffte zu 
Strafpurg vber bie vorgefchriben pfantichafft haben wider geben 
folle und Als das alles ber breue dem obgenanten Bifchoue mil» 
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helm von vns darvber geſant Innhaldet vnb vßwiſet off ſolch 


meynung wir auch dem probſt dechent vnd capitel des ſtifftes zu 


ſtroſzpurg geſchriben haben und wann wir in ber furſten grauen 
herren onb ander vnſer rette bie wir by und haben ander grofjer 
und drefflicher fachen halben bie uns zu Diefer sott ernftlichen au⸗ 
ligen nit geratten nod) enberen mogen funder by onà haben 


muſſen Darumb fo begeren wir von biner liebe enpfehlen heyfien 


vnd gebietten dir aud) ernftlichen vnb vefticlichen by foldher ge⸗ 
borfam und pflicht fo bu uns ond bem heyligen. riche frhulbig 
vnb. pflichtig DIR baó bu bem vorgenanten wilhelm bifchoue und 
bem fliffte zu Straſzpurg ſolch briene bie voir bir fle mit ſenden 
ſchickeſt vnb gne bo mit einen tage nemeſt und. fepeft gen fpier 


oder voljjenDurg in ber zweyer flette eine bo bin des bem obge- 


Pd 


manten bifchoue wilhelm aller bequemft vnb gelegft ſy au fomes 


und bie vierdhalb vnd zweintzig tufent gulben mit bir bo hin 
fure bem vorgenanten bifchone wilhelm vnb finem ftifite zu 
ftrafpurg ble von enfer wegen in onferm namen vnd an vnfer 
Ratt zu ubergeben und quieren und Das hafbteil der. obgerürten 
yfantfchafft mit finen zugehorungen bo mit von in wiber an und 
wnb das heplig riche zu lofen vnd aud) zu fordern Schulthenfen 
meifter vette und gemeinde gemeinlichen zu ben vorgenanten ſloſ⸗ 
fen und ftetten gehorig rer ende ledig zu fagen onb bir bie von 
vnſern wegen in vnſerm namen vnb an vnſer flatt Inguantwor« 
ten bulben onb froeren zu laſſen vnb auch foíd Dulbumg glubbe 
vnb ende von vnſern wegen in onferm nanten und an onfer ftatt 
von Inn zu empbaen Als wir Dad bann. meifter retten burgern 
vnb gemeiuben gemeinlichen ber obgerurten fíofa vnd fett auch 
ernftlich gefchriben und gebepfien ban zu tünbe bte felben brieue . 
wir bir aud) hie mit (djiden Auch fo wolleft jo[d) brieue von ro» 
miden fegfern vnb fonigen vnſern vorfarn feliger gebechtnifs 
vber ble vorgenante pfantfchaffte fprechende und gegeben forbern 
und bit die von unfern wegen heyſſen obergeben und ung ble bes 
halten byfs wir dich anders bavonue befcheiden vnb heuffen vote 
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ben vnb binen fliffe in allen biefen fashen tun als wir bir wol 
getan wenn vff das vns und dein heyligen riche Fein Irrung 
fümniß ober intrag barimt entftee, vnb weres ob dir keinerley 
widerftandt bar Sun geſchen von bem obgenanten biſchone wils 
helm ober bem ftifft zu Strafgpurg ober von nyemonts anders 
ber wir bod) ye nit mennen Das voolfeft zu ftunbe wider an uns 
bringen offen und darnach wifjend zu richten ond bargu gu 
thunde bomit joldyer onjer wille und meynung Iren fürgand ge» 
haben vnb die obgerurte pfantfchaffte wider zu uns vnb Dem hey⸗ 
ligen riche bracht werden. mege Geben gu Egere verfigelt mit 
vnſerm Tenferlichen anhangenden Ingeſiegel nad) crift geburt 
viergehenhundert iare und barnad) im fleben und breifiigiften 
Sart am neften binftag vor fant Margarethen tage onfer riche 
des vunngerifchen 2c. Im XXVII einondfunffzigiften des romi⸗ 
fchen Sm XXVII beó behemiſchen Im xvi des keyſerthums 
Im funften 3 Jare. 


| 65. » 

Kaifer Siegiomund befichlt bem Biſchof Wilhelm zu Straßburg 
Offenburg, Gengenbad) und ZU dem Surfürften Otto von 
ber: SR zu [éfen zu geben P). 

22 | 40, Juli 1437. 


Wir figmont von gottes gnaben Stomifdjer feyfer zu allen 
zytten merer des riches vnd zu Vnngern zu behem balmacien 
Groacien x. fonig Embieten dem erwirdigen wilhelm biſchoue zu 
Straßpurg vnſerm furften vnb lieben andechtigen unfer gabe 


vnb alles gut Grroirbiger furfte lieber andechtiger als bie fiet. — 
vnd ſloß mit namen Ortemberg Offenburg Gengenbach vnd 





3) Aus einem Copialbuch im Karlsruher Yeáfo. 
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Celle mit allen dorffern rechten und andern zugehorungen bes. 


richs engen fin und ber allerdurchluchtigift unfer lieber herr vnb 
vatter Feyfer farte feliger'gedechiniß bie vor zytten bifchoue berd)» 
tolden vnb bifchofe Johannſen dinen vorfarn bifchonen zu Straß⸗ 
burg fur fieben vnd vierbig bufent guter rinifcher gulden innge- 
geben verfchriben vnb verfegt hatt off eynen widerfauff ber er 
Sm vnb finen nachkomen an bem riche romifchen fepfern vnb fu- 
nigen batan behalten hat alßdann die brieue bie er von ben vor» 
genanten. Dinen furfarn ober. bie felben pfantfchafft geben hatt 


das alles clerlichen vßwiſet Vnd bann ber allerdurchluchtigiſt 
furft foníge ruprecht feliger gedechtniß aud) vnſer vorfarn an - 


bem ride das halbteil an den obgenanten ſloſſen Ortemberg 
Offenburg Gengenbach und Celle mit allen vnb iglichen dorffern 
gulten renten nugen fellen und allen andern ’zugehorungen wi- 
ber an fich gelofet und gefaufft hatt omb vierbbalb8 und zwein⸗ 
alg tufent gutter rinifcher gulden bie er bir an barem gelt gentz⸗ 
lichen vnb gar dazumale bezalt hat alles nad) futt ber brieue 
darvber gegeben bar vff du Ime aud) von binem vnb des frifftó 
au ftraßpurg wegen baffelbe halbteyle Inngegeben vnb ingeant⸗ 
wort haft aló aud) des obgenanten foníg ruprechts (eligen erben 
pfaldgrauen by rine ben felben halbentyl von ons vnd bem hey⸗ 
ligen römiſchen ríde Inn — wife ynnehabent mien. vnd 
nyefien als wir des mit brieuen bnb redlicher kuntſchafft eygent⸗ 


lich berichtet vnd vnderwiſet ſindt vmb wann wir im von beſun⸗ 


dern gunſt vnd willen den wir zu den hochgebornen otten pfaltz⸗ 
grauen by rine vnd hertzogen in beyern vnſerm lieben oheme vnd 
furſten han vnd auch vmb ſolch dankneme dienſt die er vns vnd 
dem heyligen riche offt getruwelichen ertzeyget vnd beſunder 
ytzund als er zu vns here gen Eger komen vnd etwe lang do 
ſelbſt by vns bliben iſt vnd mit andern vnſern vnd des heyligen 


riches kurfurſten vnd andern furſten in vnſern vnb des richs 


trefflichen ſachen vnd geſchefften getruwelichen gearbeit vnd ſich 
empfig und fliſſig darynne ertzeyget hatt das er auch vns vnb 
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dem heyligen riche vorbas in Funfftigen aptten thin fol und mag 
Go haben wir Ime von befundern gnaden vnb Feyferlicher 
macht volfomenheyt ime folder finer bienft und arbeyt au ers 
gegen gegunnet vnd Ime aud) ernftlich enpfolben Das er ben 
halben teyle der obgenanten pfantfhafft ober Ortemberg Offen- 
‚burg Gengenbad) und Gelle mit ben borffern nugen fellen renten 
vnb andern zugehorungen alddann (re vnb ber. ftifft zu ſtraßpurg 
bie von dem bepfigen rich ingehabt onb genoflen haben von vus 
fern als eins romifcher fonigó wegen in unferm namen vnb an 
vnſer ftatt an fid) Iofen vnb ben felben halben teyle vorbas von 
ons vnb bem heyligen rihe Innpfandwiß innhaben fol vmb fo 
til geltó So bann bie felben floß mit Irer zugehorung zu bem 
halben teyl von bem rid) aud) vnb ümerem ftiffte zu fttapputg 
ytzund pfandes Heent Bnd wann wir im aud) eggentfidjen mit 
brieuen vnb. vedlicher Funtfchaffte wol berichtet und vnberwifet 
find das bu dem hochgebornen ludwigen pfalpgrauen by vine x. 
vnb hergogen in beyern vnſerm lieben obem vnd kurfurſten felis 
ger gebechtniß vnb finen erben pfalggrauen by rin vorzytten mit 
verhengniß Des obgenanten fonig ruprechts feliger gedechtnig vnd 
aud) dem hochgebornen ludwigen pfalggrauen 2c. finem. (une 
kurzlich eff dem halbenteil an den obgenanten ſloſſen mit iren 
augehorungen des blr und dinem ftiffte auftet ein teile füft vers 
ſchriben vnb verfchaffet habeft fur etlich fumme geltó nach (utt 
ber brieue barpber jagenbe bo fol folch fumme ble Du bann alfo - 
darvff dem obgenanten vnſerm ohem hertzog ludwigen ſeligen 
vnd ſinen erben pfaltzgrauen by rine vnd ytzund herzog ludwi⸗ 
gen ſinem fune 2c. verſchriben haft an ber haubtſumme des gel⸗ 
tes nemlich vierbbalb und zweinzig bufent gulden Darfur Dir und . 
dinem ftiffte das halbteil ber obgenanten pfantfchafft nod) von 
den heyligen rich pfands fiet abgeen bann der obgenant vnjer 
oben herzag ludwigen bem pfalggrauen fold) fumme geltes bo 
fur yn der halbteile ber obgenanten pfantichafft oor. bir ‚furter 
verſchriben vnb verſatzt ift von vnſern wegen auch geben vnd 
21 
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genglichen vßrichten vnb bezalen ſol So fol er bir aud) fol vif 
gelts fo (id) ober die felben fumme als bu dann den felben hal⸗ 
benteyle in vorgefchriebener maß furter verfchriben und verpfen- 
det haft geburet aud) genglidjen in einer fumme vßrichten vnd 
bezalen on alle geuerde Vnd hierumb fo fagen wir Diner andacht 
bie obgerurte pfantihafft off vnb heyſſen vnb gebletien bir by 
folder gehorfam vnb pflicht So bu uns unb dem heyligen rich 
verbunden und pflichtig bift und fo bon wir bir Das gebietten 
follen und mogen baó du dem obgenanten hertzog otten ſolcher 
Iofung von vnſern wegen in onferm namen und an vnſer ftatt 
gehorſam (tft und Im der on allen Intrag Irrung und hinders 
niß geftateft glicherwiß als uns felber onb in maffen bu vns des 
pflichtig vnd fehuldig bift zu thun nad) Innhalt der brieue von 
bem obgenanten vnſeru lieben herren vnb vatter keyſer karle vnd 
biner vorfarn bifchouen zu ftraßpurg feliger gebechtniß petmiber 
agit barpber gegeben und ber obgenant vnfer oheme hertzog ott 
. fol bie ſelben pfantfchafft furter mit dem obgenanten onfetm lies 
ben ohemen herzog Iudwigen bem pfalgrauen In gemeinfchafft 
haben berfelben pfantſchafft onfdjeblid) vnb wann bu fülcher 
fumme gelts fo dir ber obgenant vnſer oheme herzog ett. herbß - 
geben vnb bezalen fol ober Das gelt dar fur die obgerutt pfant⸗ 
ſchafft zum halbentell bem obgenanten vnſerm vheme berbog lub⸗ 
wigen vnb finen erben pfalggrauen by tine vorbas von Dir ver 
ſchriben ift oßgericht vnb bezalt findt als obgefchriben flet So 
foltu bem felben vnſerm ohem herhog otten Die obgerurten (fof 
vnb flett mit den borfferm nügen fellen und andern zugehorun⸗ 
gen nit daran vfgenomen zum halbenteil als bu vnb ber ftift zu 
firaßpurg die biß her von bem heyligen riche ingehabt haben 
genplichen obergeben und vnfer ond des heyligen riches burgern 
und armen Iutte in den obgenanten floffen onb fletten wonhaff⸗ 
tig und bargu gehorig foldher glubde vnd ende fo fte bit dann 
von ber abgenanten pfantfchafft wegen getan han ledig Tagen 
tnb die vorbas bem obgenanten pfanbtfchafft hulden vnb fweren 
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luſſen als ſich geburet vnd wolleſt bid) wider feld) vnſer erifttid) 
meynung und gebott in beim wiß nit feßen Sunder denn gehor⸗ 
(ant fin als wir bir wol getruwen vnd bu Billig Duft Dann 190 
bu das nit deten vnd dich fn eynigem weg dowider ſetzeſt das 
wer genplíd) wider ons vnb muften darzu gebenden vnb bent 
obgenanten vnſern ohem herzog otten beholffen fin bo mit et zu 
folder pfantſchafft Fette Geben zu eget verfigelt mit vnſerm key⸗ 
ferlichen vffgedrucken Ingeflegel Rach erift geburt viezehen hun⸗ 
bett Sare und darnach In bem fiben vnb driffigiftett fare am 
nechſten mitwoch vor fant margaretheh tag Vnſer tidyébed Vnn⸗ 
geriſchen Im einundfunffzigiften des romiſchen Im Reberivnbs 
zweingigiſten des behemiſchen Im ſiebenzehenden und bes fei 
tjunte (nt funfften Zaren. 


N. 


66. 

Kaiſer Siegismund befiehlt den Städten Offenburg, Gengen: 
bach unb Je bem Furfürfien Dito von ber Pes m but 
bigen 9. 

10. Juli 1431. 


Wir figmont von gottes gnaben romifcher keyſer zu allen zyt⸗ 
ten merer des richs und zu vnngern zu beheitt 1c. konig Embiet- 
ten vnſern onb des heyligen riches Lieben getruwen den fchult- 
heyſen meiftern rette burgern vnd der gantzen gemeinde oufer 
ftatt Dffenburg vnſere gnabe vnb alles gut Lieben getruwen als 
wir vmb fold getruwe vnd anneme dienſt die der hochgeborn ott 
pfaltzgraue by rin vnd hertzog in Beyern vnſer lieber oheme vnd 
furfte vns und dem heyligen romiſchen rich offt vnd did getrume- 
lichen bewiſen vnd getan hatt vnd ſich beſunder ybunt » und 
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bon zu Eger mit andern onfern ond-des bepligen richs furfurften 
furften grauen herren rittern knechten onb ber ftett jenbebotten 
die Dann zu Diefer zytt by uns bie zu Eger geweft findt in etli- 
chen des heyligen richs merdlichen und anligenden fachen gehor- 
ſamlich willig vnb. fliffig bewieſen und ergeuget hatt Als wir 
auch getrauwen er un Funffligen zytten thun fol onb mag von 
befundern gnaden vnb Feyferlicher macht volfomenbeit gegonnet 
vnd im aud) ernftlich beuolben onb geheiffen haben Das Balbteil 
ber pfantfchafft an Ortemberg ber veſten und ben fetten Offene 
burg Gengenbad) vnb Gelle mit allen und iglichen Dorffern ges 
richten gulten nungen fellen und amdern zugehorungen als das 
bem erwirbigen unferm und be$ begligen richs furften wilhelm 
Bifchone und dem ftift zu ftrafzpurg von bent heiligen rich fur 
ein nemlich fumme gelts pfandes ftet und verfegt ift an fid) zu 
lojen onb bie felben pfantfchafft mit dem bod)gebornen ludwigen 
pfalggrauen by rine unferm Lieben oheme und Eurfurften ber das 
ander Balbteil ber obgenanten pfantfchafft aud) von bem heyligen 
rich in pfandwiſz Innhatt nach Sunhalt der brieue baruber bes 
griffen in gemeinfchafft zu han in aller ber maß aló ber obge- 
nant biſchoff wilhelm und ber ftifft zu Straßpurg bie obgenante 
pfantfhafft zum halbenteyl von bem Heiligen rich mit bem hoch⸗ 
gebornen vnſerm oheme hergog lubmigen feliger gedechtniß vnb 
aud) yzunde hertzog ludwigen finem fone In gemeinfdjafft zum 
halben teil Inngehabt und genofien hatt onb bieromb fo heyffen 
vnd gebietten wir udy by folicher geborjamfeit onb pflicht fo ir 
vns vnb dem heyligen rich pflichtig vnb fchuldig (int onb fo ban 
wir euch das gebietten follen und mogen wann vnb zu welcher 
aytt ber obgenant vnſer oheme hertzog .ott dem obgenanten bis 
ſchoue wilhelm fold) Tofung von vnſern wegen In onferm namen 
vub an enfer ftatt verfunben und Die thun wirdet ald wir Im 
ble zu thunde gegonnet und vnfer vollen macht gegeben vnb Im 
das auch ernftlichen gebotten haben nad) Snnfalt der briene bie 
et von und baruber hatt das Ir Im dann »on vnſern wegen 
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ober bem er bie an fie flat mit vnferm guten willen ·vnd wiffen 


ingeben ober vorbas verjegen und verpfenben wirdet So lang bie . 


obgerurt pfantfchafft von ons oder onfern nadjfomen romiſchen 
feyferu onb fonigen vnb bem vomifchen vid) nit wider: geloft-ift 
gewertig vnd:-gehorfem fin Ynd- in auch gewonlich hulduug 
glubde vnb epbe than follent: glicher wiß ir bem obgenanten 
Biſchoue wilhelm und finer vorfarn Bifchouen zu ſtraßpurg ge» 
than babent onb von vnferm und des heyligen richs wegen pflich- 
tig vnb fehuldig fin zu tbun vnb thun dar Inn nicht anders fo 
Ikebe uch vnſer hulde fi» vnb fivere 9ngnabe zu vermyden Geben 
zu eger an mitwoch vor ſant margarethen tage näch criſt geburt 
vierzehenhundert Jare vnd darnach Im ſiben vnd driſſigiſten 
Jaren vnſer riche des vnngeriſchen ꝛc. Im ein vnd funffzigiſten 


bes romiſchen im: ſiben vnd zwentzigiſten des Bchemiſchen inl 


ſibenzehenben vnd des leyſerthums Im funfften Jar 
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euo c: 88S Uu 
König Friedrich urkundet, daß er vom: Biſchof Stupred)t qu 

Straßburg bie Hälfte bir Pfändfchaft -Ortenberg, Offenburg, 

^ Gengenbady und Zell eingelöfet und bem. stufiefieni inb: 

von ‚der Pfalz übergeben date 1), te, 

uon 99. September 247.‘ ^ 7 

Wir friderich von gottes guaben Romiſcher konig zu, ‚allen 
zytten merer beó richs Herzog au oſterrich zu ſtier zu kernten vnd 
zu krain graue zu Tyrol 1c. Bekennen als wir das halbteyl der 
ſchloſz vnd ſtett ortemmberg Offenburg Gengenbach vib Zelle mit 
den dorffern die darzu gehorende von dem Erwirbdijgen Ruprech⸗ 
ten Biſchouen zu ſtraſzpurg geloſt hahen, nach Inn alt bert brieug 





eg QUE 


X) Aus einem Copialbuch im Raeikeugee Ah. 00 9 
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bie van guía vorfarn an beu Niche ben Bifehouen von fttaf- 
purg batuber gegeben findt, Do haben wir vor ons vnb vnſer 


nachlomen en bem Rich, bafjelh halbteyl an ben obgenanten ſloſ⸗ 


fen ſtetten vnd dorffern bem. hochgebornen ludwig pfalpgrauen 
by rine des heyligen romiſchen richs ergbruchieflen vnb hertzogen 


In beyern vnſerm lieben oheme vnb. lurfurſten vnd ſinen erben 


pfaltzgrauwmen by vine bie hurfurſten ſindt vov fold) fume gelts 
zum halhonzeyl als dyſelb pfantſchafft BPiſchoue Berchtolden vnb 


biſchoue Johann von ynſern porfarn an bem rich verſchriben finb 


perſetzt verpfandet vnb verſchriben zu. bem halbenteyl das er oot 
Inn hatt vnd ber egengnt vnſer oham herzog ludwig vob fin 
vorgeſchriben erben ben halben teyl der ſchloſz Ortemberg Offen⸗ 
burg Gengenhach vnd Gelle mit dorffern lutten vnd allen zuge⸗ 
harungen wie bie brieffe onn, vuſern vorſarn an bem rich ben 
Biſchouen an ſtraſpurg daruber gegeban Innhalten vnd vßwiſen 


in pfantswiſz Innhaben beſitzen vnd genieſſen ſollen vnb mogen 


nach Innhalt derſelben brieffe biſz wir oder vnſer nachkomen an 
ben riche ſolchen halbenteyle ber [ofa vnd ftett mit dorffern vnd 
zugehorungen von Im oder ſinen erben loſen mit ſo vil gelts 
als in den felben egemelten Der biſchaue brieff begriffen Ht ble 
qui hem obgerauten vnjeem oben herzeg ludwigen pfaltzgra⸗ 
nen $5 rine meh.finen erben pjalgaranen als nor ſtett fen vnb 
zugehoren follen wie bie felben hrieue Sunbatten zu glicherwifz 
als weren bie brieue pujeuny: ohelm hergeg ludwigen vnb finen 
erben. mit ren. Ingefchrieben namen von vnſern vorfaren an 
dem ride vnb vn8 gegeben Dod) alfo ba& bie abziehung ber 
zynſe guíte und gelt die durch etwan bijdjoue Wilhelm (eligen 
auch, bifchoue Ruprechten zu ftrafpurge von foldjem halbenteyl 
der vorgenanten. flofa dorffer ober lutten darzu gehorende veren- 
bert yerfehriben vnb verſchafft weren bert verfchriben und ver⸗ 
ſchafft weren als ble nicht hinwideroimb darzu bracht wurden 
auch vns oder vnſern nachkomen am riche an der widerloſung 
deſſelben halbenteyls fol abgezogen werben Mit vrkunt dieſes 
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brieues verfigelt mit vnſerm koniclichen anhangenden Sungefte- 
gele Geben zu Wienne an ſant Michels tage Nach criſt geburt 
vierzehenhundert vnd Im ſiebenondvierzigiſten und vnſers richo 
Im achten Jaren. 


— — — — M 


68. 


‚König Friedrich ſetzt den Biſchof Ruprecht von Straßburg tn 
Kenntniß, daß er den Grafen Heſſo von Leiningen bevollmäch⸗ 
tigt habe, in ſeinem Namen Offenburg, Gengenbach und Zell 
einzulöfen D. 

18. October 1447. 


Wir friderich von gottes gnaden Romiſcher fonig zu allen zyt⸗ 
ten meret des riches Herzog zu Ofterich zu flier Sn fernten onb 
zu Prain Graue zu Tyrol ıc. Enbietten dem Erwirdigen Sup» 
rechten bifchouen zu Straſzpurg vnſerm lieben Ohem vnb furften 
vnb den Erfamen probft dechan vnb Gapittel ber ftifft do ſelbs 
vnfern lieben andechtigen vnfer gnabe onb alles gutt Erwirdige 
lieber oheime vnb furft vnd Erfame lieben andechtigen Wir tbun 
euch zu wiffen bad wir dem edeln Heſſen grauen zu Lyningen 
vnſerm onb bed riches [leben getrumen beuolhen vnb vnſer gant 
macht gegeben haben in onjerm namen vnb von vnſern wegen 
ben halbenteyl ber ſloſz vnb ftett Orttemberg Offenburg Gen» 
genbad) onb Celle mit ben borffern Iuten vnb aller andern zuges 
horung von euch lofen aud) euch ftatt onb aptt wenn er fold) [os 
fung von euch thun wil benennen ond zu wiffen thun fol Dar⸗ 
vmb fo gebietten wir euch ernftlich vnd veftentfid) fo ber felb 
heſz graue zu Inningen euch von unfern wegen alfo ftett und zytt 
benennen onb fo viel geltà als fid) ober die wyſe rentt vnb gutt 


N 


1) Aus einem Gopiatbud) im Karleruher Archiv. 
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bie von bem felben halbteyl verendert verfegt vnb verſchriben 
find nad) rechnung geburet als ber felb halbteil biſchone Berch⸗ 
tolden vnb Johannſen verfebt ift legen wirt baó ir Sm bann an 
vnſer ftatt und in vnſerm ‚namen folchen halbenteyl ber vorges 
nanten jloß flett und dorffer abtretten Sm ben eynantworten onb 
git Iofen geben mit abziehung ber verenderten verfehten vub vers 
ſchriben zinſſe ald vor flett nad) glicher rechnung an dem haubt- 

guit on all widerrebe onb verzichen Geben vnb mit onferm ame 

bangenden Ingeftegel beftegelt zu SDienne an (ant Anchels tag 

Nach crifti geburt viergehenhundert onb Im fiebenundoterzigiften 
vnb vnſers richs im achten Jare. 





69. 


König greed erlaubt bem Kurfürften Ludwig von bet Pfalz bie 
Städte Offenburg, Gengenbach und Zell von dem Biſchof 
Ruprecht von Straßburg einzulöfen "). 

25. October 1447, 


Wir friberid) von gottes gnaben Romifcher konig zu allen zyt⸗ 
ten merer des Richs herzog zu ofterrid) zu fleier zu fernben vnd 
zu fraín Graue zu Tyrol ıc. 2c. Gmbietten den ſchulthehſſen 
ſcheffen gerichtsluden vnb gemeinden aller durffer in ber morte- 
naume die zu bem (fog vnb ben ftetten Orttemberg Offenburg 
gengenbad) und zelle gehorendt unfern und des richs Lieben ges 
trumen vnſere gnabe vnb alles gutt 9([6 wir das halbteil der 
fchloß vnb ftette Ortemberg Offenburg Gengenbady vnb Felle 
mit ben Dorffern Die Dazu gehoren von bem Erwirdigen ruprecht 
bifdjoue zu ftrafpurg bem edeln heſſen grduen zu Iyningen vnſerm 
vnb des Richs lieben getrumen beuelben haben zu fofen an un» 





1) Aus einem Gopialbud) im Karlsruher Archiv. 
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fer ftatt von vnſern wegen vnb in onferm namen nach futt vnſe⸗ 
vet fonicfidjen brieffe bavober gegeben Do haben wir ſolch halb- 
teyl an bert obgenanten ſloſſen ftetten vnb. botffem dem hochge⸗ 
bornen ludivigen pfaltzgrauen by cine des heyligen Romiſchen 
richs ergbruchfeffen vnb herzogen in beyern vnfetm lieben ohe⸗ 
men vnd furfurft onb finen erben pflalggrauen by rine bie futs 
furft find‘ verfepet und verpfenbet In aller ber maffen vnb vmb 
fold) fume gelts als ber obgenant Ruprecht bifchoue zu ftrafpurg 
fold) halb teyl vor ynne gehabt babent alfo das ber obgenant 
herzog ludwige vnb fin erden pfaltzgrauwen by rine bie kurfur⸗ 
ften findt Das felb halbteyl Das wir von dem bifchone zu flraf- 
purg gelofet ban mit bem andern halbentell das er vor ynne hat 
Innpfandswiß Innhaben beſitzen vnb geniffen follen nad) Inn⸗ 
balt ber brieue die von vitſern vorſarn an dem rich biſchoue 
berchtold und bifchoue Johann bifihouen zu ftrafpurg feliger ge 
bedjtniB gegeben find: vnd vnſer brieue Sm darvber gegeben vnb 
hiervmb fo heyſſen und gebietten wir euch ernſtlich und veftíid) 
by den egben bo. mit 3r vns vnd bem rich verbunden find Das 
ir dem obgenanten herzog ludwigen globen und: fweren follent 
fur euch vnd ewer nachkomen Im vnd finen vorgefehriben erben 
getrume und geborjam zu fin mit allen vechten herlifegtten‘ renn⸗ 
ten nußen fellen unfellen vnd bienften ble wir vnb das rich bo 
ban oder haben follen nad; inhalt ber egemelten brieffe. ble von 
onfern vorfarn an bem rich den biſchouen zu ftrafpurg feligen 
darvber gegeben find zu glicherwiß als weren biefelben brieue 
enjerm ohem herzog ludwigen von unfern vorfarn an dem rich 
vnb und gegeben Alfo [ang bip das dieſelb pfantichafft nad) 
Innhalt beríelben vnb vnfer brieue von vns ober vnſern nad 
fomen an bem rich gelofet wirt onb fo ir bem obgenanten vn⸗ 
ferm obem Herzog ludwig inmaffen als vor geichriben ftett ge» 
lobt und gefworn bant So (agen wir eud) folcher glubden vnb 
egbe fo ir uns vnb bem rich verbunden vnb pflichtig find und 
getan babent Iedig bis vff onjer oder vnſer nachlomen am vid) 


x 


widerlofung Mit orfunt dieß brieues verfigelt mit vnſerm konic⸗ 
lichen anhangenden ingeſiegel Geben zu Wienne am Mitwoch 
vor fant fpmioh und Judas tag Nash cri geburt vierzehenhun⸗ 
bert und im (eben. und wierzigften vnb unfers richs Im achten 
Isrr, TE pts - 


pL — — 


70. 


Die Städte Ofenbung, Gengenbach unb Zeh huldigen bem 
Pfalzgrafen Friedrich 5. 
"o0 4. Sunt 4451. 


- ber ſchultheiß ber meifter vnb cette vnb bie gemeinde ge- 
meiniich. ber ftatt zu offenburg vnd wir Dee ſchultheis vnd bet 
satt und bie gemeinde gemeinlich zu gengeubad) vnb. mir bet 
fchuliyeiß vnb ber ratt vnb bie gemeinde gemeinlich, zu Gelle 
ibün funt offenbar mit dieſem brieffe al8 wir vnd ortemberg bie 
wefte mit iren. pigeborungen In bem lande gu mortenaume von 
alterö bere zu bem heyligen ridje geharent onb vorzytien von ge 
heyß megen beó ermirbigen in got vatter vnd herren herren wil- 
helms biſchoue zu ftrafpurg vnſers gnebigen lieben herren Dem 
alferburchluchtigiften furften unb herren herren ruprechts feliger 
gedechtniß romifcher fonige zu dem halben teyl doch ungedeilt an 
ben ſloſſen offenburg gengenbash vnb Celle und ortenberg bie 
eft mit aller zugehorunge das er an fid) gelofet hatt omb zwein- 
zigduſent onb vierbbalb bufent gulden mit vffgehabten handen 
vnd mit gefecten worten liplich zu den heyligen gefivoren hat Im 
aller ber recht onb dienfte Die das heylige rid) do hatt zu bem 
balbenteil bod) vngedeilt gehorfam zu fin und zu gewarten vub 


3) Aus einem Copialbuch im Karlaruher Archiv. 
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darnach von fixenger vefler gebott ub geheiß wegen bie und ber 
felb vnſer gnedigfter herr fonig rupvecht feliger gedechtniß getan 
Batt bem durchluchtigen bod)gebornen furſten onb herren beret 
ludwigs pfalggrauen by vine des heyligen romiſchen richs eris 
druchſeſſz und herzog in beyern onb wie aud) darnach bem durch⸗ 
Iuchtigen hochgebornen furften vnd berm herrn Tudwigen pfalge 

grauen by rine des heyligen romifchen richs erhbruchfefip und — 
bergog in beyern vnſers gnebigen Tieben herren des nechft obgex 
- manten vnſers gnebigen herren herzog ludwigs feligen gedecht⸗ 
nif fone aud) mit vffgehabten henden und gelerten worten fip: 
lich zu ben heyligen gefivoren Demfelben unfern gnebigen herren 
herzog frieberichen al einem vormunber vnſers gnedigen herren 
herzogs philipps Die zytt der furmunderſchaft und auch bemfelben 
onferm gnedigen herren berzog philipps vnb (inen erben pfaltz⸗ 
grauen by rine aller ber zecht und blenft ble das heylich rich bo 
hatt als es von alters her fomen ift zu bem. halbenteyl bod) vn» 
gebeilt getruwelich gehorſam zu fin als lang vnd Bis vff bie zytt 
das baffelbe pfant offenburg Gengenbach Belle und ortenberg 
bie vefte mit irer zugehorunge in bem Lande zu mortenauwe mit. 
zweinzig bufeut guldin vnd vierdhalb duſent guldin von bem 
egenanten pnferm gnedigen herren herzog philipps ober finen 
erben van romifchen keyſern ober. konigen abgeloſt wirdet vnd 
wan die loſung alſo geſchicht vnd der obgenant vnſer gnediger 
herr herzog philipps oder ſin erben des obgenanten gelts alſo 
gentzlich vnd gar bezalt vnd wolgewert ſindt So ſollen wir die 
ſchultheiſſen bie meiſter bie reite vnd Die gemeinde gemeinlich der 
obgenanten ſtatt offenburg gengenbach pub, Celle vnb vnſere 
nachkomen derſelben ſtette vnſer eyde pub glubde aller dienſt vnd 
recht zum halhenkeil bod) ungedeilt In bie mig alſo vorgeſchriben 
ſtatt gegen dem obgenanten vnſerm gnedigen herren herzog phi⸗ 
lippen und ſinen erben vnb bem obgenanten vnſerm gnedigen 
herren herzog friderichen als eynem furmunder gar vnb. gengli- 
hen entbinden geyt ledig und los fin Vnd das zu vrkunde fo 
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bant wir bie obgenanten ber fchultheiß ber meiſter ber rait vnb 
bie gemeinde ber ftatt zu offenbutg vnd ber ſchultheiß der ratt 
und Die gemeinde zu gengenbad) und der fchultheiß ber vatt pnb 
die gemeinde:zu Celle vnſer flette Inngeſigel gebendt an. biefen 
brieffe Der geben wart zu. offenburg vir montag nechſt nach bem 
fontag als man in der Firchen In dem ampt:ber heyligen meſſen 
gefungen hatt vocem Jucunditatis In’ bem: Jare bo man zalte 
nach crift geburt vierhundert funffsig vnb ein Sare. - 


71. 


Kaiſer Sriedrich HI. befichlt den Städten Offenburg, Gengeu- 
bady und Zell künftig dem Markgrafen Karl von Baden 
unterthänig unb en zu fein I. 

..8.:3uli 4469. : 


Mir Friderich von Gottes Gnaden Romiſcher foie n zu allen 
geitten Merer des Reichs, zu Hungarn, Dalmatien, Groacien xc. 
Kunig Hertzog zu Defterreich ze Steier ze Kernnden und zu Grain 
Graue zu Tyrol ıc. Embieten unfern vnb des Reiche lieben ge⸗ 
trewen Burgermeiftern Schultheiffen Reten vnd Gemeinden der 
Ctette Offemburg Gengenbad) vnb Zelle im’ Harmarspach enfer 
gnad onb alles gut lieben getrewen Nachdem onb wir vmb ſolich 
grob vnb merklich offembar verhanndlung freuel und ongebore 
ſam fo fridrich Pfaltzgraue bey Rein onb Herkog in SBepetn wi» 
bet den Heiligen Stul zu Ronte aud) ons vnd das Heilig Reiche, 
fonnder in ber fürfehung des Stiffts zu Meng vnb fuft ein vil 
annber weg manigfalticlich hat getan vnd beganngen fuͤrgenom⸗ 
men haben In darvmb zu ſtraffen vnd in vnſer vnd des Richs 
gehorſam zu bringen. Wann nu Ir vns vnd dem Reiche on 





1) Aus einer vidimirten Abſchrift im Karlsruher Archiv. 
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mittel zugehöret. Darumb fo enpfelhen wir euch mit biefem 
brief ernftlich vnb vefticlich gebietende. Daz Ir dem Hochgebor- 
nen Rarlen Marggrauen zu Baden vnd Grauen zu Sponheim 
onferm lieben Swager nb Sürften von enjern und des Heiligen 
Reichs Handen und Gewaltfam mit allen Rechten nugungen 
zugehörungen vnd Geredjtigfeitten ald vnſer onb des Reichs 
Stett hinfür bifz auf ferrer onjer Gebbefft (sic!) und widerruf- 
fen gang gewertig (eit und gewondlich gehorfam tut und bewei⸗ 
fet Inmaß Sr dem vorgenanten Herkog $ridrichen bißher getan 
vnd bemeifet habt. Daran tut Ir vnnſer ernnſtlich meynung 
Vnd wir wollen eud) bey allen ewrn alten Freyheitten onb gue 
ten Gewonheiten gnebiclich beleiben [offen und dabey hanntha⸗ 
ben. vnb ſchirmen. Solichs bann der egenant Marggraff Karle 
auch tun onb fid) Des gegen euch verpflichten fol. Auch erclern 
meynen fepen und wellen wir von egemelter onfer. Keyferlichen 
macht volfomenheit, bay bier Inn nicht Seren. nod) verhindern 
follen einicherley Verſprechnuß Glübs ende verpüntnuß Ichen 
Burdfride noch ander fachen nichts aufgenommen. Mann wir 
diefelben alle onb yede Sonnder nachdem bie gemelt Sache, ben 
Heiligen Stul zu Rome uns vnb ba8 Heilig Reich berüret auf» 
heben, bag die hiewieder Fein crafft nod? macht haben follen vnb 
mögen. Darnach wiffet euch zerichten. Geben zu Gili am 
Sreitag vor Sannt Margreiben tag mit vnſerm Kenferlichen 
anbangenben Infigel befigelt. Nach Krifti geburde Viertzehen 
" Hundert onb im zwei onb Sechhigiften. Vnſer Reiche be Sto» 
„mifchen im brem vnb pmaíngigiften. Des Kenfertbumbs | im 
Aindlefften vnb des Hungriſchen im viedten Jarem. 
Ad mandatum Domini Imperatoris in Consilio. 


(L. 8.) 
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72. 


Raifer Marimilian beftätigt den Städten Offenburg, Gengen- 
bad) und Zell ihre Privilegien, und verfpricht, daß die ber 
Kurpfalz entzogene Hälfte der Pfandfchaft der Landvogtei 
Ortenau fünftig bei dem Reiche bleiben, und Die andere 
Hälfte, falls fie vom Stifft Straßburg eingelöst werden 
follte, ebenfalls dabei bleiben unb Fein Theil ohne der drei 
Städte Wiſſen und Willen verpfändet werben folle H. 


48. Auguft 1504. 


' Wür Marimilian von Gottes Gnaben, Römifcher König Zu 
allen Zeiten mehrer des Reichs zu Hungern Dalmatien Croa⸗ 
tien 1c. Kunig, Erzherzog zu Oeſterreich, Herbog au SBurgunbi 
zu Brabant vnd Pfalzgrauen 1c. SSefpennen für uns vnd vnfere 
Rachkhommen am Reich offenlich mit biefem Brief vnb thun 
kundt allermeniglid), Als vnß vnſere vnb des Reichs liebe ges 
treioe Burgermeifter Rath onb Gemeinbt onfer onb Des Reichs 
Statt Offenburg Gengenbad) vnb Zell auf vnßer aus gangen 
Mandat und gebottébrieff aud) bem Hörszug fo wuͤr perföhnlich 
wider Pfalzgraue Philippen bey Rhein, a(B unfer vnd bei 
Reichs offenbare Achter onb aberachter, vnb ble genanten bre 
Citett die in Borwand geweßen fein, mit einer folchen macht, 
Deren biejelbe Stett feinem fruchtbaren widerftandt than mögen, 
fürgenemmen, in treffliden Rath ber rechigelehrten und andern 
befunden vnb darauf zugefagt haben, bap fle nun hinfüro vnß 
als Romifchem Konig Jtem rechten herren und bem heiligen — 
Reid) gehorfamb, bienftlih und gemertig fein, AU Steuren, Zinß 
renth und gült, wie ber Pfalzgrane Philips bißhero Inne gehabt 


.. wnb genoffen hat, reihen ond geben, und fonft alles baf thun 


1) Aus einem Gopialbud) im Karlsruher Archiv. 
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follen vnb wöllen, daß getreiwe vnbertbanen vnßer vnd bes heis 
ligen Reichs fd)ulbig und pflichtig fein, wie das alles biß aif 
biefen tag gebraucht vnb von altem herfhomen ift, vnb (id) deß⸗ 
halben beB gemelten Pfalzgraue Philipßen genzlich entfchlagen, 
Als fie aud) in Grafft vnßer mandata und Achtbrueff aue. thun 
ſchuldig ſindt. Vnd bap wür bemnad) einen tagernennen, bat» 
auff fol durch vnßern landuogt, ben wür ober bie Ortnau fezen 
werden ben brepen Stetten und bamad) binmiberumb vf benfel- 
ben tag von folchen ftetten bemfelben £anbuogt alles von vnfer 
vnb des heiligen Reichs wegen geſchworen werben, wie von alter 
herkhommen ift, vnb daß alle fachen fteen vnb pleiben zue glei⸗ 


cher weiß als ob foldyer Aidt tez befchehen were, foldhes alles _ 


wür von deu egenanten Burgermeifter Rathen vnd Gemeitiben 
ber Gtett Offenburg Gengenbad) und Zell zue gnedigem gefal= 
len angenommen vnb haben darauff mit wolbebachtem gemüth 
guetem rath und rechtem wuͤſſen Ihnen und Ihren nachkhom⸗ 
men gnediglich zuegefagt und verfprochen Sagen que ond vers 
fprechen Ihnen aud) von Roͤmiſch Kayſerlich Königlicher macht 


und volfomenheit, wuͤſſentlich in Grafft diß briefs Daß wür Sie - 


bey ren erlangten Freyheiten, altem Herfhommen und geredh- 
tigfeiten bleiben loſſen onb dabey gnebiglich beſchirmen handtha⸗ 
ben follen vub wöllen. 

Stem. ba$ ein Jeder Landuogt oder pfleger, fo Inen 3e que 
Zeiten von Vnßer onb des Reich wegen. geben würbet benfel- 
ben Stetten hulden und fchweren fol Sie bey benfelben Ihren 
Freyheiten, altem herfomen vnb gerechtigfeiten auch bleiben que 
lafen, Immaſſen wie es bißhero gehalten if. 

Item daß ber halbe Theil der Pfandtfchafft ber Landuogtey 
Ortenau, fo wür Seg Pfalzgrave Bhilipben endtzogen Haben, 
nun fürterhin bey bem Seid) pleiben vndt and) fo ber ander 
halbe Theil von Stifft Straßburg erlößt wuͤrdt, aud) dabey plei⸗ 
ben vnd fein Teil vom Reich, ohne ber bregen Stett wuͤſſen wil- 


fen und gehele niemanbté verjeyt noch verfchriben, vnb das 35» 


\ 
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nen aud) allzeit ein Landuogt oder Pfleger mit Ihrem wüffer 
und rat gegeben werden folle. 

Item Daß alle Burger vnd Zuverwandte ber Drey Gitett fie 
fenen Inner ober außerhalb ber Stett erjefjen bey Sren haaben 
vnb gueteren pleiben, bep gleichen bag alle die fo Ihre in tre= 
wen binder fte gelegt haben an folcher Irer haab unbefchediget 
. pleiben follen, 

tem das aud) die breg Stett Diefen Krieg, folang ber weh- 
ret wider die Pfalz sue handlen gefpart werden, bod) wann wür 
von bem Pfalzgrauen vbergogen ober befchebiget wurden, follen 
Sie al8 des Reichs wnbertbanen vnß nad) altem herfhomen 
dienen, | 

Stem das wir feine rachtung biefer benbel annemmen nod) 
befchlieffen follen vnd wöllen, ble Drey Stett Ihre Burger 3u- 
verwandte haab und guetere feyen dann darin begriffen, vnb 
von ber rad)tung halber wür mit bem Pfalzgrauen handlen wol- 
len, wür den Stetten Ihr Raths bottfchafft batbei zu haben vers 
Thünden. 


Stem ald bie Pfandtherren in Ortenau verfchleden Zeit ein . 


Zoll in bem borff Biberach aue Zell gehorig den Stetten Offen» 
burg vndt Gengenbad) zu merklicher Befchwerung auffgejest ha⸗ 
ben, Gegen onb ordnen wür. bap Diefelben ftatt Offenburg vnd 
Gengenbad) an bem orth in ewige Zeit zolfrey fein follen. 
Stem (o fol auch abfein der Holzzol uff bem maffer onb Seid) 
gegen Ortenberg, bod) fol zu Bau und underhaltung bep Schloß 
Drtenberg von ben Flözen Stamblid) von einem Jeden Floz dil⸗ 
len ein Helmling billen auß guetem willen gegeben werden. 
Vnd vff das alled fo follen vnb wöllen wür vnb vnßere nad» 
khommen am Rich ble genanten Burgermeifter Rath vnb. Ge⸗ 
meindt ber Stett Offenburg Gengenbad) vnb Zell und Ire nach⸗ 
khomen bey allen obgefchriebenen SBuncten und Artidhlen gne⸗ 
biglid) handhaben, fchüzen fchirmen und pleiben Iaffen, und fie 
darwider nit tringen oder beſchweren, nod) daß Jemandts ande- 








ten zue thun geftuiten in feine weiß. Wir follen vad woͤllen aw) 
dieſelben drey Stett mit ſchirm vnd hanbhebuug dermaßen hal⸗ 
sen und verſehen ob fie ober fury oder [ang von der Pfalz ober 
brinanbt anders zue befchedigen onderftanden wurden, Damit fle 
ale zuflucht eylendts huͤllff vnb tettung zu ſuchen wüflen, alles 
getrewlich und ohnegefehrlich mit Vrkhundt big brieffs befiglet 
mit onjerm Königlichen anfangenben Infigel Geben zue Offen⸗ 
burg den Sechzchenden tag des Monats Augufti nach Chriftt 
geburtb fünffzehenhundert und im vierten, onferer Reich des Ro⸗ 
mifchen im neungebenben, des Hungerifchen im fünffzehenden 
Sahr. 


735. 

Kuiſer Lubwig erlaubt den Pfalzgrafen bei Rhein Ludwig 
amd Ruprecht die Stadt Pfebdersheim won Philipp von Fal⸗ 
kenſtein einzulöſen 9. | 

53. Jänner 1330. 


Wir Ludewil von gotes gnaden Romiſcher Feifer zu allen giten 
merer bes Richs verjehen offenlich an diefem priefe Das wir vn⸗ 
fern lieben vettern Rubolfen und Ruprechten Sgfallenagrafen bie 
ban ti und Hertzogen in Belern Gewalt geben haben Sab ge» 
ben mit dieſem briefe zu lebigen und zu loſen ble Stat zu Pfe⸗ 
bernbeim vnd was borgu gehoret vou Philippfin von Balfenflein 
vnſerm lieben getruwen vmb als vil geltes als fie un von une 
flet nad) der rechnuuge vnb aad ber briefe fage Die er bor vbir 
von uns Dat alfo bad Ke biefelben egenante Rat vnb was borpi 
gehoret inne haben (ullen als [ange vat wir ober vnſtr nachkom⸗ 
men an bem Riche [9 won in wieder loſin vmb Das geli barumb 





1) Aus einem Gopialbud im Karlsruher Acqiv. 
22 
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fie f gelofet Haben von bem vorgenanten Philippſin von Val⸗ 
fenftein. Vnd bor vbir gw orfunbe Geben wir in bifen brief 
wit onferm Inſigel verfigelten Der geben ift zu Trint an bem 
Montag nad) Sant Agnefin tage da man zalte nad) Ehriftus 
geburt Drivzehen hundert Jar bar nad) in dem drizzigiftem Sare 
Sn bem (ed) gehenden Sare vnſers Richs vnb in bem Dritten 
be8 keifertums. N 


7A, | 


gaiſer vudwig erlaubt den Pfalzgrafen Ludwig und Ruprecht 
bie Reichsſtadt Pfeddersheim einzulöſen H. 
28. Februar 1334. 


Wir ludewick von gotes gnaden Romiſcher keiſer zu allen ziten 
merer des Richs verjehen offenlich an diſem briefe allen den die 
in anſehent odir horent leſin das wir vnſern lieben vettern vnd 
furſten Rudolfin vnb Ruprechte Pfallenzgrafin by Rin vnd Her- 
tzogen in Beiern bevollen vnd erlaubt haben wir bevelen vnd ir⸗ 
loubin es aud) mit diſem gegenwartigen briefe Pfedernheim vn⸗ 
fet vnb des Richs Stat von ben von Valfenftein bie ſie inne has 
dent, vmb Sechshundert phunt heller zu lofin und das fie bas 
tun mit volftm gewalt onb bor of flahen wir in fürhundert und 
funf vnd zweintzig phunt heller bte fie fur und bem riche und ges 
wert: habent die Gbiln man Philipp von Spanheim vnfern Tie- 
ben getrumen vnd der Summe wirt bie fle và ber vorgenanten 
Stat zu Pfedernsheim haben fullen tufent und funf und zwein⸗ 
gig phunt heller dor vmb bie vorgenant onfer vetern fte Diefelben 
Stat inne haben fullen vnb niszen mit allen rechten ereri nuben 
vnb rechten vnb guten gewonheiten als [ange bis wir odir vnbi 








1) Aus einem Goptalbudje im Karlsruher Acchiv. 
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nachkommen an dem Riche ble vorgenant onfer ftat zu Pfebers- 
bein von in erlofin omb bie vorgenante tufent funf vnb zwein⸗ 
big phunt heller gar und gentzlich Vnd borubir zu einer orfunbe 
Geben wir in bifen brief verfigelten mit vnſerm Fetferlichen In⸗ 
gefigel ber geben ift zu Regenspurg bo man zalte von Chriftus 
geburt drivzehen hundirt Sar bar nad) in Dem ein und drivzigi⸗ 
ften Sare am durnstage nad) fant Mathias tag Sn dem fibens 
zehenden Gare vnſers Richs vnd in bem virden vnſtrs fei» 
ſertums. 


78. | 
König Friedrich IL erhebt das Dorf Pfullendorf zur Gtabt ?j. 
| 2. Suni 4220. | 


. ^ In Nomine sancte et individue Trinitatis Fridericus se- 
cundus diuina fauente clementia Romanorum Rex semper 
Augustus et Rex Sicilie. . Regalis eminentie uniuerse de- 
cernimus inueterata renouare, dissipata, ad honorem et 
utilitatem Imperii recolligere, destructa queque restau- 
rare, atque ad eorum releuationem regie eminentie robur 
et beneuolentiam omnimodis adhibere. Considerantes 
dampna atque lesiones, que et quas hactenus sustinuit Imt " 
perium ex dispersione optime ville nostre in pfullendorf 
ex innata quoque nobis munificentia conpassi laboribus et 
erumpnis, quas incole ipsius ville nimio ignis impetu et 
voracitate nuper sunt perpessi, nolentes super omnia quod 
ipsi decetero a malefactoribus et pacis inimi coneulcen- 
tur et dampna seu incommoda patiantur sicut hucusque 


1) Aus bem Originale im Karlsruher Archiv. Waldiner Gefchichte ber 
Stadt Pfullendorf 157. Der legtere Abdruck ift ungenau. 
, 29 * 


multis retro quibus perpessi sunt, prenertim eum locus 
idem c&m omnibus attinentiis suis paterna hereditate ad 
mos proprie dinostatur pertinere, locmm ipsum in perpe- 
tu&m instituimus libertatem, in fundo eiusdem leei einita- 
tem de cefero esse volentes, onınıa Iura omnesque iustas ') 
et honestas eonsuetudines, secundum institutiones et li 
bertates aliarum civitatum mostrarun eidem civitati in 
pfullendorf liberaliter inpendentes, atque presentis scripti 
nostri patrocinio perpetuo confirmantes. Volumus etiam 
quod omnes persone, que usque ad tempora ista in loco 
sepedicto commemorate sunt, cuiuscunque sint conditionis, 
in iure et honore nunc a nostra recepto largitate de cetero 
permaneant. Inhibemus omnino, ne seruus alicuius siue 
censualis vel eniuseunque sint tonditionis ministerialrem 
tantumodo nostrorum ih eivitatem ipsam in Fus ıstud reci- 
piatur, nisi de domini sui fuerit voluntate. Superaddi- 
mus etiam, ne aliquis in ipsa ciuitate pro ciue habeatur 
vel ius civis habeat, nisi faciat ibidem residentiam. Begio 
etiam edicto sanecimus, quod quicunque in loco sepedicto 
civis esse voluerit, et iure atque honore ipsius civitatis 
gaudere voluerit, omnia ciuitatis faciat servitia, exceptis 
clericis, ad divinum cultum ibidem destinatis. Ceterum 
decernimus et perpetuo volumus a civibus illis civitatis 
nostre observari, quod si quis civium eius unam vel plures 
iabuerit areas nudas seilicet non superedificates, nec eas 
a proximo die festo sancti Michahelis infra spatium unius 
anni superedificaverit, area illa vel si plures fuerint, ad 
nostrum deuoluantur domanium, dummodo paupertas non 
interueniat, vel eiusdem aree ad concivem suum secundum 
instituta civitatis iusta venditio. Si etiam de novo aque- 


1) Dee Waldnerfche Abdruck pat ſtatt iustas unrichtig fructus. 
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dinctas ad facienda molendina iidem capiantur, volumus 
et statuimus ut molendina illa ad municionem cedant ci- 
vitatis, ad nostram voluntatem. Ad maiorem autem gretie 
mostre cirea eundem locum nostrum euidentiam, et quod 
eives eiuitatis illius promptiores existant ad eius constru- 
etionem sen munieisnem usque ad sex continuos annos ab 
omni exartioni eives eis qui mune sunt vel inposterum 
mis suceedent, fotalite» absoluimus, statuentes tamen, 
quod his annis quolibet anno ad municionem civitatis XX. 
marce a ciuibus eius communiter "persoluantur. Verum 
quia dilectus clericus noster Vlricus huius facti extitit 
auctor et fidelissimus cooperator ex gratia regie serenita-- 
tis ipsum et totam familiam suam cum areis suis a tota 
conditione pretaxata ") yolumus esse exemptum. Ut ıta-- 
que huius nostre largitatis donatio perpetuo rigore prefa- 
, tis obseruetur temporibus, nec ab aliquoinposterum valeat . 
aliquomodo infringi, hoe scriptum tam ciuitati memoráte: 
eiusque ciuibus tam presentibus quam futuris, quoniam ad 
memoriam omnium indnlsimus, sigille maiestatis nostre 
communitum. Hii sunt festes.  Sifridus Moguntinus. 
Eugelbertus Coloniensis, Archiepiscopi. Hainricus Wor- 
matiensis clerieus, Ekkempertus Babenhergensis Episco- 
Ludwicus Comes palatinys Reni e$ Dux Bawarie, 
es Gerardus de Diets. Eberhardus nobilis de Eher 
stem. Hainriens nobilis de Niffen. Wernherus de Bont 
dapifer Imperii, et frater suus Philippus, Eberhardus de- 
pifer de Walpurch, Chunradus de Winterslet, pincerna 
et alii quam plures. 
Ego Chunradus Mettensis et Spirenaia Episcopus Impe- 


rialis aule Cancellarius vice domini Sifridi Moguntinen- 


1) Walchner hat unridjtig praeterfagta.. 
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sis Archiepiseopi totius Germanie Archieancellarius re- 
cognovi. 

Datum Wormatie In praesentia gloriosi Haiurici Ducis 

' Sweuie In Romanorum Regem Electi, Anno domini Mil- 
^. lesimo CC?. XX*. Ind. ') VIIL IV. Non. Iunii. Regnante 
domino nostro Friderico secundo diuina fauente clemen- 
tia Romauorum Rege semper Augusto et Rege Sicilie. 
Invietissimo.. Anno Romani Regni eius in Germania 


VIII. Sicilie vero XXIII*. 





76. 


Kaiſer Ludwig IV. beftätigt der Stadt Pfullendorf bie ihr von 
König Friedrich IL ertheilten Privilegien ?). 


30. Auguſt 1333. 


Ludowicus quartus Dei gracia Romanorum Imperator 
semper Augustus Omnibus imperpetuum Imperialis emi- 
nentie interesse decernimus inueterata innouare, dissi- 
pata ad honorem et vtilitatem Imperii recolligere distracta 
queque restaurare, atque ad eorum releuationem Imperia- 
his eminentie robur et beniuolentiam omnimodis adhibere, 
Considerantes itaque dampna atque lesiones, que et quas 
hactenus sustinuit Imperium et dispersione ville nostre in 
Phullendorf ex innata quoque nobis munificentia conpassi 
laboribus et erumpnis, quas incole ipsius per ignis incen- 
dium sunt perpessi, et nolentes quod ipsi de cetero ab ali- 
quibus malefactoribus conculcentur, vel dampna seu in- 





1) Waldner fat ffatt Ind. unrichtig Anno. 
2) Aus dem Original im Karlsruher Archiv. 
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commoda patiantur sieut. haetenus sunt perpessi, locum: 
ipsum ad insiar Incliti quondam Secundi ') Romanorum 
Regis predecessoris nostri in perpetuam iustituimus liber. 
tatem in fundo erusdem loci Ciuitatem de cetero esse vo- 
lentes, omnia Iura omnes 1ustas et honestas consuetudines. 
secundum institutiones et libertates aliarum . Ciuitatum 
nostrarum eidem Ciuitati in Phullendorf liberaliter im- 
pendentes atque presentis scripti nostri patrocinio perpe-. 
tuo confirmantes. Volumus etiam, quod. omnes persone, 
que usque ad hec tempora in: loco predicto commorate 
sunt, cuiuscunque conditienis in lure et honore, nune. a 
nostra largitate recepto, de ceteris debeant permanere, In-: 


. bibentes omnino, ne seruus alicuius siue censualis vel: cu-. 


iuscunque sint conditionis Ministerialium tantummodo 
nostrorum in ciuitatem ipsam ad ius hniusmodi admittatur: 
nisi de domini sui fuerit voluntate. Superaddimus etiam, 
me aliquis in ipsa ciuitate pro Ciue habeatur, vel ius ciuis: - 


habeat, nisi faciat ibidem residenciam. Imperiali etiam 


edicto sanximus, quod quicunque in. dicto loco Ciues esse 
voluerit, et Iure atque honore ipsius Ciuitatis gaudere, 
omnia Ciuitatis faciat seruitia, exceptis Clericis ad diui- 
num cultum ibidem destinatis. Ceterum decernimus et 
perpetuo volumus, ab eiusdem Ciuitatis nostre Ciuibus ob- . 
seruari, quod si quis Ciuium unam vel plures habuerit ar- 
eas nudas scilicet non superedificatas, nec eas a proximo 
festa Michahelis infra spatium unius anni superedificaue- 
rit, area illa, vel si plures fuerint, ad nostrum devolnan- 
tur dominium, dummodo paupertas non superueniat, vel 
eiusdem aree ad conciuem suum secundum instituta Ciui- 
fatis iusta venditio. Si etiam de nouo aqueductus ad fa- 


1) $iet fehlt, wie aus bec Urkunde Friedrichs 1I. erfichtli, Friderici. 
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LI 


* ciemda molendina capiantur, volumus et statuimus, ut nao. 
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lendima ila ad munitionem eedant Ciuitatis, usque ad 
nestre beneplacitum voluntatis. Preterea statuimus, quod 
psi Cines super actione reali vel personali extra Cimita- 
tem trehi non debeant, sed in ipsa Cimitate ab ipsis acto. 
xibus coram Ministro et Consnlibus comuemiri. (ui sà 
ferie im exhibitione imstitie fuerint defecturi, extunc ipei 
conuenire. Dict quoque Cíues actiones enas quas centra 
fetriusetos habuerint, cotam ipserun forinsecorum Iudiai. 
bus prosequentur. Null; erge omnino hemimam leest 
hanc unstre gracie ct concessionis paginam ihfringere, vel 
ei ansu iemerario conéwauemire. Bi quim amtem hoc at- 
temptare presumpserit, grauem. nostro maiestatis indigua- 
tionem se nemerit incnrsurum, . : En enius rei testimoniusa 
presentes eonserihi et Sigillo maiestatis nestre iussimus 
osmmumiri. Datum Constanmcie Anne Domini Millosinse 
Trecenfessmo "Traeesimo, Tertio Mala Septembris In- 
dictione Tertiadecima , Regmi nostri Anno Sexto decimo 
Imperi? vero Tertio. 





74. 


König Rarl IV. befätigt ble Privilegien ber Stabi Pfullendach 

und verſpricht fie nic gu veräußern ober zu verpfänben ) 
9. Februar 1348. 

Mir Karle von Gottes gnaben Romifcher Funtg zu alfen ziten 

merer des Riches, onbe Tunig In Beheim veriehen offenlichen mit 

bijent brieme Wann wir bie ftat zu Pfullendorf fo geneigig fe 





1) Aus ben Driginal im Aarlsruher Archiv. 
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vndertenig, vnde and) fo geftenbig an vns vnbe «n. beme heili⸗ 
gen Romifchen Riche funben haben vmbe bey haben wir ber fel« 
ben ftat zu furberunge enb gu gnaden getan, bag wie in nu und 
ber nadı veftigeu, nuwern, vnde beftetigen mit Difem brieve ale 
ir fryheit, gewenheit snb Recht, unde aud) alle ir brieue ble ft 
fant onbe bie ft bis of bifen hutigen tag her haben gebracht, bag 
befteten wir in alles furbas imerme zu Baltenbe und zu habende, 
aljo bag wir noch nieman anders von onjerm wegen dheinen ic 
briewe, recht, friheit'gewonheit, nit anderen nod) verferen füllen 
noch weilen, in dheinen weg. Wir haben and) ber felben flat 
mer zu gaben getan, daz wir ft burdj feinen vnſer nod) des 
Riches not nod) durch feinen ander fache nit ver[egen, verfauffen, 
noch Deheines weges verfumbem follen, onbe obe bas gen ieman 
geſchehen were ober nad) geſchehe, bag fol gentzliche abe fin vube 
Keine fraft haben. Wir wollen auch bas bie felbe vorgenante 
ftat fur bay Riche ieman phant fl, nod) daz & ieman fur vns nod) 
für daz Riche notige oder pfenbe onbe pog vns von. beme Rice 
von ber ſelben flat gewonlirker fure ergangen fus, unbe obe in 
au von den Juben bie Bi in wonende fiat opre weret, von in 
ſchirmes wegen deheine hilfe gelchehen were, vnhe vf bifen huͤti- 
gen tag, das fagen wir fi auch gentzlichen ladig mit diſem briewa. 
Wir haben aud) ber vorgenanten Rat am diſem hrieve ſoliche vor⸗ 
derunge vnde gnabe getan, abe in iemant der vorgeſchriben arti⸗ 
fel einen ober suer vberfaren wolten oder wer fi von dieſen vn⸗ 
ſern gnaden, bie wir an diſeme brieve erzeiget haben, bringen 
oder zertrennen wollte, daz deme bi ſelbe fiat vnde bie andern 
ſtette alle, den wir auch diſe gnade mit vnſern brieven getan ha⸗ 
ben, enander ſollen vnd mogen beholfen ſin, des wir in gunnen 
und, vnb vnſern luniglichen gewalte, von firh bey weren unbe 
retten ſullent, affe verne ir aller mugede reichet, der au ſi wider 
vns nod) dem Riche nichts tün nod) verſchulden ſollent in dehei⸗ 
nen weg. vnd waz die ſelbe ſtat furbas mit vns, oder vor vns 
ire notdurft au werbende vnd zu redende haben, bar vmbe ſollen 
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wir ſi gnebiclidge verhoren. Mit vrfunbe dis brieves, ber verfi- 
gelt ift mit onjerme kuniglichen Ingefigel, ber geben ift zu. Bime. 
nad) Criſtus geburte, Drugehenhundert iac onbe in dem acht 
unbe vierbigeften Sare, an bem Gunnentage nod) vujem frowen 
tage ber lichtmes In bem andern Jare onfere Riche, 


78. | 


Saifer Karl IV. verorbnet, daß Fein Bürger von Pfullendorf 

anderswo, ald vor dem Ammann dafelbft, folle belangt werden 
. fónnen, und beftätigt zugleich Die Privilegien der Stadt’). _ 
Ä 8. Juli 4360. 


: Wir Karl von gotó. gnaben Romiſcher Keiſer ze alfen zeit 
mierer des Reichs und Kunig ze beheim SBefennen vnd tun funt 
offenlich mit biefem briefe allen ben ble 9n febent obir horent fe: 
fen Das wir angefehen Haben getreme willige vnb ftetebienft bie 
vnſere lieben getrewen der Rat vnd bie Burger gemeinlich vnſer 
Stat zu Phullendorff uns vnb bem heiligen Romifchen Reiche 
offt mit grozzem fleizze onuerdrogzenlich getan haben vnd nod) 
sun füllen ond mugen in Funfftigen zeiten, onb tun yn bie anas 
den von onferm Feiferlichen gewalte, 3e bem erften, das bbein man 
it Burger vor dheinen Richter beclagen ober befumbern fol oder 
mag omb dheiterlay fache, wann vor ore Amman Im wurbe, 
bann recht verfaget. Wir wellen aud) das 9n Der vorgenanteir 
vnſer Stat nyemand den andern erben noch vallen fol, wann 
nut feine nabften freunt, Welcher auch irr Burger oder einer der 
‚im der Stat feffhafft mere, eyn enlich framen nympt, ben ſol bate 
umb nymand befrenfen, Vnd vber das beftetigen wir den vorges 
nanten vnſern Burgern von funderlichen onfern Eeiferlichen gna» 


. 
" * 


1) Aus bem Driginal im Karlsruher Archiv. 
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ben alle ite recht und gute gewonheit, ble fte von alter une; bete 
bracht Haben; Douon gebieten wir allen vnſern vnb beó Reichs 
 getremen furften Grafen Rittern, fned)ten, edlen tub vneblen, 
vnb bey namen. allen onjem vnb des Reichs Amptleuten, die nu 
fint, odie nod) werden in Eunfftigen zeiten fefticítd) bey vnſern 
Bulben, das fie Die vorgenanten vnfere Burger an ber. befketi« 
gung, und allen den gnaben, ble wir 9n getan haben gegentvets 
ticlich nicht hindern, nod). geftatten, das (9 von yemand gehin« 
Dirt ober befueret werdint. Wer aber das vbirfur und Dowider 
tet, Der obgenanten onfer Stat ze fchaden, ber fal vns vnb bem 
Reiche beftanden fein zwenzig marf Goldes die halb in .onfer 
vnb des Reichs Tamer onb das ander halbteil den porgenanten 
Burgern ze Pfullendorff und auch derfelben Stat. geuallen fullen, 
Mit orfunb dicz briefes verfigilt mit vnſerm Feiferlichen maieſtat 
Sufigel, Geben zu Nuremberg, Nach Criſts geburte Dryzehen⸗ 
hundert vnd darnach in bem Sechzigften Sar, an der nebeften 
mittwachen vor fant margaretben tag, vnſer Reiche in Dem vier- 
gehenden, und des keiſertums in bem Sechſten Iare. 


Per Dominum Inperatorem 
Heinricus Australis. 





79. 


Raifer Karl IV. verpfändet dem Konrad Gremlich das Ammann⸗ 
amt zu Pfullendorf für ſechzig Mark löthigen Silbers ^ 
' 29. December 1365. 


Wir Karl von gotes gnaden Romifcher Kaifer zu allen heiten 
merer des Reichs und funig de Beheim, SBefennen vnb tun funt 
offenlich mit biejem briefe allen ben bie in fehent ober horent Ie» 

1) Aus dem Driginal im Karlsruher Xtdjib. 
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fon, Daz wis haben angefehen manigueltigen biuft und trewe, 
bie und vnd bem Reiche Chunrat Gremlich wylent Birich Grem⸗ 
lichs Sun unfer lieber getrewer, offt williclich onb vnuerdrozzen⸗ 
Uch ertzeiget bat vnd nod) erbeigen fol vnd mag in funftigen Hehe 
ten, vnb. haben barımb im vnd feinen erben bay Ammas Ampt 
ae Phullendorff mit rechter wizzen und von Felferlicher macht füe 
Sechtzig mari lotigs gutes Silbers koſtenher gewyges werfegel, 
vnd verſetzen im bag mit dieſem briefe in allem Dem rechten vnb 
in aller bec weiſe, als e ſein egenanter Bater von. vnſern vor⸗ 
fam an bem Reiche vormals innegehabt und befegjen hat. Vnd 
darumb fo gebieten wir allen fant(oaten snb Amptleuten vnſern 
vnd bes Reichs lichen getrewen, bie nu fein oder in gelten. wer⸗ 
Den, ernflich vnd vefkichtih by vuſern wnb des Meichs hulden, 
bay fle Ghunrat ben vorgenanten an bem egenanten Amman 
Ampt (n ber mage als worgefchrieben ftat, nicht hindern noch it» 
sen fullen in dheineweizz Mit vrkund big briefs verfigelt mit eun: 
fet leyſerlichen maieſtat Inſtgel Der geben (ft zu Prag nad) Gri 
ſtus geburt drewtzenhundert Sar darnach in bem funf vnd Sech⸗ 
tzigſten Save an Gancte Thomas tag nad) bem heiligen Griftage 
vnſer Reiche in bem Czweintzigſten unb des Feifertums in bem. 
Eylfften Jare. 


Per Dominum Imperatorem. 


P. 
(L. S.) 
| 99. _ 
Kaifer Sat EV. verfpricht Die Habs Pfullendorf bei ihren 
Rechten zu fügen ). 
- 93. April 1890. 


. Wir Karl von gotes gnaben Romifcher keiſer zu allen zeiten 
1) Aus bem Original im Karloruher Archiwv. 


merer des Reichs und Tunig zu Beheim, Bekennen vob tun fiut 


offenlich mit Difem brieff allen den die 9n fehent ober horent fes 
fen, bag wir mit wolbebaditem mut vnb mit rechter wiffen zu 
eren zu nut vnd qu wwirbifeit des heiligen Romifchen Reichs vns 
mit den Erfamen ben Burgermeifter dem Rate und ben Burgern 
gemeinlichen der ftat zu Pfulndorff vnfern lieben getrewen, iren 


- erben ond nadjfomen verbunden Haben ond verbinden vnſer debo 
"tag In fulcher (didt und meynung als hernach gefchriben fit, 
Alſo befpeidenlichen bag voir yn gelobt haben vub geloben mit 


| \ 


guten tretven on generbe daz wir un onfet febtag genedieltch wif» 
liclich vnb genhlich beigeftendig vnb bebeifen fen wollen vnb 
füllen vnb allermeniclich, bie &e in iren erben befigungen rechten 
guten gewonheiten, freyheiten autern vnd ungen hinderten ſche⸗ 
Digten oder mit gewalt frendten in dheineweiſe, Bad dieſelb 
hulff fallen vnb wellen wir tan als gnedichcen fleizziclichen vnd 
mit fulcher macht als fein aot wirdet, Mit orfunb dig briefed 
vorfigekt mit unfer Teiferlichen maieſtat Inſigel. Der geben if 


zu Ruremberg nach Criſtus geburt Drewbehenhundert Sare bate 


nad) in ban Sibenzigften Sare an (ant Georgen tag bed heifigen 
marterers, Bnfer Reiche in dem viervndtwentzigſten, vnb bes 

feifertums in dem Sechczehenden Sare. 

De mandate Dim Cesaris 

» Petras Prepesitus Olom. 


' 





94 " . 
König Wenzeslans beftätigt die Privilegien ber Stabt Pfullen⸗ 
E borf fy. ) 
45. September 1376. | 
Wir Wentzlaw von gotó gnaben Romiſcher Kunig zu allen - 





1) Aus bem Original im Sariétubee Herde. 
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zeiten merer bed Richs vnb Kunig zu Beheim Belennen und tun 
Tunt offenfid mit Diefem brieue allen den die 9n anjehen ober 
horen lezen. Das wir durch maniguolbe getruwe vnb (tete 
binfle bie vnfe vnb des heiligen Richs lieben getrewen der Rat 
vnb die Burger gemeinlich ber Stat zu Phullendorff vnjem vor⸗ 
uam an bem Stidje Romitchen Feifern vnb kungen vnd mitnamen 
bem Allerburchinchtigften furften vnb herren bern faríen Romi⸗ 
fihen Teifer ze allen zeiten merern des Nichs vnb funig zu Be 
beim, vnferm lieben herren vnb vater getrulid vnb nugfidj ge- 
tan Baben vnb vns felber nod) tun fullen vnd mugen in funfti- 
gen zeiten, vnb oud) boromb das wir biejefben burger und Stat 
zu onfern vnb bes Rich6 binften onb trewen willigir vnb berei- 
ter machen mugen mit wolbebachtem mute von funberm geheifle 
des egenanten vnjeró herren vnb vaters, Teifer Tarls, vnb ouch 
mit gutem rate aller Turfurfien onb vif andere vnfe vnb des 
Richs furften Gblen und getrewen infant bornad) als wir zu 
franfenfurb zu romifchen kunige gefom, und zu Ache gecronet 
worden, denfelben Burgern iren nadjfomen vnb der Stat zu 
Bhullendorff beftetigt beueftent vornewet vnd confirmiret haben 
befteten beueften vornemen und confirmiren yn mit crat big brie= 
nes rechter wiffen vnb Romiſcher Funiglicher mechte alle und 
yeczliche ire und ber Stat zu phullendorff, recht gnabe freyheit 
vnb gute gewonheit bie fie von vnfern voruarn an bem Riche 
Romifchen Feifern und fungen herbracht haben, und ouch alle ire 
priuilegien Bantueften onb brieue, die fie boruber haben. Alſo 
das fie ire nachkomen vnb bie Etat zu Phullendorf beidenfelben 
iren rechten gnaben freyheiten, und guten gewonheiten, nad) laut 
vnb (age ber egenanten irer priuilegien hantueften und brieue, 
als biefelben in allen iren puncten, articlen meynungen onb ſtuk⸗ 
fen von worten zu worten begriffen fein, ewiclich beliben fullen 
von vns enfer nachfomen an bem Riche und allirmeinglid) vn⸗ 
gehindert, glichermweis als ob alle fulche ite hantueften ond brieue 
von worten zu worten in dieſen brieff gefchriben weren. Mit 
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vrkund ditz brieues verfigilt mit unfer Funiglichen mateftat Sng- 
figel. Geben zu Nuremberg nad) Criſts gepurt driczehenhun⸗ 

bert Sar bornad) in bem Sechs vnb (ibengegften Sare, am mon: 

tage nad) vnſer frawen tage als ſie geboren wart, vnſer Reiche 


des Behemiſchen in dem vierhehenden vnd des Romiſchen in 
dem eim are. 


82, 


König Wenjeslaus beſtaͤtigt dem Konrad Gremlich das Stabt- 
“ ammannamt zu Pfullendorf "). ' 


6. Sánner 1377. 


Wir Wentzlaw von gots gnaden Romiſcher kung zu allen zi⸗ 
ten merer des Reichs vnd kung zu Beheim Bekennen vnd tün 
kunt offenliche mit dieſem briefe allen den die in ſehen odir ho— 
ren leſen, das wir haben angeſehen ſulche dinſt vnd trewe die 
vnſer vnd des Reichs lieber getrewer Chunrad Gremlich ampt⸗ 
man zu Pfulendorff und und dem Reiche ertzeiget hat und fur» 
bad tun fol vnb mag in fünftigen zeiten onb haben bouon mit 
wolbedachten mute und guten» Rate vnſir und bes Reichs fure 
ften Edlen und getrewen im fulche briefe als er bat von enferm 
vatir dem feijer ober das Ammannampt berjefben ftat zu Pfuln⸗ 
borff beftet beueftent onb confirmiret befteten und confirmiren im 
biefelben mit Fraft Diez briefs rechter wiffen ond pon Romifch 
funglidyer medjte Als fie von worte zu worte begriffen fein. 
Dnd glicherweis als o5 fie hierinn gefchriben vnd begriffen we⸗ 
ten, onb wellen onb meynen in bey Demfelben Ampte noch laute 
derfelben vnſers vatirs des keiſers Driefe ungehindert beleiben 
Infien und behalten, mit vrkund dicz briefs verfigilt mit onferm 


1) Aus bem Original im Karlsruher Archiv. 
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cleinen anhangenden Iufigle Gebenan Prage noch Criſts geburd 
drytzehenhundirt Jar dornach in dem Siben vnd Sibentzigiſten 
Jare am Obriſten tage vnſer Reiche des Beheimiſchen in dem 
virtzehenden vnd des Romiſchen in dem Erſten Zare. 

Per Deminum, 


\ 


83. 


- König Wenzeslaus beftätigt bem Konrad Gremlid) bae Ammann 


amt 3n Pfullendorf mit bem Beifügen, bag, falls er es ſelbſt 
nicht befiten wolle, er es fonft einem redylidyen Manne an 
feiner Statt übertragen Töne ). 

3. Rovember 4377. 


Wir Wentzlaw von gotis gnaden Romifcher kunig zu allen 
zeiten merer bed Reichs und Funig zu Beheim Befennen onb tun 
funt allen ben, bie diefen briefe Teen oder horen lefen, Das wir 
Babes angefehen filche blenft und trewe, ble onfer vnd des Reiche 
tieber getrumer Chunrat Gremlih Amptman u Phullendorf 
„as und bem Reiche erkeiget bat und furbas tun fol onb mag 
tn funftigen heiten, vnd haben bouon mit wolbedochtem mte, 
tub gutem Rate unfer onb des Reichs furften, Golen vnb getre⸗ 
wen ym foldhe briefe, als er hat von vnſerm lieben herren vnd 
water bem keyſer ober Ammann Ampt berjelben ftat zu phullen⸗ 
beri beftetent befeftent vnd confirmiret,: beftetigen beueften vnd 
«önfirmiren ym biefelben mit Erafft dig briefs, rechter wiſſen, tub 
von Romiſchet Funtglicher machte als fie von worte zu voorte be» 
griffen fnb. — 33nb glicher weizge, als ob fte hierin geſchrieben 
wnb dogriffen were, vnd wellen vnd mennen wn bey demfelben 

Witpte nad) Laute berfelben vnſers vaters bes keiſers briefe vnge⸗ 


1) Aus dem Original im Karisruher Archiv. 





& 


(3858-. 


hindert blieben lazzen, vub behalten, Bund tun ym ouch ſunder⸗ 
lich die gnab, ob er das Ampt felber nicht wolt befigen fo mag 
er ein anbern biderben man an. fein Stat feßen, ber fol có ynne 
haben, in aller ber weiz als ob er felbe ba feas, ben Ban vnb 
das Ampt, vnb halffen gebieten allen vnſern Iantvogten, das fie 
on ober benfelben, ber e8 one hat vngeſaumt vnb ongeirrt boran 
laffen e8 wär dann, Das ed von 9m vnd von feinen: erben erloft 
wurd, vmb fo bil phenning, ald es Im vnb. feinen Erben ftat 
Mit orfunt big briefs verfigelt mit onferm kuniglichem mateftat 
Snfigel Geben zu Prage nach Criſts geburt Dreigehenhundirt 
Far bornad) in dem Sibenundfibensigften Iare an ber nehften 
mitwochen noch aller heiligen tage Vnſer Reiche bes Romiſchen 
in dem andern onb des Behemifchen in dem funfbehenden Sare; 


, ad mandatum Dm. Imperatoris 
Archiepiscopus pragensis. 


«— Nm 


84. 


König Wenzeslaus beftätigt bie Privilegien ber Stadt Pfullens 
dorf 5. | 
31. Mai 1377. 


Wir Wentzlaw von gots gnabin Romifcher funig zu allen zei⸗ 
ten merer be8 Reichs vnb funig zu Beheim. Befennen vnb tun 
funt offenlich mit bifem briefe allen ben bie in fehen ober horent 
lefen Wann wir bie burger vnb Stat zu Pfullendorf unfere und 
bes Reichs lieben getremen, fo genegget, fo onbertenig onb aud) 
jo geftenbig an vn8 vnb an dem heiligen Romifchen Reiche er⸗ 
‚funden haben, omb das fo haben wir den Burgern vnb Snfeffen 
berjelben Stat zu Pfullendorf zu futbrunge vnb gnaden getan, 


“ 





. 1) Aus dem Driginal im Karlsruher Archiv. 
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das wir 3n nie und hernach beſtetzen neweren vnb befidigen, 
mit bijem briefe alle.ite freyheit gewanheit und rerhte, und auch 
alle (re Briefe, die fie bant onb Die ſie vntz vff Difen heutigen tage 
herbracht hant. Das hefkeligen wir in alles furbas aubalten 
vnd zehaben, alfo Das wir nod) nyenond ander vom vnſern wes 
gen kein ite briefe rechte freyheit uod) gewunheit nidy andern 
noch verfexen fulfen. noch mallen in fegne wege Wir haben 
ouch derſelben Stat mer zu gnaden getan, das wir fieburd) Seine 
unfere nod) des Reichs note nod) durch feine fache nicht vorſetzen 
verkauften nod; dheines weges verfumbern fullen, vnd pb das 
yenbert gefchehen were gen yemande obir nod) geſchehe, das fol 
genglichen abefein und fein Frafft Haben. Wir wellen ud) das 
biejelb Stat fur das Stelde nyemands pfant fep, nod) dad fe 
yemande fur uns nod) fur das Reiche note obit pfende. Duch 
fo haben wir in die befunder gnad getan, were, ab dhein echter 
von welcherley gerichte oder Iantgerichte derſelb geechtet were, it 
berfelben Stat onmiffentlichen vnb vngeuerlichen gehaufet geho- 
fet geefjet oder getrenfet wurde, das fie befundern oder gemeyn⸗ 
lich barumb nyman fur dheine gerichte ober landgerichte nicht la⸗ 
ben befumbern odir echten fulle odir turre in Dheineweis. Were 
aber das e8 borubir geíd)ebn fo wellen wir von Romtfcher kung⸗ 
licher madjt vnb aud) von gemalt vnſers herren vnb vaters des 
keiſers ben er in beutfchen lanben an vns gejebet hat, das ſulche 
fabutig und achte Fein frafft noch macht haben fol in bbeineweije 
Wir haben aud) bifer vorgenanten Stat mit diſem briefe fuldhe 
gnab onb furdrung erpelget onb getan, ob 9n yeman bie vorge- 
fehriben artifel einen ober mer uberfaren wolte, obir wer fte von 
diſen vnſern gnabeu dringen ober brennen wolte die wir in an 
bifem brief ergeiget haben, ba& wir in dann von vnjerm Romi⸗ 
fhen funglidjem gewalt gunnen vnd erlouben das (ie fid) des 
weren vnd retten fullen als terre ir megen gereidjet doran fie 
wider und noch das Reiche nichts tun noch vorfchulden fullen in 
feinen wegen Vnd was auch fie furbas ir notburfft mit and vnd 
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für on je merken und zu reden haben becumb follen wir flealte 
Bett gnebíciid) vorhoren Mit prfunb die brief vorfigelt mit vu« 
fer Romifchen Funiglichen maieſtat Snftgle Geben au 9tetemburg 
fif ber Zanfer nod) Grifte geburbe dreypehenhundert Sar, bate 
sach in bem Siben vnb fibenpigftem Sere an bem erfien Sun- 
tag noch des heiligen lychnamen tage, SBnfer Stidje des Behemi⸗ 


fdyen in bem virheuden vnd bes Romiſchen in bem erſten Jarr. 


85. 


Qbnig Wenzeslaus Seftätigt Die Heivilehien der &isbt T | 


dorf 5. 
4. Stovember 1377. 


Mir Wentzlaw oon gotió gnaben Romiſcher Runig ze allen — 


zeiten inerer bed Reichs vnd Kunig zu Behelm SBefennen vnd 
tun funt offenlich mit dieſem brief allen ben bie wn (eben ober 
horen leſen, bag wir angefehen haben ftete lauter trume, onb oud) 
nutze bienfte, bie und vub bem heiligen Reiche ber Amman, ber 
Rat und bie Burger gemeinlich der ftat ae Pfullendorf, vnjere 
vnd des heiligen. Reichs Lieben getruwen offt nutzlichen onb ge: 
trulich getan Haben und rod) tun fullen onb mugen in Tunftigen 
zeiten, vnd haben fie borumb mit wolbebachten mute mit Rat 


x 


onfer furften vnb Lieben getrewen mit rechter wiffen 9nb mit ku⸗ 


niglicher mechte volfomenheit gefreyet und begnabet, freyen und 
begnaben ſie ouch mit frafft bicy brieffs alfo das fle nyemand 
furbaggmer ewiclichen, wer er fey, vnb In welchen eren. wirden 
und weſen er aud) jeg bie egenanten burger mit eynander ober 
befunber, bie wonhaftig fein in ber egenanten Stat ze Pfullen- 
dorff, manne ober weib laden, eyſchen, furtreiben orbem, ane 





1) Und bern Deiginal im Karleruher Archid. u 
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fprechen, beflagen, befummern, vrtailen ober echten fullen ober 
mugen fur ober an ben lantgerichten ze Rotweil, ober famen an- 
bre landrichten ober gerichten wo bie ligen gelegen nb wie die 
genant fein, befunder werben egenanten Burgern, allen ir ain 
ober mer, et fey man oder weib, zu fprechen, zu flagen ober ors 
derunge hat ober gewinnet, der fol das tun vor bem Schult- 
heizzen vnb dem Rat bafelbift zn Pfullendorf, biefe befunder 
gnade, das fie offene vnb verfchribene echter mugen vnb fullen 
haufen onb hofen, ond alle gemeinfchafft mit yn haben, alfo wer 
bas yemant berjefben Echter einen oder tzwenne vil ober wenif in 
ire Stat anvil, vnd des rechten an yn zu fuchen vnd muten 
wurde, bem fol man zu ben egenanten edjtern rechtes helffen vnd 
vnuerbogenlichen widerfaren lajfen vor dem Amman in ber eges 
nanten ftat als recht onb gewenlichen ift, und als offte bie Ech— 
ter in ble ftat fomen tnb wider dorauzz waren, vnd fie nymant 
bie weil vmb Öheinerley fachen anfprichet oder angefprochen hat, 
bas fol furbagme den egenanten von Pfullendorff vor ber at 
meinfchaffte ber Stat feynerley ſchaden bringen, Wer aud) ob 
bbein fchedlich man geuangen in die egenant ftat gefuret fur ge» 
richte wurde, in welcher weizz ber beflaget wirbet wenne der 
Glager das (meret, das bag war fey ba8 er ym fhulde gibet, 
borumb er yn anfprichet vnd darzu fedj8 erbarn vnuerſprochen 
man zu 9t fioeren, bag der eyde [ey reyn So fol er ber. fadjen 
vberwunden ſeyn welcherley fachen die fein und fo fol er denne 
borumb leiden, als die fache tft und das vrteyl geſprochen wirdet. 
Wurde auch yemant fur gericht gefuret, bo der ftogy ift, menne 
benne ber Glager fieret, ba8 daz gut, darumb ber ftoyg vnb an» 
ſprach ift, fein eygen gut tft er ee e8 ym von bem rouplichen ober 
bipliden empfuret wurde und Broenne erber onuerfprochen man 
zu 9m fweren, das ber egbe fey reyn und . . fo fof er ober» 
feyt fein onb man ym borumb fein recht tun und borumb gebie- 
ten wir allen furften geiftlichen vnb wertliden Grauen, freyen 
herren Rittern fnedjten Steten gemeinfchafften, dem lantrichter 
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zu Rotweil vnd allen andern lanbrichtern onb richtern, vnb ben 
bie an den lantrid)ten und gerichten zu bem rechten fißen onb vr⸗ 
tail fpredjen, bie yetzund fein, ober in funftigen zeiten werben 
vnſern vnb des heiligen Reich lieben getrewen ernftlich onb ve⸗ 
fticlichen pep unfern des heiligen Reichs Bulben, daz fte furbazz 
mer, etoiclid)en feinen. der egenanten Burgern einen oder. mer, 
bie wonhaftig fin-zu Pfullendorf, manne oder weib, nicht fur 
bag egenante lantgericht oder ander gericht eyſchen, laden vore 
bern, furtregben ober fein vrteil ober ir leib ober vber ir gut 
fprochen, ober in bie acht tun fullen nod) mugen in bbeine weile, 
vnb wo das gefihehe wider Dife obgenant vnſer gnad onb ander 
gnabe, bie in Diefem vnfern briefen begriffen feyn So nennen vnb 
tun. wir abe mit rechter wifjen vnb Euniglicyer mechte volfomen« 
beit, alle ſchuld Ladung, eyſchung vorberung. anfpradj, vrteil vnd 
bie acht enb entfcheiden, [cutern, claren onb fprechen, bag fie 
mit einander vnb befunder, alle vrfreftig vnb ontugelid) fein 
jullen, vnd tun fie auch ab, onb vernichten fie gentzlich onb 
gar in.allen iren begriffung, meynung vnb. puncten, wie fie bar 
fomen geben gefprocdhen oder geprtailt werden ober morben, vnb 
ob ymant wer, ber wer alfa wider bie obgenante vnſer gnad vnb 
freyhait,. freuelic) tet, der od. ble fullen in vnſer vnd bes heili« 
gen Reichs vngnad und ze einer rechter pene funfgig mark löti⸗ 
ge8 goldes veruallen fein als offte ber Dowider tut, ba halbteil 
in onfer und des Reichs Gamer vnb Das ander halbteil ben eges 
nanten Burgern zu Pfullendorff, die. alfo vbermaren wurden 
gengliden und an alle8 minnerniffe fullen. geuallen Mit orfunt, 
dig briefs verfigelt mit onferm Romifchen Tuniglichen maieftat 
Sníigel Geben zu Prage nad) Criſts geburt dreigehenhundert 
Jar bornad) in dem Siben vnbfibengigften Sar an ber nechften 
mitwochen nad) aller heiligen tag unfer Reiche des Behemiſchen 


in dem funfgehenden vnb beà Romifchen in bem andern Sate. 
Ad mandatum Din Imperatoris 
Archiepiscopus Pragensis. 
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zeiten merer bed Richs und Kunig zu Behelm Belennen und tum 
funt offenlich mit diefem brieue allen den die yn anfehen ober 
boren [egen. Das wir durch maniguolde getrume und ftete 
binfte die unfe und bes heiligen Richs Lieben getrewen der Rat 
vnb Die Burger gemeinlich der Stat zu Phullendorff onjern vor⸗ 
narn an bem Riche Romiſchen Feifern onb Fungen ond mitnamen 
bem Merdurchluchtigften furften vnb herren bern. karlen Romis 
ſchem Feifer ze allen zeiten merern des Richs vnb funig zu Be⸗ 
beim, onferm Iteben herren und vater getrulich onb nutzlich ge- 
tan haben tnb ons felber noch tun fullen vnd mugen in Funfti- 
gen zeiten, und ouch dorvmb das wir Diefelben burger vnd Stat 
zu onfern vnd des Richs binften vnb trewen willigir onb berei= 
ter machen mugen mit wolbebadytem mute von funderm geheiffe 
des egenanten onferó herren vnd vateró, keiſer karls, und ouch 
mit gutem rate aller Eurfurften onb vif. andere unfe und des 
Richs furften Edlen und getrewen Inhant bornad) al8 wir zu 
franfenfurd zu romiſchen Funige geforn, vnb zu Ache gecronet 
worden, benjelben Burgern iren nadjfomen vnb der Stat zu 
Phullendorff beftetigt beueftent vornewet und confirmiret haben 
befteten beueften vornewen vnb confirmiren yn mit craft big brie⸗ 
ues rechter voiffen vnd Romiſcher kuniglicher medjte alle und 
yeczliche ire und ber Stat zu phullendorff, recht gnabe freyheit 
vnb gute gewonheit ble fle von vnſern voruarn an dem Riche 
Romiſchen Feifern vnb fungen herbracht haben, vnb oud) alle tte 
príuilegien hantueften vnb brieue, die fie doruber haben. Alſo 
das fte tre nachfomen und bie Stat zu Phullendorf beidenfelben 
iren rechten gnaben freyheiten, onb guten gewonheiten, nad) Iaut 
vnb fage ber egenanten irer priuilegien hantueften vnd brieue, 
als diefelben in allen iren puncten, articlen meynungen vnd ſtuk⸗ 
fen von worten gu worten begriffen fein, ewiclich beliben fullen 
von ons onfern nachfomen an bem Riche und allirmeinglid) ons 
gehindert, glicherweis als ob alle fulche ite hantueften vnd brieue 
von worten zu worten in dieſen brieff gefehriben weren. — Mit 


& 
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vrkund bít brienes verfigilt mit unfer kuniglichen maieftat Ing⸗ 
figel. Geben zu Nuremberg nach Criſts gepurt driczehenhun⸗ 
bert Sar bornad) in bem Sechs vnb fibengegften Sare, am mon: 
tage nadj vnjer frawen tage al8 fie geboren wart, onfer Reiche 


des Behemijchen in dem vlerhehenden vnd des Romiſchen in 
dem Erſten Sare. 


82, 


König Wenzeblaus beftätigt dem Konrad Gremlich das Stabt- 
- ammannamt zu Pfullendorf "). 


: 6. Sánner 1377. 


Wir Wentzlaw von gots gaben Romifcher fung zu allen zi⸗ 
- ten merer des Reichs vnd fung zu Beheim Bekennen vnb. tün 
kunt offenliche mit dieſem briefe allen den die in fehen obir ho⸗ 
ren lefen, das wir haben angefehen fulche dinſt vnd trewe bie 
vnſer und des Reichs lieber getrewer Chunrad Gremlid) ampt⸗ 
man zu Pfulendorff und vnb dem Reiche ergeiget hat und fur« 
bad tun fol vnb mag in fünftigen zeiten onb haben bouon mit 
wolbedachten mute und guten» Rate vnſtr und des Reichs [ure 
ften Edlen vnb getrewen im fulche briefe als er bat von vnſerm 
*atir dem feifer ober das Ammannampt derfelben ftat zu Pfuln- 
dorff beftet beueftent vnd confirmiret befteten vnd confirmiren im 
biejelben mit fraft dicz briefs rechter wifien und von Romifch 
Tunglicher mechte Als fie von worte zu worte begriffen fein. 
Vnd glicherweis als ob fie hierinn gefchriben vnb begriffen woes 
ten, ond wellen onb mepnen in bey bemfelben 9finpte nod) laute 
derfelben vnſers vatirs des Feifers briefe ungehindert beleiben 
Infien vnb behalten, mit orfunb Diez briefs verfigilt mit onferm 


1) Aus dem Original im Karlöruher Archiv. 


N 
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eleinen unhangenben Snfigle Geben; zu Prage noch Criſts geburd 
drytzehenhundirt Jar dornach in dem Siben vnd Sibentzigiſten 
Jare am Obriſten tage unfer Reiche des Beheimiſchen in best 


virtzehenden vnd des Romifigen in bem Gri Jare. 
Per Deminu, — — 


\ 


83. 


- König Wenzeslaus beftätigt dem Konrad Gremlich das Ammann 


amt 3n Pfullendorf mit bem Beifügen, bag, falls er es ſelbſt 
nicht befigen wolle, er es fonft einem rechtlichen Manne an 
feiner Statt übertragen fónae ). 

| 9. Rovember 4377. 


Mir Wentzlaw von gotis gnaden Romiſcher kunig zu allen 


zeiten merer des Reichs vnd kunig zu Beheim Bekeunen nb tm 


kunt allen den, die dieſen briefe ſehen oder horen lefen, Das wir 
Babes angeſehen ſulche dienſt vnd trewe, Die vnſer und des Reiche 
lieber getruwer Chunrat Gremlich Amptman zu Phullendorf 
vus und bent Reiche ertzeiget bat vnd furbas tun fol vnd mag 
tn kunftigen heiten, vnd haben douon mit wolbedochtem müte, 
vnd gutem Rate vnſer vnd des Reichs furſten, Edlen vnd getre⸗ 
wen vm ſolche briefe, als er hat von vnſerm lieben herren vnd 
water bem keyſer ober Ammann Ampi derſelben ftat zu phullen⸗ 
dorf beſtetent befeſtent vnb confirmiret, beſtetigen beueſten vnd 
sonfinmiten ym dieſelben mit frafft Dig briefs, rechter wiſſen, vnd 
von Romiſchet kuniglicher machte als ſie von worte zu worte be⸗ 
griffen ſind. Vnd glicher weizze, als ob fie hierin geſchrieben 
vnd dogriffen were, vnd wellen vnb meynen yn bey demſelben 
witpte nad) laute derſelben vnſers vaters bà keiſers briefe vnge⸗ 


1) Aus dem Original im Karisruher Archiv. 
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hindert blieben lazzen, vud Behalten, Bund tun ym oud) funders 
Lich ble gnab, ob er das Ampt felber nicht wolt befiten fo mag 
er ein andern biderben man an fein Stat jegen, ber fol e$ ynne 
haben, in aller ber weiz als ob er felbe ba fegs, ben Ban vnb 
Das Ampt, vnb haiſſen gebieten allen vnſern lantvogten, das fte 
yn ober denfelben, ber e8 9ne hat ongefaumt und vngeirrt boran 
Laffen e8 wär bann, Das ed von 9m vnb von feinem: erben erloft 
wurd, vmb fo vil phenning, ald es Sym vnd feinen Erben ftat 
Mit orfunt big briefs verfigelt mit vnſerm Tuniglichem maieſtat 
Sinfigel Geben zu Prage nad) Criſts geburt breigébenbunbirt 
Far bornad) in dem Gibenonbfibengigiten Jare an ber nehften 
mitwochen nod) aller heifigen tage Vnſer Netche bed Romifchen 
in bem andern onb des Behemiſchen in dem funfkehenden Sare. 


ad mandatum Dm. Imperatoris 
Archiepiscopus pragensis. 


84. 


König Wenzeslaus beftütigt Die Privilegien ber Stadt Pfullens 
dorf 5. 
31. Mat 1377. 


Mir Wentlam von gots gnadin Romifcher funig zu allen zei⸗ 
ten merer des Reichs vnd funig zu Beheim 3Befennen vnb tun 
funt offenlid) mit bifem briefe allen ben bie in fehen ober forent 
fefen Wann wir bie burger vnb Stat zu Pfullendorf unfere und 
des Reich lieben getrewen, fo genegget, fo undertenig tnb aud) 
jo geftendig an vns vnb an dem heiligen Romifchen Reiche er» 
funben haben, vmb bas fo haben wir ben Burgern vnb Snfeffen 
berfelben Stat zu Pfullendorf au furbrunge vnb gnaden getan, 


m 





. 1) Aus bem 'Driginal im Karlöcuber Archiv. 
23 
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das wir 3n nie und hernach befletten neweren vob befüdigen, 
nt bifem briefe alle ite freyheit gewenheit und rechte, vnb oudj 
alle tre brief, bic fie bant vnd bic fie ung vff diſen heutigen tage 
herbracht hant. Das befkeligen wir in alles furbas zuhalten 
vnb zehaben, alfo das wir nod) nyemond ander oon. vnjem mes 
gen lein ire briefe rechte freyheit uod) gewunheit nidy andern 
nod) verfexen fullen. noch wellen in fegne wege Wir haben 
ouch derfelben Stat mer zu gnaden getan, das wir ſie durch eine 
onfere nod) des Reichs note noch burd) feine (ad)e nidit vorſetzen 
verkauffen nod) bfeineó weges verfumbern fullen, vnd ob das 
genbert gefchehen were gen vemande obir nod) geſchche, das fol 
geugliden abefein vnd fein fragt Haben. Wir wellen ond) das 
biefelb Stat fur das Reiche nyemands pfant fep, nod) dad fie 
yemande fur uns nod) fur das Reiche nete obir pfende. Duch 
fo haben wir in die befunder gnab getan, were, ab bbein echter 
von welcdherley gerid)te ober fantgeridyte berjelb geechtet were, in 
berjelben Stat vnwiſſentlichen onb vngeuerlichen gehaufet gebos 
fet geefjet ober getvenfet wurde, das fie befundern oder gemeyn⸗ 
lich barumb nyman fuc Dheine gerichte oder Iandgerichte nicht la⸗ 
ben befirmbern obir echten fulle obir turre in dheineweis. Were 
aber das e$ borubir geichehn fo toeflen wir von Romifcher fung- 
licher macht vnd aud) von gemalt vnſers herren vnb vaterd des 
keiſers ben er in beutfchen landen an uns gefeßet hat, das ſulche 
ladung vnb achte Fein frafft noch macht haben fol in dheineweife 
Wir haben auch difer vorgenanten Stat mit diſem Briefe fuldje 
gnab vnb furbrung erpeiget und getan, ob yn yeman bie vorge- 
ſchriben artifel einen ober mer uberfaren wolte, obit wer fte von 
difen vnſern guaben dringen ober brennen wolte Die wir in am 
bijem brief ergeiget haben, Das wir in bant. von vnſerm Romi⸗ 
[fen kunglichem gewalt gunnen vnd erlouben das (ie fij des 
weren und reiten fullen als verre ir megen gereichet doran fie 
wider uns nod) das Reiche nichts tun nod) vorſchulden fullen in 
feinen wegen Vnd was aud) fie furbas ir notburfit mit vns vnd 
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für on je merfen vnb zu reden haben dorumb follen wir flealle 
tzeit gnediclich vorhoren Mit prfund big briefs vorfigelt mit vn» 
fer Rp ifchen Euniglichen mateftat Snftgle Geben zu Rotemburg 
üf ber aufer nod) Criſte geburbe breppebenDunbert Sar, bar» 
siad) in bem Ciben vnb fibenpigftem Sarc en bem erfien Sun⸗ 
tag nod) des heiligen Iychnamen tage, Vnſer Riche des Behemi⸗ 
jdn in beu virhenden vnd des Romiſchen in bem erften Save. 


65. j 
Gira Wenzeslaus ettigt Die Hrivilegien der Stadt N Pan 
dorf 5. 
4. November 4377. 


Wir Wentzlaw von gotió gnaben Romiſcher Runig ze allen — 


zeiten inerer be8 Reichs vnd Kunig zu Behelm SBefennen »nó 
tun funt offenlich mit biefem brief allen den die yn jeben ober 


LU 


horen Iejen, bag wir angejefen haben ftete lauter trume, onb oud). 


nue blenfte, bie und vnd dem heiligen Reiche ber Amman, ber 
Rat vnb bie Burger gemeinlich ber ftat ze Pfullendorff, vnſere 
vnd be8 Heiligen. Reichs lieben getruwen offt nugliden vnb ges 
trulid getan haben umb nod) tun jullen vnb mugen in Tunftigen 
jeiten, und haben fie Dorumb mit wolbedachtem mute mit Rat 
vnſer furften vnb. lieben getrewen mit rechter wiffen ond mit fu» 

näglicher mechte volfomenheit gefreyet vnb Degnabet, freyen vnd 
begnaden fie.ond) mit frafft dicz brieffs alfo das fle nyentanb 
furbazzmer ewiclichen, wer er fey, onb In welchen eren. wirben 
und weſen er aud) fey bie egenanten Burger mit egnanber ober 
befunder, Die wonhaftig fein in ber egenanten Stat je Pfullen- 
bor, manne ober weib laden, eyſchen, furtreiben vordern, an« 





1) Uns dern Dsiginab im Karleriiher Archid. | 
23 * i 


fprrdien, bcflagen, befzmzsern, vexr0 <ter akt inllen ew 
bre lanbriduen ober gerichten we tic zen gelegen vat wie Die 
genant jin, beiunter werten eaeaanten Bergen, allen ir am 
oder mer, er icy man ober vwecib, :u foreóen, ıu HRagen oder vor⸗ 
terunge hat ober gewirnet, ber bol das tum vec dem € bult- 
beiszen vub bem Rat baiefbet jm "Rinfiemberl, bicie beiumder 
quabe, Bas fie etene vnb ver-fritene ecter mnaen «nd imllen 
Bauíen vnd hofen, ent alle gemein’ mit vn haben, alio wer 
bas vemant Deridben Efter einen oder zwenne vil eter weenif in 
ire Etat anvif, vnb be8 rechten an vn qm ſuchen vnd muten 
wurde, tem fol man ın ben egenanten edjtern redites Dellienonb 
vnnertzogenlichen witeriaren lanen vor tem Amman in Der eges 
nanten ftat als rest vnb geweniichen ift, vnb als effte tie Ech⸗ 
ter in die ftat fomen end wider Foram waren, vnd fie nymant 
Die weil vmb dheinerley ſachen anſprichet oder angeiprochen hat, 
daz jol furbayme Den egenanten von Pfullendorf von ber ges 
meinfchaffte der Stat keynerley ſchaden bringen, Wer aud) ob 
dhein jchedlih man geuangen in bie egenant flat gefuret fur ge= 
richte wurde, in welcher weizz der beflaget wirbet wenne der 
Glager das fweret, das bag war fey ba8 er 9m (dulbe gibet, 
dorumb er on anfprichet vnd darzu ſechs erbarn vnuerſprochen 
man zu ym ſweren, daz der eyde ſey reyn So ſol er der ſachen 
vberwunden ſeyn welcherley ſachen die ſein vnd ſo ſol er denne 
dorumb leiden, als die ſache iſt vnd das vrteyl geſprochen wirdet. 
Wurde auch yemant fur gericht gefuret, do der ſtozz iſt, wenne 
denne der Clager ſweret, das daz gut, darumb der ſtozz vnd an⸗ 
ſprach iſt, ſein eygen gut iſt er ee es ym von dem rouplichen oder 
diplichen empfuret wurde vnd tzwenne erber vnuerſprochen man 
zu ym ſweren, das ber ende ſey reyn vnd . . fo fol er vber⸗ 
ſeyt ſein vnd man ym dorumb ſein recht tun vnd dorumb gebie⸗ 
ten wir allen furſten geiſtlichen vnd wertlichen Grauen, freyen 
herren Rittern Enechten Steten gemeinfdjafften, dem (antriditer 





337 


zu Rotweil vnd allen andern lanbrishtern onb richtern, vnb ben 
die an den lantrichten und gerichten zu bem rechten fipen vnd bte 
tail fprechen, bie yetzund fein, ober in funftigen zeiten werben 
vnſern onb des heiligen Reichs lieben getrewen ernftlid) und ve- 
fticlichen pey vnſern des heiligen Reichs Dulben, daz fte furbags 
mer, ewiclichen feinen. der egenanten Burgern einen ober. mer, 
bie wonhaftig fin-zu Pfullendorff, manne ober weib, nicht fur 
bag egenante lantgericht oder ander gericht eyichen, laden vor- 
bern, furtregben oder fein vrteil ober ir feib oder vber ir gut 
ſprochen, ober in bie acht tun fullen nod) mugen in Dheine weife, 
vnb wo das gefihehe wider bije obgenant vnſer gnab vnb ander 
gnabe, bie in biejem vnſern briefen begriffen feyn So nennen vnb 
tup. voir abe mit rechter wifjen vnb funiglidyer mechte volkomen⸗ 
beit, alle ſchuld Ladung, epjdjung vorberung. anſprach, vrtell und 
bie adt enb enticheiden, leutern, claren vnb fprechen, bag (te 
mit einander vnb befunder, alle vrfreftig onb pntugelid) fein 
jullen, vnb ‚tun fie aud) ab, onb vernichten fie -genplid) onb 
gar in allen iren begriffung, megnung und puncten, wie fie bar 
komen geben gefprochen ober gevrtailt werben oder worden, onb 
ob ymant wer, ber wer.alfa wider bie obgenante onfer gnad vnb 
freyhait, freuelich tet, der vnd bte (ullen in vnſer und des heili« 
gen Reichs vngnad vnb ze eingr rechter pene. funfgig mart. fti» 
ge9.goldes.veruallen fein als offte ber dowider tut, bay halbteil 
in onjer und des Reichs Gamer »nb Das ander halbteil ben eges 
nanten Burgern zu Pfullendorf, die. alfo vberuaren wurden 
genglihen und an alfe8 minnernijje fullen geuallen Mit orfunt, 
dig briefs verfigelt mit onferm Romifchen funigliden maieftat 
Infigel Geben zn Prage nad Gríft8 geburt breigebenDunbert 
Sar bornad) in dem Siben vondfibengigften Sar an ber nechften 
mitwochen nad) aller heiligen tag onjer Reiche des Behemiſchen 


in bem funfgehenden vnb des Romifchen in bem andern are. 
Ad mandatum Dm Imperatoris 
Archiepiscopus Pragensis. 


358 ^ 
86. 


König Siegismund beftätigt dem Konrad Bremlid, das Am⸗ 
mannamt zu Pfullendorf "). 
M September 41443. 

Wit Sigmund von goted gnaden Roͤmiſcher funig zu allen 
ziten merer bes 30658, vnb zu SBngarn, ‘Dalmacten, Croacien ıc. 
Fünig Belennen, vnb tun funt offenbar mit biefem briefallenben 
die In fehen oder hören Fefen, Wanır wir von wegen Eonraben 
Gremlichs enfer vnd des Nich® lieben getriien diensktiglichen 
gebenben find, bag wir Im bie briene ble 3m von feliger gedecht⸗ 
nöffe vnſern vorfarn an bem Riche über bag Ammanampt zu 
Pfullendorf gegeben find, nr beftetigen guebiclich geruden, Des 
haben wir amgefehen foliche rebfiche bebe, vnb such wilfige vnb 
getruͤe Dinfte, bie Gr vnſern eorfam an dem Riche actam hat, 
vnb ons onb bent Riche fürbaz tin fef vnd mag in künftigen jl» 
ten, vnb haben Sim dorumb mit wolbebadhtem mute, gutem 
Rate, vnd echter wiffen bie vorgenanten briene über Da eate 
nent Ammanampte zu Pfullendorff gnedielich beftetiget, vnd be» 
flettgen Im die ond in fraft diſz Brlefó vnb. Romiſcher Aimigfi- 
djer macht volfomenheite, doch vnſcheblich vns tnb dem Riche 
vnb (hft yeberman an fen. Rechten. Mil orfunbe diß briefs 
verfigelt mit vnſer Füniglicher maleftab Infigel. Geben zu Chure, 
Nach Eriftt geburte viergehenkundert Save vnd dornach in dem 
drytzehenden Sare, des nehften Montags nad) unfer frawen tag 
Rotiuitatis, unfer Riche des ungrifhen ıc. In bent Sybenund- 
pweinzigiſten und bes Römiſchen in bem dritten Zaren. 

! Ad mandatum Domini Regis - 
Johannes Kirchen. 





1) Aus bem Driginal im Karlsruher Archiv. 
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87. 


König Siegiemund- erlaubt bey Stadt Pfullendorf bad an Sons ' 
rab Gremlich verpfändete Ammannamt für fiebenzig Mar 


Silbers-einzulöfen 5. 
8 Kebruar 4445. 


Mir Sigmund von goted gnaben Romiſcher funig bu allen 
boten merer des Richs vnb zu Vngarn Dalmarien Groacien ic. 
funig, Belennen onb tun kund offenbar mit biefem brief Allen 
ben. ble. In. fehen oder Boten leſen Das far vns kommen ift ber 
SBurgeymwifter prb;SRáte Der Stat zu Phullendorf, vnſer vnd des 
Richs lieben getruen, erbarn-botfehaft, vnd haben vns fliſſiclich 
gebetten, das wir denſelben Burgermeiſter vnd Rate das Am⸗ 
mannampt vnd den Ban den Cunrats Gremlich vordern vnd 
derſelbe Cunrad tzu Spfüllenborff von vnſern vorfarn an dem 
Riche vmb Siebentzig mark ſilbers Coſtentzer zale in pfandes 
wife gehabt hat, an Sy gulbgen guͤnnen und erlauben gnediclich 
geruchen, des haben wir angeſehen Diemütige bebe wnb getrue 
dienſte ble Die yggenanten von SBfullentorff uns vnd bem 9Ridje 
fir funftigen tzyten tuͤn füllen trib mogen, vnd haben beu Yorges 
nanten Burgermeifter und Rate tzu Pfullendorff erfoubt und ge» 
gunnet, erlouben vnb guͤnnen in- craft diſz briefs das fie Das 
Ammanampt vnd Ban gu SBfullenborff mit- allen. rechten, als 
Da der vorgenant Eunrad Gremlich gehabt bat, an Sy vmb die 


vorgenante Sibentzig mard Silbers von demfelden Eunraten 


loſen mögen, Doch alfo das tole und vitfere nachkommen an bem 
Riche, oder wen wir des günnen, ouch vmb biefelben Siben- 
gig mard gewalt haben wider tzulözen. Mit orfunb diß briefs 
verfigelt mit onferm füniglidjen anhangenden Infigel, Der geben 


ift gu Gofteng nach crifti geburt viertzehenhundert Sar, vnb bore 





1) Aus bem Original im Karlsruher Archib. 


nad) in bem fuͤnftzehenden Sore, des nechfien Suntags nad) vn⸗ 
fer fratoen tag Purifticationis pnjer Riche des ongrifchen xc. ir 
‚dem, achtvndtzwentzigiſten vnb bed Romifchen in bem fünften 

Ad rton. D. Guntheti Cotis de Swartzburg 
Judicis Cur.- Michael Can. Wratislauiensis. 


König Siegismund erflärt, daß ble Stadt Radolfzell nie vom 
Reiche veräußert werden fol, unb beftätigt die ihr von den 
römifchen Königen und Kaiſern ſowie von Deed ertheil⸗ 

ten Privilegien, 2 | 

S. Suni 4445. 


Wir Sigmund 1c: SBefennen x. Als ber vegt ber Amman der 
Rat vnd alle Burger gemeinlich Rich vnd arm der Stat Ratole 
fegell Bu ynd und bem heiligen Romifchen Rich gebulbet und ges 
fieoren haben, und wir dem Erſamen Friderichen Abbte in ber 
Richenaw, fand Benedicten orden Coſtenczer Bifchtum, vnſerm 
lieben andechtigen und ſinen nachlomen die Stat tzu Ratolfezell 
Im vnderſes gelegen fur vns vnb alle vnſer nachkomen mit aller 
Irer eigenfhaft onb Rechten, bie von uns vnd bem Riche tzu le⸗ 
hen rüret geliben-haben, mit ſolichem Vnderſcheid das wir bie 
vogtey derfelben Stat mit allen Iren Rechten by und onb bem 
heiligen Romifchen Riche beliben laßen vnd Ey oud) nymmer 
Bu ewigen tzyten von und und bem Riche Sn feiner herren Stete 
ober ander hende mit verfomjfen ober verfegung empfremden 
wollen in dhein wiſz, funder wir wollen Sy by vns dem Riche 
behalden, an bemfelben ſchirm als dann ander Rich Stete behals 


1) Aus den SRegiftraturbüdjern König Siegmunds im Wiener Archiv. 
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ben werben vnb oon after herkomen find, Dorumb wollen wir 
oudj vnb jepen in fraft diſz briefs vnd Romifcher Funiglicher 
macht voffomenbeit; das die vorgenanten von Ratolfezell bie obs 
genante vogtey bafelb8 bie ba ytzund dem Edeln Kaspar von 
Clingenberg onferm vnb des Richs Lieben getruen in pfanbmife 
verfaczt tft, wann In das bequemlich fin wirdet gu. onfern vnb 
des Richs henden an fid) lofen mogen Duch wollen wir das ber 
vorgenant Caspar den obgenanten von Ratolffegell vnd ander& 

uymanb ber vorgenanten lofung on alle volberreben. günnen vnb 
(tatten folfe als bann folie bes sgrgenanten Caſpers brieve bie 
er yetzund Inne hat, clerlicher vropfen Oud) wollen wir [9 by 
allen. Iren fryheiten, gnaben, Priutlegien, hantueſten, brieuen 
alten vnd guten gewonheiten bie ſy von Romiſchen keyſern vnd 
kunigen, vnſern vorfarn an dem Riche vnd der herſchaft von 
Oſterrich erworben, vnd ouch als ſy die biſzher herbracht haben 
hanthaben vnd ſchirmen vnd gebieten, dorumb allen vnd iglichen 
furſten, geiſtlichen vnd werntlichen, grauen, fryen, herren Rit⸗ 
tern knechten, Stetten vnd ſuſt allen andern vnſern vnd des 
Richs vndertanen vnd getruen ernſtlich vnd veſticlich mit diſem 
brieff, das ſy die vorgenanten von Ratolffezell in kunftigen tzyten 
an der obgenanten loſunge vnd andern obgeſchrieben ſtucken 
vnd vnſern meynungen nit hindern, ſunder ſy daby hantha⸗ 
bend ſchirmend vnd hilfflich ſin als lieb in ſey vnſer vnd des 
Richs 1c. 

datum ‚Gonftang des nechften Samflags nad) fand Bonifacittag. 

Michael, 
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Konradin verpfändet dem Grafen Ulrich von Würtemberg, feine 
Güter zu Achalm und Reutlingen antichretiſch für neunhen— 
bei Mark Silbers Golner Gewichts N. 
46; Rowember 1289, 


' Chonradus seemidus dei gratia Terusalem et Syeilie 
Rex dux Sweuie. — Tendre presentium profitemur quod 
n08 consideratís fidelibus et deuotis seruiciis que dilectas 
fidelis noster vir nobilis Vlricus Comes de wirtenberch 
nobis exliibuit et exhibere poterit in futuro eidem quadrin- 
gentas marcas argenti coloniensis ponderis super bona 
nostrà in achalm et Revtlingen que a mobis prius pro 
quingentis marci argenti dicti ponderis título pignoris 
possidebat dedimus de nostre liberalitatis gratia hiis eon- 
dicionibüs interiectis. quod nos ad mandatum et iussum 
Karissimi auunculi et tutoris nostri domini Lodwici illu- 
stris Comitis Palatini Éheni ducis Bawarie contta omnem 
hominem prestabit totis iuribus suis consilium et iuua- 
men. Adicimus etiam quod solutis eidem Comiti vel he. 
redibus suis per nos uel heredes nostros predictis amba- 
bus summis uidelicet Nongentis marcis prefata bona ad 
nos uel heredes nostros uel ad eos quibus legauerimus 
ipsa bona sine impedimento quolibet libere reuertantür ut 
itaque de restitutione predictorum bonorum prestita solu- 
cione certi simus dedit nobis et ab eo recepimus fideius- 
sores qui in priuilegio super pari obligacione confecto lu- 
cidius continentur In cuius rei testimonium presens scri- 
ptum sigillis nostro et dicti tutoris et auunculi nostri qui 
suum consensum apposuit ad predicta iussimus communiri 


— — — — — 


1) Aus bem Original im Stuttgarter Archiv. 





datum anguste abmo demi milesintse: C. €. LXI. sexto 
decimo Kalendzs devemheis VE. Indigtiowe. 
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König: Cinglónytnb: nint: bie Steht 9trimfeiben wieden zum 
undi und verſpuicht fie nie van bemjclben zu bauer b 
^'  '48, Sunt 44485, 


Wir Sigmund ꝛc. Befennen ic. vnd ob onfet funiglid) ge 
müte mit mancherley gedanfen und forgen befümert ift, wie wit. 
vnſer Funigriche, lande und [ute ben wir von ben gnaden des al^ 
mechtigen got& furgeferzet fin Nucze und 'beffed Tchaffen vnb fur: 
menden, Sod) wann vnà von gunnug götlicher gutifeit das Dei» 
fig Romiſche Riche czu verwefen, oudj befothen ift, und wie Daß. 
vaft cleglich verfallen, zertrennet und zerlidet befunden Haben. 
Dorumb twingen nó ftetlicher vnd mere vif forgen, wie toit. 
demfelben Riche etlicher mafje wider helffen, fin getruen, vnb on» 
dertan Die banon empfrembet, und fomen find, darczu wider et» 
ruffen, vnb bringen, und alfo das 9tidje wider. meten Als wir: 
oud) barumb fin meret durch bfe gancze werlte genant fin, wann 
nd bie Stat Ninuelbe, des heiligen Romiſchen Richs eigen tjt, 
vnb zu bemfelben Riche von alterher geboret bat vnb nod) geho- 
tet, al8 wir das mit redlichen brieuen und Funtichaften eigentli« 
chen berichtet fin vnd vorgpten von Demfelben Riche, ben hochge⸗ 
bornen furften, berezogen tu OÖfterreich 1c. in. pfantfchaftswyfe 
vmb ein genante Sunme mark filder8 vorczyten verfeczt gemeft 
ift, ond wann wir Furczlich als des hochgeborn Fridrich Herbog 
zu Ofterríd) ıc. onfer und des Richs wiberwertiger und vngehor⸗ 

fnmer was alle fine fanbe, Inte, Stoffe, pfantfchafte, lehen vnb 


1) Aus- König Siegigmunds Regiſtraturbüchern im Wiener Archiv. 
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das wir. In nie vnd hernach beſtetten neweren pub befidigan, 
mit Diem briefe alle ite freyheit gewanheit vnd rerhte, vnd pud) 
alle (re briefe, bie fie Dant vnd bie fie. ono off diſen heutigen tage 
herbracht hant. Das Beftetigen wir in alles furbas zuhalten 
vnd zohaben, alfo Das voir nod) noemonb .anber von vnſern mes 
gen kein ite. briefe rechte freyheit uod) gereunfjeit nid andeen 
nod verfexen fullen. nod) Avellen in fegne wege Wir babe 
ouch derſelben Stat met zu gnaden getan, ba6 wir ſie durch keine 
vnſere noch des Reichs note noch durch keine ſache nicht vorſetzen 
verkauffen nod) dheines weges vorkumbern ſullen, vnd pb Das 
hendert geſchehen were gen yemande odir noch geſchehe, das fol 
gentzlichen abeſein und lein krafft haben. Wir wellen onch das 
dieſelb Stat fur Das Reiche nyemands pfaut (eg, noch das fe 
yemande fur vns noch fur das Reiche note odir pfende. Ouch 
ſo haben wir in die beſunder gnad getan, were, ab dhein echter 
von welcherley gerichte oder lantgerichte derſelb geechtet were, in 
derſelben Stat vnwiſſentlichen vnd vngeuerlichen gehauſet geho⸗ 
fet geeſſet oder getrenket wurde, das ſie beſundern oder gemeyn⸗ 
lich darumb nyman fur dheine gerichte oder landgerichte nicht la⸗ 
den bekumbern odir echten ſulle odir turre in dheineweis. Were 
aber das es dorubir geſchehn ſo wellen wir von Romiſcher kung⸗ 
licher macht vnd auch von gewalt vnſers herren vnd vaters des 
keiſers den er in deutſchen landen an vns geſetzet hat, das ſulche 
ladung vnd achte kein krafft noch macht haben ſol in dheineweiſe 
Wir haben auch diſer vorgenanten Stat mit diſem briefe ſulche 
gnad vnd furdrung ertzeiget vnd getan, ob yn yeman die vorge⸗ 
ſchriben artikel einen oder mer uberfaren wolte, odir wer ſie von 
diſen vnſern gnaden dringen ober drennen wolte die wir in an 
diſem brief ertzeiget haben, das wir in dann von vnſerm Romi⸗ 
ſchen kunglichem gewalt gunnen vnd erlouben das (le fij des 
weren vnd retten ſullen als verre ir megen gereichet doran ſie 
wider vns noch das Reiche nichts tun noch vorſchulden fullen in 
feinen wegen Vnd was auch Re furbas ir notdurfft mit vns unb 
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für vns ge merken onb zu reben haben dorumb follen wir fte alle 
tzeit gnebíclid) vorboren Mit prfunb big briefs vorfigelt mit vn» 
ket "i tfchen Euniglichen mateftat Snftgle Geben gu Rotemburg 
fif ber Zaufer noch Grifte geburbe dreygehenhundert Sar, bate 
sach in bem Siben vnb fibenpigfiem Sarc en bem erſten Sun⸗ 
tag nod) des heiligen Iychnamen tage, SBnfer Rice des Behemi- 
Shen in bem virkenben vnd des Romiſchen in bem erſten Jare. 


85. 20], | mn \ 
Röriig Wenzeslaus beftätigt bte Privilegien der Sadt Pfallen- | 
dorf 5. 
4. November 4877. 


Wir Wentzlaw von gotis gnaben Romiſcher Runig je allen 
zeiten inerer be8 Reichs vnd Kunig zu Behelm SBefennen vnd 
tun funt offenlich mit biefem brief allen ben die yn jehen ober 
horen Iefen, bas wir angefehen haben fete lauter trumwe, und ouch 
nue bienfte, bie und und bem heiligen Reiche ber Amman, ber 
Rat vnb bie Burger gemeinlich der (tat ze Pfullendorff, vnſere n 
ub des heiligen. Reichs Lieben getruwen offt nuglichen onb ge⸗ 
trulich getan haben unb rod) tun fullen onb mugen in Funftigen  _ 
jeiten, und haben fie borumb mit wolbebachtem mute mit Rat 
vnſer furften vnb Lieben getrewen mit rechter wiffen vnd mit fu» 
niglicher merhte volfomenheit gefreyet vnb begnadet, fregen onb 
begnaden fie ond) mit frafft dicz brieffs alfo das fle nyemand 
furbazgmer ewiclichen, wer er fey, onb In welchen eren. wirben 
vnd weſen er qud) fe bie egenamten burger mit eynander oder 
befunder, Die wonhaftig fein in ber egenanten Stat ze Pfullen- 
dorff, manne ober weib laden, eyſchen, furtreiben vordern, an« 





1) Und bern Deiginal (m Karleruher Archiv. | 
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fprechen, beflagen, befuntmern, vrtailen ober echten fullen ober 
mugen fur ober an ben lantgerichten ze Rotweil, ober famen ane 
bre landrichten ober gerichten wo die ligen gelegen onb wie bie 
genant fein, bejunder werden egenanten Burgern, allen ir ain 
ober mer, er fey man oder weib, zu fprechen, zu Elagen oder vor« 
derunge hat ober gewinnet, der {hol das tun vor bem Schult- 
belgen vnb bem Nat dafelbift zn Pfullendorf, biefe befunder 
gnabe, das fie offene vnb verfchribene echter mugen vnb fullen 
haufen vnb hofen, onb alle gemeinfchafft mit yn haben, alfo wer 
bas yemant derfelben Echter einen oder tzwenne bil ober wenik in 
ire Stat anvil, onb des rechten an yn zu fuchen und muten 
wurde, bem fol man zu ben egenanten edjtern rechtes helffen und 
vnuerBogentidyen widerfaren lajjet vor bem Amman in der eges 
nanten ftat als recht und gewenlichen ift, ond als offte bie Ech— 
ter in ble ftat Fomen onb wider dorauzz waren, onb fie nymant 
bie weil vmb Öheinerley fachen anfprichet oder angefprochen hat, 
bag fol furbagme den egenanten von Pfullendorff von: der ges 
meinfchaffte ber Stat feynerley ſchaden bringen, Wer aud) ob 
dhein ſchedlich man geuangen in bie egenant ftat gefuret fur gez 
richte wurde, in welcher weizz ber beflaget wirbet wenne der 
Glager das fweret, ba8 bag war fey Dad er 9m fdyulbe gibet, 
borumb er yn anfprichet vnd darzu fech8 erbarn vnuerſprochen 
man zu m fweren, bas der eyde fey reyn Go fol er ber ſachen 
vberwunden feyn welcherley fachen die fein onb fo fol er denne 
borumb leiden, als die [ade ift und das vrteyl geſprochen wirdet. 
Wurde aud) gemant fur gericht gefuret, bo der ſtozz ift, wenne 
denne der Gfager fiveret, ba8 bag gut, barumb ber ſtozz vnb an- 
fprad) ift, fein eggen gut ift er ee e8 9m von bem rouplichen oder 
biplidjen empfuret wurde vnd tzwenne erber vnuerſprochen man 
zu ym ſweren, baó ber epbe ſey reyn und . . fo fol er ober» 
fent fein ond man gm borumb fein recht tun vnd dorumb gebie- 
ten wir allen furften geiftlichen onb wertlichen Grauen, freyen 
herren Rittern fnedjten Steten gemeinfehafften, dem lantrichter 
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zu Rotweil vnd allen andern Iandrichtern vnd richtern, vnb ben 
Die an ben lantrichten vnd gerichten zu bem rechten fipen vnd vr⸗ 
tail fprehen, bie yetzund fein, ober im funftigen zeiten werden 
vnſern und des heiligen Reichs Lieben getrewen ernftlich und ve⸗ 
fticlichen pey vnferm des heiligen Reichs hulden, baa fte furbasz 
mer, etoiclid)en feinen der egenanten Burgern einen oder mer, 
die wonhaftig fin-zu Pfullendorff, manne oder weib, nidjt fur 
bag egenante lantgericht oder ander gericht enfchen, laden vor» 
bern, furtregben ober fein vrteil ober ir leib ober ober ir gut 
fprochen, ober in bie acht tun (ullen nod) mugen in Dheine weije, 
vnb wo das gefihehe wider dife obgenant vnſer gnab orb ander 
gnabe, bie in Diefem vnſern briefen begriffen feyn So nennen vnb 
tun. wir abe mit rechter wiffen onb Euniglidyer med)te volfomen- 
heit, alle jdjulb Ladung, eyſchung vorberung. anfpradj, vorteil und 
die adt vnd entfcheiden, leutern, elaren vnb fpredjen, bag fie 
mit einander vnd befunder, alle vrfreftig vnb ontugelid) fein 
jullen, vnb ‚tun fie aud) ab, onb vernichten fie gentzlich vnd 
gar in allen tren begriffung, megaung vnd puncten, wie fie bar 
fomen geben gefprod)eu oder geprtailt werden oder worden, onb 
ob ymant wer, ber wer alfa wider bie obgenante vnſer gnad vnd 
freybait, freuelich tet, ber vnd ble fullen in. vnſer vnd bes heili« 
gen Reichs ongnab und ze einer rechter pene funftzig mark löti⸗ 
988 goldes. veruallen fein al offte ber bomiber tut, bag Halbteil 
in »njer und des Reichs Gamer vnb Das ander halbteil ben eges 
nanten Burgern zu Pfullendorf, die. alfo vberuaren wurden 
gengliden onb an alled minnernifje ſullen geuallen Mit orfunt, 
dig briefs verfigelt mit onjerm Romifchen funiglidjen maieftat 
Snfigel Geben zu Prage nad) Grifts geburt dreigehenhunbert 
Zar bornad) in dem Siben vnbfibengigiten Sar an ber nechſten 
mitwochen nach aller heiligen tag enfer Reiche des Behemijchen 


in dem funfgebenben vnb des Romifchen in bem andern Sae. 
Ad mandatum Dm Imperatoris 
Archiepiscopus Pragensis. 
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906. 


König Siegismund beftätigt bem Konrad Gremlich das Am⸗ 
mannamt zu Pfullendorf "). 


20 September 44143: 


Wit TEM von gotes gnaben Römifcher funig zu offen 
ziten merer bes Richs, und zu SBngam, Dalmaeten, Groacien 1c. 
kaͤnig Bekennen, und tum kunt offenbar mit Diefem brief allen den 
Me In fehen ober hören fefen, Wann wir von wegen Eonraben 
Greinlich® unters vnd des Rich® Heben geirüen bienmitiglichen 
gebenben find, baj wir Im bte briene Die 3m von feltget gedecht⸗ 
näffe vnſern vorfarn an dem Riche über bag Ammanampt zu. 
Pfullendorff gegeben find, zır beſtetigen guediclich geruchen, Des 
haben wir angefehen ſoliche redliche bebe, vnb sud) willlge vnt 
getruͤe binfte, bie Gv vnſern vorfarn an dem Side getan hat, 
vnb und onb bent Ride fürbaz tün fol vnd mag in Fünftfgen gl» 
ten, tnb Baben Im dorumb mit wolbebachten mute, gutem 
Rate, vnd echter wiffen bie vorgenanten briene über Bund ege⸗ 
nent Ammanampte zu Pfullendorff gnedielich beftetiget, und ber 
flettgen Im die oud) in fraft bif Briefs und Romiſcher hnigli⸗ 
her macht volfomenbeite, doch vnſchedlich ons vnb dem Riche 
ond faft yeberman an finen Rechten. Mil orfunbe big Griefe 
verfigelt mit onfer füniglicher maleftab Infigel. Geben zu Chure, 
Nach Erifti geburte vierzehenhundert Jare end dornach in Dem: 
drytzehenden Sare, des nehften Montage nad) unfer frawen tag 
Ratinitatts, unfer Riche des vngriſchen ıc. In bem Sybenund⸗ 
pweinzigiſten und bes Römiſchen in bem dritten Saren. " 

Ad mandatum Domini Regis - 
Johannes Kirchen. — 
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König Siegiemun- erlaubt bey Stadt Pfullendorf das an Kon⸗ 
tab Gremlich verpfändete Ammannamt t für fiebenzig Mark 


Silbers-einzulöfen D. 
8 Februar 4418. 


Wir Sigmund von goted griaden Romiſcher kunig bu allen 
boten merer des’ Richs vnb zu Vngarn Dalmacien Groacien ic. 
funig, Belennen onb tun kund«offenbar mit diefem brief Allen 
ben die. In eben oder boten leſen Das fur vns Tommen iff Dex 
Hurgexwmeiſter pnd: Räte der Stat zu Phullenborf, vnſer vnb des 
Richs Heben getruen, erbarn botſchaft, vnb haben vns fliſſiclich 
gebetten, das wir denſelben Burgermeiſter vnd Rate das Am⸗ 
mannampt vnd den Ban den Cunrats Gremlich vordern vnd 
derſelbe Cunrad tzu Spfüllenborff von vnſern vorfarn an dem 
Riche vmb Siebentzig mark ſilbers Coſtentzer zale in pfandes 
wife gehabt hat, an Sy tzulszen guͤnnen vnd erlauben gnediclich 
geruchen, bes haben wir angeſehen diemuͤtige bebe vnd getrue 
bienſte ble die yggenanten von Pfullendorff uns vnd bem Riche 
in kunftigen tzyten tuͤn ſollen vnd mogen, vnd haben den vorge⸗ 
anten Burgermeiſter und Rate bu Pfullendorff erloubt und ge» 
gunnet, erfouben vnd günnen in- craft diſz briefs das fie das 
Ammanampt' vnd Ban gu Pfullendorf mit allen rechten, als 
dag ber vorgenant Cunrad Gremlich gehabt hat, an Sy vmb die 
vorgenante Sibentzig mard Silbers von demfelben Cunraten 
Iofen mögen, bod) alfo das to und unfere nad)fommen an bem 
Stidje, ober wen wir des günmen, oud) vmb biefelben Siben- 
gig mard gewalt haben wider guldzen. Mit vrkund bip. briefs 
verfigelt mit vnſerm kuͤniglichen anhangenden Inftgel, Der geben 
ift tzu Gofteng nad, erifti geburt vierbehenkundert Sar, vnb bore 





1) Aus dem Original im Karlsruher Archis. 
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nach in dem fuͤnftzehenden Jore, des nechſten Suntags nach vn⸗ 
fer frawen tag Puriſticationis vnſer Riche des vngriſchen 1c. in 


. bent Achtvndtzwentzigiſten vnd des Romiſchen in dem fünften 
Jaten. 


Ad rton. D. Guntheti Cotis de Swartzburg 
Judicis Cur. Michael Can. Wratislauiensis. 


König Siegismund erflärt, baf ble Stadt Radolfzell nie vom 
Reiche veräußert werden fol, unb beftätigt bie ihr von ben 

. rómi[djen Königen und Kaiſern ſowie von Deedig ertheil= 
ten Privilegien De | 
S. Suni 4445. 


Bir Sigmund " Belennen 1c. Als ber vogt der Amman der 
Rat vnd alle Burger gemeinlich Rich vnd arm der Stat Ratol⸗ 
fezell tzu yns vnd dem heiligen Romiſchen Rich gehuldet vnd ge⸗ 
ſworen haben, vnd wir dem Erſamen Friderichen Abbte in der 
Richenaw, fand Benedicten orden Coſtenczer Biſchtum, vnſerm 
lieben andechtigen vnd finen nachlomen die Stat gu Ratolfezell 
3m vnberjeg gelegen fur vns onb alle vnſer nachfomen mit aller 
Irer eigenichaft vnd Rechten, bie oon und vnd bem Riche eu le⸗ 
hen rüret geliben-haben, mit folichem Vnderſcheid das wir bie 
vogtey derfelben Stat mit allen Iren Rechten by ons vnd bem 
heiligen Romifchen Riche Delibem, [agen und Ey oud) nymmer 
bu ewigen 5ten von uns vnb dem Riche In feiner herren Cete 
oder ander hende mit verfomjfen ober verfegung empfremben 
wollen in bbein wifz, funder wir. wollen Sy by vns bem Riche 
behalden, an bemfelben ſchirm als bann ander Rich Stete behals 


1) Aus ben Regiftraturbüdern König Siegmunde im Wiener Archiv. 
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ben werben vnb von alter: herkomen find, Dorumb wollen wir 
oudj vnb fegen in fraft bif brief vnd Romiſcher Funiglicher 
macht volkomenheit; das die vorgenanten von Ratolfezell die obs 
genante vogtey bafeíb8 bie ba ppunb bem Edeln Kaspar von 
Glingenberg vnferm vnb des Richs Lieben getruen in pfandwiſe 
verfaczt fft, wann In das bequemlich fin wirdet tzu vnſern vnb 
des. Jtid)à benben an fid) loſen mogen Duch wollen wir Das der 
vorgenant Gaópar den obgenanten von Ratolffegell vnd anders 
uymand ber vorgenanten lofung on alle wiberreden günnen vnb 
ftatten folle als bann foliche des sprgenanten Caſpers brieve bie 
er yetzund Inne hat, clerlicher vßwyſen Ouch wollen wir (p by 
allen. Iren fryheiten, gnaben, PBriuilegien, hantnejten, brieuen 
alten und guten gemornbeiten bie ſy von Romiſchen keyſern vnd 
kunigen, vnſern vorfarn an dem Riche vnd der herſchaft von 
Oſterrich erworben, vnd ouch als ſy die biſzher herbracht haben 
hanthaben vnd ſchirmen vnd gebieten, dorumb allen vnd iglichen 
furſten, geiſtlichen vnd werntlichen, grauen, fryen, herren Rit⸗ 
tern knechten, Stetten vnd ſuſt allen andern vnſern vnd des 
Richs vndertanen vnd getruen ernſtlich vnd veſticlich mit diſem 
brieff, das ſy bie vorgenanten von Ratolffezell in kunftigen tzyten 
an der obgenanten loſunge vnd andern obgeſchrieben ſtucken 
vnd vnſern meynungen nit hindern, ſunder ſy daby hantha⸗ 
bend ſchirmend vnd hilfflich ſin als lieb in ſey vnſer vnd des 
Richs 1c. 
datum Conſtanz des nechſten Samſtags nach ſand Bonifacii tag. 
Michael, 


308 
4 S . . _ Á -89: 
' h h e 


Konradin verpfänbet bem Grafen Ulrich von. Würtemberg, feine 
Güter zu Achalm und Reutlingen antichrefiich für neunhun—⸗ 
. bat Mark; Silbers Golner Gewichts 2. 
£6, November. 1289, 


— Clionradus secundus dei gratia Teruealem et Syeilie 
Rex dux. Sweuie. ^ 'Penore presentlum profitemur quod 
nos consideratis fidelibus et deuotis seruiciis que dilectus 
fidelis noster vir nobilis Vlricus Comes de wirtenberch 
nobis éxliibuit et exhibere poterit in faturo eidem quadrin- 
gentas marcas argenti coloniensis ponderis super bona 
nostrá im achalm et Revtlingen que a nobis prius pro 
Yuingentis niarci argenti dicti ponderis titulo pignoris 
possidebat dedimus de nostre liberalitatis gratia hiis cor- 
dicionibus interiectis. qnod" nos ad mandatum et iussum 
Karissimi auunculi et tutoris nostri domini: Lodwici illu- 
stris Comitis Palatini Rheni ducis Bawarie contta omnem 
hominem prestabit totis iuribus suis consilium et iuua- 
men. Adicimus etiam quod solutis eidem Comiti vel he. 
redibus suis per nos uel heredes nostros predictis amba- 
bus summis uidelicet Nongentis marcis prefata bona ad 
nos uel heredes nostros uel ad eos quibus legauerimus 
ipsa bona sine impedimento quolibet libere reuertantur ut 
itaque de restitutione predictorum bonorum prestita solu- 
cione certi simus dedit nobis et ab eo recepimus fideius- 
sores qui in priuilegio super pari obligacione confecto lu- 
cidius continentur In cuius rei testimonium presens scri- 
ptum sigillis nostro et dicti tutoris et auunculi nostri qui 
suum consensum apposuit ad predicta iussimus communiri 
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detum anguste anno demiki ımibesittso: C. €. LXIL sexte 
decimo Kalendas decembheis VE Indictiowe. 
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König, Siegiömund nint: Die Stadt Rheinfelden wieder prm. 
Relche- und varſpuicht fie nie oom Demefelben zu vakuperu x 
07 08, Duni 4448, 


Wir Sigmund ꝛc. Bekennen ic. und ob vnſer kuniglich ge⸗ 
müte mit mancherley gedanken und ſorgen bekuͤmert it, wie mir 
vnſer kunigriche, lande vnd [ute ben wir von ben gnaden bes al⸗ 
mechtigen gots furgeſeczet ſin Nucze vnb beſtes ſchaffen vnb fur⸗ 
wenden, Doch wann vns von gunnug gotlicher gutikeit das hei⸗ 
fig Romiſche Riche czu verweſen, ouch befolhen ift, vnd wie Das. 
vaſt cleglich verfallen, zertrennet vnb zerlidet befunden Haben. 
Dorumb wingen vns ſtetlicher vnd mere vil ſorgen, wie wir 
demſelben Riche etlicher maſſe wider helffen, ſin getruen, vnd vn⸗ 
dertan bie dauon empfrembet, vnd komen find, darczu wider et» 
ruffen, vnd bringen, vnd alſo das Riche wider meren Als wir 
ouch darumb ſin merer durch die gancze werlte genant ſin, wann 
nü die Stat Rinuelde, des heiligen Romiſchen Richs eigen iſt, 
vnd zu demſelben Riche von alterher gehoret hat vnd noch geho⸗ 
tet, als wir das nrit redlichen brieuen vnd kuntſchaften eigentli⸗ 
chen berichtet fin vnd vortzyten von demſelben Riche, ben hochge⸗ 
bornen furſten, herezogen gu Oſterreich 1c. in. pfantſchaftswyſe 
vmb ein genante Summe mark ſilbers vorczyten verſeczt geweſt 
iſt, vnd wann wir kurczlich als des hochgeborn Fridrich Hertzog 
zu Oſterrich ꝛc. vnſer vnd des Richs widerwertiger vnd vngehor⸗ 

ſnmer was alle fine lande, Inte, Stoffe, pfantſchafte, leben vnd 


1) Aus- König Siegigmunds Regiſtraturbüchern im Wiener Archiv. 
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was er czu Der ezyte hatte, cit und und bem Riche, geruffen vnd 
genommen vnd oud) gefeszt vnd geordnet haben das das fur 
baßmer baby belpben folle alddann bas in andern vnjer males 
ftatbrieuen boruber gegeben eigentlicher begriffen ift und mann 
wir oud) die vorgenante Stat Rinfelden, mitfampt Iren Bur⸗ 
gern Inwonern vnd Hugehorungen nechfte bo vns ber vorgenant 
Fribrich gehorſam ward und Sy ſulcher gelubde, huldung vnb 
Eyde, damit Sie Im. von ber vorgenanten pfantfchaft wegen 
verbunden waren, mit fien offen ‚verftegelten brieuen ledig ge» 
fest hatte zu und und dem Riche widergeruffet, empfangen vnb 
genommen haben, und wann Sy vns oud) cleglid) furbradt har 
ben, ba8 Sy in der czyte als Sy von dem 9tidje der Herfchaft 
von Oeſterrich verfeczt geweſen find, von, beffelben von Ofterrich 
—— wegen, mit friegen, niberfagen, ſchaczungen, beſchwarungen vnb 
andern guuallen, foliche grofge vnd verderbliche (deben an Duten 
und gütern genommen haben, das bie nit wol ymand volachten 
fünde, onb wann wir ouch funberlidjen wnberrid)tet fü. wiewol 
die egenahten von Dfterrich die Jerliche ſtewer die fy daſelbs gu 
Stinfelben von der vorgenanten pfantfchaft wegen gehabt haben, 
denfelben von Rinfelden vorher verferzet haben, das bemnadj 
biefelben von Rinfelden mit mancherley fachen befwaret worden 
fin, und anders bann ſy verfecget vnb by dem Niche herkommen 
geweft fin Dorumb das vorgefihrieben alles onb auch mancher⸗ 
[ey ander redliche jache, ble 918 hergnne beiveget haben, bte pu 
fang gu fehriben waren, angejeben vnb betrachtet, Haben wir dem 
heiligen Romifchen Riche zu eren vnb &u merunge, vnb oud) gu 
bilfiger onb müglicher ber vorgenanten von Rinfelden widerbrin- 
gunge und beiferunge, und nemlich burd) frides vnb beſtes wils 
[en, biefer [anbe, mit wolbedachtem mute, gutem Rate vnferer 
vnb des Richs, Furften, Grauen, Edelere und getruen, bie vote 
genanten Burger onb Inwoner der Stat zu Rinfelden nb oud) 
biefelb Stat mit allen vnb iglichen deren zugehorungen Ku vns 
vnb bem heiligen RomifchenRiche aber geruffen, ond wiber empfan- 
\ 
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gen vnb genommen, empfahen vnd nemen, (9 ouch dorczu, mit 
rechter wiſzen Sn fraft bijz briefs onb Romifcher kuniglicher 
machtvolkomenheit, onb meinen, ſeczen und wollen, das fy fürs 
baßmere by vn, onjern nadjfommen an bem Riche und demſel⸗ 
ben Riche altzyt behalden werden, vnb by allen gnaben fryhel- 
ten, a8 ander defielben Richs Stete vnwiderruflich befiben vnb 
ouch bauon nymermere verfeczt, vergeben oder empfrembet were 
ben follen in fein wife vnd derarten, das diefelden von Rynfels 
ben by und den yugenanten, vnſern nadjfomen und bem Ryche 
defterbafz beiyben und vns und In befter williglicher vnd nuͤczli⸗ 
cher tzu warten vnd zu dienen bereit fin mogen, Dorumb haben 
‚wir In vnb Iren nachfommen Burgeru ond der Stat Bu Rin« 
felden alle und iglid)e Ire gnabe fryheite Rechte, gute gewon⸗ 
heite, brieue vnd Prinilegia, bie f9 von Romiſchen keyfern vnb 
. fünigen, onfern vorfarn nb oud) allen vnb ígfidjen herczogen 
$u Ofterrich wie bie genant gemeft onb nod) find, bif vif diſen 
tag, batum bi[; brifs, erworben, behalten vnd redlich herbracht 
haben vnb junderlich alle brieue, bie ſy ober Srepfantfchafte Der - 
porgenanten Seríidjen ftewer daſelbs zu Ninfelden von dem 
Ryche und ben yczgenanten von Ojterrid) haben, wie dann bie- 
felben brieue lutend gnediclich beftettigt vnd beueftnet, beftettigen 
vnb beueftnen Sn Die von Romiſcher füniglicher macht Sn kraft 
diſz briefs, als Das fraf vnd macht haben fol, und als ob bie 
alle von worte czu worte in diſem brieue begriffen weren, vnb 
wir wollen such, das biefelben von Ryufelden furbafs mere ba» 
by beliben follen, von allermeniclich ungehindert, Dodyalfo das 
wir vnb onfer vorgenanten nachkomen und niemands anders fo- 
lich pfantjchafte wider [ofen mogen, tmb folich ſumme als bann 
bie vorgefeczt tjt, eld) te Im Sate das ift, vnd $9 follen vns 
des oud) altzyt gehorfam fin on vergihen Ouch beftettigen wir 
ben vorgenanten von Rynfelden ben czoll off ber brud vber Siu 
bajelb8, aljo das fo ben furbafz mer Innemen follen und mogen, 
als fy ben biſzher Ingenomen haben, bie yugenant brude Davon 
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in rebiichem buwe tzu behalden, bod) biſz vff nafer ober bnjet 
nachkomen an bem Ryche widerruffen Ouch haben wir Sn bte 
beſunder gnad vnb fryheit getan, vnb gegeben tum vnd geben 
In bie von Romiſcher Füniglicher macht mit diſem brieff, das ſy 
öffenbare firaffenrowber, biebe vnd ander fcheblich und vbeítetig 
(uie, in derfelben flat Rynfelden Banmile, als lang vnd breite, 
bie ungenerlich if, angriffen, vohen und in biefelbe ftat füren, 
vund won 3n richten mogen als recht ift, Doch unfcheblich andern 
landgerichten vnb gerichten an Iren rechten, vnd bauon, das bie 
obatnanten von Rynfelden by den vorgeſcheiben gnaben, fryhei⸗ 
gen, brieuen oub anbeen ftüden behalten werben vnb won yeber- 
man unwiderruflich, snb ungehindert beiyben mogen, Dorumb 
befelhen und gebieten wir ond ernftlich onb vefticfid) mit dieſem 
brieffe allen vnb iglichen puften, geiftlichen vnb werntlichen Gra⸗ 
ven, fryen, Rittern knechten Ianbrichtern Richten vogten ampt⸗ 
Inden Burgermeiftern Reten nd gemeinden, aller vnd iglicher 
user vnb bes heiligen Richs fteten und nemlich in Swaben sab 
is Elſafz gelegen, vnb allen andern vnſern vnb bet 91656 vn⸗ 
Dertante vnb getruen, onb mit namen onfer und Des Richs land⸗ 
sagten in Elſaſz vnb ín Ewaben bie ytzund find vnb hernach 
werden, das (o Diefelben von Rinfelden by uns, vunfern vorge⸗ 
nanten nad)fomen vnd bem Riche oub cud) by ben vorgeſchriben 
guaben, fryheiten, Nechtin, guten gewonbeiten, pfandfchaften, 
drieuen vnb prinilegien tugebinbert belyben fafgen, und fo ouch 
aljofte des not beſchicht, vnd [9 borumb genant werben, belg 
bentbaben, firmen, onb von vnſern vnb bes Richs wegen ber 
Salben vnb behulden helffen, als lieb In fo vnfer vnb beo Richs 
were ongnab cu vermeiden. mit orfunb ıc. Sub maiestafe 1; 
Datum Constentie anno X V* feria secunda post Viti. 
Michael. 


37. 


DM. 


Sóníg Ludwig verpfändet den Herren von Hohenlohe bie 
 Gtabt. Rothenburg für achttaufend Pfund Heller ?). 
. 25. Jaͤnner 4325. 


Mir Ludwich von goté gnaden Romifcher Ehunig ae allen zei⸗ 
ten merer des Riches. nibieten bem befcheiden Läuten bem 
, Rat vnb ben Purgern gemainlid) 30 Rotenburch, und ben Juden 
^ bo ſelbs, vnſern leben getremen, unfer Huld vnb alley gut. Als 
wir euch vnb emer Stat beide Geiften vnb Syuben so 9Rotenburd 
den Edeln von Honloch onfern Heben getreiven, verſetzet haben 
se pfande fur Acht Tuſent phunt Haller. Alſo wellen wir ub 
gebieten euch veſticlich mit diſem briefe baa ir in huldet vub 
wartet in pfandes weis vnd an pfandes ſtat. vnd ſagen euch le⸗ 
bid) ewers aides als ein pfant vnd in pfantſchaft weiß darnach 
vnd ir in gehnldet habt. Swenne auch ie lediglich werdet oon 
in vmb bie Acht Tuſent pfunt Haller. fo ſeit ir vns pub dein 
Riche wider gebunden als ver. barpber zu vrchund ‚geben wir 
euch diſen brief mit vnſerm inſigel verſigelten. Der geben it 
30 vlme an fand Pauli tag als er bechert wart. Do men zalt 
von Griftes gebunt Dreutzehen Hundert jar. barnad) in Dem 
fünf und zweintzigiſten Jare. Sn bem Eyliften Sare vearb 
Riches. 


1) Aus beni Original im Münchner Axchiv. 
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König Rudolf verpfändet dem Grafen Albert von Hohenberg, 
feiner Schwefter Sohn, bie Einkünfte ‚bes Schultheißenamtes 
zu Rothweil mit Allem, was dazu gehört, fammt bem. Zoll, 
der Muͤnze, den Fiſchteichen und der M für zehn 
Mark Silber Rgthweiler Gewichts 9. 

u 1285. ohne Tag (n on 


Nos Rudolfus dei gratiä Romanorum "Rex semper Ai. 
gustus. Tenore presehtium recognoseimus et publice pro- 
fitemur nos teneri spectabili viro Alberto Comiti de Ho- 
behberch sororio et fideli nostro dilecto in Nongentis et 
decem marcis puri ef legalis Argenti ponderis Rotwilen- 
sis que in vtilitatem nostram et Saeri Romani Imperü ta- 
liter sunt conuerse Namque castrum suum INuwenbureh, 
. quod a Nobili viro quondam Bertholdo de Nifen compa- 
. rauit, et medietatem castri de Kirchperch nobis et Impe- 
rio pro Árgento vendidit supradicto. Et cum pro ipso 
argento persoluendo nobis ad presens non suppetant fa- 
eultates prelibato Comiti Alberto et suis heredibus reddi- 
tus officu Scultetatus de Rotwil, cum molendinis nostris 
ibidem et Curia nostra, necnon censibus loci iam predicti 
ac omnibus aliis ad predictum officium pertinentibus the- 
loneum, Monetam et piscinas, ac lobium sub quo frumen- 
tum vendi solet, cum Redditibus Quinquaginta sex marca- 
rum puri Argenti de Stivra Rotwilensi Annis singulis ac- 
eipiendis, quarum media pars in capite ieiunii solui debet 
e ciuibus loci superius nominati, redditus ville nostre de 
Ephendorf omnes et singulos, quocumque nomine cen- 
seantur, obligauimus et obligamus per presentes, tamdiu 


1) Aus bem Original im Stuttgarter Archiv. 
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a prediste:Cemite Alberto ac.-suis heredibos/lisbendos et 
possidendos pacifice et quiete quoad usque peedictoiNen 
gente ct decem inarce Argent sepedicto Comiti meél suis - 
heredibus per Nos. uel nostros SuWecessores ‚Räfnands‘ | 
principes fuerint plenaria persohute: . Quidquukd dut de 
bonis uel sedditibus medio tempore perceperit'supradictiu 
hoc propter grata seruicia, que idem Comes nobis et Im-' 
perio impendit, et adh&e: iragiendete poterit gestiorá sibi 
damus, ita videlicet quod sibi ner suis heredibus:non de- 
bet: in sortem: priucipális pecatie computat ; Id. eins 
fach robur et testimonium: indübitatui' presenteti .lHteram 
conscribi et ipsam nostre maiestatis Sigillo fecintts eom- 
muniri. Datum Constantie, Anne demini Millesimo: 
Ducentesimo Octogesimo Quinto ; Anne "véró > Regni 
nostri duodecimo ” E 


N m W i Inc 
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König Sprech. verpfänbet der Stadt Rotweil sad" fete 
Schultheißenamt für achthunbert Gulben 2), in 
44. Auguft 4401. Be 


Wir Ruprecht 1c. SBefennen onb tun funt offenkiche mit biefem 
brieffe allen ben die 9n fehent ober horent leſen bag volt mit wol⸗ 
bebadjtem mute vnb rechter wiffen dem SBurgermeifter dem Rate 
vnb den Burger gemeinliche der Stab zu 9totivie baa: (djuíte 
heifzen Ampt daſelbs in pfanbeà wiſe recht vnd meblfyenciverjegt 
haben vnd veter vmb 5» iier auben engerjd)er vnb ri- 


— —7 
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1) Das Siege abgefallen, bie viofetfeibene Siegelſchnur noch vorhanden 
an der Urkunde. 

2) Aus Konig Ruprechts Copialbuch im ! Karlsruhe Archiv. 
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niſcher. weit allen itio zeigen rechten · wud zugebesimgen: ale er 
von alter herloenmen /iſt alje wernemlichen wann wir ober. vuſer 
nachkomen aiırdem Ryche doſſelbe Schultheiſſen Ampt von den⸗ 
ſelben Bargern snb. des · Stat wieder loſen wollen Day wir ober. 
vuſer; andtement dagſelbe Scheliheiſzen Aupi nonu vmb Achte 
hunderi · vr⸗ vnrgeſchriebenen gulden Iofen mogen und bn. biejel- 
hen darumb gelten vnd gentzlichen bezalen follen vernemlich alſo 
Das. Diejelben: Rurgor anb. Gigi Daysiegenenie Schulthaſgen 
9(utpt. auít. aicam finen: zugehotungemals: vargefihrieben- fab 
Innehaban vub tiefem folkin alle die volle vnd wir daz.ond vn⸗ 
for. nadjkomen. nicht: [ofam vnd bos. $urboxwub. lein abeflag en den: 
egenanten Achtihunderteguiden.geisbeen . foL, Bub were «y. bap 
gemi dheinen badeff ven: Desjelben Schultheifgen. Ampt wegen: 
fur zuge Ez were von. beuelhnuſſesnoder pfanbó wagen: ben. et: 
von feliger gedechinifie onfern furfarn an bem -SRed)eo ohet- von 
vnó bette bas ber den Porgenanten ben Burgern vnd Stad feí- 
nen ſchaden bringen nod) weder crafft nod) macht haben fol in 
bheine wife Brfund diſz briefs terfiegelt mit vnſer Euniglichen 
maieftad Ingefiegel Geben zu Augspurg nad) Grifti geburte 
viertzehenh ee ein Jare off den Gunptag fur vnſer frau⸗ 
wen. bag 8 fie. zu hymmel fure. Aſſumptjonis zu [atin vnſers 
richs in bem erften Jare, .; an 
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diuina fauente clemencia ret Omnium dei nostrique, frde- 
lium tam futurorum quam presencium Sollers industria 
nouerit qualiter nos ob amorem ac peficiónein! agnétis Ite: 
gine nostre contestatis diléete nel non ob fidele et deuo- 
tum eius famulamen n(ist£à fideli Eberhardo comiti Regia . 
nostra beniuolencia et auctoritate ius et potestatem pro- 
pam! Monstam In^ WEB! Scafhusen-dirte ef in cómifata 
Osiricl cöniftis $idüv' li pago Cleggowe dictó sita hà- 
bBendi eóneessimüs. Ew uidelicet  rseidné ‚At predictus 
Eberlisedus' fiberatd define potestateti ffeht. éodem nío- 
do pfefata Moneta uti. quo ef ceter? d Begibus wel impe: 
ritoribus df? predicti. 'MÉuc wsqué sofitr suit frui. EX 
ut te Regie hostré'tradidionis Liberale auctorftad dtdfitis: 
et nicónuulia pro saccedenélüxh Moneta fermportón inii 
neat: Efunc carfani inde' conscriptam manu pröprid dt m: 
fri poterit uiden: "5 córéóBórdntek: — Sigiflt-niósthi inprei’ 
sione iträsimus: EE | NE 
Signum donünf Hreiltriur Porti Regie inviehksitit C 
Puts VE dw Juhi: Anüd' donünicé inéarnáefonis. 
MXEIV Ladictone NH Ati" suttni' domini Yeinrit' 
tert oxdiriciotis djü; X VIL. — Keégni' véro dis WEL c^ 
tdin Cofonta' id note felleite Amen‘; e 7m 


po ,otbssn aL Iu y 9 c$9* ' 39 |, T B NP eo , * ^ 62 


n ^» - 5 v.. ' "er Bi Qu^ ' > EPA "eu 
1) fidem? 07 
?»o3 t. UPoUSSst Mt, "t 
Tas dH an Pb . \ . E 24 * , (fitu 4 N ftbi ane E t 
^ ^ unm oO eh. sun. 
.* . .. 
SáUigMMJ Mt,; 4) uf tpe gna) ge 7 2 
14 : edMulredy. JT RPM * 4 HC il " dbi von 
i | "n t ur Nini 41 


372 
94. 


wong Rudolf befreit bie Bürger von Schaffhaufen von frent- 
ben Gerichten 9). 


25. Mai 1277. 


Rudolphus Dei gratia Romanorum Rex, semper Au- 
gustus, Ad hoc ad supremae dignitatis apicem a supreme ^ 
et primo Regnorum. omnium Conditore recognoscimus 
nos vacatos. (Quare dum cunctis sub tutela nostri Regi- 
minis constitu&is in lure , sive exhibitione Iuris faciles de- 
bemus existere, et in.grmcus liberales. Filis ampliorem 
gratiam et majoris grafiae plenitudinem dignum ducimus 
impertiri, qui a nostris et Imperii servitiis nullis turbini. 
- bus avelluntur. Cum itaque dilecti fideles nostri Cives 
Scaphusehses tam . devotae fidelitatis servitia nobis im- 
penderint haetenus, et impendere inantea sint parati, quod , 
ipsorum preces apud Maiestatem mestram exauditionis 
gratiam et effectum ejus, quod desiderant, merito merean- 
tur. Nos ipsorum humilibus precibus inclinati volumus. 
et pro speciali gratia hane ipsis tradimus libertatem, tra. , 
ditam et concessam anctoritate Regia presentis Deereti,; 
munimine eonfirmamus. (Quare nemo Civium praedicta 
Scaphusensis civitatis utriusque sexus, extra civitatem 
ipsam stare Iudicio compellatur, sive Realis sive Perso- 
nalis seu alia contra ipsum quaecunque actio attentetur. 
Immo si quis centra guaecunque Civium praedictorum 
quicquam habuerit actionis, illam coram Sculteto seu Ju- 
dice Civitatis eiusdem, "Juris ordine persequatur. Nulli 
ergo hominum liceat hane nostrae Libertatis gratiam in- 
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fingere vel eidem aliqualiter contraire. (Quod: qui fe- 
care praesumpserit, graver ‚Regiae Maiestatis offensam 

se moverit.ineursurum. Datum Viennae. VIII: Calend. 


Junii Indictione VI. Regni nostri ‚Anno quinto. A re- 
parata 0 salute. "Anno 1077. 


4$ $9 M 
. 
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König Siegismund nimmt die Stadt Sqhaffhauſen wieder pan 
uu Reid, unb beftátigt zugleich ihre Privilegien "). 


17. Juni 1415. - 


Wir Sigmund sc. Bekennen 1c. Bad ob vnſer funiglid) ges 
müte, mit mancherley gedanfen vnb forgen bekummert ift, wie 
witr vnſer fünigreitfje, Lande und ute, ben wir von Graben des 
Almechtigen gotes furgefeczet fin, nuͤcze vnd beſter ſchaffen vnd 
furwenden Doch wann vns von gunnunge, gotlicher gutikeit das 
heilig Romiſche Rich zu verweſen ouch befolhen iſt, vnd wir das 
vaſt eleglich verfallen zertrennet vnd zerlidet befunden haben, do⸗ 
rumme twingen vns ſtetliche vnd mere vil ſorgen wie wir dem⸗ 
ſelben Riche etlichermaſze widerhelffen, fin getruen vnd vnder⸗ 
tan die dauon empfremdet vnd kommen ſind, darczu widerruffen 
vnd bringen vnb alſo das Riche wider meren Als wir ouch dor⸗ 
ümb fin merer Durch bie wyte werld genant, wann mt bie Stat 
Schafhufen des heiligen- Romiſchen Rychs eygen ift? and gi 
demfelben RichE den hochgebornen furften, Hergogen su” Oſter⸗ 
rich ꝛc. Sn pfantfchaftwife vmb ein genant Summe verboten 
geweſt iff, und wann wir kurczlich als ber hochgeborn Fridtich 
hertzog hu Ofterrich x. vnſer vnb des Rich widerwertiger vnb 
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snathorjawet war, Aie fine dame, kuke, niei €lofje ‚ iani 
Shafte, Ichen, vab tab «x bii ber quie balje, qa und. nd bem 
haben, bod das furbaſtiner baby Belyben falle MIS bann: Dad na 
andern vnferm maieftat brienen, butibtr gegehen 
griffen ift, und wann wir ond) alfo bie vorgenant Stat Schaf- 
Bufen, mit fampt Iren Burgern Inwonern vnb. &ugebotungen 
nechfte, do vns ber vorgenant fridrich gehorfam ward, vnb fo 
ouch folicher gelobd bulbung vnb Eyde damit f Sm von der ob⸗ 
genanten pfantfchaft wegen verbunden waren mit finem offeg 
berfigelten brictie, Tedig ádrit hat, gu und vnb bem. Riche wider 
gerüffet, empfangen vnd genomen haben, und mann fy und ond) 
cleglich furbradjt haben, das ſy Sh ber Bote als fo von bem 
Riche den vorgenansen son Oſterrich verfebt gemeſt find von Sx 
ripemandjé wegen wit Frjegen, niberlagen, ſchaczungen pub an» 
heim befwerungen ſolich groſze vnd verderplich ſcheden .en utra 
ynd gutern-genemmga haben, daß bie nit wal yemand sogl ae 
jen Hinbr, vnb wann yir ud) ſunderlichen vndarrichtea fin, wie 
pol bir vorgenanten yon Oſterrich alle Ste gulle remte-ppb 
nitbe, Die ſy bafelba zu Schafhufen von bet vorgenanten píquie 
A wegen gehaht haben, beufdben non Schafhoſen vorher 
P 17:13 Inch ad baqnnad) bicfelben don Schafhuſen zit masir 
ſetzt er, pnb bem Riche herkommen geineft fin, Banane 
das vorgefchrißen « alles yub eud) mancherley anher xedlicht (adio 
bie ung hexynne Menge haben, bie tur. lang. qu. ſchriban unge, 
um em and. hetzachte, haben wir bem. briligem Romiſchen 
Jühe y eren. pub qur. meruage, vnb nud qu-bilibrc smb mgl 
Her dey oorgenanten pon Fchafhuſen widerbringung visb  befyr 
vm, vnb. nemlich bap fiber pub Beier willen diſes Janbo wit 
wolbedachtem müte, gutem State, onferr onb des 30648. furftem 
grauen Gblen vnb getruen ble vorgenanten Burger vnd Inwo⸗ 


ner ber Stat ii Schaftzuſen, vnb ouch hiefelben Citat mit allen 











vuloigliden Gre gugeliestngen gyiimà tnb brun heiligen: Rte 
miſthen Niche aber geruffen vnd wider enipfeengen und gendmen, 
anpfahen iinb-wnemen ſy · viech / dorcu mit rechter wiſſen Im fraft 
Si briefs: vnd Romiſtcher luniglicher macht vollomenheit, vnd 
meinen er vnd: wollen ns furbaſgmer bp uns, vnfern nach⸗ 
mme om ben Riche, un veniſel hen Niche alletzyte brhalden 
werden/ vnd hy allen ·gnaden; vnd fryheiten als ander/ deſſelben 
Richs Stete wnwiderriiflich delyben, md onch daupn donee 
mer wverſeizt, wergzeben, "'onbotmpfpeibet werben. follen, in Bein 
$60, tob der warten/ ders/ dieſelhen von Schafin (er; by und Dem 
qvgenanben vᷣnſern nach bomen vnder dem Riche heſterbaſg bliben 
ond vns vnd : Iu deſter: williglicher wb; mũcglicher ju. warten vnd 
gu dienem bereit; geſin: mogen, Dornth haben wir⸗ In vnd Dew 
, Wikdfomteeri Burgern vnd der Etatchu Schafhnſen, dile, und ig⸗ 
blichIrt gro: fryheite, rechte, gute gewonheite, brieue wind! Pri⸗ 
fite giu: bie. fie yon Romiſchen keiſern vnd dfindaen,; vnſern⸗ vor⸗ 
fam vnd vuch alien vnb iglichen, Herczogen an Oſterrich, wie bie 
gewant geweft.und noch find doter pf diſen tag, datum diſz briefs, 
erworben behalden vnd redlich herbracht men, Hub: ſunderlich 
alle brieue, bie fo vber Jr pfantſchaft vnd fepe vber bie Jerliche 
ſtewrn doſelbs gu Schafhuſen, czolle, kouffe vnb ander ſtuere 
welcherley die ſind, von dem Riche den ytzgenanten von Oſter⸗ 
rich haben, wie bann dieſelben brieue luten gnediclich beſtettigt 
vnd beueſtnet, beſtettigen vnd beueſtnen In die von Romiſcher 
lunigliſher markt In kraft diſz briefth, ald: das Kraft oh -madit 
haben ſol, vnd als ob ſolich brieue alle von wort zu wort In di⸗ | 
(em brieff begriffen weren, und wir wollen ouch, das Diefelben 
von Schafhuſen furbafzuitr daby belyben- falles man alteeitiinic: 
lichen ungehladert, Dub alle: daſ mir vnd die worgenänten-unfet 
adden, unb nyen anaz audens ſelich pfantſchafte kervffe vad 
ſtücke widerloſen vnd widerkouffen mogen, vmb ſolich Summe, 
Als dann die verſetzt oder verkowft ſind welich czyt Im Jare 


das ift, vnd ſy ſollen des sud) egt gehorſam fion verpiben, 


Sr 


vnb Dane daB: bie yezgenanten von. Schafhufen:.by ‚benimonges 
ſchriben gnaden, fryhelten, brieuen ond andern fluden behalden 
werben, vnd von yderman vnwiderruflich und, ongebinbert.beli- 
ben yoga, Dorumb beuelhen ub. gebieten wir auch ernſtlich 
vnd veſticlich mit diſem hrieff allen vnd iglichen furſten geiſtlichen 
vnd werntlichen grauen fryen- Ritter: knechten, lantrichtern, rich⸗ 
tern, vogten ampiluden Burgermeiſtern Reien und. gemeinden, 
aller und iglicher vnfer und Des heiligen Richs Stete, und nem⸗ 
(id) In Swahen und In. Glíafy gelegen und mit. namen, vnſern 
vnd be& Richs fantuogten. Sw Elfafz: vnd Ir Swaben, die ytzund 
ſind, und hernach werden, das fe dieſelben von. Schafhuſen bey 
vns vnd vnſern vorgenanten nadjfomen. vnd bemffide, vnb 
ouch by ber vorgenanten gwaben, fryheiten, rechten guten gewon⸗ 
beiten, pfantſchaften, brieuen, vnd Priuilegien vngehindert beli⸗ 
ben loſſen vnd ſy ouch als ofte des not: geſchicht, und [p dorumb 
gemanet werden. daby hanthaben ſchirmen vnd von vnſern vnb 
des Richs wegen behalden vnd behalden helffen Als lieb. Sn te 
vnſer vnb des Richs [rere vngnad zu vermeiden. 

Mit vrkund ꝛc. Datum Constantiae Anno xv feria se- 
cunda pest "Vit. | . 


Y 2.594. 


96. 
T cus Y huldigt bein Pfalzgrafen fini bei hin y, 
MM 30. September 1408... ans 
Bir bie meer be Statt vnnd Butgere- gemeintidjem be 


Rast zu ſelſz befennen vnnd thun kunt offentbare mit blefent brieue 
allen ben bie LÀ ſehent ober:hotent. iden, das wir dem durch⸗ 
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luchtigen hochgeboren furſten vnnd herren hern ludwigen pfalz⸗ 
graumwen by vine vnd herzogen in beyern vnnd lantvogt in elſaſz 
vnnſerm gnedigen leben herren liplichen mit offgerediten hann⸗ 
ben vnnd at gelerten wortten -zu den heyligen geſworen vnnd 
mit gutten truwen gelopt bant yn zu wartten gehorſam vnnd 
verbunden zu ſin nach Intt bep briene die er von bem Allerdurch⸗ 
uchtigiſten hochgebornen furſten vnnd herren bern Ruprecht Ro⸗ 
miſchem konige zu allen zytten merer des ridjé vnnſerm gnedigen 

lieben, Herren hatt Vrkunde des brieues verfigelt mit vnnſerem 
ſtett anhangendem Inngeſiegel Der geben ift. zu Hagenauwe 
uff ſontag nad) fant Michels tage Als man salt nach m ge 
bunt Alerzehenhundert vnnd dt Jare. 


t 97. 

König Siegismnnd verfpricht auf ben Fall, bap er qum roͤmi⸗ 
iden. Könige ermählt würde, dem Kurfürften Ludwig alle 
Bd Reichspfandichaften zu beftätigen 9. 

| 5. Ausuft 1440, c.i sc 1 
. Bir Sigmund von gotfe& ghaben gu Vngern Dalmacien 

Groacieit SRanien Seruien Gallicten Lodomerten Gomunien onb 

Bilgaffen kumig marggrauen zu Branneburg vnb des’ heiligen 

tomifchen riches Grpfamerer des konigrichs zu Behemen onb zu 

Inceitburg Erbe SBefennen vnd thun funt offenlichen mit Diefem 

briewe allen den Inn fehent oder Borent leſen Das wir dem 

hochgebornen furften herrn ludwigen pfalggraue by ryn des De» 
ligen romiſchen Riches Ertztruchfeſſen c. vnd hertzogen Inn 

Beyern vnſerm lieben Oheime verſprochen gere und gelobt ba» 

ben Inn kraffte dieß brief 95 bad ift das er ſyn kure vnd 
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tme suff vns wenden sob 586 zu femiífgem Eonige- erwelen 
Hab offnenen wirdet Das wir altdamm alSbalde dit ya Monti 
ffe Binyge gefrumet wurden fin Tun ale einen Yfalyaranen 
vby Ryne 923 heillgen ronsifchen: richs emm felieh vnd kurfur⸗ 
fer fene lehenſchafft pfautſchaffte onbiamptibie ſene altfervere 
vhb er von 'nfent vorfar un dem riche tomiſchen kehſern wb 
konigen cworben eut byß wif dioſen hattigen tagé She orb 
herbracht· hunt· vnd andy dus Ime ſyn vatternals din roniſcher 
bonige‘ ſeliger gebrchentge virſchtiben erlichen · wir: geben Het 
Das et dann auch Jun ite vnd gebere Inne vnb herbraicht bat 
Das tft mit namendie pfantſchafft vber Oppenheim Oberuheiin 
Ingelnheim und Ingelnheim Winterhrim Derkelin Nerfitin 
Swabsperg vnb Intern mit iren zugehorungen fur hunderttu⸗ 
ſend gulden nach vßwyſunge der briue ſo er vber Barre vnd die 
dorffer die dortzu gehorent fur Sechß Tuſent gulden nach vßwi⸗ 
ſung der briue darvber als er dann dieſelben dorffer von dem 
von Oheſſenſteyne und ellichen Burgern zu Straßhitcg Ben fe 
vor langen zylen von bem tiche'verfehet waren geldfet hut gue» 
Diglichen verlidjen tnt? im «andy ale vnd iglich Ton oflb finer 
pfalggrauenjchafft fryheite Herfumgen.tedyt vnd gute. gemonbeit. 
Dad auch priuilegia. hantueſten und hrieue baruber, geben hofte» 
iigen. beneften ‚verniwen: vnb eanfumien follen vnb. qnse pon 
worte gu-iorje.alóbann. biefelben, hring.begriffen fit Q9, * 
ſent pub dup. ay giadanu wufere fogiglibendiriie mi gerne 
miſcher koniglicher maiqſtate Innßesel verſtgelt Darvohen geben 
Sup ber beſten. formen snb inen Sun aud) alleitte baby ge 
truwlichen hanihaben ſchutzen und ſchirmen alle geuerde ynd ar⸗ 
geliſte gentzlichen vßgeſcheiden Item vnd als Ime ſin vater ſelige 
bie Stofig vnd, Stedte Ortenberg ‚Offenburg -Gengenbad) dfe 
vnd Gelje. mát. gren zugehorungen fur yiertzige tuſent gulden ver⸗ 
ſchriben vnd inn geben hat Des ſollen vnd wollen wir inn by 
der pfantſchafft Ortenberg Offenburg Gengenbach vnd Celle mit 
yren zugehorungen fur die Brite; vndywentigtuſent gulden dar⸗ 





e 


qnt ec bie som dem Biſchofftvon Gitaxtiburg oeiojetolpat laſſen bar 
fi6nr Nach vfwiſunge ber brine darvber ımb:fullen 3e die ſel⸗ 
ben briefe vnd wfantſchafft auch von rymiſcher / komiglicher snedite 
beſtetigen vernäwen nb conftriniren vnd ſter bie sıberigen Sy⸗ 
bentehenuſent gulden folfen wir In Zun ber beſeſſe vnd gemere 
der Burge Stat und zolles zu Selße laſſen beliben ſtheneund 
der auch genieſſen laſſen vngeuerlichen als lange biß das man 

Inne mit dem rechten anbeheldet das er dauon abtreten ſolle on 
generde Des ſelben rechten auch gehorſam fin fol an den Stetten 
und enden So er das billid) thun fol on geuerbe Wir fulfen auch 
WO rear qm womiſchem Tonige gekoren werben Dem obge⸗ 
nanten vnſerm Dheim hertzog ludwigen blefen brine von auorte 
ri wort als ertvann begriffen iſt vnder vnſerm Toniglichen und 
als: bulde wir gekronet erben vnder vnſer maieſtat Inſtegelver⸗ 
nüwen vnb verfigelt'geben vnd wno des allts⸗ als: ein vroutiſcher 
konig verſchriben vnb das auchalles bade wir zu romiſchem key⸗ 
fer gekronet werben auit vnſern keyſerlichen brieunen und Bullen 
vir. bann boy. mort zu worte dauor begriffen. ift vernümen befiee 
ligen vnd pouficiniven alie, generbr vnd argeliſte genthlichen ofger 
ſcheiden Auch fallen vnd yoollen toin fonig.- Kigmundt obgenant 
dem obgenanten xnſerm Oheimen hartzygen fubtoigen. Das ‚alles 
als vorgelchriben ftrt Bie. zuſchen xnd · der · zyte hiß dag wir An For 
miden konige getenpolichen halten und. darwider nit ijun- yu 
kheyne wyſe on all geuerde Alles das Me ꝓorgeſchrieben ftet. Axe 
ſprochen gereden pad, glohen wir konig Sigmund, o6genant mit 
vnſerm foriglicheg worte Inn furſtlichen trywen ſtete nejte vnd 
pnuerbruͤchlchen zu halien pnb; darwider mit zuthun ober zuko⸗ 
gw Inn kheine wyfe affe generde vnd argeliſte gentzlichen vß⸗ 
geſcheiden Vrlunde diſeg hriues verſtgelt mit vnſer loniglicher 
mzaieſtat Inſiegel Das als ber hogebam furße herr friderich⸗ 
Burggraue zu nuͤrmberg vnſer lieber Ohem vmb vnſer fliſſiger 
begerunge willen mit vns verſprochen vnd auch dieſen brieue mit 
vns verſigelt bat Des alles wir friedrich burggraue zu Nurem⸗ 
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berg uns uuch affe erfentien on all geuetbe Bad‘ haben ˖ darvmb 
zu des obgenantenonferd gnedigen beri des fonigó von’ vngern 
Inſtgel vnſer engen... Inſtgel an bifen’brieff thun Benifen: Der 
eben fft zu Ofen nach⸗ Eriſtus geburt Inn. dem viertzehenhun⸗ 
verften vnd gehenden. Jare off. bei funffien tage des mandes 
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98. 

Sing Stegkamund verſpricht, falls er zum vmi. finie ge 
“wählt. merden (ollte; den Reicheſtaͤdten "tm Elſaß, worun⸗ 
: det aud) Selz, und ben -Städten Eßlingen, Reutlingen, 
Rördlingen, Hall, Rotweil; Weil, Dat A Seien wb 

1 Weinoberg Mi Mita zu beftätigen . | 

ti. ne, " 3. Anguſt 1440. SURE CR E 


"Bir lg mont von gottes gnaben zu Vngerenn Dalmacien 


Croacien Sane Seruten Gallicien gobomerien Gomanten vnb 
Bulgarien foníg Marggraue gu Brandenburg vnb des heiligen 


romiſchen richs Ertzkamerer des kunigreichs zu: Beheme vnd lu⸗ 
cemburg‘ Erbe Bekennen vnb thun khunt offenbare mit dieſem 
brieue allen den bie Sun fehent ober horent leſen Das wir bem 
hochgeborn furſten hernn ludwigen pfaltzgrauen by ryne des hei⸗ 
ligen Romiſchen rich Ertztruchſeſſen ꝛc. ie.’ vnd hertzogen In 
Beyetn vnferm lieben Ohem verſprochen gerett vnd globt haben 
Inn krafft dieſes brieues Ob das iff dag er fin kurn vnb 
Slymme vff vns wenden und und zu romiſchem Age gekronet 
worden fin Den erſamen wyfen meyſtern Burgermeyſtern Reten 
vnb: gemeinden der Stetde Straßburg Hagenawe Wyſſenburg 
Colmar Slebſtad mulhufen leyſersperg Dorikeim Obernehen⸗ 


— 
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heine Munfter Roßheim Selfe Eplingen Rütlingen Rorbelingen 

Halle 9totoile, Wile Hellproun : Wimpfen vnd Winoperg ja» 
menlid) vnb funderlich warm fie Das begerent Alle vnd iegliche 
Sit fryheit rechte Derfomeu vnb gute. gewonbeit onb aud Ire pri» 
ullegia hantueften und brieue beftetigen beuefien .vernüwen tnb. 
confirmiern fullen vnd wollen Inn einer gemeynen gewonlichen 
vnb redlichen forme. Vnd Inn aud). alsdann vnſere brieue mit 
vnſer romiſcher koniglicher maieſtad Ingeſiegel verſigelt Daruber 
gegeben vud ſullen fie auch altzit baby getruwlichen hanthaben 
und behalten one alle geuerde Es were Dann Das und etliche bere 
ſelben Stetde Inn dem neften halben Zarg mad) bem wir uns 
des romifcgen:rishd angenemen heiten, pnd. das auf Inn ben. 
landen: off bem ryne verfunbet vnd offenbare were uns fur egnen 
romiſchen Fonig nit uff nemen walten was der felben were Den 
follen wir aud) dar nach nit [djulbig noch verbunden ſin dhei⸗ 
nerleye lihunge ober beftetigunge zu tfun one alle geuerde. Wir — 
ſollen aud) als balde wir zu romiſchem fonige gefotn werbent- 

diefen brieue von wort zn worte als er dann begriffen ift onber 
onferm koniglichen enb als bald wir gefronet werben onber vn» 
fer maíeftabt Ingefiegeln vernuͤwen vnd bem obgenanten vnſerm 
Oheimen hertzog ludwig verſiegelt geben vnb vns des alles als 
ein romiſcher konig verſchriben. Vnd das anch alles als balde 
wir zu Romiſchem keyſer gekronet werden mit vnſern keyſerlichen 
brieuen und bullen wye bann von wort zu wotte dauor begrifs 
fen ift vernfiwen beftefigen vnb confirmiern alle geuerbe vnb at» 
genlifte gentzlichen vßgeſcheiden. Alles das hieuor gefchriben 
ftet verfprechen gereden onb geloben Wir Eonige Sigmund obge⸗ 
nant by vnſerm Foniglichen wort Inn furftenlichen truwen ftete 
vefte vnd vnuerbruchenlich zu halten vnb da wider nit zu thun 
ober zu komen Inn kheine wyſe om ale geuerde Vrkunde dieß 
brieues verſigelt mit vnſer koniglichen maieſtad Ingeſtegel Das 
alles der hochgeborn furſte her friderich burggraue zu Nurmberg 
vnſer lieber oheim vmb vnſer fliſſiger gerunge wilen mit vns 
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nagehorfamir war, alle fine Jande, Aue, icte Enlofie ‚- miesakz- 
cchafte, lehen, sab was ex bit ber apio hatte, qui mund. oq b- bea 
Riche geruffin vnd genommen, ond ouch .geieéet. vnd gonduet 
haben, das has funbafgıner baby belyben falle Als bani: Dad aa 
andern onfern maleftat brieuen, büruber gegehen sugentlichenker 
griffen ift, und wann wir oud) aljo bie vorgenant Stat Schaf 
hufen, mit fampt Iren Burgern Inwonern vnb. &ugelotungen 
nechſte, do ons ber vorgenant fribrid) gehorfam ward, vnb fo 
ouch folicher gelobd Huldung und Eyde damit fy 3m von ber obe 
genanten pfantſchaft wegen, verbunden waren mit fnem offer 
berfigelten bribtie, led ádrid bat, gu und vnb dem Riche wider 
gerüffet, empfangen vnd genomen haben, onb wann fy vns oudj 
eleglich furbracht habe,‘ bad-fo' Ih ber pote als fo von dem 
Rice ben vergengnien von Oſterrich serfeót gemeſt finb von Ir 
etwemanchs megen mit krjegen, niderlagen, ſchaezungen pnb an⸗ 
prin beſwernngen fofi) groſze vnb. verderplich ſcheden ‚gu. ‚Enten 
und goterß gengormien haben, Das bie mit wal gemand spl ade 
jen, künde, vnd wann wir pud) ſunderlichen nderrichtet fin, wie 
wol bie vorgenanten yon Oſterrich alle Ire gulte xente vnd 
nüge, bie f daſelbs zu Schafhuſen tou. der vorgenanſen pfant⸗ 
ſſhaſt wegen gehabt haben, heufelben. non Schafhafen-nexher 
verfeßl haben, Das dannach Biefelben von Schafhuſen mit mai 
—* iden von In beſwaret worden fin, anders dang fp wr 
etzt geweſt, und bo bem Riche herkommen geweſt ſin, darumme 
das vorgeſchrihen alles ynd gud) mancherley anberxebtidim fadin 
hie ps herynne bemeget Haben, hie dac. lang, au. ſchriben unen, 
geri. wh banda, gen mir be. Alien Tomis 
Ruhe ju eren, pub Gu merunge, pnd ud) aw-bilfirc mb müglie 
der der vorgenanten por Schafhuſen wibetbringugg, viub : beffe 
thing, vnd next, bug friber pub beftex willeu.oieó fane mi 
wolbedachtem müte, gutem State, onjerr und des Richs furftem 
grauen Edlen vnb getruen ble vorgenanten Burger vnd Inwo⸗ 
ner ber Stat gi Schakkufen, tnb uf biefelben Stat wit allen 








vud iglichen Gre gugeheingen quioné tub demo heiligen Me 
miſthen Niche aber geruffen vnd mekbersenipfangen: unb genomen, 
Enpfahen iinbrnemen: ſy aid) dorczn mit rediber wiffen In frat 
diſz briefd: vnd Romiſcher buniglicher macht vollomenheit, vnd 
meinen eg vnd: wollen dans st furbaſgmer bp uns, vnſern nach ⸗ 
fomnmen un beu Riche, inb Iniſelhen Ridye: alletzyte behalten 
weiten; vndehy allen gnaden; vnd / fryheiten als ander / deſſelben 
NRichs Wtete wnwidoerriflich Belgien, domb oonch ibat donner, 
mer verfabt, wertzchen, vndmpfreuidet werben: follen, in Bein 
9960, tnb der warten/ Dhr6:biejel Dem Som Schafha ſen Do vns Dem 
weyenanden ajeno mad bones vndn tem Riche Heſterbaſg blühen 
vu unto: d deſter: willigbicher nb mucglicher ju. warten vnd 
4 dienem bereit: gefin mogen, edam chabenwir⸗ In vnd Dura 
. sutdffomtaeri Burgern vnd der Day: Schafhuſen, alie und dg» 
— Wal; Zee gaben ftyheite, rechte, gute ewonheite beiene sid! Sari 
ftifegiu,: bie. fie yon Romiſchen keiſern und Mindigen , vnſern vor 
mm’ und vuch allen vnd iglid)eu, horczogen zu Dfterrich, vole Die 
gewant geweft.und noch find bit of diſen tag, datum diſz brief, 
erworben behalden vnd redlich herbracht haben; ond fanberlich 
alle brieue, die ſy vber Ir pfantſchaft vnb fepe vber die Jorliche 
ſtewrn doſelbs gu Schafhuſen, czolle, kouffe vnd ander ſtuere 
welcherley bie find, von bem Riche den ytzgenanten von Oſter— 
rid) haben, wie bann dleſelben breue luten gnediclich beftettigt 
und beueftnet, befteitigen und beueſtnen In die von Romifcher 
funiglidger: markt In Traft Difg-buiefä,, ald Das Kraft vnd macht 
haben fol, und aí& ob folich brieue alle von wort zu wort In bi 
(em brieff begriffen weren, vnd wir wollen ouch, das biefelben 
von Schafhuſen furbafunter daby belyben falleu ton elicettiinic: 
lider ongehladert; body alſo daſs mir vnd ie morgenänten- vnſer 
nad men and nyenmani jauders ſolich pfantſchafte keffe vad 
ſtücke widerloſen vnb widerkouffen mogen, vmb ſolich Summe, 
Als dann die verſetzt oder verkowft ſind welich czyt Im Jare 
Daß iſt, vnd fo ſollen des wud) albyh gehorſam ſin on verpiben, 


Sr 


vnd danon Das: bie yezgmanten von. Schafhufen.by den: vorge⸗ 
ſchriben gnaden, (robelten, brieuen vnd aubern finden behalden 
werben, mb non yderman unwiderruflich end, ungehinderi.beli- 
ben nean, SDonnab beuelhen vnd gebieten wir auch ernfblicdh 
vnd vefticlich mit diſem bsieff allen vnd iglichen furften geiftlichen 
vud. werntlichen grauen fryen Rittern Inechten, lantrichtern, rich 
tern, vogten ampiluden Burgermeiſtern Reien. eub. gemeinden, 
aller onb iglicher onfer und be heiligen Richs Stete, und nen 
lid) In Swaben nd In. Glíafy gelegen vnd mit namen, vnſern 
vnd be& Richs lantuogten Sir Elſaſz. vnd In Swaben, die ytzund 
“find, vnb hernach werden, das fe dieſelben von. Schafhuſen bey 
vns vnd vnſern vorgenanten nachkomen vnd dem Miche, vnd 
ouch by ben vorgenanten gaben, fryheiten, rechten guten gewon⸗ 
heiten, pfantſchaften, brieuen, vnd Priuilegien vngehindert beli⸗ 
ben loſſen vnd ſy ouch als ofte des nat geſchicht, vnd ſy dorumb 
gemanet werden. daby hanthaben ſchirmen vnd von vnſern vnb 
des Richs wegen behalden vnd behalden helffen Als lich. Sn ie 
vnſer vnb des Richs [mere vngnad zu vermeiden. 

Mit vrkund ꝛc. Datum Constantiae Anno XV feria se- 
cunda pest Vit. 


96: 
i eum en fulbigi bein Pfalzgrafen Ludwig Bei Ay p 
. u n 30. September 1408... 
r" ble meiſter der Statt vnnd Burgere gemeindehenn bet 


ſtatt zu ſelſz belenmen vnnd thun kunt offembare mit bieſent brieue 
etim den bie in f ſehent oi ober: forent leen, das toit ber durch⸗ 
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Anchtigen — furften vnnd herren bern fubiolgen pfalz⸗ 
grauwen bi vine vnd herzogen in beyern vnnd Ianteogt in cffáfg 
vnnſerm guebigen lieben herren liplichen mit offgeredten bann. 
ben vnnd aiit gelerien wortten gir den heyligen geſworen vnnd 
mit gutten truwen gelopt. bant 9n. zu wartien gehorfam onnb 
verbunden qu fim nad) Litt ber briene die er ton bem Allerdurch⸗ 

Juchtigiften hochgebornen furſten vnnd herren Bern Ruprecht Ros 

^ mijdem fonige zu allen aptten meter DaB richs vnnſerm gnebigen 

lieben, Herren: hatt Vrkunde des brieues verfigelt mit vnnſerem 

Bett anhangendem Inngefiegel Der geben ift. zu Hagenauwe 

afffontag sad) fant Michel tage Als man salt nach em ges 

put Seeieniumber onnb nds Jare. 

97. 

König Siegismmnd verfpricht auf ben Fall, daß er qum römi⸗ 
iden Könige ermählt würde, dem Kurfürften Ludwig alle 
feine Reichöpfandfchaften zu beftätigen ?).. | 

; : 5. 9fuguft 4440. c5; .. r 
. Bir Sigmund von gottes gnaben zu Bern Dalınacien 

Croacien Ranien Seruien Gallicten Lodomerten Comanien onb 

Bülgaffen künig marggrauen zu Branneburg vnd bes’ heiligen 

romiſchen riches Erbfamerer des konigrichs zu Behemen vnb zu 

lucenburg Erbe SBefennen vnd thin funt. offenlichen mit dieſem 
bitene allen den Inn febent oder horent lefen Dad wir bem 
hochgebornen furften herrn ludwigen pfalggraue by ryn des bei» 
ligen romiſchen Riches Ertztruchfeſſen ꝛc. vnd hergogen Sun 

Beyern vnſerm lieben Oheime vetſprochen geret vnd gelobt has 

ben Inn Fofrte blef ore 95 baó iſt das er ſyn kure vnd 


us. ui? 
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ſtynrme ff vns vornben.vnb 586 yu Nomiſchem konige weinelen 
vnd vffnemen wirbet Das vole altdann alsbalde lt! ai Neorni⸗ 
ſchei duͤnyge gekroet /wurden Fin Sinn als einen pfalßzzrauen 
6$ Rune des: heikigen roniſchen · richs iie miii h vnd urfur⸗ 
fen. (me tope dfe Vfntjaefe mb nung bi A arbem 
vhb er von vaſem vovfari wn dem riche tomiſchen fébfefri 
kvnigen · cvworden warb" 95 vff divſen huttigen tagé: abend 
becbischtiikamtiend' wndy buste: fh vatterials ein vendfiec 
bonige’ ſeliger ‚geßuchtiäigge verſchriben verlichen · ouo geben bet 
Das «t dann auch Inn age vnd gebere Inne vnd herbrecht Dat 
Das ft. mit namendie pfantſchafft vber Oppenheim Sbiabélin 
Ingelnheim und Ingelnheim Winterhrim Derheim Nerfttin 
Swabsperg vnd lutern mit iren zugehorungen fur hunderttu⸗ 
ſend gulden nach vßwyſunge der briue ſo er vber Barre vnd die 
dorffer die dortzu gehorent fur Sechß Tuſent gulden nach vßwi⸗ 
ſung der briue darvber als er dann dieſelben dorffer von dem 
von Ohſſſenfteyne vnd eflichen Burgern zu Si Ben fe 
vor langen zylen von bem tiche werfebet waren geldfet Düt gne» 
biglidjen verlidjen- vnd' im «andy ae vnd iglich Ton vnb finer 
pfaltzgrauenſchafft fryheite Berfomgen. ted)t vnd gute gemonbeit. 
Vud au priuſlegia haptueſten and. Gricue daruber. geben iefte- 
gen beneften oprnituen vnd panfiraniien follen vnb, zupfen, ppm 
worte zu ⸗· worie alsdann biejelben, bring begriffen ſigt go, uiv 
ient pub Sap. ape) ‚alahapu oufere, fagigliden dicium mit aep ro⸗ 
wiſcher koniglicher maiejtate Innſiegel verſigeit Daevbey agebru 
Inn ber beſten formen vnd füllen Sun aud) allezitte "Baby ge 
truwlichen / hanihaben ſchutzen vnd ſchirmen alle geuerde snb. 
geliſte gentzlicheg vßgeſcheiden Item vnd als Ime ſin vater ſelige 
bie Stofig vnd, Stedte Ortenberg Offenburg Gengenbach Gelle 
vnb Selſe mit.gren- zugehorungen fur veiergige tu 4 gulben t yer⸗ 
ſchriben vnd inn geben hat Des ſollen vnd wo en wir inn by 
der pfantſchafft Ortenberg Offenburg Gengenbach vnd Celle mit 
yren zugehorungen fur Die drirwe vndgwentzigenſent / gulden dur⸗ 
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fur er die son Dem: Biſchoff won Straßbuccn ‚geinfet' ak laſſen ba⸗ 
liben Nach vfwiſunge ber brine darvber vnd fullen Zur be ſel⸗ 
ten briefe vnd pfantſchafft auch von romiſcher / knmiglicher mochte 
beſtetigen vernuͤwen ronb conſtriniren vnd Teer bie uberigen Ey⸗ 
bentzehentuſent gulden ſolldn wir Sn Son dem beſeſſe vnd gemere 
der Burge Stat und zolles zu Selße laffen beliben ſthenend 
ber aud) genieſſen laſſen vngeuerlichen als lange biß das man 
Inne mit dem rechten anbeheldet das er dauon abtreten ſolle on 
generbe Des ſelben rechten auch gehorſam fin fol an den Stetten 
und enden So er das billich thun fol on geuerbe Wir fullen auch 
Me halbe ste gu tomiſchem Tünige geloren werben dem obge⸗ 
nanten vie helm hertzog Tubwigen biefen brine von avorte 
gu wort ald erbam beuriffen 8t- offer onferus koniglichen tnb 
als: bulde wir gekronet hoerben vnbec vitfer maltftat Sweat oet 
nüwen vnb verſigelt gtben vnd vns deß alles alo: eftt vontiftber 
foníg verfchriben und das auch allesbalde wir zu romiſchem key⸗ 
fer gekronet werben auit vnſern Feyferlichen. brieunen vnd Bullen 
wie dann vos mort zu worte. dauor begriffen iſt vernuͤwen before 
ligen bn. ronfirinirem alle generbe vnd /argeliſte gentzlichen vßge⸗ 
ſcheiden Auch fullen tenb; wollen wie onig Sigmundt obgenant 


hem obgeanten. xnſerm Oheimen Barbara ludwigen das ‚alles 


als vorgeſchriben fiet bic zuſchen and dex · gyte Big Daß wir au sor 
miſchem £onige geitxgpplichen halten vnd darwider nit thun gu 
kheyne wyſe op all geuerde Alles das hie porgejihrieben (tet; bere 
ſprochen gexeden pad, glohen wir konig €igmunb .pbgenant zit 
vnſerm koniglichen worte Inn furſtlichen trywen ſtete peſte vnd 
pnuerbruchlchhen zu halten pnb darwider nit zuthun oder. zuko⸗ 
men, Jun Sheine wife alle generde vnd argeliſte gentzlichen vß ⸗ 
geſcheiden Vrlunde diſes hrines verſigelt mit vnſer loniglicher 
maieſtat Inſiegel Das ‚ala ber hogebgm furſte here frideriche 
Burggraue zu nürmberg vnſer lieber Ohem vmb vnſer fliſſiger 
begerunge willen mit vns verſprochen vnd auch dieſen brieue mit 
vns verſigelt bat Des alles wir riedrich burggraue zu Nurem⸗ 


— 
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Berg und uud) affe erfentien on all geuerbe eub: haben ˖ darvmb 
zu des obgenantenconferé gnedigen heru des fonig8 von’ ungern 
Inſtgel vnſer eygen. Infigel an bifen brieff thun Benifen: Der 
geben iſt zu Ofen nach⸗Eriſtus geburt Inn: dem viertzehenhun⸗ 
Derften vnd gehenden. Jare vif. den funfften tage bet mandes 
Angufti. T No 0l 77 


. . . u... 
EN o? 1 .? [3 . + . . . H to. Ld 1 ec) . 
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H uM EENNEND 
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Sisi Gitgitiunb veripridy, falls er zum tämiken Künige ge⸗ 


Wwählt werden ſollte, den Reichsſtaͤdten tm Elſaß, worun⸗ 
ode aud Selz, unb ben Städten Eßlingen, Reutlingen, 
- Stérblingen, Hall, Rotweil, Weil, Heilbronn, insi. unb 
T Weursberg ábre. Magen zu beftätigen 3. I 

"n TH vu 5. Anguſt 1440. ^n 


" Bir, Elhnont von gottes gnaden zu Vngerenn Dalmacien 


Groäcen Ranien Seruien Gallicien Lodomerien Comanien vnd 
Bulgarien konig Marggraue zu Brandenburg vnd des heiligen 


romiſchen richs Ertzkamerer be kunigreichs zu Beheme vnd lu⸗ 
cemburg: Erbe Bekennen und thun khunt offenbare mit dieſem 
brieue allen ben Die Sum feeht ober horent leſen Das: avit beri 
hochgeborn furſten hernn ludwigen pfalhgrauen by ryne des hei⸗ 
ligen Romiſchen rich Ertztruchſeſſen ꝛc. 26.’ vnd hertzogen In 
Beyern vnferm Heben Ohem verſprochen gerett ont globt haben 
Inn krafft dieſes brieues Ob das ift dag er für furi vnd 
Stymm vff vns wenden vnd vns zu romiſchem AMNge gekronet 
worden ſin Den erſamen wyfen meyſtern Burgermeyſtern Reten 
vnb gemeinden der Stetde Straßburg Hagenawe Wyſſenburg 
Colmar Sletzſtad mulhufen keyſersperg Dorikeim Obernehen⸗ 


— — 








1) Aus ‚einem Copialbuch im Karlscyher Archiv. 
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heim Munfter Roßtheim Selſe Eplingen-Rütlingen Rorbeingen 


‚Halle Rotwile Wile Heilpronn Winipfen vnd Winsperg (ae 
menlid) onb ſunderlich wam fie das begerent Alle vnd iegliche 
Sr fryheit rechte berfomeu und gute. gewonheit onb aud Ire pei 


ullegia hantueften vnd brieue beftetigen beueften vernümen. und. - 
confirmiern fallen vnb wollen Sun einer gemeynen gewonlichen 


und redlichen forme. — Vnd Inn auch.alsdann onfere brieue mit 


vnſer romifcher Foniglid)er maieftab Sngeftegel verfigelt Daruber 


gegeben vub fullen fie auch altzit baby getruwlichen hanthaben 
vnb behalten one alle geuerbe Es were barn Das und etliche bet» 
ſelben Steide Sun bem neften halben Jare nach bem wir ung 


des romiſchen richs angenomen hetten pnDd..Das auch. Inn ben. 


landen vff dem ryne verkundet vnd offenbare were vns fur eynen 
romiſchen konig nit vff nemen wolten was der ſelben were Den 
ſollen wir aud) dar nach nit ſchuldig noch verbunden fin, dhei- 
nerleye lihunge ober beftetigunge au tfun one affe geuerde. Wir 


ſollen aud) als bafbe wir zu romiſchem konige gekorn werdent | 


biejen brieue von wort zn worte a8 er bann begriffen ift onder 
vnſerm foniglidjert vnd als bald wir gefronet werben vnder vn⸗ 
fer maíeftabt 3ngeftegefn vernuͤwen vnb bem obgenanten vnſerm 


Ohelmen hertzog ludwig verſiegelt geben und vns bes alles als 


ein romiſcher konig verſchriben. Vnd das anch alles als balde 
wir zu Romiſchem keyſer gekronet werden mit vnſern keyſerlichen 
brieuen und bullen wye bann von wort zu wortte dauor begrif⸗ 


fen iſt verntimén beſtetigen vnb confirmiern alle geuerde vnd ar⸗ 
genliſte gentzlichen vßgeſcheiden. Alles das hieuor geſchriben 
ſtet verſprechen gereden vnd geloben Wir konige Sigmund obge⸗ 
nant by vnſerm koniglichen wort Inn furſtenlichen truwen ſtete 


veſte vnd vnuerbruchenlich zu halten vnd da wider nit zu thun 


ober zu komen Inn kheine wyſe on alle geuerbe Vrkunde dieß 


brieues verſigelt mit vnſer koniglichen maieſtad Ingeſiegel Das 
alles der hochgeborn furſte her friderich burggraue zu Nurmberg 
vnſer lieber oheim vmb vnſer fliſſiger gerunge wilen mit vns 
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verſprechen onb auch dbleſen briene mit unsere Bet Des al- 
les wie Burggraue fuderich vns and) alfa exlennen one alle ges 
uerde. Bub haben. darvmb zu Deb obgenamten vnſers gnedigen 
bern beó koniges von Bayern Inngefiegel vnſer eygen Junſiegel 
an biegen. brief than henchen Der geben. iſt zuu Ofen Nach Griſti 
qubuvt In bent vierzehenhuaderſtem are und: zahbnden: Sano vff 


biis funfften tage bes eat Auguſti·· ns 
C) oua ocós D EN uc 
Jj 1 PE 99. 
E Simi alaubt / daß bie. nie —* Bent 
"Babe c oc. 
MEME 4s. April 4915. ' 


F ridexics Dei | 'acia —— hs: semper Äu- 
gustus Prudentjbus viris. Consulibus et Cinibus i in Vber- 
lingen fidelibus ‚suis dilectis graciam suam et omne ‚bo- 
num. Vestris peticionibus, annuere cupientes vobis ut 
znnftam in Ciuitäte nostra Vberlingen habere possitis , ad. 
instar diue recordacionis. Alberti genitoris. nostri. ef Hiain- 
rici Romanorum, Regum predecessorum nostrorum de be- 
nignitate regia indulgemus presentibus ad nostrum bene⸗ 
placitum duraturisque ‚damus im testimonium super et 
Datum Constancie anno Domini Millesimo Trecentesi 
Quinto- decimo, XV Kalendis, ‚Mair. | Begni: vero —* Á 
Ames pine 2 5. gl P 


- . 
* 4 bei ] R * ' . ‘ * s " » 
M 7 044 . . » 4 , d ^ E RP MP 


1) Aüs dem Original im Karlsruher Archiv. 





tod 400: . 
taijet Ludivig erlaubt, daß die Stadt Uebetlingen Zünfte 
| | babe . 
. 28. Auguſt 1330.. | 


. Ludpwicus Dei: graka. Bomanorum‘ Imperutor sethpesr 
Angwetus. Pradentibas. vieie: Consulibus: et-Ciuibus n 
Vberimgen: fdelibus suis dilectis, graeiam suaíü et omne: 
honum. Vestris peticionibus. annuere cupientes Vobis ut* 
. zunftam mi Cisätate Vberlingen habere. possitis ,. ad instar 
diue recordacionis. Alberti: Romanotum Regis anteceséo-: 
ris. .nostri, de benigmtate indulgemus presentibus ad: 
nostrum beneplacitum duraturis, quae däthde- in: testiino- 
nium süpér eo. Datum: Constancie, Anus Domini. Mille-- 
sinto, Trecentesimo Tricesimo. Quinte KalendisSeptem: 
bris, Indictiene: 'Tertindeeimb, Begni nostri Anno Sextode- 
eimo o Imporlk var. Ferclos. 


"M beftitig bier Sbuirilegien: ber Stabt: leberlingen, ui 
verſpyricht;. fie mie vomnReiche zu veräͤußern * 
^ 26- Sammer 4348; 


Wir tdt voit gots gnaden Romnſcher Kunig ze allen zeiten 
merer des Hehe vnd Küng fé Beheim veriehen vnd tun kunt 
offenlich mit dieſem brief. Wann wir die Stat Vberlingen ſo 
geneigig, ſo vndertenig vnd ouch fo. geffendig an uns vnb an bem 
Häligen Römiſchen Reihe € funben haben, vmb das haben wir 





1) f: iih Serginat im · T— Achte. 
2): Aus dent: Originai im Karldricher Arie o1 
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ber felben Stat zu fürberung vnb ze gnaden getan, daz wir ir 
nu vnd hernach veftinen, newiren onb. befteten mit bijem brif 
alle ir freyheit, gemonbeit onb ouch alle ir brief, bi fi bant und 
di ft biz vf bifen hewtigen tag her haben braßt, bag befteten wir 
in allez fürbaz immermer ze halden vnb ze haben alfo, daz wir 
nod) iemant andere von rechts wegen, bbein ir brif recht, freyheit 
vnb gewonbeit nicht andern nod) verfern fullen noch wullen in 
bbeinen wegk. Wir haben oid) ber felben Stat mer ae gnaben 
Yetan, bag wir fie Durch bebein unfer nod) des Reichs not nod) 
burd) dhein ander ſache nicht verfeben, verkaufen nod) bheins 
Wwegs verkümern fallen vnb ob daz gen iemant gefchehen wer, 
"oder noch gefchehe, ba fol genglich abjein, vnb fein Eraft haben. 
Wir mellen such bag bi felb vorgenant Stat fur das. Reiche je» 
mant pfant fei, nod) bas iemant für vns vnb für bay Reiche nót 
ober pfanb. Bud waz vns vnb bem Reiche von ber felben 
Stat gevoon(idyer ſtewr ergangen find, vnd ob in oud) von ben 
tuben bi bei in wonent find, ober waren, von irs (firmó wegen 
bbein Hilf gefchehen wer ung of difen hewtigen tag, des fagen 
wir ft ouch genglich ledig mit bijem brif. Wir haben ouch ber 
vorgenanten Stat an Difem brif foldy fürberung vnb gabe ge- 
tan, ob ir iemant ber vorgefchriben artifel einen oder mer vber- 
farn wölt, oder wenn fi von bifen vnſern gnaben di wir im an 
diſem brif erzeigt baben bringen ober gerirennen wölt, bag denn 
bi felb Stat vnb bi andern Stete alle den wir such diſe gnade 
mit onfern briefen getan haben einander fullen und mügent bes 
holfen fein, bag wit in günnen vnb erlauben von vnſern kungli⸗ 
hen gewalt, und fid) bed weren vnb retten fullent, al& werre ir 
alfer mügent reichet, bar an fi wider vns vnb dem Reiche nif 
tün nod) verfdjufben füllen in dheinen wefg, vnb waz bi feld 
Etat fürbaz mit vns, oder vor vns ir notburft ze werben vrib je 
reden haben, dar vmb fullen wir fi gnebegelich verhören. Mit 
vrkund Dig brifs verfigelt vnb geueftent mit vnſerm fungliden 
Sufgel. Der geben ift ze Vlme nach Chriſtus geburt Druͤze⸗ 
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henhunderi iar vnd in dem achten vnd virtzigſten iar, an dem 
Sunntag vor vnſer frawen tag der lihtmeſſe In dem andern iar 
vnſerer Reiche. | 





; . 109. . .. 
Raifer gal Iv. beftätigt bie Privilegien ber Stadt T 
' lingm 5. ^ , 


- 6. December 1353. 


fadi von gots gnaden Romiſcher Keiſer zu ‚alten zeiten meret 
des Reichs und Sunig zu Beheim Bekennen offenlich vnb. tun 
funt mit bijem briue allen ben bie in fehen ober horen Iefen Als 
[ein vnſir feiferfid)e wirdifeit oon angeborner gute gein. aller 
menglid) geneiget fei tte gabe mildeclich mit tzuteilen des Deili» 
gen Reichs getremen undertanen. Doch meinen wir mit funbete 
iden gunften bie zu furbern vnb gnebicfid) mit funderlichen 
gnaben zu bedenken, bie in merklichen dinften und fleten trewen 
fid und und dem heiligen Reich vor andern getrewlich bemweizet 
haben, vnb fteticlich im allen fachen Geweifen Douon wann wir 
von wegen des Burgermeifterd des Rates onb ber Burger ge⸗ 
meinlich der Stat zu Vberlingen vnſer onb be8 Reichs lieben 
getrewen demuteclich und vleizziclich gebeten fein, das wir in 
alle ir hantueſten vnd briue, ble fie ober ire und tte Stat rechter 
fryheit, gnabe, vnb gute gewonheit und ouch vbr alle andere 
fachen und funderlich das von vngenozſchaft fte niemand crenfen 
fal in bbelnenmeió von feliger gedechtnuzze Romifchen feifern 
vnd fungen onfern vorfarn von vns vnb dem Reich erworben 
und herbracht Haben beftetigen beueften und confirmiren geruch⸗ 
ten von funderlichen vnſern Teiferlichen gnaben, als wir in bie 


1) Aus dem Original im Karlsruher Achhiv. | 
25 
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ouch vormald von Romiſcher Euniglicher macht und th vnfern 
Eunglichen Briuen beftetiget vnd confirmiret haben. Des ha— 
ben wir angejeben tre redliche vernunftige bete onb flete gettes 
wen binfte onb ere, die fie und und bem Reich offt vnuerdrozzen⸗ 
lich erboten haben vnb fteticlich mit gangen trewen ergeigen vnd 
beftetigen, beueften und confirmiren in mit Rat vnfer getrewen 
mit wolbedachtem mute onb mit Teiferlicher machte vollenfomen- 
heit alle hantueſten briue vnb ferift, bomit fie von Romifchen 
feifern und kungen vnſeren borfaren von vns vnb bem heiligen 
Reiche begnadet fein vnd Derbradjt haben vber alle tre rechte, 
freiheit, gnade, ere, vnd gute gewonhelt vnb vber alle andere 
Dinge, wie man bie benennen mag mit funderlichen worten in al⸗ 
len iren puncten, meinungen, vnb artifeln von mort zu wort, 
als fie begriffen vnb gefchriben fint onb af8 fte redlich behalten 
nb erworben fint gleicherweis al ob fie an difem brief genglid) 
begriffen weren odr ob fie durch recht ober. gewonbeit begriffen 
fein ſolten. Ouch wollen fegen vnd beftetigen wir von ſunderli⸗ 
chen vnſern Feiferlichen gnaben ob das were das iemant dhein 
anfprache ober clage hatte ober gewunne zu benjelben onfern 
. Burgern von welherley jadjen dad were, ber fol fie nindert an- 
beró weder fur das [antgerid)t noch Dhein ander gerichte vswen⸗ 
big der Stat noch fur vnjer Hofgericht laden, anfprechen uod) be- 
elagen dena vor irem Richter in ber Stat zu Bberlingen ba man 
oud) recht von in nemen. fol als denn bajelbijt geurteilt wird, 
alfo daz wir feben onb erfennen was andirswo vnb vor andern 
gerichten vf fie erteilt vnd erclagt were ober hiernach erclagt onb 
erteilt wurbe, ba faf alleg aemal fein crafft macht noch veftigung 
haben nod) gewinnen e$. wer den das temande, ber bo, claget 
Das recht verfaget oder wider recht onb löbliche gemonbeit vergo- 
gen wurbe, fo mechte ber clager fte vf unfere houerichte und oud) 
anberswa laden, ba bis bjilid ift und ba feine recht erftan vnb 
eruolgen. Dauon gebieten wir allen furften geiftlichen vnb 
wertlichen, grafen, freyen, herren fleten Nittern knechten vnd al⸗ 
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fen andern onfern und bes Reichs getrewen vubertanen, bad nie: 
. mant ober ir Feiner wider bie obigen vnſere beſtetigung vnb 
gnabe nimmer in dheinen zeiten Fumern ober tun turre ober fulle 
in bheinmweis Wer aber Dawiber. freuenlichen täte, der fol in vn⸗ 
fte und des Reichs vngenade vnb. funfbig pfunt lötiges golbes 
verualfen fein als oft das geftbicht vnd bie fullen Balb in vnfere 
vnb be8 Reichs Gamer, und bas andere halbeteil den obgenans 
ten Burgern vnb ire Stat. Die vberuaren wurben vngeminert 
vnb genglich geuallen Dit vrkund Dig briues verfigelt mit vn» 
ſerm Beiferlichen Ingeſtgel der geben tft zu Nüremberg nad) 
Eriſts geburt Dritzehenhundert Sac darnach in dem funzfsigiften 
Far an ſanth Nitlas tag vnſer Reiche in dam Czehenden Sat 
vnb des feifertumó in dem Erften. 

Per Dominum magistrum Curiae 
Johannes de Glatz. 


. 1035. | “ 
Kaifer Karl IV. verfprid)t der Stadt Ueberlingen, daß er bie 
Bogtei, bie Steuer, dad Ammannamt, das Ungeld und den 
Zoll dafelbft nebft dem, was dazu gehört, nie höher ver- 
pfänden wolle, al8 fie gegenwärtig verpfändet find '). 
29. Juni 1358. 


"Wir Karl von gots gaben Romiſcher Keifir zu allen geiten 
^ meret beó Richs und Kunig zu Beheim befennen und tun funt 
‚offenlich mit biefem briefe allen ben bie yn fehen odir horen Tee 
fen, bag wir von miltefeit angeborner gute gnediclich haben be» 
bad ftete trewe vnd flizige bienfte bie und vnd bem Heiligen 
Neid) bie Burgermeifter, der Rat vnb Burger gemeinlid) von 


1) Aus dem Original im Karlsruher Archiv. 
25 * 
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Bbirlingen, onftr und des Heiligen: 92689. lieben getruwen offt 
vnuerdruzlich zu ere vnd wirbefeit des Heiligen Romifchen Richs 
haben getan und als vil mit fllgigem ernjt vnb. Iutirkeit fteter 
trumwe, ons onb dem Rich vorbag in Funftigen zeiten fullen vere 
bonben fein, nuglid) zu tun, al fie befinden by wir fie von des 
Heiligen Richs wegen mit befunber friheit vnd gnaben gnebec- 
lich bebenfen. Douen fo haben wir mit redjtir wizze vnb vol- 
fomenbeit Eeifirlihen macht Denfelben von Vbirlingen foliche 
gnabe getan, bag wier bte Vogethie, die (eur, bay amman ampt, 
ba ungelt und tzolle bofelbis und. was borzu horet nymer in bes 
heinen zeiten vorbaz Boer verſetzen, verfchriben ober verpenben 
wullen war fte zu dieſer zit verfeget, verfehriben vnb verpfenbet 
ſein Mit vrkunt big briefes verſiegilt mit vnſer Teifirlichen ma» 
ieſtat Inftegil Geben zu Nuremberg nad) Criſtus geburt drutze⸗ 
hen hundert Jar. dornach in dem acht vnd funftzigiſtem Jare an 
der Heiligen tzwolf botten ſant Petir und Paulus tag, vnſir 
Ride in dem tzwolften, onb des, Feifirtums in bem vierben Jare. 


Per Dominum Imperatorem 
Henricus de Wesalia. 


— — — — — 


104. 
König Wenzeslaus beſtätigt die Privilegien der Reichsſtadt 
‚Meberlingen 9). 
27. September 1384. 


Wir Wenczlaw von gotes gnaben Romifcher Kung zu allen 
zeiten Merer des Reichs und Sung zu Beheim Befennen vnb 
tuen fund offenlichen mit biefem Drieue allen ben die yn febent 


1) Aus bem Original im Karlsruher Archiv. 
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ober borent fejen, das wir durch tremer bienfte willen bie vns 
vnb bem Reiche bie SBurgermaiftere, Gaunfftmaiftere Rete vnb 
SBurgere gemainlichen der Stat zu Vberlingen vnſere und bes 
Reichs lieben getrewen offte und dicke nupliden getan Babent, 
vnb oud) nod) furbas tuen fullent vnb mogent, vnb aud) durch 
irer fleizfiger bete willen, al8 wir von tren wegen gebeten: feyn 
denfelben Burgermaiftern, Gzunfftmaiftern Reten vnd Burgern 
vnjer vnb des Reichs Stat zu Vberlingen mit molbebadtem 
mute onb Romifcher Eunglicher macht confirmiret, beftetiget bes 
ueftet vnd vernewet haben confirmiren Deftetigen beueften vnd 
vernewen 9n mit rechter wiffen infrefften Diefes genmwartigen vn⸗ 
ſers fungliden brieues alle vnb igliche tte und der Stat zu 
Vberlingen rechte fryheite, gnaden hantfeften priuilegien vnd 
brieue, bie fte von feliger gedechtniffe unfern vorfaren an dem 
heiligen Romifchen Reiche Romifchen Teifern vnd Fungen und 
aud) von ons erworben erlanget, onb redelichen herbracht baben. , 
Sn aller mazfe und wife als ob diefelben rechte gnaden frepbeit 
hantfeſten Priuilegia vnb brine hirynne von worte zu worte we⸗ 
— ven ‚befchriben Vnde mainen fegen und wollen von Romifcher 
Tunglicher macht vnb mit rechter wiſſen, ba8 bie an allen Stet= 
ten, gerichten und onden (sie!) ganpe Frafft moge vnb macht 
haben vnb behalten fullent, one allermencliches widerrede vnb 
Binberniffe. Vnd mer der were ber bovotber ynnewendig oder 
 euffoenbig- Dheinerhande gerichte. freuelichen tette. der fol fo 

bide das gefchicht, zu einer bueſſen und penen verfallen fegn 
funffsig pfund Iotiges goldes, bie halb in unfere onb des Romi⸗ 
hen Reichs Gamere, vnd Balb der egenanten Statt zu Vberlin- 
gen gefallen und zu nube fomen fullen Mit vrkund big brieues 
verfigelt mit vnſer Romifchen funglidjen Maieſtat Ingefigel- 
Geben zu Lubelpurg: nach Griftus geburte dreytzehnhundert 
Sat darnach in dem vierondachgigftem are des Dinftages 
vor jante Micheld tag Vnſer Reiche des Behemifchen in bem 





890 


Gpweiondpwenbigfien und bed Romifchen in bem Newnten 
Jaren. E 
Per Dominum Ducem Teschinensem, 
Martinus Scelasticus. 


108. 

König Wentzlaus verpfändet ber Stadt Heberlingen Das bortige 
Ammannamt fuͤr einhundert und zwauzig Mark Eilbers, und 
verleiht bem Ammann zugleich ben 3Blutbann '). 

25. October 1397. 


Wir Wentzlaw von goted gnaden Romifcher Funig zu allen 
beiten merer bed Reichs und funig zu Behelm Belennen vnb 
tun funt offenlichen mit blefem briue allen ben ble 3n fehen oder 
boren lefen Wann ber Allerburchluchtigifte furfte vnd berre ber 
fart Romifche feifer zu allen geiten merer des Reiche vnd fimig 
zu Beheim etwenn vnſer Über Derve toub vater, Dad Amman 
Ampte zu Überlingen mit feinen gugehorungen Andrefen Kob 
und feinen Erben fur Sechtig Mark Silbers Freyburger gewich⸗ 
te8 terfabt Bat und wir dornach bemfelben Andrefen Gunraben 
feinem Sun Iren Erben vif baffelbe Amman Anıpte auch Sech⸗ 
ig mark filbers freyburger gewichtes von newes geflagen haben 
als baó beybe des egenanten vnſers vaters feligen onb oud) vn⸗ 
fec Maieftat briehe die In botuber geben fein, wol vsweiſen 
bnb wann int bie Burgere vnb Stat zu Vberlingen sup und des 
Reichs liben getrewen ba egenante Ammanampte mit Iren zu⸗ 
gehorungen an fid) von bem egenanten Andrefen redlichen bracht 
und gefoft Haben, als und das ouch ber egenant Andres in vnſer 

hende urit feinen offen brinen v8geſant wndb Yffgeloffen hat, baó 





1) Xuà bem Original im Karlsruher Archiv. 
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haben wir angejeben dinfte vnd trewe ald ons vnd bem Reiche 
bie egenanten Burger zu SSberlingen. ofte onb bide nuplichen 
und williclichen getan haben, teglichen tun vnb furbas tun follen 
eub mogen in Funftigen tzeiten, ynd haben borumb mit wolbe- 
badjtem mute, gutem rate vnjer furften Gbeln vnb getrewen vnb 
von rechter wiſſen zu ſulcher [ogunge des egenanten Ammanamp- 
tes mit feinen augehorungen vnſern willen und gunft gnedicli⸗ 
den gegeben ond geben ond) borgu in fraft Pig briued und Ro⸗ 
mifcher Funiglicher mechte onb meinen vub wellen, das bie ege- 
nanten Burger und die Stat zu S3berlingen Das egemante Am⸗ 
manantpte bey Sn in der Stat mit feinen zugehorungen furhun- 
bert vnd czweintzig marf filbers freyburger gewichtes dorumb 
das dem egenanten Aubrefen vnb feinen Erben von. vnſerm va⸗ 
ter und aud) von vsgeſatzt was, in pfandesweize 9nBaben hal- 
ben befigen und des gemieffen follen und mogen, von alfermence 
lid) ungehindert, al8 lange bis das wir oder onjre nadjfomen an 
dem Reiche Romifche feijer vnd kunige dafjelbe Ammanampte 
von In fur biejelben hundert onb Gameingig mark wider [ogen 
an allen abflag ber vente vnd nutze ble von dem egenanten Am⸗ 
man Ampte gefallen fein Ouch fo. geben vnb leihen wir Dem 
Amman ber egenanten Stat der nu ift. ober ben bie egenanten 
Burger in gelten feßen werden, ben Bane ober dag Blut zurich- 
ten vnb recht zu tun als billid) vnd recht ift vnſchedlich pod) vns 
- wenb bem Riche vnb allermenclich an pnfern vnb iren rechten, 
vnd gebieten borumb allen vnb iglichen furften geiftlichen vnb 
wertlichen, Grafen, freyen, herren, Dinftfeuten, Nittern Fnechten 
Amptluten, Burgermeiftern Reten vnd Burger gemeinlid) ber 
Stete, merkte und dorfer vnb fuft allen andern vnſern vnb des 
Reichs vndertanen und gefrewen, ernftlichen vnd veſticlichen mit 
biejem briue, das fie bie egenanten Burger vnb. Stat zu SBbere 
lingen an der egenanten pfantfchaft des egenanten Amman 
Ampts vnd feinen zugehorungen vnd oud) den egenanten gna- 
den nicht, hindern noch irren In bheineweis Sunder fte Dobey ge= 
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ruhlichen bleiben Taffen vnd oud) hanthaben fdjupen und ſchir⸗ 
men, als libe In fey wnfer und des Reichs fwer ongnabe au 


uormeiben, vnb oud) ein pene Czweintzig mart Iotiges goltes bie 
ein iglicher als ofte er Die oberfure verfallen fein fol, die halbe 


‚in onfe funigfidje Gamer vnd das ander halbteil den egenanten 


Burgern vnd Stat zu Vberlingen genslichen gefallen fol. Mit 
brfunt bit brifs vorfigelt mit enfer Tuniglichen Maieſtat Inſigel 
Geben zu Nuremberg nod) Griftes geburt dreigehenhundert Jare 
und bornad) in dem Sibenvndneunhigiſten Jare des Donrſtags 
noch ſand Severin tage vnſer Reiche des Beheimſchen in dem 
funfonbbreiffigiften orb des Romiſchen in dem Czweyvndtzwein⸗ 
tzigiſtem Jaren. 
Ad vlom (voluntatem) Borziwoii de Swimar 
Franciscus Canonicus Pragensis. 
* e 


106. 


König Wenzeslaus erlaubt der Stadt Ueberlingen, Berfolgte 
aufzunehmen "). 
25. SOctober 1397. 


Wir Wenczlaw von goted gnaden Romifcher Funig zu allen 
zeiten merer des Reichs vnd funig zu Beheim Belennen vnb 
tun funt offenlichen mit difem brieue allen ben bie In fehen oder 
horen lefen, das wir haben angefehen binfte onb trewe, ald ons 
und bem Reiche ber Burgermeifter Rate und Burgere gemeinli- 
hen der Stat zu Vberlingen ofte onb dicke nupliden vnb willic⸗ 
lichen getan haben, teglichen tun und furbas tun follen und mos 
gen in funftigen geiten, und haben in borumb mit wolbedachtem 
mute guten Rate onb rechter wiffen biefe befundere gnade getan 


4 
1) Aus bem Originale im Karlsruher Archio. 
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vnb tun Sn bie in craft bis brieues und Romiſcher Funiglicher 
mechte, Alfo das fie alle onb igliche Echter vole man Die nennet 
die heimlich ober offenbar Echter find, fie weren In verfunbiget 
ober nicht, ofnemen, enthalden hawſen ond hofen, und alfe ges 
meinfdjaft mit In Haben mogen, af8 mit andern [euten vnb follen 
ouch Damit wider uns bae Reiche, nod) nyemanden anders nicht 
getan nod) oberfaren haben, und des ouch nicht weder on leibe 
ned) an gute engelden, noch ouch borumb von nyemanden mit 
dheinen gerichten angereicht, befumert, ober befiveret werden in 


dheineweis, bod) alfo vernemlichen das ſie einem iglichen cleger 


ber zu fulchen echtern einem ober mere ichtes zu fprechen Dette, 


‚und rechtes von Sn begeret eines volfomen rechtes zu In vnuer⸗ 


bogenlichen beholffen fein follen, als recht onb billich ift, und als 
ofte ſulche echter in bie egenante Stat fumen, vnb wider boruff, 
das (te nyemande anfprichet mit dem rechten, das fol ben eger 
nanten Burgern gemeinlichen nod) Sn befunder von ber gemein» 
fchaft wegen feinen fdjaben bringen in Dheine weis. Mit vr» 
funt dig briues verfigelt mit vnſer Euniglichen Mateftat Infigel 
Geben zu Nuremberg nad) Criſtes geburt dreygehenhundert 
Sare, und bornadj in dem Gibenonbnemnpigiften Iaren, bes 
bonerétageó vor fand Symenis vnb fand Judas tage, vmfer 
Reiche des Behemifchen in dem funffonddreyfigiften vnd des 
Romiichen in bem Czweyondtzwentzigiſten Jaren. 


107. | 

König Siegismund erklärt die Stadt Billingen zur Reiches 
ſtadt 7). 

| 8. Juli 1417. 

Wir Sigmund 1c. SBefennen xc. wann wir bie Ctat Villingen 








1) Aus einem Gopiatbudie im Karlsruher Archiv. 
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vnb ouch ander ftat, Sloſſ, land, Tat und herfchäft bie be& hoch⸗ 
geborn herzeg fribrid) von Oſterrich 1c. zu Swaben zu Elſaß am 
Sin in Briſgow Sunkow, prb Segow Inngehebt bat, Durch fing 
freuenlichen uberfarene willen, Das er mit hinweg helfen ett- 
wenn Babft Sohannes wider bie beilich kirch vns vnd das Rich 
begangen bat, vnd ouch Durch ber groſſen gewalt, mutwillene 
vnb vnrechts willen, ble er an manichen bra Richs prefaten, ebel 
tub vndertanen, frawen orb mannen, geiſtlichen vnd werntlichen 
luten, wider allos Recht getan hat, on und vnb das Riche geruf⸗ 
fen braͤht vnd empfangen haben, vnd wann ouch dieſelben von 
villingen mitſampt andern vorgenanten Steten Sloſſen, landen, 
lute vnd herſchaften noch Mute des. briefs, ben vns ber vorge⸗ 
want fridrich doruber gegeben und darnach finer gelubd vnd 
eyde, Die er und Darm vnd baruf getan, und bod) nit gehalden 
bet, an vns vnb Das Riche reht und veblid) Eomimen vnb. gefal- 
len ſind Dorumb vnd auch burd) merna willen bes heiligen Ro⸗ 
miſchen Richs dee merer wir burd) Die woyte werlde genant fin, 
mennen, feben, vnb wollen wir pon. Romiſcher funglider maht, 
baé fo und Sr nadjfomen, Burger onb bie Stat zu Villingen, 
by vn&, onfern nad fommen Romifchen Teyfern und fungen, vnb 
Dem heiligen Romifchen Riche furbafimer zu ewigen zyten beli- 
ben falle, unb das ouch wir und bie iggenanten unfer nachkomen, 
biefelben burger wnb ftat zu villingen von bem itzgenanten Riche 
furbafmer on Ihren willen "it verfegen verfouffen bingeben, 
entliden noch entpfremden ober in ander hende wenden follen in 
feinwis, ou alle geuerbe Sunder Bas fo by yns und dem Riche 
allweg beliben vnb behalden werben follen, als ander des beili- 
gen Richs Stet, die gewelten an bem Rich herfommen find, vnb 
uf das, das diefelben burger vnb ftat zu villingen alfo by vns 
vnſern vorgenanten nachkomen und dem Seid) defterbaß beliben 
mogen, Dorumb mit wolbehachtem mnt, gutem rate und rehter 
wiſſen, haben wir in alle onb ígfidje ite. gnabe, friheite, vebte, 
brieue, privifegta, gute gemonbeite vnb. reblid) betfomen, bie fo 
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von ber beridjaft von Ofterrich erworben vnb reblich berbrabt 
- haben gnediclich beftetigt vnd beftetigen In die mit rehter wif» 
fen in fraft bip briefe und Romiſcher Funglider mabt volfom- 
menheit, vnd fegen und wollen, das fie furbaßmer baby beliben, 
nb des oudj an allen enden gebruchen vnb genieffen follen vnb 
' mogen, von allermenglich ungehindert, oud) haben wir In bieje 
befundre gnab getan, onb tun In die mit Diefem brief, wes guit, 
tente ober nuge bie vorgenant berfchaft von Ofterrich von ber 
vocgenanten ftat villingen verfeßt und uf widerfouf verfauft hat, 
bad des bie vorgenanten burger an fid) onb bie Stat villingen 
lójen vnb widerfouffen mögen, vmb folih Summe, ald bann 
ſolich verjagung oder fouffe befchehen find, vnb alà bie brieue 
boruber gegeben innehalden bod) alfo das wir vnd vnſer vorge» 
nant nabfomen an bem Riche Iofung onb wiberfonfe alltzyt bor» 
uf haben follen vnb mogen in aller ber maß, vnd in allem bem 
rehten, als bann bie vorgenant herfchaft von Ofterrich nad) [ute 
ber brieue daruf gemabt, gehabt Hat oder gehaben moht, on ges 
uerb, folicher Iofung, und woiberfoufe, oud) bie vorgenanten von 
villíngen vns vnb vnſern vorgenanten nadfommen, allzyt ftat 
tun vnd geborjam fin follen, on alles vergeben vnb wider⸗ 
fpreden. 

Mit vrkund ꝛc. Geben zu Goftent nad) Erifti 1c. des nehften 
Donerflag nad) (ant Vlrichstag. 

Per D. L. de Oetingen magistrum . 
Curie Johannes Kirchen, 
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König Siegismund quittirt für zweitaufend Guiben, welde ibm 
die Stadt Billingen für ihre Erjebung zur Reichöflabt bes 
zahlt hat *. 

29. Auguft 4417. 

Wir Sigmund 1c. Befennen 1c. Das uns der Schultheiß ... 
Burgernicifter ... Rate vnb die Burger gemeinlich der Stat zu 
SBilingen, vnjere und be8 Richs Liebe getruen, die zweytufent 
Rinifcher gulden, borumb fy nehfte von ber gnab wegen die wir 
Sn getan haben nad) [ut onfer Maieftatbrieue Doruber gemacht, 
mit vns vberkommen find, genplid) geriht und wol bepalt Haben, 
vnb borumb fagen wir (9 vnb bie vorgenant Stat vylingen fur 
vns vnd vnſer nachkomen an dem Riche beg vorgenanten zwey⸗ 
tujent Rinifcher gulden quit vnb ledig niit bifem brief, ben wir 
in des zu vrfunb geben verfigelt mit enjerm kuniglichen anhan⸗ 
gendem Inſigel. 

Gehen zu Coſtentz Nach 1c. des nehſten Donerſtags nach vnſer 
frowentag Afſumpcionis. 

Ad m. d. Regis Johannes Kirchen. 


109, 


Kaiſer Ludwig erlaubt ben Pfalzgrafen Ludwig unb Rupredt 
bei Rhein, bie Stabt Waibitabt vom Bifchof von Speyer ein- 
zulöſen ?). 

28. Februar 1331. 


Wir €ubemid von Gotes gnaben Romifcher Feifer zu allen zi⸗ 
| / 


j 1) Aus einem Gopialbud) im Wiener Archiv. 
2) Aus einem Gopiatbud) im Karlsruher Archiv. 
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ten merer des Richs veriehen offenlich an biefem prief vub tun 
funt allen ben bie in anfehend obir horend leſen das wir unfern 
Lieben vettern vnd furften. Rubolfen. unb Ruprechten pfallenzgras 
fen Hi bem Rin und Herkogen in Beiern wollen gewalt geben 
haben und aud) geben mit Diefem gegenwärtigen briefe unfer und 
des 9tidj8 Stat genant wepbftat zu Iofen mit allem dem das 
Darzu gehoret befucht onb unbefucht wie das genant fie von bem 
pifchof von Spier vmb tufent phunt heller. onb fullen fie onb ir 
Erbin bie vorgenante Stat zu toelbftat nad) ber loſunge inne ha⸗ 
ben vnb nieffen mit allen rechten eren nuben vnd alten gewon⸗ 
beit die Durch recht onb von alter ber ban dovon gevallen fullen 
vnb mugen ald lange bis wir obir onjer nadjfomen an bent 
Riche fle von in eripfen um ble vorgenante tufent phunt heller 
' gat vnd genglid), und wellen Das fte dehein vnſer ober Des Rich 
lantvogt obir amptman daran hindern odir were Vnd borubit 
zu einer vrfunbe geben wir in biefen prief mit onjerm Feiferlichen 
Inſigel beftegelten ber geben ift zu Regenspurg an bem burns 
ftage nad; Mathie des zwelfpoten bo man zalte von Criſtus ger ' 
burt drivzehen hundirt jar batnad) indem ein vnb brivzigiften 
Far’ 3n dem Gibentebenben jar vnſers Richs und in bem virben 
des feijertumó. 


x 


- . 110. 


Kaifer Ludwig jchlägt weitere zweitaufend Pfund Heller auf bte 
an bae Hochftift Speyer verpfändete Reichsſtadt Waibftadt H. 
10. December 4339. 


Wir Ludewig von goted gnaben Romfcher Feifer zu allen aci» 
ten merer des Richs veriehen offenlich an diefem brieffe. Vmb 


1) Aus einem Gopiafbud) im Karlsruher Archiv. 
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ſolich gelt, «I8 wir bem Erwirbigen Muprerhten pfaltzgrauen DE 
Mine vnd Herkögen in Beyern unferm lieben vettern bub furften 
ſchuldig waren und bas wir yme zwendnfent phunt Heller uers 
ſchafft ban mit Willen vnb. nerhenckninſſe bed" Erwirdigen Gers 
harts Erwelts und Befteligts Biſchoffs zu Spire Vnſers lieben 
furften vff füter terfichen quite bte er hat uff ben Juden zu Spire 
vnſern Famerfnechten, diefelben zwen bufent phunt Haller, ban 
Wir dem norgenanten vnſerm furften von Spire vnb (aem 
Spt wiederlegt vnd geflagen uff vnſer Stadt Waibflatb die 
yme vnd finem Stieffte von bent Riche vormals verfagt if. alſo 
wanne Wir ober unfer nachkomen an bent Riche dieſelben Statb 
fofen wollen das Wir yme oder fine. nachkomen Biſſchoffen zu 
(pire Diefelben zweyduſent phunt Helfer mit ſampt bem erſten 
 Befte Weren genplich vnb gar Begaten ſollen, Zu vrkund deſſel⸗ 

ben geben Wir me diefen Bref, beftegeIt mit onferm feiferlichen 
Inſiegel das daran gelangen (ft Der geben wart zu Spire bo 
man zalte von criſts geburte brübehenhundert Sare bamad in 
dem Nuͤn vnb brifitsften Sare an dem nehften fritag nach fant 
Riclans tag In dem Sechs vnb zwenhigften Jare vnfers Rich 
vnd in dem zwolfften des keifertums. 


114. 


Kaiſer Marimilian J. beftätigt bem Hochftift Speyer bie Pfand⸗ 
fchaften Waibſtadt vnb ble Bogtei über Odenheim, nachdem 
ble Stadt Landan davon getrennt unb eingelöfet worden "y. 


1. April 1517. 


Wir Maximilian von Gottes Gnaden Erwelter Romiſcher 
Keyſer zu allen zeiten meret des Reichs in Germanien, zu Hunn⸗ 


1) Aus einer Abſchrift im Karlsruher Archiv. 
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gat Dallmacien Groacien ic. 1. funig. Erghergog zu Ofterreich. 
- Hergog zu Burgundi zu Brabannt unnb Pfallentzgrauen Befen- 
neh ünnb thun kunth allermenigelich mit biejem brief. Als in 
. verfchinen Zeitten unnfer vnnd des Reiche Statt Lanndaw ſampt 
ettlichen andern ſtucken vnnd ſonderlich dem Stettlin MWeybftatt 
im kreichgaw gelegen vnnd dem kirchenſatz darinnen dortzu die 
vogtey vnnd phlegnus ettwan des Cloſters Odenheyn, Sannt 
Benedicten Ordens. fo in aiti weltlichen Stifft transferirt vnnd 
mit vnnſer als Erwellten Romiſchen kayſers vnnd obriften Caſt⸗ 
vogts doſelbſt zu Odenheyn verwilligung gen Bruchſall verruckt 
ift mit allen den zugehorungen durch weylannt vnnſerer vbrfaren 
am Reich Romiſchen kayſer vnnd konig. Ein Biſchoff vnnd 
Stifft Speyr vinb aim mergelich Summ fid) auff zweyunndbrey⸗ 
Big tawſent guldin lawffennd. phandswyfe eingegeben worden. 
alſo vnnd mit. bet vorſehung. das ſolcher phanndiftuck kains on 
das annder ſonnder ſy alle ſamenntlich vnnd mit der ganntzen 
Summ des obgemelten phanndtſchillings geloßt werden ſollten 
als wir das alles durch die phanndtbrieffe ſo der obgemelt Stifft 
Speir doruber inngehabt hat, aigenntlich bericht ſind vnnd aber 
wir mit dem Erwurdigen vorigen Biſchoffen zu Speyr vnnſerm 
Furſten vnnd lieben Andechtigen und ſeinem Tumcapittel daſelbſt 
zu Speyr guetlich vberkomen vnnd vertragen ſint das ſy vnns 
gegonnt vnnd verwilligt Haben. Die obgemelt Etatt Landaw, von 
den andern phanndtſtucken zu trennen vnnd dieſelb ſonnderlich 
mit funſſzehen tawſennt guldin Reiniſch von nen ynnd bem 
Stifft zu löſen, bod) alſo das bie amdern zwey phanndſtucke, 
Nemblich das Stettlin Weybſtatt ſampt dem Kirchenſatz dar In⸗ 
nen, dortzu die Vogtey vnnd phlegnus zu Odenheyn mit allen 
Rechten vnnd Zugehörden für Zünfftawfent guldin Reiniſch bey 
ainer Biſchoff und Stifft Speyr big au rechtmäßiger widerlöfung 
phaundtsweyſe bleiben ſollen. das wir demnach in anſehung ſol⸗ 
her obangeregter vnderthanigen willenfarung des obgenanten 
vnnſers Furſten Biſchof origen vnnd feines Thumcapitels vnnd 
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auch vilkfeltiger treiwer unnd gehorfamer biennfte, fo vnns vim. 
fern vorfaren vnnd dem heiligen Reich bisher. von wegen ber 
Bifchoffe und Stiffts Speyr befchehen fint unnd funfrtigelid) bes 
fihehen mögen, demfelben origen vnnd feiner Nachkomen ber 
biſchoffen vnnd Stift Speyr. Das obgemelt Stettlin Weybftatt, 
deögleichen bie Vogtey vnnb phlegnus Odenheyn mit allen onnd 
eben lewten nuben oberfoitten Rechten vnnd Zugehörden von 
newem verphanndt vnnd eingegeben haben für bie obgemelt 


. Sum Yunfftanfent guldin Reiniſch verphannden unnd geben 


Snen foldj8 auch alfo Bis toiffenntlid) aus vnnſer Fayferlicher 
madjteolfomenbelt in crafft diß brieffs für vnns vnnd alle onus 
fere nachfommen am Reich. Romifche Kayfer vnnd foníg al(o 
vnnb dermaſſen das ber obgedacht Georg feine nadjfomenbe 
Bifhofpunnd Stifft Speyr bie obgemélten pfannbftude ſampt 
vnnd fonderlich mit allen Sren femten nugen follen onnb onfellen, 
gerechtigfeiten ein onnb'3ugebórben wie das genannt ift, ober 
werben mag 'gar nichts ausgenomen wie Sy bie bisher. Sun 
erafft ber vorigen phanndtfchafft Inngehabt gebraucht vnnd ges 
nofien haben, nnd wir ald Römiſcher fagfer bie Innhaben, 
brauchen, nutzen nnb nieflen follten vnnd möchten, wo Diefe 
verphanndung nit wer, a8 Ir recht onverfcheiden phanndt Inn⸗ 
haben befigen nutzen vnnd níeffen follen ounb mögen als lanng 


vnnd vif bis wir ober onjere nadjfomen am Reich Römifche fays 


fer onnb Fönig diefelben phanndtſtuͤck famentlich vnnd vnverwilt 
geftellt diefelben vnns wird bem Reich zu behalten vnnd ſuſt nies 
mandts an fold) Iofung zu weifen mit ber obgemelten Sum 
Fünfftawfant guldin Reinifch widerumb von Inen Iofen onnb 
erledigen, welcher lofung Sy vnns vnnd vnnſern Nachkomen ins 
maflen wie yebgemelt zu geber Zeit geftatten follen, bod) das wir 
Snen die ongeuerfid) auff drey Monat zuvor verfunden, Was 
aud) des vorgenanten origen. vorfaren des gleichen Er vnnd 
feine nachkomen Bifchoff zu Speir nugen, von den obgemelten 
phanndiftüden bisher auffgehebt unnd eingenomen haben, onnb 
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funfftigelid) auffheben onnb Ginnemen werben, das alles foll 
Sen zur Zeit der fofung an bem obgemelten phanndtſchilling 
und Hawptſum fünff tamfent guldin nit abgezogen werden, bann 
wir Snen diefelben nuge vmb ber obgemelten willfarungen, aud) 
trewer onnb gehorfamer diennft willen, So vnns onnfern vorfa⸗ 
ren von befondern gnaben wiſſenntlich für unns vnnb vnnfere 
S9tadjfomen am Reich in craft Diefes brieffs Vnnd ob bem obge- 
nannten Joͤrigen ober feinen nachkomen Bifchoffen durch wen 
ober Inn wad geftallt das befchehe, follen vnnd wollen wir vnnd 
onnjer Stadjfomen am Reid) Sy bargegen gnebigelid) bannbtba» 
ben, ſchuͤtzen vnnd ſchirmen, Ob auch an biefem vnnſerm briefe 
ainicher mangl ober gebrechen erfunden wurd, alfo das diſe vnn⸗ 
fer verphenndung mit difer gegentvertigen verfchreibung mit ge» 
nugjam verfichert iver, fo wollen wir das fold) mangel vnnd ges 
brechen wie bte weren Dem gedachten Jörigen feinen: Stadjfonten: 
vnnd Stift fain nachtail geberen follen, bann wir diefelben aus⸗ 
obgemelter eunfer kayſerlichen machtvolkomenheit nach aller not» 
burfft erftattet Haben wollen, al8 wir die aud) alfo. erftatten ge⸗ 
genwärtigelich Mit SBrffunbt onnb in Grafft bif brieffs, Geben 
auff den Erften tag des Monats Apprilis Nach Grifti. geburt' 
Tawſent fünffhundert unnd im Sybengehenden. Vnnſer Reiche: 
bes Römifchen im Zweiunddreyſſtgiſten. Bund des 5 Hungriſchen 
im Sybenundzwenzigiſten 3 Jare. 


"e 


419. 


ftalfer Karl V. verfpricht bie Pfandfchaft über big. aftenpgici: 

Obenbeim und das Stäbtlein 3Baifiabt i in wangig ien 
nicht zu löſen H. 

95. Sui 4550. | 

Mir Karl ber ‚anf Bon Gots ts gnaden Rbowiſcher Se zu 


1) Aus dem Original im Karlsruher Archiv, 
26 
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allen geitten Merer des Reichs, in Germanien, zu lepanien, 
Balder Sieilien, iberufalem, Hungern, Dalmatien, Groatien 1c. 
Konig, Erbberkog zu Defterreidh, Herhog zu Burgundiic. Grave 
zu Hapapurg, Flandern und Tirol 2c. Belennen für uns und 
unfer nachkomen am Reich offenfid) mit Diefem brieff, und thuen 
funbt allermeinglich, ald ber Erwirdig philips Bifchoff zu fpeier 
und probft zu weifienburg unfer fürft rath unb lieber andechtiger 
und fein gift fpeyr Bon weilandt unfern Vorfaren und Dem hei⸗ 
lichen Reiche ble Coſtenvogtey Odenheim und bae ftettlein Weib» 
ftat mb einen Benanten pfandtfchilling, fo von weilandt Says 
fer Maximilian unnferm lieben annherrn Löblicher gedechtnus 
nad) ber [ófung landaw auff fünfftaufendt gulden gemefligt 
pfandtsweiſe Inn fat, bap wir bemnad) bemfelben unferm fürften 
und Rath Biichoff philipfen zu fpeir umb feiner Vielfeltigentre- 
wen annemen nugliden und erfprießlichen Dienfle willen, bie Gr 
uns und bem heiligen Reiche in unfern und beffelben Reichs 
hochwichtigen obligenden fachen, darzu er auf Reichstagen und 
andern Berfamblungen für ander gebraucht worden trewlich und 


 fleiffigli getan hatt, nod) täglich thuet unb hiefüran wohl 


thuen mag, gnebiglich bewilligt zugefagt und verſprochen bewil⸗ 
Ligen, zufagen und verfprechen jene das aud) hiemit von. Romi 
ſcher Kayferlicher macht wiſſentlich in raft bif. Brieffs, alle 
Daß wir nod) unfer nadjfomen am Reiche nod) jemandis ander 
von unjer und des Reichäwegen die obbemelt pfandifchafft von 
gedachtem unferm fürften und Rath, Bischoff philipfen zu fpeyer, 
feinen nachkomen und ftifft in zwangig jahren den nechften nad) 
bate diß Brief volgendt weder zu unfern nod) jemandts ande 
Händen nicht ablöfen follen noch wollen, und wir Das hieruͤber 
durch und unfer nachkomen am riche oder fhemandtd mer ber 
ober bie weren, underflanden würde, fo folche bod) gemelter un 
fer für und Raih feine nachkomen und flifft (peor dem ftat zu 
thuen nit fchulbig feyn, fonber bie obbeflimpt zeit auß vorge⸗ 
dachte pfandtſchafft rüwiglich inhaben und fid) derfelben wie biß, 
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ber gebrauchen nuten und nießen Won meniglid) unverhindert 
das meinen wir ernſtlich. Mit urfundt bip Brieffs befigelt mit 
unferm Kayſerlichen anhangendem infiegel. geben in unfer und 
des Reichs ftatt (peor am fünff und awanpigften tag des monate 
juny, nad) Chriſti geburbe fünffsebenfunbert und im funffzigften, 
unſers Kayſerthumbs im breißigften, und unferer reiche im fünff 
und dreißigften jaren. 
Carola. 


115. 


König Rudolf gibt den Bürgern. von Wangen Freiheit unb 
Recht, wie Heberlingen hat ’). 


10. Sänner 1280. 


Rudolfus dei gratia Romanorum Rex semper augustus 
uniuersis sacri Imperii Romani fidelibus presentes litteras 
inspecturis gratiam suam et omne bonum. Regalis firmi- 
ter tenet opiuio, quod ubi nostrorum fidejjum subditorum 
uülitatem et pacem feliciter procuramus illic etiam hono- 
rem nostrum attollimus et erga nos fidem et deuotionem 
eorundem fidelium salubriter adaugemus. sane cum pru- 
dentes viri ciues de Wangen sic semper cum puritate 
fidei elarioris stabiles in deuofione nostra perstiterint, 
quod libenter omnia que ipsis profutura prospicimus pro- 
euramus ipsis ex innata mobis Regali clementia omnes 
gratias libertates imniunitates, et fura ommia et singula 
quibus gaudent ciues nostri deuberlingen liberaliter duxi- 
mus concedenda. Volentes quod ipsi eisdem juribus tam 





1) Aus bem Original im Stuttgarter Archiv. 
' ” 26 * 
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plene gaudeant, ac si ex presentibus de uerbo ad uerbuni 
inseri contigisset, Ita tamen quod venerabili abbati sancti 
Galli et suo Monasterio ex sua proprietafe nullum preiudi- 
tium generetur. Insuper eisdem ciuibus septimanale fo- 
rum in singulis sextis feriis confirmamus. volentes quod 
omnes qui ad idem forum pro empti vel uenditionis com- 
mertio exercendo confluxerint, plena securitate gaudeant 
et forensium priuilegio libertatum. Nulli ergo omnino 
hominum liceat hanc paginam nostre concessionis et con- 
firmationis infringere. vel ei ausu temerario contraire. 
Quod qui fecerit grauem nostre maiestatis offensam se no- 
uerif incursurum. In cuius rei testimonium presens scri- 
ptum maiestatis nostre sigillo fecimus communiri. Datum 
Teigenhusen IIIto Idus lanuerii Ind. XIH anno domini 
M°. CC". LXXXVI? Regni vero nostri anno XIII? ?). 


Y 


114. 


König Albrecht Serfprid)t bem Konrad von Weinsberg für bte 
ihm unb bem Reiche geleifteten und noch zu Ieiftenben Dienfte 
taufend fünfhundert Pfund Heller, und verpfändet ihm baflır 
fünfzig Pfund Heller von der. jährlichen Reichsſteuer in 
Meinsberg ?). 

20. Mai 1301. 


Nos Albertus dei gracia Romanorum Rex semper Au- 
gustus Ad uniuersorum noticiam volumus peruenire. Quod 


1) Das angehängte Mojeftätsfiegel ift befchädigt. Won der Umſchrift ift 
nut AVGVSTV zu lefen; von dem Kaiſerbild ift ein Theil ber Füße unb bes 
Throns abgebrödelt. 

2) Aus einem Vidimus im Dehringer Archiv. 
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Nobili viro Conrado de winsperg dilecto nostro: fideli 
propter grata' que Nobis et Imperio impendit obsequia. 
et gratiora que nobis et eidem Imperio impendere. poterit 
in futuro sibi Mille et quingentas libras hallensium pro- 
mitümus nos daturos. obligantes sibi pro pecunia huius- 
modi Centum quinquaginta libras ballensium de stura 
nostra et Imperii in winsperg annis singulis colligendas 
percipiendas et habendas tamdiu quousque sibi aut suis 
heredibus per nos aut nostros successores in Imperio de 
predictis mille Quingentis libris hallensium fuerit satis- 
factum presentium Testimonio literarum Nostri sigilli ro- 
bore signatarum datum in castris ante heydelberg VII? 
kalend. Iuni. Anno Domini Millesimo. trecentesimo. 
primo. Indictione XIIH. Regni vero Nostri Anno Tercio. 


1135. 


König Albrecht verpfändet dem Konrad von Weinsberg für die. 
breitaufend zweihundert Pfund Heller, welche er für be8 8» 
. nigó und des Reichs Nothdurft ausgelegt, ben Kaifer und 
Reich gehörigen Theil der Stadt Weinsberg. 
31. Auguft 1303. 


Nos Albertus dei gracia Romanorum Rex semper Au- 
gustus "Tenore: presencium profitemur et scire volumus 
uniuersos tam presentes quam posteros Quod Nos Nobili 
viro Conrado de winsperg fideli nostro dilecto in Tribus 
milibus et ducentis libris hallensium bonorum et legalium 
Quas in nostris et Imperii necessitatibus legittimis pro 





1) Aus einem Vidimus im Dehringer Archiv, 


nobis expesmit exeepit et in se recepit iuste ac Rıttamaks- 
bemus ad presens Eidem Conrado de winsberg ac suns he. 
redibus pro hurasmodi pocunie summa Nostram et Immpers 
pertem Opidi winsperg cum ommibus suis pertmenczis et 
Inribus obligauimus assigneumms et presemübes ohlkga- 
mus per eum suosque heredes. habenda tenenda utendia et 
liberaliter possidenda, sime impedimente et centrsdactsone 
qualibuseungse. paciiee et quiete tamdm quousque de su- 
pradictis Tribus Mibbas et ducentis hbris hallenamm per 
Nos ant nostros in Imperio successores eis faerit plenarie 


simo Trecentesimo Tercio Regni vero nostri Ammo sexto. 


416. 


Kaifer Ludwig verpfändet ben. Pfalzgrafen Rubolf und Rup- 
recht bei Rhein die Landvogtei im Gifap und bie Stabt 
Weinsberg für zweitaufend Mark Silber 5. 


9. Mai 1336. 


Wir Ludewig von Gotes gnaden Romiſcher Kelfer zu allen 
ziten merer dez Richs veriehen offenfid) mit biefen prief, vean 
wir unfern Heben vetern und furften Rudolfen vnd Ruprechten 
Pfallengrafen bie Rin vnb herzogen in Beyern geheißen haben 
zu gebin onb zu berichten zwei tufent mark filber& iu. ben worin 
laren bie neheft nad) einander kument von allen vnſern und br$ 


1) Aus einem Copialbuch im Karlsruher Ardyiv. 
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Richs ſtiwren zu Elſazzen ob bag gefchehe bag wir fie nicht gar 
vnb genplid) richten onb werten odir ferrichten mochten in ben 
naheften zwein iaren ſwaz benno beg ubrigen wirt bez wir fte an 
ben zwein Tufent Marken in ber vorge[diriben friſt nicht verrich⸗ 
tet vnd bezalt haben bag verfchaffen wir in mit bifem unferm 
priefe auf vnſer onb beg Richs Lantvagtye zu Elfazzen und vf 
ber Stat zu Winsperg vnb ſwaz Dorzu gebort mit der befcheiben- 
heit bag fic und ir Erbin bie inne haben und onizzen fullen mit 
allen rechten und nuben die Dorzu gehorent in pfandez wiz als 
lange biz bag wir oder onfer nachfommen an bem Reiche funig . 
odir keiſer Die vorgenante Landvogtey ao Elſazzen bie ftat zu 
winsperg vnb waz borgu gehort von in gelebigen vnb gelofin 
vmb allz baa in an den vorgefchriben zwein Tuſent marken us⸗ 
beftanden vnb nicht worbin if. Wir wollen ouch dieweil fte ble 
Iantuogiey zu Elſaßen inae babent bag per edil Grafe philips 
von Spanheim ir vnd lantvogt bo fin fulle und daz fte denne 
nicht verferen mugen noch fullen banne mit onjerm rat guuft vnd 
guten willen Vnd Dorubir zu orfunb geben wir in dieſen brief 
verfigelten mit onferm Feiferlichen Inſigel ber. gebin ift zu fram» 
kenfurt dez buntflagey vor bem pfingeflage bo man zalte nad) 
Eriftus geburt brivgehnhundirt Sare onb in dem Sechs vnb bri 
zigiſten Sare In dem zwei vnb zweingigiften tar vnſers Richs 
und in dem nünden dez keiſertums. 
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117. 

Karl IV. gibt dem Markgrafen Herrmann von Baden und 
feinen Erben die Burg und Stadt Weinsberg , das 
Scultheißenamt, dad Giefeite und ben Wildbann dafelbft zu 

Lehen ). 

| - 23. April 1350. 


Mir Karl von goté gnaben Romifcher Kunig, zu allen zeiten 
merer bez Reichs, und Kunig zu Beheim, Veriehen vnd tun funt 
offenlich mit diſem brief, allen den bie in fehen oder horen leſen, 
Daz wir angefehen haben, und bedacht erlichen fteten getreiwen 
dinft, den uns und bem Reich getan bat vornrald der edel Here 
mann Margraufe zu Baden, und Herre zu Eberftein, vnſer liber 
getremer, onb in Tunftigen zeiten nuczlicher vnd onuerbrogentid) 
tun mag vnb fof Dar omb ‘wir im vnb feinen erben haben verli- 
hen vnb verleihen mit unferm-Tuniglichen gemalt, ben wir haben, 
als’ ein Romiſcher Kunig von wegen beg heiligen Romiſchen 
Reiches, bie Burk und Stat zu Winsperch, Das Schultheisamgt, 
bas geleite, vnd wiltpan, bafelbens, mit aller der herfchafft, ge 
richten, eren, fregbeiteu, guten geroonbeiten vnb nugen, als bie 
von alter bis her bracht, 9nb gehalden fein, von etwenne ben el- 
teren, von winsperch, von im, feinen erben, vnd -nachkomelingen, 
ewiclich , zu redjtem Lehen, von ons, vnb onfern nachfomen zu 
befigen, bebalben, vnd nyefen als fie (rer erblehen zu rechte, vnd 
billichen geniefen fullen, Mit orfunb dicz briefes verfigelt mit 
unferm Euniglichen Infigel, Der geben ift zu Ruremberg, Da 
man zalt von Criſtus geburt Druczehenhundert Sar, vnb bar 
nad, in dem funfczigften Jar, an fand Georgen tag. In bem 
virden Far vnſerer Reiche ?). 


P, d. prepositum wrat. 
Dichmarus z. R. 


1) Aus bem Original im Stuttgarter Archiv. 
2) Das Birgel ift nicht mehr vorhanden. 
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Ruprecht der Aeltere, Pfalzgraf bei Rhein, beftätigt das von Sai» 
fer Karl IV. den Städten Weißenburg und Weinsberg et» 
theilte Privilegium, zwanzig Sabre lang feine Reichsſteuer zu 
bezahlen "). 


15. Juli 1360. 


. Wir Ruprecht der Elier 1c. 2c. Erkennen vns 1c. sc. Wann ber 
allerdurchluchtigfte fürfte und herre ber Karl Romefcher Keyfer 
. zu allen ziten merer beg Richs und Fonig zu Beheym vnjer gne 
bigft ferre ben erbarn luten den burgern ber. Stete zu wyſzen⸗ 
burg vnb zu wynsperg die fid) felber geloft habin on ben edeln 
albrechte vnb friderichen burggraffen von Norenberg vmb adt 
vnb zwentzig tuſent gulden von floreng. Vnd ber vnſer vorges 
nanter berre ber fepfer 9n zu hulfe vnb zu fture achte tujent gul⸗ 
den gegeben bat. Solche gnabe getan hat. baa er fie von bem 
heiligen Romefchen Riche ond von ber pflege vnb ber lantvogtye 
ber ftete zu Rvrenberg onb zu rotenburg nymmer verfegen bet» 
fummern ſcheiden oder enfremben fol. vnd oud) bas fie zwengig 
jare gang nad) ein ander ft vnb ledig follen fin aller gefchage 
fture zinfe ond beſchwerungen als bas in andern brieffen Vnſers 
herren beg keyſers fondelichen ift begriffen. —S8ub barombe bag 
Diefelbe gnabe ben vorgenanten fteten alſo ſtet. Vnd vnverruk⸗ 
ket verblibe. So geben wir vnſern guten willen vnd gunſt dar⸗ 
30 weſz vnſer herre ber keyſer denſelben ſteten verſchriben vnd 
guad getan hat alz vor geſchriben ift. Vnd wir beſtetigen vnd 
verfeften bas mit dieſem onferut brieffe. bo wir aller befte mogen 
vnb tun follen alz ein furfurfte beg heyligen Romefchen richs. 
Mit vrkvnde bi brieffes verfigelt mit unferm groffen Ingefigel. 


1) Aus einem Gopiatbud) im Karlsruher Archiv. 
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Der geben ifl jo Rurenberg anno bomini MCCCLX feria 
tertia prorima poft Margarethe virgini et martyris. 


119. 


König Ruprecht beflátigt unb vermehrt Die Privilegien ber 
Reichsſtadt Weinsberg "). 
42. SDeceniber 1400. 


Wir Ruprecht von gotíó gnaben Romfcher fonig zu allen 3» 
ten merer des Richs Bekennen und bun funt offentlid mit Dies 
(em brieffe Wann wir bie Stab wynsberg fo geneggig vnderte⸗ 
nig onb aud) jo geftenbig an on8 und an bem heyligen Romi- 
iden Riche funden haben vmb das haben wir berfelben Gtab zu 
furderunge vnb zu gnaben getan bay wir yen nun vnb hernach 
feftenen ernuwen pnb befteten mit dieſem brieff alle ir fryheid ge⸗ 
wonheit und rechte und auch alle ire brieffe bie fie Dant vnb dye 
fe bis vff Diefen Hutigen bag her haben bracht bag befteten wir 
yen allis forbaffe ymmermere zu halden ond zu haben. Alfo 
bag wir nod) nyemant anders von pnfern wegen dheine gr brieffe 
rechte fryheit onb gewonheit nicht endern nad) verferen follen 
noch wollen in bheinen weg Wir Haben aud) bet felben Stab 
mere zu gnaben getan. Daz wir fie bord) bheine vnfere nod) 
des Richs not noch bebeine andere fachen nicht verſetzen verkau⸗ 
ffen noch deheines weg verfumern follen und ob bag gen yemant 
gefchehen were ober nod) geſchehe bas fol genglich abefin vnb fein - 
fraft haben. Wir wollen. auch bag bie felbe vorgenante Stab 
vor bag Ryche gemant phand fo nod) bas foe yemant vor vu? 
nod) fur das Ryche not oder pfende. S8nb was und vnd bem 
9tidje von berfelben Stab gewonlicher Sture ergangen fint vno 


= 


1 Aus König Ruprechts Goplalbud) im Karlsruher Archiv. 
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ob in auch von ben Juden bie by yt wonende fint ober weren 


won yred ſchirmes wegen deheine hulffe geſcheen were ung vif 


dieſen Butigen dag bes fagen wir fie auch genglich mit biefem 
briefe ledig Wir haben aud) ber vorgenanten Stab an dieſem 
briefe folich forberung unb gnabe getan ob yen yemant ber vor⸗ 
gefchrieben Artikele egnen ober me obirfarn welle ober wer fie 
von biefen vnſern gnaben dye wir yen an diſem briefe erzeuget 
haben dringen ober zerirennen wolte bag. bann bye felbe Stab ' 
vnb bie andere Sted alle den wir aud) biefe gnade mit vnſere 
briefen getan haben einanber follen und mogen behofffen fin Des 
wir yen gunen vnd herlauben von vnjerm Tuniglichen gewalt , 
und fid) Des weren vnb retten follent als verr per. aller mogenb 
reichet. Daran fye wider ons nod) bent Riche nid) dun noch 
beichulden follen in bebeiem weg onb waz bie felbe Stab fur 
bas nur und oder vor vns re notdurfft zu werben vnd pt reden 
haben. Dar vmb follen wir fie gnebiclich verhoren Vrkunde bif _ 
briefó verfiegelt mit onferm funiglidjen maleftat Sngefiegel Der 
geben ift zu heydelberg vf ben Sontag vor Gant lucien bag ber. 
heyligen Sunfftaumen nad) criſti geburt bufent vnb vierhundert 
Jare vnſers Richs ín bem erften Sare. 


| 120, | 
König Ruprecht belehnt Konrad vor Rechberg unb fonrab von 


Hohenrieb mit jährlich einhundert Pfund Heller von ber 
Steuer zu Weinsberg ).- 


7. November 4405. 


Mir Ruprecht x. Befennen x. für vns onb onfete nachkomen 
an bem Riche Als vnſer Heben getrumen Cunrad von Rechberg 


1) Aus einem Coplatbud) im Kartsruher Archiv. 
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den man nennet von Huchlingen Ritter und Cunrad von Hohen⸗ 
tiet fin Dochterman etwas rechts megnten zu haben zu der jerlichen 
fture in vnfer und des heiligen 9tidj8 Gtab Winsperg mit na⸗ 
men anberfjalbe hundert pfund heller gelts die vnſere lieben ge⸗ 
truwen Burgermeifter onb Rate ber obgenanten Stad winsperg 
Serliche pflegen zu Sture zu geben vnb etliche briefe daruff fur- 
gewant bant alfo ludende Wir bie Schultheißen x. Bubder 
ander [utet alfo Ich. frame Agnes von Winsperg ıc. Des fin 
, wir mit ben egenanten Gunrab von Rechberg und Eunrad von 
Hohenried gutlichen überfomen das diefelben beide Gimyabe vnd 
ire erben hundert pfund heller geltà off derfelben Sture Jerlichen 
Snnemen offheben onb von vnſern nadjfomen an dem Riche zu 
lehen enphahen vnb tragen follen onb dauon tun gehorchen vnb 
gewarthen als [eben rechte und gewonheit ift ald lange biſz das 
wir. oder vnſere nachfomen an dem Riche diefelben Hundert pfund 
heller von yn oder Sren erben miderfauffent ober [ojent mit hun⸗ 
bert pfunbe.guter heller onb zweyhundert marf Iotiges filer 
wirsburger gewichtes, bod) wann bie lofunge von und ober 9m 
fern nachfomen an dem. Riche alfo gefchehe So follen biefelben 
funffhundert pfunbe baller onb zweyhundert marfe [otíge ſilbers 
an ander gulte oder liegende gute gewant werden Diefelben gulte 
vnb ligende gute fallen aud) al&bann von und vnb vnſern nad 
fomen an bem Riche zu [eben vuren enpbangen vnd getragen 
werden als vorgefchrieben ftet were auch das bie herfchafft von 
winsperg ober 9emanb oon gren. megen rebelid) vrfunbe hetde 
und die furbradjte Das bie [ofunge widerfaufft ober eigenfchafft 
der obgenanten gulte hundert pfunde halber. off ber Sture zu 
winsperg Sn zugehorte von redjtà wegen Solich recht fal ber ob- 
genanten Berídjafft von winsperg behalten fin Vnd alfo han wit 
angejeben flißige bete der obgenanten Gunrab8 von Rechberg 
vnb Gunrabé von hohenriet vnb flete truwe vnb bienfte bie fie 
vns onb bem heiligen Riche offte getan Dant vnb furbas infunff- 
^ tigen apten tun follen vnb mogen Vnd ‚haben 9n. vnb gren erben 


) 
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von vnſer und bes heiligen Rich wegen gnebicfid) zu leben ges — 
fiben die vorgefchriebenen hundert pfunde Haller gulte off bet 

.  vorgenanten Sture, vnb lihen yn die in crafft difz brieffs in aller 
ber mafzen als vorgefchrieben ftet. Vnd diefelben Gunrab von 
‚Rechberg und Gunrab von Hohenttet hant ons als eyme Romi⸗ 
(dien kunige baruber bulbunge mit glubden vnb egben getan als 
gewonlich und bilfid) ift eym Romiſchen kunig von folicher [eben 
wegen zu tunt Gà bant aud) bie beide Gunrab fur fid) vnd fur 
Site erben gentlich vergiegen off alle anfpredje und forberunge 
die fte von: ber obgenanten Sturn wegen an vns ober unfere 
nachkomen an bem Riche und aud) unfern lieben getruwen Bur- 
germeifter onb Rate ber Stat zu winsperg gehabt bant bifz vi 
diefen hutigen tag ane allein vmb die Hundert pfunde Sn für« 
bas Jerlich zu reichen als bauor gefchrieben ftet Vnd heifßen 
vnb beuelhen wir unfern lieben getriwen Burgermeiftern Rate 
vnd Burgern gemeinlid) ber obgenanten Stad winsperg ernfle 
lid) in crafft diſz brieffs das fie furba8 Serlich ben egenanten 
Cunrad von Stedjberg und Gunrab von hohenried und iren. ete 
ben Die vorgefchriebenen hundert pfumd heller reichen vnb bega- 
len. in aller mafzen vnd formen als vorgefchrieben (tet Vrkund 
diſz brieffs verfiegelt mit onfer Funiglichen maleftat anhangendem 
Ingeflegel Der geben ift zu heidelberg des nehften Samſztag 
vor fant martind tag des heiligen Biſchoffs In bem Jare als 
man zalte nach Grifti geburte XIIIIe vnd funff Jare vnſers 
Richs in dem Sechſten Jare. 





— n 9 — 
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121. 


Die Stadt Weinsberg. begibt fid) auf zwanzig Sahre in ben 


Schup und Schirm des Kurfürften von der Pfalz "). 
6. September 1444. 


Mir bie Burgermeifter Richter Der Rate und die Burger ge 
meynlich der Stat zu winsperg Arme vnd Riche Bekennen und 
thun chunt offenbare mit diefem brieff fur uns vnb enfer erben 
und nadjfomen Allen ben ble Inn fehent ober horent leſen als 
wir bent erwirbigen Inn got vatter Herren Johann Ertzbiſchoff 
zu menge finen nachkomen, Bifchouen vnd bem Stiffte zu 
menge für Siebentufent gufben vnb barzır mit etlichen fmeren ar» 
tifeln verbunden waren Dauon wir mit bulffe und ferberunge 
Des burdjfudjtigen hochgebornen furften und herren Herrn Tube 
wigs pfafggraue by Ryne Des heyligen Romifchen Rice Grp 
druchfefien und herzogen in S8epern vnſers gnedigen Lieben ber 
ten erledigt worben fin Des haben wir bie vorgenanten Sut 
germetfter Richter bet Rate vnd Burger gemennlich ber vorge 
nanten Statt windperg mit guter furbeträchtunge und rate vnb 
auch mit rechter wiſſen fur vns onfere erben vnb nadfomen Dem 
vorgenanten vnſerm gnebigen herren herzog ludwig ond finen 
erben liplich zu ben heiligen globt gehnfdet und gefiworen furbad 
getruwe Kult geborfam zu fin vnd zu gewarien vnb ſollen aud) 
yme vnb finen erben vnb Sven. amptluten von ren wegen wit 
der Stat zu winsperg mit pforten tornen vnd Erkern gewarten 
vnd fie und Sre amptlude von Iren wegen vB vnb. Inne laſſen 
fid) baru vnb darynne zu behelffen zu allen Sten noten vnb fa: 
hen als bide des noit gefchiecht onb fie des begern und das for 
bern one alle hinderniffe Inntrage vnb geuerde vnb follen aud) 
Sme vnb finen erben gehorfam fin zu dienen nad) zu folgen vnb" 


1) Aus einem Gopialbud im Karlsruher Archiv. 
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Ingeryten wann vnd tie bide beB noit gefchicht onb fie bad be; 
gern vnb das forbern vnb an weliche ftebt fe das beburffen wer⸗ 
bei zehen milen weges vmb windperg one alle geuerbe wir fol« 
[en vnb globen aud) bem obgenanten vnſerm gnedigen herren 
berzog ludwigen vnb finen erben furbaß Jerlich off ben Sontage 
als man finges Inn der heiligen. firche Ietare zu haldfaften zu 
reichen zu begalen und zu geben zweyhundert gulden gelis gut 
von gold vnd fivere genug an rechten gewicht Auch follen wir 
Dem obgenanten unferm gnebigen herren Herzog ludwig vnb 
Knen erben mit trumen huldungen glubben binften egben vnb 
anderen ſachen als vorgefchriben ſtet gewarten und geborfam fin 
vitb mit namen bie gulte zu reichen verbunden fin zwentzig Jare 
nach datum dieß brieffö nedjft nad) enander folgende one allen 
Juntrage Hinderniffe onb geuerbe onb wann bie amengig Jare 
vergangen ftnt So mogen wir barnad) onb nit ee bie obgenan« 
ten zweyhundert gulden geltes ablofen mit viertufent Sechßhun⸗ 
bert Seht und Sechzig guldin vnb acht alter Tornoffe Sun for 
licher maffe wenn wir nad) den vorgenanten zwenbig Saren Dem 
vorgenanten unferm gnedigen herren herzog Iudwigen ober finen 
erben viertuſent Ced) hundert und Sechß und fechzig gulden 
gut won golde enb fiver genug an rechter gemichte vnd darzu 
adt aljer Tornoſſe gensliche und wolbezalt bann So follen wir 
ber zweyer hundert gulden gelts und auch ſollichs binft8 gehor- 
ſamkeyt und vnſer eyde vnb glubde bie wir getban haben als vor⸗ 
geſchriben ftet lebig und loiſe fin und nit ee und diewile wir dies 
jelben vier tufent Sechshundert und Sechß vnb fjechzig gulden 
und acht alter Tornoſſe und die verjefjen gulte in der mofje als 
vorgeföhriben ftet genglíd) nit bezalt Dann So follen wir bem ob» 
genanten onferm guebigen herren herzog ludwigen vnb finen et» 
ben als bide fid) das beburet und not gefchicht globen hulden und 
fmeren gehorfam vnb verbunden fin zu halten und zu tun Inn _ 
ber mafle als vorgefchriben ftet ane alle geuerbe Auch follen wir 
ben obgenanten vnſerm gnebigen herren herzog ludwig vnb fin 
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erben ann folichen rechten friheyten vnd guten ble zu ber Burge 
winsperg vnb Sr zugehorunge gehorent nicht Srren noch hindern 
funder Inn domit gewarten vnb gehorfam fin ald verre uns das 
alle oder unfer iglichen befunder antriffet oder curet alle geuerbe 
vnb argelifte genglidjen vßgeſcheiden vnb des alles zu vrkunde 
vnb neften gezugnifie So haben wir unfer Stedte Ingeſiegel fur 
ons vnſer erben vnb nachfomen ann diefen brieff gehangen Wir 
fan aud) gebeten Die erfamen wiſen Burgermeifter vnd Rate 
der Statt zu Heylpronn bekennen Das wir omb bete willen ber 

vorgenanten Burgermeifter Richter vnb Burger ber Statt zu 
winsperg vnſer Stetbe Ingefiegel aller vorgefibriben Dinge zu 

gezugniffe ann diefen brieff gefangen bann Der geben íft Do 

man zalt Rad) Grifti gebnrt vierzehenhundert vnd Gili Sare uff 

ben Campftag vor vnjer lieben fraumen tag Als fie ‚geborn war 

de hatiuitas zu latin genant. 


199. . 

Engelhard und Konrad von Weinsperg verkaufen bem Kurfür⸗ 
‚ften Ludwig von ber Pfalz bie halbe Burg und Stadt Weins- 
berg für fechstaufend Gulden 5. 

25. Mai 1412. 


Wir Engelhart und Gontat fin Gone Hern zu Winsperg Be- 
fennen vnd thun chunt offenbar mit biefem brieff fur uns alle 
vnjet erben und nadjfomen Allen den die Inn ymer anfehent 
oder horent lefen Das wir eybrechtiglichen mit wolvorbedachtem 
mute nad) Rate vnſer frunde recht onb redlichen verfaufft Ban 
»nb verfauffen gegenwertiglichen Inn frafft Diefes brieffs fur ons 
alle unfer erben vnd nachfomen die wir ytzund Bann oder hier- 

\ 


1) Aus einem Gopialbud) im Karlsruher Archiv. 
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nach gewinnen mochten Das haälbteyl an vier Burge und Stat 

Cof Winsperg mit bem halbenteyle aller und iglicher gulte 
rechte zinje nüge vnb felle bie wir Inn ber Stat Winsperg Ba: 
ben nicht8 Daran vfagenommen bann. allegn die Sture bafelbft 
bie bem Riche zugehoret vnd vns von bem rich verpfant ift vnb 
darzu nod) ben Dalbentegíe ber dorffer Gberftat Sultzpach Glen» 
bofen und das Balbieo[ vnjeró teyls Gelmerspach Hulgern 
Gransheym bem wiler Glingen bem wiler Buchorn vnb Rynach 
ben wylern mit dem halbenteyl aller Ir rechte herlikene vente 
gulte nupe gefelle gerichte vogiye welde wingarten Eder wiefen 
fifcherye binfte vnd aller ander Zugehorungen wie bie mit ſun⸗ 
berliche worten benant oder voo bie gelegen ftnt erfucht vnd ons 
uerfucht kleyn onb grofz nichts v[agenomen Dem Durchlachtigen 
hochgeborn furften und bern bern Iubwigen pfalpgrauen by ryne 
Des heiligen Romiſchen Rychs Ertzdruchſeſſen vnb bergogen 
Inn Beyern onjerm gnebtgen lieben bern und finen erben pfaltz⸗ 
grauen by ryne omb Sechs bufent gulden gute von golbe vnb 
fwere genug an rechter gewicht als (ie Dann zu Spier an ber 
munge genge onb gebe find “Der wir von Im aud) genglichen 
wolgewert vnb bezalt fin und bie aud) Inn vnſern onb vnſer 
berfchafft ſchymbern nuge und Eumtlichen fromen gewant vnb ges 
fort bann Alſo das der. obgenant vnſer gnebiger Derre hertzog 
ludwig enb fin erben pfalpgrauen by rone das halbeteyl der ob» 
gengnten Burge und Sloſz Wynsperg vnb der vorgefchriben 
dorffer und wiler mit bem halbenteyle aller rechte gulte nue gez 
felle zinfe.gerichte vogtye onb aller ander zugehorungen wie bie 
bauor mit funderlichen worten benant (int onb gefihrteben fteet 
Innehaben befigen nugen der genieflen. und gebrauchen follent 
vnd mogent nad) allem Irem willen onb beften nuge nad) ans 
gale des vorgenanten halbenteyls wir vnſer erben vnb. nachko⸗ 
men follen fie auch In biejem fauff onb Inn allen vor und nach⸗ 
geídyrieben fadjen vnb punsten Artifeln nyemer geirren gehin⸗ 
beri ober getrangen noch fchaffen gethan werben mit worten 
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werdar gerichten geifllichen ober werntlichen ober ait gericht 
heymlich ober offenlichen In eynicher wife noch wit. eynichen fa- 
hen wie die. fin ober. iemant erbenden mochte die Su an Sren 
teyle prb rechte ſchedelich oder binberlid) vub vns miplid) gefin 
morjten an geuerde Desglichen jollent ber obgenant onfer gnebi- 
ger herre bergog ludwig vnb fie vorgeſchriben erben ons vnb 
vnſern erben aud) wieber vmb thun onb by vnjernt teyle btiben 
lafjen anr. alle geuetbe Andy ift geret vnd getebingt Das in biejem 
vorgeichrieben fauff vßgenomen ift vnſer manjchaffte maunlchen 
Firchenfehe und pirunbe wo swir oder vnſer herfchafft bie haben 
Die wir on$ vnſern erben vnd nachkomen behalten haben vnb 
die auch in Diefem fauff mit begriffen fin ſeyn follen Dann 

alleyn vnb befunder 1008 Tirchenfege onb pfrunde zu deregenans 

ten Burg vnb aud) ber Stat winsperg vnd ben vorgenanten 

borffern gehoret und bar Sinne gelegen fin die follen mit biejem 

fauff begriffen int Bnd bar Sn geboren Doch mit folídyem vn⸗ 

derfchelde baé wir von vnſer herichafft wegen Die erftem zwo fürs 

djen ober pfrunde In beu obgenauten fauff geborenbe bie baun 
zum erften ledig werden liben follen onb batnad) der obgenante 
vnſer gnediger herre bergog ludwig vnd fin erben pfalsgrauen 

by Ryne zwey bie andern goplehen Die dann aber ledig. werden 

nachenander üben follen onb alfo furbad wider ann ald Dicke 
fid) bad geburet ane alle generde vnd was Zinſzlehen zu dem 
obgenanten Slofze Dorffern wilern onb gerichten gehorent wann 
ble ledig werben bie follen mir mit dem obgenanten onferm bern 
bergog ludwig vnb finen erben pfalggrauen by Ryne In ger 
meynſchafft liben angeuerde Der obgenant unfer gnebiger bert 
hertzog ludwig ond fin erben pfalggrauen by Ryne (olfent aud) 
alle priefterfchafft bie off den Berg zu Winsperg Inn die Stat 
dofelb8 vnb Inn bie norgenanien borffer gehorent Ioffen bliben 
by. Iren rechten.ond friheiden vnb bargu die armen [ute bie zu 
dem obgenanten &lofie gehonent nit. hoher. noch ferrer dringen 
denn von Alter herfomen ift angeuetbe: Daxzu, wes bie Burg 
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Winsperg rechte herlifeyt und friheid hat die follent Der obge- 
nant enjer gnebiger herr bergog ludwig vnb fin vorgefchriben er- 
ben vns enferm erben onb nachfomen onb wir Inn widerumbe 
getruwlichen helffen fdjuren [dyirmen vnd bantbaben ane alle ge» 
uerbe Der obgenant vnfer gnebiger herre herkog Indwig vnb fin 
vorgefchriben erben follen aud) die vorgenanten armen Iute ober 
Sire gewonliche bete zinfe und bínfte nit [depen (ie tun e8 bann 
mit onfern ober vnjer erben vnd nadjfomen wifjen vnb willen 
vnb wenn das alfo were So fol mir und vnſern erben dad balbs 
teyle folicher fchagunge werden nb gefallen one geuerde 98er 
aud) fache das dad obgenante Sloſz winsperg verloren wurde 
So got fur (oe von welichen fachen das gefshen So follen ber 
obgenant onfer gnediger herr herkog ludwig vnb fin vorgeſchrie⸗ 
ben erben Jr gelt dennoch fana off bem vorgeſchriben halbenteyl 
ber gulte rechte zinfe nítge und felle ber Stad zu winsperg vnb 
aud) off bem halben teyle ber borffer wiler [uten gulten vnd gu- 
' tet vnb zugehorungen als Douor begriffen ijt onb an dieſem 
brieff gefchrieben ftet onb follen wir vnjer erben vnb nachkomen 
nad) unterm beften vermögen barnad) ftenn und ftellen nad) vn⸗ 
ferm Sloſz winsperg vorgenant wie und Das wider wurbe vnb 
follen aud) der obgenante vnfer gnediger herre Ber&og ludwig 
und fin vorgefchriben erben nach Srem beften vermögen ften vnb 
ftellen nad) vnſerm Sloſz winsperg vorgenant wie und Dad wie- 
ber wurde Vnd follen aud) ber obgenant vnſer gnebiger Herre 
hertzog ludwig vnb fin vorgefchrieben erben nad) Iren beiten 
vermögen ften und ftellen wie Sn Sre gefaufft gute Das egenant 
Sloſz winäperg wieder wurde an geuerbe Vnd were ed Dad wir 
enfer erben oder nadjfomen das obgenant Sloſz winsperg Sun- 
gewonnen er bani wir Das wider gefaufft hetten non dem obge- 
nanten unferm gnedigen herrn her&og Iudwigen ber finen vor- 
gefhriben erben von welchen fachen das geſchee So follen wir 
vnſer erben vnd nadjfomen Inn bod) das halpteyle Daran voiber 
Inngeben vnb Inantworten Inn aller ber maſſe oub tedjte als 
27 * 
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fie e$ vormals Inngehabt Betten ane geuerbe Were e8 euch fade 
das ber obgenante onfer gnebiger herre hertzog ludwig ober fin 
vorgefchriben erben das vorgenante Cof; winsperg wider Inn⸗ 
gewonnen von welichen fachen das gefchehee So follent fie ung 
onfer erben vnd nachfomen zu vnferm teyl zuftant fommen affer 
fomen vnb folicher widerfauffe vnb [ofungen gehorfam fin Sun 
aller maffe und rechte ald hernach Inn diefem brieff gefchriben 
fiet an geuerdbe. Wer aud) ſache Das das vorgenante Glofj 
winsperg dorffer wyler gufte guter vnb. anber fin vorgefchriben 
zugehorungen (dt Leben weren von mem bie rurten Die follen 
' wir die obgenanten Gngelfart vnd Conrad fin fone Bern zu 
winsperg vermanen vnb tragen vnſer beider [eptage dem obges 
nanten vnferm gnedigen bern hergog ludwig vnb (inen erben. 
pfalsgrauen by rone vnſchedlich one alle geuerbe Auch ijt mit 
namen geret und getebingt und oberfomen baó wir bte obgenan- 
ten Engelhart vnd Conrad fin Gone her zu winsperg dad 
halpteyl des obgenanten Sloſzes winsperg mit finen zugehorum 
gen als vorgefchriben fiet von bem vorgenanten vnſerm gnebigen 
hern herzog ludwigen vnd finen erben pfafggrauen by ryne nit 
widerfauffen follen noch mogen efz were Dann das wir das und 
felber onb Inn vnſer hand behalten, onb niemant furbad ver⸗ 
(een verfauffen ober verufern wolten und ob wir Das aljo thun 
wurden So follen wir folichen widerfauff ben obgenanten onfern 
gnedigen Dern Herzog ludwig ober finen erben pfalggrauen bey 
rone ein vierteyl Jared zuuor ober ee vor Sant Sorgen tage 
mit vnſerm offen verfigelten brieffen gein Heybelberg verfunben 
vnd wifjen [offen vnd nach der verfundigunge fol wir off Sant 
Sorgen tag neft barnad) oder Inn vierzehen tagen ben neften 
bouor ober barnad) ane. geuerde das halbteyl bes vorgenanten 
Sloſz winsperg mit finem zugehorungen Als uor mit worten 
vnber(djeiben ift und gefchriben ftet umb Sechs bufent guter gu 
den Spirer werunge omb fie widerfauffen und follen fte ben bes 
salen und weren zu Spier ober zu Heydelberg ber zweyer Stebte 
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eyne welche fie wollen one geuerde Doch alfo daS wir benfelben 
halbenteyl alsdann zu vnſern handen behalten unb ben furbaé 
nieman verfegen verfauffen oder veruffern follen nad) dem als 
vorgefchriben ftet in dhein wife ane alle geuerbe befielben wider- 
fauffó ber obgenant vnſer gnebiger her bergog Iudwig vnb fin 
vorgejchrieben erben auch gehorfam fin follent in ber maſſen als 
vorgefehriben ftet ane geuerbe Wer eà aud) Das wir die vorge» 
nanten Engelhard vnd Conrad fin fone bern zu voinóperg jo wir 
beybe von tobeó wegen abgangen weren nit eliche erben. lieffen 
von vnſern lieben geboren baó Soue weren So follent und mos 
gent der obgenant enfer ber berjog ludwig vnb fin erben pfaltz⸗ 
grauen by Ryne das halptey! des vorgenanten Sloſzes wind» 
perg mit dem halbenteyl finer zugehorungen als vorgefchriben 
ftet furbas Innhaben befigen nuben vnb nieffen als ander ir ey» 
gen vnd Iehenguter ungeuerlichen alfo das fie vnſern erben onb 
nadfomen furbas Dheyner [ofunge nod) widerfauffs daran ges 
ftaten gehorfam noch verbunden fin jollent In Dheyner wife aud) 
als das Sloſz winsperg bumefellig ift Des haben wir ble o6» 
genanten, Engelhard vnd Conrad fin Cone Bern zu windperg 
mit bem vorgenanten onferm gnebigen bern Dergog ludwig vber⸗ 
fomen das er vnd wir Dufent gulden beran Funtlichen verbuwen 
wollen. Ob e8 nun darzu queme Das wir den widerfauff Inn 
ber mafje als vorgefchriben ftet thun wurden So follen wir bem 
sprgenanten vnjerm gnedigen bern her&og Iudiwigen mit ben 
Sechs dufent guldin barumb diefer fau(f gefchehen ift So wir 
Sm oder finen erben pfalggrauen by Ryne die bezalen und ben 
widerfauff nad) dem als uor gefchriben ftet thun welten Darzu 
aud) funff Hundert guldin aló wenn dem halbenteyl des vorge: 
nanten buwes Sit einer Some bomit bezalen onb genslichen vß⸗ 
richten ane alle geuerde Wer e8 auch das wir Die obgenanten 
Engelhard vnd Conrad fin Gone Bern zu winsperg nad) vnſer 
beider tobe eliche libes erben liefien ba& Gone weren Diefelben 
oder St libeó erben das Cone weren mogen Das halbtey! dee 
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egenanten &iofísd winsperg mit finen zugehorungen als vorge 
ſchriben flet von dem obgenanten vnſern gnebigen here herzog 
ludwigen oder finen erben pfalggrauen by ryne widerfauffen 
welichs Jares Inn das eben ift mit ber vorgenanten Some 
Sechs bujtht vnb funff hunders gulden body. aljo das fie dem 
obgenanten vnſerm bert hergog ludwigen ober fineh erben 
pfaltzgrauen by ryne folichen widerkouff eyn viertel Jares zunor 
oder Ee vor Sant Jorgen tag mit iren offnen beſiegelten brieffen 
verkunden vnd dunn aud) den widerkauff zu Spier ober zu He 
delberg thun ſollen nach dem als vorgeſchriben ſtet Deſſelben 
widerkauffs yn aud) btt obgenant vnſer gnediger hetre hergog 
ludwig vnd fin erben pfaltzgrsuen by ront. gehorſam fin ſollent 
Inn ber maſſen als vorgeſchriben ſtet alle geuerde vnd argeliſte 
gentzlichen vßgeſcheiden Wer es aud) Das wir ble obgenant Eins 
gelfjatb und Conrad fin Gore bern gu winsperg mit bem vorge 
nanten vnſerm gnedigen Dern ferpog Iubtolgen oder finen erden 
pfaltzgrauen by Ryne hernachmals mee Buwes an dem Seit 
winsperg vberfomen vnd tun wurden darumb wir Inn vnſer 
ſunderliche beſtegelte brieffe geben wurden Dieſelbe Some gelis 
ſollen wir oder vnſer vorgeſchriben erben ſo wir dann widerkauff 
nach dem als vorgeſchriben ftet thun wolten mit ber obgenanten 
Some bezalen vnb vßrichten ano alle geuerde aud) als bie her⸗ 
ſchafft von winsperg vorzyten vff Irem teyle zu Elnhafen bet 
Bruderſchafft zu winsperg eyn halp fuder wynes Jerlichen zuge⸗ 
ben geſetzet hat. Des ſollen ber obgenant vnſer gnediger Bent 
hertzog ludwig vnd fin erben pfaltzgrauen by ryne daſſelbe halp 
fuder wynes eyns glichen Jars als lange dieſer widerkauff nach 
bent als vorgeſchriben (tet nit geſchehen ift auch halp bezalen ot 
geuerde Auch ſollent der obgenant vnſer gnediger herre hertzog 
ludwig vnd ſin erben pfaltzgrauen by ryne vnd den vorgenanten 
Engelhard vnb Gonrab fin Gone hern zu voiuBperg oder buferh 
vorgefgriben erben immer zugemuten bad vorgenant :Ciofi 
windperg onb die borffer wiler vnb zugehorunge deffelbei Gio 
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Bed mit Sn zuteylen nod) das vnderſten zuthun Sue Dheyne wife 
Sunder fie und wir jollen bie alzit bie mile ber widerfauff nit 
geſchehen ift nad) bem als vorgefchriben ftet Inn rechter gemeyn« 
ſchafft Innhaben nugen nyeffen und gebruchen vnd aud) hatte 
haben fchuren vnb fchirmen getruvofid) vitb ane alle geuerb Auch 
als das Sloſz winsperg mit füten zugehorungen von onferm gne⸗ 
digen bern bent Nomifchen konig vnd dem heyligen Romifchen 
Riche zu lehen ruret Ob dad nun were Daß ber obgenant onjet 
gnebíger herr hertzog ludwig ober fin erben pfalagranen by Ryne 
an onferm gnebigen hern ben Romifchen Fonig ber yannd ift oder, 
bernad) fin wirt verbeugnija oder beftetigunge biejeó kauffs nad) 
bem ald vorgeſchriben flet erwerben wollen wann vnb. zu weli⸗ 
cher zyt Inn das eben ift Darzu follen vnb wollen wir Die obge- 
nanten Engelhard ond Gonrad fin Sone Dern zu winsperg Inn 
geirumlichen behulffen und beraten fin onb den vorgenanten vn» 
fern gnedigen Bern ben romifchen fonig ber bann zu giten iſt Inn 
des getrumlichen helffen biten nad) allem onferm vermogen gli⸗ 
cherwiſe ald ob und deſſelber anginge Alle generbe vnd argelifte 
gentzlichen vßgeſcheiden Alle vnb igliche vorgefchriben ftude 
puncte onb artifel verfprechen geteben vnd globen wir Die obges 
nanten Engelhard onb Conrad fin [one bern. zu winsperg fur 
vns enfer erben onb nachfomen Inn guten truwen an eydes ftat 
vefte onb onuerbruchliche zu halten vnd darwider nit zufuchen 
nod) zuthun durch ons felb8 oder yemant anders noch fchaffen 
aetbaun werden heymlich ober offenbar Inn Dheyne wife alle 
geuerbe vnd argeliſt genplich vßgeſcheiden vnb des zu vrfunbe 
und beftem gezugniße (o hat enfer iglicher fin engen Ingeſiegel 
an biefen brieff thun henden Der geben ift off Sant Vrbans 
tage des Bebligen Babfted tnb merteleró Do man zalt nad) 
Eriftt geburte vierzehenhundert vnb zwolff Jare. 


= 


195. 


Kunz von SBebenburg überläßt bem Kurfürften Ludwig oon ber 
Pfalz bie Stadt Weinsberg für 3300 Gulden '). 
0. 16. September 1440. 


Ich Gunge von Babenburg SSefenne vnb. thun funt offen- 
bare mit dieſem Drieue Als ich ber Statt von Blme und aller 
andern Richitette Die mit Inn In eynunge find wieberfagter of» 
fener viendt bin vmb anfpreche vnb foberunge ble ich zu Inn fan 
und Inn folicher offner fintfchafft mit hilfe etweuil miner guten 
frunde die Statt Winsperg bie dann ben. obgerurten Stetten 
mit verfcehribunge tub. anders verbunden onb gewant geweſt ffl 
gewonnen und zu minen vnd miner mithauptleute onb helffer han⸗ 
ben bradjt ban onb als ich und biefelben mín mit haupt Tude 
vnb helffere von dem hochgebornen furften vnd herren bern 
Diten pfalggrauen by Ryne hergogen In Beyern vnb. furmum 
dern der Durchluchtigen hochgebornen furften vnb herrn herm 
ludwigs pfalggtauen by Ryne Des heiligen Romifchen Richs 
Ertzdruchſeſſen und Hertzogen Sn Beyern vnferó gnebigen lichen 
herren an ftatt onb von wegen beffelben vnſers gnebigen heran 
Bergog ludwigs befchrieben vnb betebinget worden fin vnb der 
befphalben foberung an uns getban hat yme die flat winsperg 
zu finen handen vofgen zu faffen vnd Inzugeben nad) bem dies 
felbe ftat onb ble Burger und Inwoner dar Inn dem obgenan- 
ten vnſerm gnebigen hernn bergog ludwigen mit verfchribunge 
Bulbung vnb glubben pflichtig geiwant vnd verbunden weren 
vnb auch vnſer gnebiger herre Dergog [ubtoig fin patter feliger 
gedechtnige fid) widerumbe fur fid) und fin erben gein Inn ver⸗ 
ſchrieben hat fie zu fchirmen vnb zu hanthaben ald ander fin 
Stette, Als die brieff baruber gejd)rieben vnb verfiegelt eygent- 
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1) Aus einem Gopialbuch im Karlsruher Archiv. 
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lichen Innhaben wnb vßwyſen vnb als ber Strenge her wiprecht 
von Helmftait bec Zunge Ritter hofmeifter bes obgenanten vn⸗ 
ſers gnebigen bern hertzog Ludwigs pfalggrauen.ond bie veften 
Steffen von Rindeshofen hofmelfter vnſers gnebigen bem bere 
tzog Otten Hand von gemengin onb Heynrich von Gremberg fich 
Sun ben fachen geerbegt vnd zwuſchen dem obgenanten vnſerm 
gnebigen hertzog Diten an Stat vnſers gnedigen bern herbog 
Iudwigs mir onb mynen heubt mitlenden vnb. hefffern gutlichen 
getebingt.ogb es darzu bracht han bas mir und denfelben mynen 
beubtfuten vnb helffern fur vnſern fiveren coften ‚und ſchaden 
ben wir baruff gelegt und gehabt han vnb aud) das bie Burger 

und Innwoner der Stadt winsperg Sire libe onb gute geledigen 
vnb by bent Iren bliben und Ir wibe onb Finde ermeren mogen 

eyn ſome gelted nemlichen drye tujent onb brue hundert guter 
Rynifcher guldin von ber obgerurten Burger onb Innwoner wer 
gen zu winsperg gegeben vnb begalet werben jol.off Sant mat- 
tins tage des heiligen Biſchoffs neft fompt oder Inn acht tagen 
baruor oder darnach vngeuerlichen zu Bifchoffzheim uff Dem 
kriechgauwe gelegen nad) [ube deß fd)ufbbrieffó vns von ben ob» 
genanten hern Wiprecht Stephan Hannfen onb Heynrichen bare 
uber gegeben des gerebe vnb verfpreche Ich Gonpe von Bebem⸗ 
burg obgenant fur mich onb bie obgerurten mine mitheubtlute 
vnb helffer mit guten truwen Inn frafft biefes brie(fó des ich 
bie obgefchrieben Stadt Weinsperg mit [uten ond guten wie bie 
víf bute Datum dieſes brieff ungenerlichen (ft vnd ich und mine 
mitfaubtlube vnb helffer ble Inne han den obgenanten her Wy⸗ 
predjt Stephan Hannfen onb heynrichen In onb zu Iren bane 
ben zugeben vnb gebe Sm diefelbe Stat alfo Sun Frajft dieſz 
brieffó forter bie bem obgenanten vnſerm gnebigen bern hertzog 
ludewigen Innzugeben vnb ich ban aud) baruff bie Burger vnb 
Innwoner ber obgenanten Statt Winsperg.Irer glubde vnb 
ende bie fie mir und den abgenanten mynen mit heubtluden vnb 
helffern getan han fur mich vnb biefelben myn mit heubtlube 


420 


affe genplichen ledig vnb leiſe geſaget vnb [age fie alfe fur mid) 
vnb die Didgemelten myn mit Beubtube vnd bélffer genslichen 
quibt ledig onb Ioife Inn frafft bieje& brieffö forter bem obges 
nanten vnjerm gnedigen herm bergog Indwigen zu bulden glo- 
beu vnb zu ſchweren aíà (£f) geburet 3d) Contze von Bebemburg 
obgenant fol und wil aud; dem obgenanten mynem gnebigen 
bern hertzog kudwigen ſolich btieff fo (i bann der obgenante 
eníer gnediger herzog fubwoig. fine gnaden batter. jeliger 
gebeditnifie gegen ben von Winsperg auch bie vom Winsperg 
widerumbe gen der pfalte verfchrieben bann darzu bie Copy wie 
fid) Die vom winsperg gen den gemeynen Richſtetten verſchriben 
und verbunden haben mit regiftern und zinfzbuchern finen gna» 

ben wieder geben vnb antworten gein [uben Sum das Siofz 

Cuntz Ruben bem. Amptmann doſelbs bie zwuſchen vnb Cant 

Gallen tage neftfontpt alle geuerbe vub argelifte genglichen vj 

geicheiden und des zu erem vrkunde vnb fefter ftetifept fo han 

ih Gunt& ven SSebemburg obgenant vnb wir biefe hernachge⸗ 

fhriben mit namen Heinz Schilig Hans von Steyn Gonrab 

von Hemftat onb fribrid) Sturmfeder unnfer eygen Inngefſiegel 

fur vns vnb anbere mitbeubtiube vnb Delffer der obgerurten 

faden alle an biefen .brieff gehangen uns vnb bie andern wit 

beubtiube alle biefer vorgefchrieben Dinge damit zu bejagen 

Der geben ijt off frytag nad) des heiligen Crutzes tage als e? 
erhaben wart Anne Domini millefimo Runoriagenirfne quie 
drageſtme. 
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124. 


Die Stadt Weinsberg verfpricht bem Kurfürften von der Pfalz 
jährlid) dreihundert fünf und ſechzig Gulden zu geben, bis (ie 
von einem römiſchen Saijer oder König mit fiebentaufend 
neunhundert ſechs unb fechzig Gulden eingelöst wird 7). 

.41. October 1440. . 


Wir Burgermeifter Richter Rate und bie ganbe gemeyn arme 
vifb rihe der Statt zu Winfperg Bekennen fur ons vnd aft 
vnnſer nadjfumen Burger vnb Inwoner der Stadt Winsperg 
und tbun chunt offenbar mit dieſem brieff allen den bie Inn fer - 
bett leſen oder ymer borent lefen Als die vorgenanten Stabt 
Winsperg bird) Gungen von Bebemburg und fin helffere ble 
der Stabt zu Ulme vnb andere Richſtete Die mit nn In eynung 
fin finde etwann fang geweft vud noch find gewonnen morbert 
ift und berfelbe Guns vnd etlich fin -helffere Die ftabt winsperg 
und vnſer libe onb gut Inn Sre gemalt Ingenomen hann vnb 
als wir obgenant von winsperg nad) dem foliche geichichte ann 


vns gefihehenn tft. Den durchluchtigen Hochgebornen furften - 


vnb bert bern Otten pfaldgrauen by Ryne Hertzogenn Sun 
Beyern vnd furmunderu des Durchluchtigen hochgebornen futs 
fen vnb bern herr ludwigs pfalbgrauen by Rune des heiligen 
Romiſchen Rychs Erkdruchfefien und berbogeun unfers gnebigen 
liben herren anftat befielben vnſers gnedigen herren Herkog lud⸗ 
wigs des pfalggranen ons vnb ber Stadt mwinsperg zu hilfe zu 
fomen tub vnjem fiber und gut zu Tebigen angeruffen ermanet 
vhb gebetenn haben nad) bem wir bemfelben vnſerm gnebigen 
herren Hergog ludwigen gerant vnb verbunden fin und ſich auch 
bec Durchluchtige Hochgeborne (ntfie enfer gnebiger herre her- 
$og ludwig finer gnaben vatter feliger gebechtniffe fur fid) vnd 


— — 





1) Aus einem Gopialbuch im Karioruher Archiv. 
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fin erben pfalggrauen by rone gen une veſſchrieben hat vnd als 
vns der egenant vnſer gnediger herr hertzog Ott an ſtat des ob⸗ 
genanten ynſers gnedigen herren hertzogen ludwigs des pfaltz⸗ 
gtauen gnediglichen zuſagen loſſen hat ons zu helffen nnb ‚unfer 
libe vnb gute zu ledigen Des haben wir wolbeſonnen vnd ge 
merft wo ber egenant vnſer gnediger herre bergog Ott vnder⸗ 
fiunde den obgenanten Gungen von SBebentburg vnb andern 
finen helffern ble Stadt mit gewalt anzugewinnen Das berburd) 
bie Stadt zu grunbe verberbet vnd wir vmb libe onb gute fo» 
men mochten und nad) bem uns auch folid) gefihichte oon ber 
Richftete wegen den wir an des obgenanten vnſers gnebigen 
herren hertzog ludwigs feligen wiflen vub willen eyn offenunge 
Sun ber Stadt zu windperg verſchoben hatten vnb nit von vn⸗ 
fer ſelbs fad)en wegen zugefuget iff worden Darumb vns oud 
ber egenanten onjer- gnediger berre hergog Iubwig von ber vet: 
fhribunge wegen So ung von vnjerm gnebigen herzog ludwi⸗ 
gen finen vatter feliger gebedjtnifje gefchehen ift nicht pflichtig 
nod) fchuldig gemeft were zu lebigen nod): gefchehen So haben 
toit niit wolbedachtem mute und eygem fruhen willen Der vor» 
genanten Stadt winsperg onb und aud) onfern wyben und fin» 
ben zu nube und fromen onb off das wir vnſer Iybe vnb gute 
behalten mogen Den obgenanten onjern gnedigen herren hertzog 
Otten Demutiglihen angeruffen onb gebeten Das fin gnabe 
vnberften wolle zu tedingen mit bem obgenanten Gungen von 
SBebemburg und ben andern die Das mit Sm angeet Die vorges 
nanten Statt Winsperg vnb pnfer libe und gute zu ledigen und 
zu lofen und als bet egenant vnſer gnebiger herre hertzog Ott 
an ftatt beó obgenanten vnferó anebigen herren fergog ludwigs 
mit dem obgenanten Cuntzen von Bebemburg vnb andern bit 
das mit Im angeet getedingt bat omb eine Some gelts nemli⸗ 
chen drue bujent vnd brue hundert guter ryniſcher gulden beber 
obgenant enfer gnediger herre herkog Dit von bed obgenanten 
vnſers gnedigen herren berbog ludwigs wegen Gongen von Be- 
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bemburg vnb anbern bie das mit Im angeet fur und vnd vmb 
 wnfet fliffiger Dette und anruffens willen gegeben und bezalet 
vnb damit von bemfelben Gongen von Bebemburg und ben an- 
dern die Stadt winsperg vnd vnſer libe und gute gelebiget vnd 
geloft hat heromb fo haben wir obgenanten Burgermeifter Rich« 
tere Rate onb Burger gemeynlichen ber egenanten Stadt wind- 
perg fur uns vnb alle vnfer nachkomen Burger und Inwoner zu 
winsperg mit. guter furbetradjtung vnd rate fryem willen vnb 
aud) mit rechter wiffen bem obgenanten vnſern gnebigen herren 
berpog ludwigen vnb finen erben pfalggrauen by rone fiplid) zu 
den heiligen gefworen gelobt vnd gehuldet furbas getrume belt 
vnb gehorfam zu fin und zu gewarten als aud) fin eggen Tute 
vnb follen auch Ime vnb finen erben vorge[d)riben und Iren 
amptluten von Iren wegen mit der Statt zu minóperg mit 
pforten Thornen vnd erfern gewarten vnb fie vnd Ir amptlute 
von ren wegen Inne vnb Snnlojfen (id) daruß vnd darin 
zu behelffen zu allen Siren notten vnd fadjen alß bide des 
not gefchicht, ober fie be8 begern-oder fordern weren ane alle 
binbernifje Inntrage vnd geuerde vnb follen aud) Im vnd (inen 
erben zu allen Sren geboten vnb uerboten hohe. vnb nieber ges 
horſam fin vnb dienen nachfolgen vnd ryten war onb wie 
bide bep not gefchicht vnb fte bep begern oder Das fordern vnb 
an weliche ftete und wohin fie beB beborffen werben onb Sn als 
len andern fachen als ander Sr lande vnd [ute vnd bie ren ane 
alle geuerbe vnb als wir bem egenanten vnſerm gnebigen herren 
berzog ludwigen Jares ſchuldig vnb pflihtig fin zweyhundert 
gulden geltes zu halpfaften zu reychen zu geben ond zu bezalen 
Des follen wir und globen auch bem egenanten vnjerm gnedi- 
gen herren hertzog ludwigen ond finen erben pfalggrauen by 
thine furbas erlichen off halpfaften Hundert und funffond Sech⸗ 
zig gulbin zu ben vorgenanten zweyhundert gulden zu reichen gu 
geben und zu bezalen gut an golde vnb ſwere gemug angewichte 
auch follen wir und globen aud) fur uns: vnb alle onfere nadjs 
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fomen Burger vnb. Inwoner zu windperg das wir uns mit nie 
manb er foe. er er wolle verbunden verfdriben ober. eynunge 
Snnfnifie oder furworte Inngeen oder tun follen noch wollen 
ane fonderliche erlaubunge woiffen onb willen bes obgenanten 
vnſers gnedigen herren herzog ludwigs vnb (iner erben pfaltz⸗ 
graue by Ryne wir follen nod) wollen aud) bbeynen anbern ber 
ren bani ben obgenanten onfern gnebigen herren herzog Lubwi- 
gen vnd finen erben pfalbgrauen by Stone vffnemen nod) ons zu 
dheynem andern Berren thun nod) mit fehriften nod) mit worten 
verfprechen ober verpinden vnd auch furbas mee niemand bhep- 
ner offenungen zu winsperg gonnen nod) geftatten zu gebruchen 
nod) and geben oder verſchriben Inn Dheyne wife ane alle ge 

uerbe Wir obgenant Richter Burgermeifter Räte 9nb die gautz 

gemennde zu winsperg haben aud) glebt nb geſworen 

globen onb fiveren auch Snn frafft dieſes brieffó fur vn? 

ond alle enfer nachkomen Burgerond Inwoner gu win 

perg. Das wir dem sbgenanten vnſerm gnedigen herren 

hertzog ludwigen vnd finen vorgefchribeneh erben mit tri 
wen bulben glubden binften eyden vnb andern fachen wie vor- 
gefdwiben fleet, gewarten gehorfame vnd verbunden fin fol- 

len bis das ein Romifcher keyſer oder foníg bie vorgenanten 
Stadt toindperg »n bie zu behalten vmb foliche Some geltd als 
vor ber egenant onfer gnediger Der herzog Tubwig vff ons vnb 
der Statt winsperg hat nemlich vierbufent Sechßhundert Sechß 
' nb fechbig guldin und adt alter Thornoß vnd darzu auch bie 
vorgefchribenen drue tufent onb druͤhundert guldin bie fin gnade 
vns zu lebigen onb zu lofen vßgeben hat als vergefd)riben flet, 
vnb darzu ob ichts an ber gulte als vorgefchriben ftect, onbegatet 
vßſtenn blibe von bem obgenanten vnſerm gnedigen herren bet» 
30g ludwigen onb finen erben pfalpgrauen by Rune gelebiget 
vnd gelofet ond die vorgefchribenen Somen mit ber gulte ob der 
ichts vnbezalet epftunbe Inn einer Sume demfelben onferm gne- 
digen herren hertzog ludwigen oder finen vorgefchribenen erben 
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gentzlichen vnb. zumale vßgericht vnb bezalet bat vnb wit follen 
noch wollen and) wider alles das famentlichen ober funderlichen 
wie bienorgeishriben ftet numer furgezihen nod) uns gebruchen 
dheynerley brieffe gnaden privilegien nod) fryheit von Bebften 
Romuſchen keiſern ober fonigen aber von wem bie weren bie wi- 
ber ben obgenanten vnfern gnebigen herren hergog ludwigen 
vnb finem. erben oder biefe unfer ver(dyribunge gehen mochten 
Inn dheiner wiſe alle generbe und -argelifte genplichen vßgeſchei⸗ 
den: ond ob wir oder onfer nad)fomen dheynerley fryhelb gnade 
ober privilegia die wider foliche vorgefehriben Artikel famentlich 
vnd funderlichen‘ ober vnſer obgefchriben glubbe vnb eyde fin 
mochten vmermen durch on fef68 oder yemand anders furwen⸗ 
ben ober vorziehen worden Das bod) wir nod) vnſer nachfomen 
nod) niemant von vnfern wegen zumale nit thun follen Das 
folte bod) vnſern nachkomen dheyn Hilffe ober biftant nod) bem 
obgenanten onferm gnebigen herren herzog ludwigen ober finen 
erben dheynerley hinderniffe ober unfchaden bringen Dann wir 
haben fur uns vnb alle enfer. nadjfomen off alle gnabe friheyd 
privilegia Gifft und brieffe bantfefte onb verfchribunge bie wir 
ober vnſer furfarn oder yemand pon vnſern wegen von Romis 
iden Feifern ober Tonigen erworben haben vnb wider biefe vor» 
geſchribene enfer perjd)reibung glubde pub ende weren ober fin 
mochten genglidjen vnb ewiglichen verziegen und Das alles mit 
wolbedachtem mute vnb rechter wijjen von fryem eigen willen 
fur und vnd vnſer nachkomen obertgeben vnd verzihen aud) vff 
das alles famentlich und funderliche und, vbergeben es auch alles 
mit Diefem onferm brieff fur uns vub alle enfer nadifomen zu 
ewigen ziten Alle argelifte und geuerde genglid)en vßgeſcheiden 
tub Des zu vrkunde So haben wir ber Ctabt winsperg Inge 
fiegel an biejen brieff gefangen Wir haben aud) gebeten ben 
wolgebornen Graue Heynrichen Grauen zu Leumwenftein onfern 
gnedigen herren onb die Strengen vnb veften herren herren 
Eberhard von Nyperg Ritter vnb Gonrat von Gemyngen vn» 
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fere lieben herren vnb Suindferren das Ir iglicher fin eygen In» 
fiegel zu der Stabt winsperg Sngeftegel ar blefen brieff bat ae» 
bangen Des wir bie ytzgenant Heynrich Graue zu Leumenfterm 
Eberhart von nyperg Ritter und Gonrabt von Gemyngen Be⸗ 
fennen von fliffiger bete wegen ber obgenanten von Winsperg 
alfo geihan vnb vnſer iglicher fin engen Ingeflegel By der ob⸗ 
geſchriben von winsperg Ingeftegel aller vorgefchriben fache zu 
veſter gezugniffe an biefen brieff gehangen bann Der geben tft 
off Sontag der bepligen mertelet fant Dioniflen vnd finer gefel- 
ſchafft Anno Domini milleſimo quadringentefimo quabragefimo. 


125. 
König Friedrich gibt feine Einwilligung dazu, daß Konrad von 


Weinsberg die halbe Burg Weinsberg wieberfäuflich an beu 
Kurfürften von ber Pfalz verfaufe 5). 


4. Mai 1450. 


Wir Friedrich von gotte& gnaden Romifcher Éonig zu allen 
ziten merer bed. Richs Hergogenn zu Sfterrid) zu Steyer zu 
Kerndten vnb zu Krayn Graue zu Tirol 1c. 2c. Belennen nb 
thun dunt allermenglich mit btefem brieff Das und ber hochge⸗ 
born friebrid) pfaldgraue by Ryne vnb Herkog inn Beyern 
vnnſer Heber Obeime vnb furft hat zu erfennen geben wie (efi^ 
ger gedechtniſze ludwigs pfaltzgraue Do Ryne Des Heiligen 
Richs Ergdruchfeffe 1c. 1c. fin vatter vormaln von etzwann En⸗ 
gelharten vnb finen Sone Eonraten von Winsperg den halben» 
tepl an der Burg und Sloſz winsperg mit bem halbenteyl ber 
zinſz vnb nue So btefelber von winsperg Inn ber ftat wins⸗ 


1) Aus einem Gopig(bud) im Karleruher Archiv. 
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peg gehabt: hann Anch etlicher dorffer vnd wiler halbteyl mit 
Iren zugehorden vif einen widerkauff an fid) erfaufft babe Des 
alles vff Inn erblich gefallen ſie So hab er dem den andern hal⸗ 
benteyl an bem vorgenanten Sloſze winsperg mit aller. Zuge⸗ 
horde auch hundert vnd funffvndzweyntzig guldin geltes Jerli⸗ 
her gulte Die etwan ber vorgenans Conrat von winsperg vif ber 
Stat winsperg Inngehabt onb. genoſſen hat mit andern gutern 


sehenbten ackeen vnb wingartenn ach dff ehnen wiberfauff an ſich 


erkaufft von bem Erwurdigen Gotfriden Biſchouen zu wirzpurg 
als eynem furmunder Dem edeln philips des eltern nnd philips 
des Jungern gebruber heren zit winsperg Des vorgenanten 
Conradts von winsperg elichen Tinb als das bie brieff baruber 
gegeben vßwiſen vnb fat, uns derſelb vnſer Oheime friedrich 
pfaltzgrane gebeten Das wir als eyn Romiſcher kunig vnſern 
gunſt vnd willen zu ſolichen kauffen vnd verkauffen zu geben 
gnediglich geruchten Des geleicher vns der ytzgenant Gotfrid 
Biſchoue zu wirtzpurg als eyn furmund ber vorgenanten kind 
auch von find kaufs wegen durch finen brieue hat demutiglich 
gebeten Solich it bruder Dette haben wir angefehen. vnb haben 
vnſern gumft und willen als; eyn Romiſcher konig zu ſolichem 
kauffen vnd verkauffen geben geben ben darzu wit dieſem brieff 
Doch vns vnd dem Ride an vnſern lehen vnd rechten: mad. Den 
vorgenanten. kindern an Irer widerloſung vnd widerkauffen vn⸗ 


ſchedlich Auch haben wir vnſerm Sergenanten Oheim vnd furſten 


vergonnet vnd aſtand gegeben So er deß hochgebomen- philips 
pfaltzgrauen by ryne find vettern vnd auch aue fin ſelhs Ichenn 
von vns emphahenn wirt das er denn, bie vorgenannten. Sloß 


borffer Togler Stüren Zinfz Guite vnd gute was bee yon, dem 


Rich, zu lehenn ift vonn vns emphahen fol vnd moge vnd bad 

Sm folicher anftand an finen rechten. daran onjdjeblid) fin fol 

Mit Vrkund dieß brieffs verfigelt mit vnſerm koniclichem ans 

hangendem Ingeſiegel Geben zu Baden Inn Oſterrich am mon⸗ 

tag neſt nad) Sant Jacob vnd philips tage nad) Criſti geburt 
28 


454 N 


siergebenbunbert-onb Im funfiggiken vnd esee Richs Im 
ainbleffien Sae. 





196. 

Kunz von SSebemburg quittirt fiber breitaufenb dreihunbert Gul- 
den, welche er vom Sturfürflen Dtto von ber Pfalz für bie 
bemfelben überlaffene Stadt Weinsberg empfangen "), 

14. November 1440. 


Ich Gun& von Bebemburg Belenne offentlichen mit bíefem 
brieff Als der hochgeborne furſte und Berre her Ott pfalhgraue 
by Ryne vnb bergog In Beyern myn gnebiger lieber herre von 
wegen bes durchluchtigen hochgebornen furften vnb bern lub» 
wigs pfalbgrauen by Stone “Des heiligen Romifchen Richs Erg» 
druchjeffen vnb hergogen Inn Beyern auch myns giebigen lies 
ben bern als fin furmunder init mir und mynen mitfaubtfuten 
vnd helffern Als wir die Statt Winsperg gewonnen vnb Inn⸗ 
genommen hatten Durch ben firengen Bern. Wiprechten von 
Helmflatiden Zungen Ritter Boffmelfter ber pfalg Stephann von 
Nudeißhouen hoffmeifter des obgenanten mynes gnebigen bern 
hertzog Dtlen Hannfen von Gemingen vogt zu SBretbei vnb 
Heynrich von Eremberg tebingen foffen und die egenant Statt 
von mir onb ben obgerurten mone mitfaubtfube gefediget vnb 
gelofet vnd zu deſſelben myns gnebigen herrn des pfalggrauen 
handen bracht hat vmb eyn Some geltes nemlichen drye tuſent 

und drye hundert guldin ons bie off Sant martins tag dato 
big brieffs zu Biſchoffheym uff bem kriechgauwe zu reichen vnb 
gubegalen nod) [ute dieſes brieffs ben ich onb bie obgenanten 





1) Aus einem Gopialbud) im Karlsruher Archiv. 
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mon mitheubtlude vnd Hekffere von den obgenanten her Wis 


predten Stephan Hanfen vnb Heynrich barfur Inngehabt hann 
Da iſt mir Contzen vn SBebemburg vnd ben obgenanten mynen 
mithenbtluden vnb helffetn die bie Stat Winsperg mit mir 
Inngenommen vnb gewonten hatten Solich Sume geltes nem⸗ 
fídjen drye Tuſent und drue Hundert guter Riniſcher gulden vi 
hute dato biefe& bríeffó von bem obgenanten mynem gnebigen 
bern Bergog Otten von wegen mihns gnebigen Dern hertzog lud⸗ 


wigs vnd als fin furmunder genplichen Inn eyner Somen deza- 


Set worden Daran nid) bie gemelten myn mithaubtlude und hel⸗ 
Fer vnd wolgenuget vnb id) ſage darumb [ut mich die egenelten 
myn mithaubtlute vnd helffern vnd alle vnſer erben den obge⸗ 
nanten mynen gnedigen bern hertzog ludwigen vnd alle ſyn ere 
ben Dazu ben obgenanten unen gnedigen bern herzog Otten 


. anb.alle fin erben Auch bie obgenanten her Wiprechten Stephan 


Hannſen vnb heynrichen vnd alle Fre erben. vnd alle vnd igliche 
^ie dieſe quytantze angeen oher beruren mag Der ohgerurten bee 
zalten dry Tuſent vnd drue hundert guter Ryniſcher gulbin 
gentzlichen quydt ledig vnd loiſe Inn krafft dieſes brieffs vnd 
dieſes alles zu waren Vrkunde So bou ich Gung von Bebem⸗ 
burg myn eygen Inngeſiegel fur mich vnd die obgenauten myn 
mitheubtlude vnd helffer an dieſen brieff gehangen Der geben 
iſt vff fritag Sant Martins tage Des heiligen Miu Yano 
Domini M? CCCC? Auadragefime. - 


⸗ 
we 
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197. 
— flaijer Sbwig überläßt den Bfalggeufen: Sbnbelf und Sryrede 


bevem 
Gen vub amf beneſhen meit biefem gegemmertigen brieipe mier 


Der geben iſt zu Regenspurg bo man zaft von crig$ geburt dru⸗ 
zehenhundert Jare darnach in bem ein vnb drüffigiſten Sare an 
dem Dornflag nechſt nad) jant Mathias tag bes zwelifbotten in 
dem fibenzehenden Sare vnſers riches vnb in bem vierden bet 
leyſerthums 


3) Aus einem Gopialbud) im Karlsruher Acchiv. 
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| 128. 


Kaifer Ludwig ſchlägt bem Pfälzgrafen Rudolf bei Rhein fechs- 
taufenb Pfund Heller auf bie Pfandfchaft Weißenburg ". 
4. März 1345. - 


Wir lubwig von gotted gnaden-Romifcher keyſer zu allen zyt⸗ 
ten merer des riches SBefenneri öffenlich mit biefem brieff Das wir 
dent hochgebornen rudolffen pfalggrauen by vine und herzogen 
Sin Beyern unferm lieben fün vettern onb furften burd) den ges 
truwen bienft willen ble er und und dem rich in dutſchen vnd 
welſchen landen getruwlichen getan hatt und noch teglichen thut 
vnb aud) von befunder gunft onb liche bie wir zu Im-haben 
ſechsduſent phunt heller fchlahen wir Sm vnd finen erben off 
vnſer und des riches ftatt Wiffenburg in bem ſpieregauwe zu an⸗ 
berm gelt vnb ben rechten bie er vnb fin erben von vnſerm vnd 
des riches wegen vff ber jelben ftat Haben nad) ber brieff [age 
bie wir In barober geben haben Alſo baà vnfer vorgenanter 
oetter onb furft vnb fin erben ble vorgenante ftatvoiffenburg mit 
allen rechten eren nuͤzen gulten ftüren vnb binften bie bo von 
gehorent onb geuallen mogent Innhaben vnd nieſſen follen in⸗ 
pfandes wiß alflang bip Das wir ober unfer nadgfomen an bent 
ríd) fepfer nnd Eonig blefelben flatt omb bie vorgefchriben ſechs 
tujent punt Sn bent gelt und ben. ved)ten die Ine baroff von 
vnß und des riches wegen verſchaffet und verfehriben findt gente 
lichen vnb gar ledigen vnb erlofen SBrfunbe Dieß brieffes der ges 
ben ift zu Nuremberg an fritag nad Funigundes Nach crift ge» 
burt drugehenhundert Jare vnb. in dem funff und vierkigiften 
Jare In dem ein onb driffigiften Sare vnſers riches vnd in dem 
achzehenden bes keyſerthumo. 


1) Aus einem Gopiolbudje im | Karlsruher Archiv. 
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127. 


Kaifer Ludwig überläßt ben Pfalzgrafen Rudolf und Ruprecht 
bei Rhein die Reihöftadt Weißenburg und bie Landvogtei 
im Speyergau .auf fo lange, bis fie von ihm ober feinen 
Nachfolgern im Rei mit taujenb Pfund Heller abgelofet 

. wird 5. 

28. Februar 1994. 


Wir ludwig von gotted gnaben Roͤmiſcher keyſer alzitt ein 
merer des riches veriehen offenlichen an dieſem brieffe vnd thin 
funt allen den die inſehen ober Boren leſen das wir vnſern lie⸗ 
ben vettern vnd furſten rudolffen vnb ruprechten gebrudern 
pfaltzgrauen by dem rine vnd hertzogen in beyern benolhen ha⸗ 
ben und auch beuelhen mit dieſem gegenwertigen brieffe vnſer 
vnb des riches ftat wiffenburg vnd befunder bie landvogty 
tberal in dem ſpiregauwe und fullen fte Die flatt onb bte land⸗ 
vogty Snn haben vnb miben mit. allen rechten eren. nugen vnd 
alten gewonheiten ble durch recht vnb alter davon gefallen follen 
und mogen alslang biß wir ober vnſer nachkomen an dem ride 
Die vorgenahter vnſern vettern oder ir erbeh geiveren vnb berich⸗ 
ten tuſent pfunt heller geber und gätter gar vnd gentzlichen tie 
fle von vnſern wegen verricht und gewert haben ben edelnmann 
Albrechten Hummel von lichtenberg vnd darvber zu vrfunb geben 
wir in diefen brieff verfigikten mit onferm keyſerlichen Ingeftegel 
der geben fft zu Regenspurg do man zalt von criſts geburt dru⸗ 
zehenhundert are batnad) in bem ein vnb brüffigiften Sare an 
dem bornftag nechft nad) fant Mathias tag des zwelffbotten in 
dem fibenzehenden Jare vnſers riches vnb in dem vierben Des 
keyſerthums. | 


1) Aus einem Gopialbud) im Karlsruher Archiv. 
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Kaifer Ludwig fchlägt bem Pfalzgrafen Stubolf bei Rhein ſechs⸗ 
taufenb Pfund Heller auf bie Pfandfchaft Weißenburg '). 
4 März 1345. - 


Wir ludwig von gotted gnaden-Romifcher keyſer zu allen zyt⸗ 
ten merer des riches Bekennen Sffenlich mit dieſem brieff das wir 
dent -hochgebornen rudolffen pfalbgrauen by rine vnd herzogen 
Sn Beyern unſerm lieben fün vettern vnb furften burd) ben ge» 
truwen blenft willen bie er onà vnb dem rich in dutfchen nb 


-  welfchen landen getruwlichen getan hatt und nod) teglichen thut 


vnb auch von befunder gunft onb Liebe die wir zu Im-haben 
fechsdufent phunt heller fchlahen voir Im vnb finen erben off 
enfer onb des riches ftatt Wiffenburg in bem ſpieregauwe zu an⸗ 
derm gelt vnd den rechten ble er vnb fin erben von vnſerm vnd 
des riches: wegen vif ber felben ftat haben nad) der brieff fage 

bie wir In barober geben haben -Alfo Das vnfer vorgenanter 
better onb furft onb fin erben Die vorgenante ftatwiffenburg mit 
allen rechten eren nuͤtzen gulten ſtuͤren vnb binften bie bo von 
gehorent onb geualfen mogent Snnfaben vnd nieſſen follen in⸗ 
pfanbeó wiß alßlang bi das wir ober unfer nachkomen an bent 
rich fegfer nnb konig biefelben ftatt omb bie vorgefchriben feche 
tufent punt In bem gelt und ber rechten die Ine baroff von 
vnß und des riches wegen verfchaffet vnd verfchriben findt gente 
lichen vnb gar febigen vnb erlofen SBrfunbe dieß brieffes der ge» 


ben ift zu Nuremberg an fritag nad) Funigundes 9tad) erift ge» 


burt brugebenfunbert Jare und in bem funff vnb vierpigiften 
Sare In bem ein onb briffigiften Jare vnſers nn und in bem 


. adyebenben des keyſerthums. - 


1) Aus einem Gopialbudje im Karlsruher Archiv. 


130. 


Karl IV. verpfündet ben. Burggrafen Johann und Albert zu 
Rürnberg die Reichsſtadt Windsheim ). 
31. October 1347. 


Bir Karl von gotes gnaben Sómijder Kumich ze allen zeiten 
merer des Reychs, und Sunid) in Beheim. — Gnbieten ben be» 
jécibenen weijen Leuten, bem Rat vnd ber gemein ber purget 
va[ter und Des Reychs Stat ze Windsheim onfern geireisen lie⸗ 
ben vnb der Meyſterſchafft der Suben daſelbenſt. vnſern lieben 
Kamerfnedten. onfer Hulde. Wir lagen euch wizzen, daz wir 
end; vnb ble Stat mit allen nuszen. Gerichten Eren onb Rechten 
eingeben. enpfolben vud verſetzt haben. den Edeln. Johannes 
vnb Albert. Gebrudern Burchgrafen ze Rürmberg. onje lie 
ben Oheimen vnb getrewen. vmb Die geitewen turgbarn. bienf. 
bie fi beut Reyche ong her getan haben. Vnd nod) fürbaz wol 
getun mugen vnb fullen. ba von wellen wir vnb heizen end 
veb gebieten ewe aud) weftiflichen, bep vnſern und des Reycho 
halben, Daz ir be vorgemanten Burchgrafen am vnſerr vnb des 
Reychs ftat huldet, ſwert oub aud) gewartet nit allen mien, 
Gerichten, Eren und Rechten. als ir vns vnd dem Reyche durch 
teft gewarien fallt. als lange vntz wir, ober vnſer nachkomen an 
bem Reyche euch und bie Stat von in erledigen vnb erloͤſen. 
des zu vrkunde. Gehen pub. jenben wir eme bljen brief verfi- 
gelten mit vajerm Funtelishen Inſigel. Der geben iſt an. aller 
Heyligen abent zu Nürmberd. Nach Kriſtus geburt Dritzehn 
Hundert iare vnd in dem Siben vnb Viertzigſtem iare. In 
dem andern Jare vnſers Reyche. 


1) Aus dem Driginai im Münchener Archiv. 
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150, 

König Siegismund verfpricht bie Stabt Winterthur. nicht vom 
Reiche zu veräußern, fonbern (te zu ewigen Zeiten bei demſel⸗ 
ben zu behalten D. 

27. Maͤrz 4447. 
dif Sigmund von Gotes gnaden Romiſchet Küng ze allen 


siten merer des Richs vnd iu Vngern Dalmacien Groacten 1c. - 


Kung Bekennen und tun Fund offenbar mit bifem brieff allen 
ben bie in fehen ober hören lefen, Wann wir. alle und jegFliche 
Rande Luͤte Herrfchaften Schloffe Stette börfer vnb anders das 
Herzog Fridrich von Oeſterreich ingehapt bat, burch ſyner grofen 
fchweren und frevenlichen miffetat willen bie er mit hinweg helf⸗ 
fen etwan Babft Johanſen wider die heilig Kirche, das heilig 
Gonciltunt zu Eofteng uns vnd das Rich vnb maniche andere 
des Richs onbertanen, geiftlich onb weltlich Frawen und mannen 
on alles recht und glimpf getban onb begangen. hat an uns und 
bas Riche gerufen bracht und genomen haben und wann auch 


bie vorgenante Lande Luke Herſchafften Schlofje Stett dörfer 


und anders von defielben Friederichs gelübb epbe brieffe und 
Snfigel wegen damit er ftd) gegen uns verbunden vnb verſchry⸗ 
ben hat vnb das freuenlich vnd offentich gebrochen hat am uns 
vnb das Ryche vedjt. und redlich gefallen vnb fomen find Als 
dann das (ut brieffe vns darüber gegeben claͤrlichen bezüget, und 
warm vns die. Schultheiße Rate vnd Burgern bec Statt qm 


Wintertur willige gehorfame Haldung vnb ende barauf getan 
. vd oud) ſyderher vns vno bem Ryche jo getrulich vnb willeclich 


gebient haben, bae fy das billich genteßen, darumb mit tool bes 
dachtem mute gutem Rate und rechter wyſen haben wir in vnd 
unfer nachlomen tomiſch Keifer ono Kung dife befundere gnabe 


t 
1) Aus bem Gopialbud) im Archiv zu Winterthur. 
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getan, vnb tun in bie in frafs DIE briefs vnd romiſch fünglider 
macht volfomenbeit das wir onb die ießgenanten vnfer nadyfo- 
nen Diefelben Burger onb Statt Wintertur fürbas mere von uns 
vnb bem Riche nit verfeßen vergeben oder entpfrembben follen 
noch wollen in fein wyß funder fo by vns onb bem Riche au 
ewigen ziten bebalben vnb beiyben laſſen vnb. als andere Des 
Rice Stette gnebigflid) handthaben fchägen vnb ſchirmen follen 
vnb wellen als wir befte mügen, mit Vrkund big briefs verfiglet 
mit unfer Sünglidjer Maieſtat 3nfigel, Geben zu Coflanz nad) 
ECriſti geburb vierzgehenhunbert Sare vnd barnad) in bem Sie⸗ 
benzehenden Sar des nedjfien Camftagà nad) vnjer Frawen tag 
annunciationis unfer Riche des Bngerifchen 1c. in bem briflig- 
ften vnb des römljchen in bem Gibenben Sar. 


151. 


Safer 9ubtig nimmt bie Verpfändung ber Stadt Zürich an 
Oeſterreich zuruͤck ?). 
27. Februar 1331. 


Ludovicus dei gratia Romanorum imperator semper au- 
gustus Vniversis sacri Imperii fidelibus presentes literas 
inspecturis in perpetuum decet nostram Imperialem cle- 
mentiam illos gremio suae Celsitudinis perpetuae firmita- 
tis vinculis firma fide comunire, qui summis desideriis in- 
cessanter desiderant ab ejus devotione et obedientia nul- 
latenus separari. Ktaque quamquam his diebus novissimis 
instante nobis necessitatis tempore pro comuni Reipubli- 
cae utilitate conservanda, Cives nostros et oppidum Thur- 


1) Aus bem Original im 3ürider Archiv. 


444 
ricensem a nobis Imperio titulo pignoris deerevimussepe- 


randos, Tamen quoniam inspectis ipsorum privilegiis, 
concessionibus et gratiis, quas ab Imperatoribus et Regi- 
bus Romanis Praedecessoribus nostris obtinent, nobis hoc 
licere non novimus, dictam impignerationem et etiam alie- 
nationem de ipsis factum revocamus, volentes, nt nullo un- 
quam tempore etiam pro quacunque Regni necessitate 
vel Imperii ab imperio quomodolibet separentur ; sed per- 
petuo in defensione et protectione saeri romani imperi 
tanquam fili fideles remaneant et devoti. In cujus rei 
testimonium ac imobile firmamentum presens conscribi et 
Sigillo nostro Majestatis jussimus comuniri. Datum Ra- 
tisbona Ánno Domini Milesimo tricentesimo primo feria 
quarta proxima post Mathiae apostoli Regni nostri anno 
decimo septimo Imperii vero quarto. 


452. 

König Karl IV. ſchlägt dem Bifchof Ulrich zu Chur auf bie 
ifm ober feinen Vorfahren von den römischen Königen oder 
Kaifern verpfändete Vogtei über Die Stabi Chur weitere 
dreihundert Marf Silbers "). 


. 27. December 1349. | 
Wir Karl von goté gnaden Romiſcher Tonig, ze allen zeiten 
merer beg Reichs vnb fonig zu Beheim veriehen offenlich mit bi» 
(em brief und tun font allen den bie in fehen horen oder lefen 
ba wir angefehen haben getrewen willigen vnb fteten binft bez 


1) Aus bem Original im Archid zu Ehur. 
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geburt breugeben hundert Sar darnach in dem Neon vnb virzig⸗ 
ſten Jar an dez heyligen Herren ſand Johans tag zu Weyhen⸗ 


nachten In bem dritten Sar vnſet Reiche 
(L. S) . 
— — — 
133. 
König Wenzeslaus beſtaͤtigt die Privilegien der Reichsſtadt 
Deventer 9. 
48, October 1386. 


Bir Wentzlaw von Gotes gnaben Romifcher funig zu allen 


1) Dumbar het keskeiyk Deventer 564. 
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beiten merer des Reiches vnd kunig zu Beheim Bekennen vnd 
tun fint offenlichen mt difem brife allen ben ble in ſehen uber 


horen leſen das wir von wegen des Burgermeiſters, Schepfen 


Rate vnd der Burger gemeinlichen der Stat zu Deventer vnſer 
vnd des Reichs liben getrewen demuticlichen gebeten ſein das 
wir in alle vnd ygliche ir rechte gnade freyheit vnd gute gewon⸗ 
heit die ſie redlichen herbracht haben zu beſteten beveſten vnd 
confirmiren guedlichen geruchten. Des haben wir angeſehen 
ſolche gneme dinſte und krewe die ſte vnſerm vater ſeliger et⸗ 
wenn dem allerdurchleuctigiſtem furſten keyſer Kaerlen dem got 
gnade vns und bem Reiche oft nutzlichen und williclichen getan 
haben tnb nod) furbas tun ſollen vnd mogen in Fünfftigen gei» 
ten ſoliche egenante redliche bete gnediglichen erhoret vnd haben 
darum mit wolbedachtem mute guten rate vnſer und des Reichs 
furften ebelen vnb getrewe vnd von rechter wiſſen den egenanten 
Burgermeifter. Schepfen Rate onb der Gemeyne der Stat zu Des 


venter alle nb pgliche ire rechte gabe fryheit und gute Ges 


wonheit de fie reblidyen von alber herbracht haben vnb ber fiein 
geruchlicher gmere fiint gnediclichen beftetet beveftet und confir» 
miret beftetigen beveften und confirmiren in. Die in eraft big briefs 
von Romifcher funicider machte onb meinen fegen und wollen 
das fie in allen iren puncten cfaufulen vnd artidelen gante vefte 
und vuserrudet blegben follen gleycherweis als ob fie non worte. 
zu worte in dieſem briefe begriffen vnb gefchrieben waren Und 

mit namen fo Defteten und coufirmiren wir ben egenanten Bur⸗ 


germeiſter, Schepfen Rate und Gemegne zu Deventer ble nach⸗ 


geſchrieben gnabe alfo als das von alber herfomen und gewon⸗ 
heit gewejen ift das ber Bifchoff von Vtrecht alle urtele die vor 
in wiber[prodjen worden in Sallant in Twente und in Bollen« 
bue Eleren fol in unfer und des Reichs Stat zu Deventer onb 
anberó norenb. Want wir Dowider tete ber were in vnſer onb 
des Reichs fivere ongnabe vervallen. Mit vrkunt big briefd vet» 
fegelt weit onfev Tunichlicher Maleſtaet infigel Geben zu Stage 


444 
nad) Criſtus geburt dreitzehenhundert iner und darnach indem 
Sechs. vnb adjgidjften iaer an fand lucas tag des Ewangeliften 


vnjeren Reiche des Behemifchen in bem viervndtzwentzigiſten und 
des Romifchen in dem Einleften jaren. 


154, 


König Siegismund ertbeilt der an Das Reich genommenen 
Stadt Rapperſchwyl mehrere Gnaben und Freiheiten ”). 
27. März 1417. 


Wir Sigmund ıc. SBefennen 1c. Das wir angejeben vnb guts 
lich betrachtet haben folich wilich anneme vnb getrume dienfte, 
Als ons vnb dem Riche, der Schultheiß Rate, onb bie Burger 
gemeinlich der Stat Rapprefchwil, unfere und des Richs Tiebe 
getruen, bißher algyt gehorfamlich getan Haben teglih vnb fur» 
baf tun follen onb mögen und haben dorumb das fo befterbaß 
bp vns vnb bem Side, boran fy bann nu gefallen vnb 
recht onb reblid) fomen fin furbaß mere beliben onb vns vnd 
bent Riche gedienen mögen, mit wolbedachtem mute, gutem rate 
vnb rechter wiſſen, bife nachgefchribenen briefe , baó [o bie brude 
bajelb8 zu Rapprefchwil uber den czurichfee furbagmer Buen 
madjen vnd halten fallen onb mogen. Als dann das von alter 
herfommen ift Item war goßhufe [ute in der Stat Rappreſwil 
ſeſſhaft find, das man von ben nit me nemen fol bann einen 

ſlechten bouptfale Stem was Iute ab bem lande in bie Stat 
Rapprefchwil tziehen bie nymant engen find. das man den von 
keyns hofrechts wegen nachtufagen hab, weber vmb fteure noch 
velle nod) omb erbe, G6 were bann bas ettlich jolid) lute verfef- 
fen fteuren, oder ander ſchulde gelten füllen, oder ymant vnuer⸗ 


1) Aus, König Siegismunds Regiſtraturbüchern im Wiener Archiv. 
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reiben amptfute weren, ober aber nadjuolgenbe Frege heiten, 
wann bauor folte fy dife gegenwartige vnſer fryheite nit ſchir⸗ 
men, was oud) bie herfchaft von Dfterreich. den vorgenanten 
von Rappreſchwil, bie volle ſy in Siren handen gewegt find. ge- 
gunnet ond geloffen hat, das wollen vnb ſollen wir vnb vnfec 
nachkommen, an bem Riche, in iren: nadifommen vnb-ber Stat 


zu Rapprefchwil ouch gunnen. und lafzen; und fo follen vuch 


furbafzmer baby beliben von allermenglich ungehindert, vnd wir 
gebieten Dorumb allen farften, geiftlichen. und werntlichen, gra⸗ 
ten, fryen, Rittern Inechten vogten amptlüten landrichtern rich⸗ 
teen Burgermeiftern. Reten vnd gemeinden. vnd allen andern 
onfem und bes Richs vndertanen vnb getrueft ernftlich vnd ve- 
ficlich mit bifem brief, ba8 ſy bie vorgenanten von Rappre⸗ 
(dioi an den vorgenanten vnſern kunglichen gnaben vnd frb- 


' heiten furbaßmer nit hindern. oder Irren. in kein wife funber 


ſy daby geteulich hanthaben ſchirmen ond getrumickichbeiiben 
laſſen, by vnſern vnd des Richs hulden, mit Vrkund 10. Ma- 
ieſtat Inſigel. Geben zu Coſtentz Nach Criſti geburt XIIII. 
Jare. vnd dornach in-dem XVII. Sar des nechſten Cainpitagé 


nad vnſer fromeniag Manumcintionie vnſer Riche ır. 
P. D, G. Comitem de Swartzburg. 
Iudicem curie Iehs Kirchen., 


OS 0): ciis: SITE 
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155. 
König Stubolf ertfeift ben Bürgern von Git. Gallen das Privi⸗ 
. legium, bap fie nut vor ihrem eigenen Richter follen belangt 
und bei feiner Gelegenheit für den Fuͤrſtabt von Sct. Gallen 
verpfánbet werden 5. 
17. October 4284. 
Rudolfus det gracia Romanorum Rex semper Augustus 


1) Aus bem Original im Set. Galler Archiv. 
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Vniuersis Imperii Romani fidelibus presentes litteras in- 
specturis graciam suam et omne bonum. Ad hoc in Emi- 
nenti specula Regie dignitatis nos diuina prouidencia col- 
locauit vt eub nostro felici regimine ‚respiret respublica, 
‚et nostri fideles, et subditi, amotis aduersitatibus vaiuer- 
sis, votiua quiete congaudeent, ad amplioris deuodionis et 
fidei incrementum. Nonerint igitur vniuersi tam presen- 
tia etatis homines quim future, quod nos quieti et com- 
modo dilectorum eiuium nostrorum de sanete Gallo ar- 
dentj desiderio intendere cupientes Ipsis hane graciam 
Regie benignitetis insünctu duximus faciendam. quod eo 
ram suo Judice tonueniri, nec trehi ad Iudiemm alienum 
nisi per sunm Judicem iusticia querelantibus denegetm. 
Ad hec ipsos eximimns et indulgemus eisdera, quod non 
possint pro venerabili abhate S. Galli Prieripe nostro di- 
lecto: occacione aliquae pignerári. Preteréa volumus, quod 
memorafi cimes csiquam obligari nén valesnt:per nos uel 
quioseuimque alios nisi eo fantam j jure, quo nobis et dieto 
imperio sunt astricti. In ebins rei testimonio. ). presens 
seriptum exinde comscriki pt maiestatis sigillo iussimus 
communiri. Datum apud Columbariam, XVI? Kal No- 
uembris Indict. Xa A. D. M° CC’ LXXX primo. Regni 
uero nostri anno. nono. 


156. 


Kaifer Ludwig ninımt bie 9Berpfünbung bet Stadt Cet. Gallen 
an Oefterreich aurüd "). 
22. April 1331. 
Wir Ludowig von Gotes gnaben Romifcher Gbelfer ze allen 


1) Aus bem Original im Set. Galler Archiv. 
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ziten merer beg Richs veriehen offenlichen an bifem brief und tum 
funt allen bie in anfehent ober horent Iefen. Wan wir bewifet 
fint bag vnfer liebe getrütoe Die Burger vnb bie Rat zu Sant 
Gallen die fryheit und bie genabe von vnſere vorfare Romiſchen 
Chunigen habent bag wir. fi nicht von bem Rich verfegen ver» 
chouffen nod) enphrömben füllen vmbe dheinerley jache, haben 
wir widerruffet, onb widerruffen od) mit bijem brief Die Gate 
zunge, bie wir onfern Oeheimen, Herpogen Albrechten vnd Dis 
ten von Defterrih getan haben an derfelben Statt 30 Sant 
Gallen, und wellen in ble friheit fürbaz alfo behalten vnb fläte 
beliben, onb ft nicht verfegen nod) verchouffen binnan bin von 
bem Rich, vnb barober ze SBrd)onbe Geben wir in bifen brief 
‚verfigelten mit vnſerm cheiferlichen Infigel der geben (ft. ze Rv⸗ 
renberg, an bem nabften Mantag, nad) dem Sunnentag Jubi⸗ 
late beo, bo man zalt von Chriftes geburt brügehenhundert Sat, 
barnad) In bem einem vnb brizzigeften Sar, In dem Sibenze⸗ 
benben Sar vnſers Richs, onb Sn bem vierben beg cheifertumes. 


Berbefferungen | 





GSete 18, Zeile 4 yon unten flatt 7T lieb 76. 


* Ld Ww ww “ % 
^ 


s 
[ 
s 
* 
e 


18 
13 
14 
18 
4 


"m. a 


s 
s 

'. 
. 
3 


ift das Wort Cambrap zu flreihen. 
flott 122 lies 124. 
s 133 = 135. 


oben’ » "Primeberg tes Pinneberg. 


* 
P 


» Ceffitfe Gé6. ca [fitte, 
s ‚28 lies 27, 





» 


— — — — - - - 


410 


getan, onb tun in ble in fraff biB briefö und romifch Fünglicher 
madt volfomenheit das wir vnb die ieggenanten vnſer nadyfo- 
men biejelben Burger onb Statt Wintertur fürbas mere von ons 
und bem Riche nit verfeßen vergeben ober entpfrembben follen 
nod) wollen in fein wyß funber ſy by ons vnb bem Riche zu 
ewigen ziten behalden vnb beiyben [affen vnb. als andere bes 
Richs Stette gnedigklich banbtbaben fchügen vnb fchirmen follen 
vnb wellen als wir befte mügen, mit SBrfunb bip briefs verfiglet 
mit vnſer Künglicher Maieftat Infigel, Geben zu Goflanj nad 
Erifti geburd vierzehenhundert Sare und barnadj in dem Sie- 
benzehenben Jar des nechften Samftags nad) unfer Frawen tag 
annunciationis vnſer Riche beó Bugerifchen 1c. in bem briffig- 
ften vnd des römijihen in dem Sibenden Sar. 


151. 


Rai £ubtvig nimmt bie Verpfaͤndung ber Stadt Zürich an 
Oeſterreich zuruͤck ?). 
27. Februar 1331. 


Ludovicus dei gratia Romanorum imperator semper au- 
gustus Vniversis sacri Imperii fidelibus presentes literas 
inspecturis in perpetuum decet nostram Imperialem cle- 
mentiam illos gremio suae Celsitudinis perpetuae firmita- 
tis vinculis firma fide comunire, qui summis desideriis in- 
cessanter desiderant ab ejus devotione et obedientia nul- 
latenus separari. Itaque quamquam his diebus novissimis 
instante nobis necessitatis tempore pro comuni Reipubli- 
cae utilitate conservanda, Cives nostros et oppidum Thur- 


1) Aus bem Original im Züricher Archiv. 
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 ricensem a nobis Imperio titulo pignoris deerevimussepa- 


randos. Tamen quoniam inspectis ipsorum privilegüs, 
concessionibus et gratiis, quas ab Imperatoribus et Regi- 
bus Romanis Praedecessoribus nostris obtinent, nobis hoc 
licere non novimus, dictam impignerationem et etiam alie- 
nationem de ipsis factam revocamus, volentes, ut nullo un- 
quam tempore etiam pro quacunque Regni necessitate 
vel Imperii ab imperio quomodolibet separentur ; sed per- 
petuo in defensione et protectione sacri romani imperii 
tanquam filii fideles remaneant et devoti. In cujus rei 
testimonium ac imobile firmamentum presens conscribi et 
Sigillo nostro Majestatis jussimus comuniri. Datum Ra- 
tisbona Anno Domini Milesimo tricentesimo primo feria 
quarta proxima post Mathiae apostoli Regni nostri anno 
decimo septimo Imperii vero quarto. 


1959. 

König Karl IV. fhlägt dem Biſchof Ulrich gu Chur auf bie 
ifm oder feinen Vorfahren von den römifchen Königen ober 
Kaifern verpfändete Vogtei über bie Stabi Chur weitere 
dreihundert Mark Silbers ^). 


. 97. December 4849. | 
Wir Farl von gots gnaben Romiſcher fonig, ae alien zeiten 
merer beg Reichs und Fonig zu Beheim veriehen offenlich mit bi 
(em brief vnd tun font allen den die in fehen horen oder leſen 
bag wir angefehen haben getrewen willigen und fteten Dinft bez 


1) Aus bem Original im Archiv zu Gur. - 





ut | | 
Erwirdigen Vtrichs Vyſchoſs ze fox vnſers liben fuͤrſten vnd ans 
dechtigen ben er vns vnb bet heiligen Romiſchen Reich offt ver⸗ 
nerdroßenlich getan hatt vnd noch tun fol vnd mag in funftigen 
yeiten darvmb beſtetigen wir im und feinen nachlommen Biſchv⸗ 
fen zu fur di im ober feinen vorvaren bon fſeliger gedechtnuzze 
Nomiſchen keyſern vnb koͤnigen vnſern vorvarn für eiliche 
Summe Geldes pfandes geſetet iſt, vnd ſlahen in von ſunderli⸗ 
den gnaden druhundert Mark Stlbers auf daz ſelbe pfant 
tnb wollen von vnſerm feniglid)em gewalt bay der vorgenant 
Blrich feine nachkommen Byſchöfe yu fur vnd bas ſelb Gotzhaus 
die vorgenanten vogtey innen haben nvtzen vnd nieſen ſullen on 
abflag vntz daz wir ober vnſer nachkomen an dem Reiche in iren 
nachkomen vnd ben Gotzhaus alles bas gelt, bad vormals und 
son alber auf dieſelben vogtey verſchriben geben vnb geſlagen 
ift vnd auch bie vorgenanten drevyhundert Mark Silbers bie wir 
von newes darzu gelegt haben gar vnd gentzlich verrichten vnd 
betzalen. Mit Vrkund bít briefes verfigelt mit vnſerm konigli⸗ 
chen Inſigel, der geben iſt zu Dresden do man zalt von criſtus 
geburt dreutzehen hundert Jar darnach in dem Nevn vnd virzig⸗ 
ſten Jar an dez heyligen Herren ſand Johans tag zu Weyhen⸗ 
nachten In dem dritten Sar vnſer Reiche. 


(L. S) | 
— — 
133. 


König Wenzeslaus beftätigt die Privilegien ber Reichsſtadt 
Deventer 9. 


18, October 1386. 
Wir Wentzlaw von Gotes gnaben Romifcher funig zu allen 


. 3) Dumbar het keskelyk Deventer 564. 
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geiten merer bed Reiches und kunig zu Beheim Bekennen und 
tun. funt offenlichen myt diſem brife allen ben bie in ſehen ober 
horen lefen bad wir von wegen des Burgermeifterd, Schepfen 
Kate onb ber Burger gemeinlichen bet Stat zu Deventer vnſer 
vnd des Reiche liben getrewen demuticlichen gebeten fein das 
wir in alle und ygliche ir rechte gnabe freyheit onb gute gewon⸗ 
heit bie fie redlichen herbracht haben zu befteten beveften onb 
confirmiren guedlichen geruchten. Des haben wir angefehen 
feldje gneme binfte und trewe-bie- fte vnſerm vater feliger el» 
wenn dem allerdurdjleuctigiftent furften keyſer Kaerlen dem got 
gnade und onb bem Reiche oft nubliden vnb williclichen getan 
haben ond ned) furbas tun follen vnd megen in Tünfftigen gel» 
ten foliche egenante redliche bete gnediglichen erhoret onb haben 
barum mit wolbedachtem mute guten rate unfer und bes Reichs 
furften ebelen vnd getrewe vnd von rechter wiſſen bent egenanten 
. Burgermeifter. Schepfen Rate onb der Gemegne ber Stat zu Des 
venter alle vnd ygliche ire rechte gnabe fryheit vnd gute Ges 
wonheit be fie reblichen von alder herbracht haben vnb ber fiein 
geruchlicher gwere (tnt gnebiclichen beftetet beveftet und confir⸗ 
miret beftetigen beveften und confirmiren in. bie in eraft dig briefs 
von Romifcher funidider machte onb meinen fegen vnb wollen 
das (ie in allen iren puncten cfaufulen und artidelen gantze vefte 
und onverrudet bleyben jollen —— als ob ſie von worte 
zu worte in dieſem briefe begriffen vnd geſchrieben waren Vnd 

mit namen ſo beſteten vnd confirmiren wir den egenanten Bur⸗ 
germeiſter, Schepfen Rate vnd Gemeyne zu Deventer die nach⸗ 
geſchrieben gnade alſo als das von alder herkomen vnd gewon⸗ 
heit gewefen iſt das der Biſchoff von Vtrecht alle urtele die vor 
im widerſprochen worden in Sallant in Twente vnd in Vollen⸗ 
bae kleren fol in vnſer tnb des Reichs Stat zu Deventer und 
anders nyrend. Want wir Dowider tete ber were in onjer onb 
be8 Reichs ſwere ungnade vervallen. Mit orfunt dig briefd vere 
fegelt mit vnſer kunichlicher Maleſtaet infigel Geben zu Stage 


444 
nad Criſtus geburt dreitzehenhundert iaec und barnad) indem 
Sechs vnd achgichften laer an fand lucas tag des Ewangeliften 


vnjeren Reiche des Behemifchen in bem vieronbpwenpigiften und 
des Romiſchen in bem Einleften jaren. 


154, 


König Siegismund ertheilt der an das Reich genommenen 
Stadt Rapperſchwyl mehrere Gnaben und Freiheiten '). 
27. März 1417. 


Wir Sigmund ıc. SBefennen 1c. Das wir angefehen 1 vnb guts 
lich betrachtet haben folich wilich anneme vnb getrume bienfte, 
Als ons vnb bem Rice, ber Schultheiß Rate, vnd bie Burger 
gemeinlich der Stat Rapprefchwil, unfere orb des Richs Liebe 
getruen, bißher alot gehorfamlich getan haben teglich und fure 
baß tun follen onb mögen und haben borumb das [5 befterbaß 
bp und vnb bem Side, boran fy dann nu gefallen vnb 
recht onb redlich fomen fin furbaß mere beliben onb und vnb 
bent Riche gedienen mögen, mit wolbedachtem mute, gutem rate 
vnb rechter wiflen, bife nachgefchribenen briefe , das fy die brude 
bajelb8 zu Rapprefchwil uber den czurichfee furbapmer Buen 
machen und halten fallen onb mogen. Als bann Das von alter 
herfommen ift Stem war goghufe Iute in der Stat Rapprefiil 
fefffaft find, das man von ben nit me nemen fol dann einen 
ſlechten Houptfale Stem was [ute ab dem lande in ble Stat 
Rapprefchwil tziehen die nymantz eygen find. dad man den von 
keyns hofrechts wegen nadjgufagen hab, weder vmb ſteure nod) 
velle nod) omb erbe, G8 were dann bas ettlich ſölich fute verfef- 
fen fteuren, ober ander (djulbe gelten füllen, oder ymantz vnuer⸗ 


1) Aus. König Siegismunds Regiftratuchlihern im Wiener Archiv. 
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rechent amptlute weren, ober aber nadjuolgenbe Frege betten, 
warn bauor folte ſy diſe gegenmwartige onfer fryheite nit ſchir⸗ 
men, was oud) die herfchaft von. Ofterreich. ben vorgenanten 
von Rapprefähwil, die wile fo in Sren handen gewegt find. ge- 
gunnet onb geloffen hat, das wollen und füllen wir vnb vnſer 
nachkommen an bem Riche, in trem: nachkommen 'pnb::ber. Stat 
zu Rapprefchwil oud) gunnen. vnb lafzen; und fo (offen vuch 
furbafzmer baby beliben von allermenglich ungehindert, vnd wir 
gebieten dorumb allen farften, geiſtlichen und werntlichen, gra⸗ 
nen, froen, Rittern knechten vogten amptluten Iandrichtern rich⸗ 
teen Burgermeiftern, Reten vnd gemeinden. vnd allen andern 
vnſern und des Richs undertanen vnb getruch ernftlich vnd ve- 
fliclich mit bijem brief, das fp die vorgenanten von Nappre⸗ 
ſchwil an: ben -vorgenanten onfern. fimatiden graben vnd frb- 
' «heiten furbaßmer nit hindern. oder Srren. in Fein wife funber 
ſy daby getrulich hanthaben ſchirmen vnd getruwiclich befiben 
laſſen, by vnſern vnd des Richs hulden, mit Vrkund 10. Ma⸗ 
ieſtat Inſigel. Geben zu Coſtentz Nach Criſti goburt NIE. 
Jare. und dornach in bem XVII. Sar bes’nechften: Cainyflage 
nad vnjer ftomeniag Annunciationid unfer Riche ıc. 

. P. D..G. Comitem de Swartzburg. 
Indieem curie Ighs Kirchen., 


iv 0499 


155. | 
König Stubolf ertheilt ben Bürgern von Sct. Gallen das Privi- 
. legium, daß fie nur vor ihrem eigenen Richter follen belangt 
- und bei feiner Gelegenheit für den Sürftabt von Sct. Gallen 
verpfändet werden 2. 
17. October 1281. 
Rudolfus der gracia Romanorum Rex semper Augnstus 





1) Aus bem Driginal im €ctt. Galler Archiv. 
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Vniuersis Imperii Romani fidelibus presentes litteras in- 
specturis graciam suam et omne bonum. Ad boe in Emi- 
nenti specula Regie dignitatis nos diuina prouidencia col- 
locauit vt sub nostro felici regimine ‚respiret respublica, 


‚et nostri fideles, et subditi, amotis aduersitatibus vniuer- 


s19, votiua quiete congaudeant, ad amplioris deuotionis et 
fidei inerementum.  Nonerint igitur vninersi tam presen- 
tis etatis homines quiso future, quod no$ quiet. et com- 
modo.dilectorum eiuium nostrarum: de sanete Gallo ar- 
dentj desiderio intendere cupientes Ipsis hane graciam 
Begie benignitetis instinctu duximus faciendam. quod co- 
ram sno Äudice vonuenirs; nec treja ad Iudicium alienum 
zisi per suum Judicem im$ticia querelantibus denegetez. 
Ad hec ipsos eximimna et indulgemus eisdema, quod non 
possint: pro venerabili abhate S. Galli Principe nostro di- 
lecto:occacione aliqua pigmerari. Preterea volumus, quod 
memorafi:cines cuiquam obligari nén valesnt:per nos uel 
quoseuiuque alios nisi eo fantam jure, quo nobis et dieto 
imperio sunt astrieti, ‚In ehins rei testimonio. ) presens 
seriptum exinde comacriki et maiestatis sigillo "useimus 
communiri. Datum apud Columbariam, XVI? Kal No- 
uembris Indict. Xa A. D. M° CC* LXXX primo. Regni 
uero nostri anno: nono. 


136. 


Kaifer Ludwig ninımt die SBerpfünbung der Stadt et. Gallen 
an Defterreich qurüd "). 
22. April 4331. 
Wir Qubotoig von Gotes gnaben Romifcher Eheifer ze allen 


1) Aus bem Original im Set. Galler Archiv. 
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giten merer beg Richs veriehen offenlichen an bifem brief und tun 
funt allen bie in anfehent ober horent lefen. Wan wir bewifet 
fint bag vnfer liebe getrüme bie Burger vnb bie Rat zu Sant _ 
Gallen bie fryheit und ble genade von unfere vorfare Romifchen 
Chunigen habent bag wir. ft nicht von bem Rich verfegen vet» 
djouffen noch enphrömden fullen vmbe dheinerley fade, haben 
wir widerruffet, onb widerruffen och mit bijem brief ble Gat» 
zunge, die wir vnſern Debeimen, Herkogen Albrechten und Ot⸗ 
ten von Defterrid getan haben an berfelben Statt 40 Sant 
Gallen, und wellen in die friheit fürbaz alfo behalten vnb ftäte 
beliben, onb fi nicht verfeen nod) verchouffen hinnan bin von 
bem Rich, vnb darvber ze Vrchonde Geben wir in diſen brief 
‚verfigelten mit onferm cheiferlichen Infigel der geben (ft ze Nv⸗ 
renberg, an bem nabften Mantag, nad) dem Sunnentag Jubi⸗ 
late beo, do man zalt von Chriftes geburt Drügehenhundert Sar, 
barnad) In bem einem vnb brizgigeften Sar, In dem Sibenze- 
benben Far vnſers Richs, onb Sm bem vierben beg cheifertumeß. 


— Verbe ffecungen :. 


"d t. 





’ e . 4), 


Seite 15, Zeile 4 yon unten lett 7 ?T lies 76. 


⸗— 2. 18 5 5 ir Wort Gambrap za Arriden 
: 16 s 13. 5 ſtatt 122 lied 124, 

s. — 75. 44 5 — 5 » 133 = 135. 

s 078 “Brom is Primeberg ties Pinneberg. 

.. 104. 4⸗ ceſſirbe fies taffivte, 

* 167 5» 54:75; 5. — 5 28 lies 27, | 
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